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Herzlich willkommen bei der kostenlosen Screen-Version des Cleverprinting-InDesign-Schulungshandbuchs "Adobe InDesign - die cleveren Workshops".

Auf den folgenden Seiten zeigt Ihnen InDesign-Experte Günter Schuler wie Sie mit InDesign CS5 professionell arbeiten. Die Gastautoren Monika Gause, Christoph Luchs und Christian Piskulla unterstützen Günter Schuler dabei.

Wir wünschen Ihnen viel Erfolg und viel Spaß mit Adobe InDesign. 

PS: Die hochwertig im Bogenoffset gedruckte Printversion dieses Buches lässt sich wesentlich bequemer lesen als diese Screen-Version. Sie erhalten das Buch in unserem Online-Shop unter www.cleverprinting.de/shop
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Herzlich willkommen
bei Cleverprinting!

Adobe InDesign hat sich zum fiihrenden
Programm fiir die moderne Medienproduk-
tion entwickelt. Von der Visitenkarte bis hin
zum komplexen Katalog mit 500 Seiten -
InDesign st fir jedes Druckerzeugnis das
richtige Werkzeug. Ob Typografie, Farbma-
nagement, Seitenaufbau- und Verwaltung,
Transparenzen oder der PDF-Export - das
Programm bietet unzshlige Funktionen,
dementsprechend viele Meniis und Palet-
ten beinhaltet die Bedienoberflache.

Profis freut diese Funktionsvielfalt, viele
Einsteiger sind jedoch schnell Gberfordert.
Ohne ein gutes Fachbuch oder eine Schu-
lung ist es daher schwer, sich in das Pro-
gramm einzuarbeiten...

Das Workshop-Konzept dieses
Schulungshandbuchs

In der Regel will kein Anwender ein kom-
plettes, umfangreiches Schulungshandbuch
durcharbeiten. Entweder reicht dazu nicht
die Zeit, oder aber viele der beschriebenen
Funktionen werden vom Anwender nicht
bendtigt. In der Folge werden herkdmm-
liche Schulungshandbicher oft nicht kom-
plett durchgearbeitet, viele Funktionen
nicht richtig erlernt.

Basierend auf dem erfolgreichen Konzept
der InDesign-Schulungen von Cleverprin-
ting haben wir daher ein neues Schulungs-
handbuch entwickelt, in dem sich die In-
halte als in sich geschlossene ,Workshops”
prasentieren. Der Anwender kann so ge-
zielt die Funktionen erlernen, fir die er sich
interessiert oder die er fiir sein Projekt be-
notigt. Kein Workshop dauert langer als 30
bis 40 Minuten, die Konzentration bleibt so
erhalten, ein schnelles Erlernen der Funkti-
onen ist garantiert. Zu allen Workshops gibt
es zudem praktische Demodaten. Damit
kann das Gezeigte sofort ausprobiert und
nachempfunden werden.

Wer will, der kann jedoch auch das kom-
plette Buch durcharbeiten. Die einzelnen
Workshops bauen aufeinander auf, an-
gefangen bei den Grund- und Voreinstel-
lungen, (ber die Seitengestaltung bis
hin zum Export als PDF. Einige ,Specials”
vermitteln  zudem wichtige Grundlagen
und PrePress-Fachwissen. Als Gastautoren
konnten wir Monika Gause und Christoph
Luchs gewinnen, beide anerkannte Grafik-
und InDesign-Experten.

Auf das Programm-Icon doppelklicken, los-
legen, ausprobieren: Viel Erfolg und Spaf
beim Lernen wiinscht Ihnen

Gunter Schuler

Die Profis fiir Grafik- und PrePress-Schulungen

cleverprintin

www.cleverprinting.de

Hallo!

Ginter Schuler
Autor und Fachjournalist
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Einleitung

Old School Publishing
vs. Clever Publishing

InDesign CS5

InDesign ist ein ausgereiftes Programm. Es
enthalt Funktionen firs Seiten- und Doku-
mentlayout, anspruchsvolle Features fir
die typografische Gestaltung sowie alles,
was in Sachen farbverbindliches Arbeiten,
die Ausgabe und den PDF-Export bend-
tigt wird. Besonders hervorzuheben sind
die Transparenz- und Effekt-Funktionen.
Ebenso wie Photoshop und Illustrator
stellt InDesign einen geradezu exzellenten
Transparenzsektor zur Verfliqung - unver-
gleichbar mit anderen Awendungen und fir
Kreative ein wesentlicher Grund, mit dem
(reative-Suite-Programmpaket zu arbeiten.
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Altes und neues Publizieren

Nichtsdestotrotz kann man auch InDesign
falsch einsetzen. Gemeint ist damit: Viele
Anwender schépfen die Techniken, die das
Programm in petto hat, nicht vollstdndig
aus. Die Grinde dafir haben meist mit der
Art des Publizierens in der Vergangenheit
zu tun. Uberspitzt formuliert: Nicht wenige
User benutzen InDesign (S4 oder (S5 so
wie QuarkXPress 4, InDesign 1 oder 2.

Die Griinde, warum ,altes Publizieren” un-
zeitgemaR und in vielen Fallen uneffektiv
ist, hangt eng mit den technologischen
Fortschritten in der IT-Branche zusammen.
In den Neunzigern war PostScript das Stan-
dardformat fur das Erzeugen druckbarer
Dokumente. Heute gibt man schlanke PDF-
Daten an die Druckerei weiter. Friher war
Farbmanagement eine Zukunftstechnolo-
gie. Wollte man Uberprifen, wie der Far-
ben-Freestyle auf dem Monitor im Druck
aussah, blieb nichts anderes Gbrig, als
teure Proofs oder Andrucke in Auftrag zu
geben. In neueren InDesign-Versionen sind
Monitor-Proofs Standard. Hinzu kommt: Die
Darstellung von Farben lasst sich fir alle
Programme der Creative Suite einheitlich
einrichten.

Auch die eigentlichen Layout- und Gestal-
tungsfunktionen befinden sich im stetigen
Wandel. Die programminterne Handhabung
von Transparenz ist weiter kein Problem
mehr; Sie als User missen bei Effekten
lediglich noch deren Auflésung im Blick
behalten. Mit am starksten wirkt sich der
Unterschied zwischen 0ld- und New School
Publishing beim Umgang mit Bildern aus.
Die herkdmmlichen Platzieren-Befehle ste-
hen zwar nach wie vor zur Verfigung (1).
Weitaus luxuridser funktioniert das Ganze
jedoch mit Bridge - oder der Mini Bridge,
einem neuen Bedienfeld in InDesign (S5

@).

Wichtigstes Merkmal des ,neuen Publi-
zierens” st allerdings die Offenheit von
Formaten und von Attributen, die In-
Design erkennen und verarbeiten kann.

Freistellungspfade bei Freistellern etwa
sind zwar nach wie vor moglich. Alpha-
Kanéle sowie Ebenen von Photoshop-Da-
teien werden von InDesign jedoch ebenso
akzeptiert. Uberholt ist auch ein weiterer
Standard des 0ld School Publishings: das
EPS-Format mit seiner pixeligen Bildvor-
schau, die niemanden glicklich gemacht
hat. Anstelle des sperrigen EPS-Formats hat
sich ein recht pflegeleichter Allrounder eta-
bliert. Grafiken im PDF-Format bieten Luxus
in fast jeglicher Beziehung: volle Vorschau,
jede Menge Einstellungen unter der Hau-
be, Farbmanagement. In Bridge konnen Sie
PDF-Dokumente sogar durchblattern.

Nicht nur die Formate sind weitaus durch-
1ssiger als friher. Arbeitsteilige Workflows
werden von InDesign mit effektiven Tech-
niken flankiert - Snippets und Bibliotheken
beispielsweise. Hinzu tritt die Schnittstel-
le Adobe InCopy: ein Redaktionssystem,
welches die Licke zwischen Redaktionen
und Layoutern schlieBt. Weitere Unter-
schiede zum alten Publizieren der Neun-
ziger: moderne Betriebssysteme wie Vista
und Mac 0S X (kein Vergleich zum alten
Classic!), zeitgemdRe Schriftformate wie
etwa OpenType (Vorteil: potenziell tausen-
de von Zeichen in einem Font) oder auch
die vielen Panels und Features, die in InDe-
sign, Photoshop und lllustrator stark verein-
heitlicht sind.

Old School Publishing

Was macht das neue Publizieren aus? Be-
trachten wir zunachst die Techniken, For-
mate und Restriktionen, die fir das alte
Publizieren charakteristisch sind:

Standard PostScript. Die Nachteile sind
bekannt: nicht betrachtbare Druckdateien;
Anderungen nur noch von Spezialisten
maglich. Keine nativen Transparenzen.

EPS statt PDF. Nachteile: rudimentare Bild-
vorschau, unbefriedigender Umgang mit
Transparenz, eventuell stark fragmentierte,
fir die Weiterverarbeitung ungeeignete
Grafiken.

Adobe InDesign: Die cleveren Workshops. © 2010 Cleverprinting / Christian Piskulla / GUnter Schuler. Text & Layout: Ginter Schuler. Konzept/Produktion: Chri-
stian Piskulla. Alle Rechte vorbehalten. Programmfehler und Irrtum vorbehalten. Die Informationen in dieser Publikation wurden mit groter Sorgfalt verfasst und - soweit
maglich - auf ihre technische und sachliche Richtigkeit Uberpruft. Durch unterschiedliche Programmversionen, Betriebssysteme und Hardware sind Abweichungen und
Fehler in der Verwendung dieser Hinweise leider nicht ganz auszuschlieRen. Cleverprinting / Christian Piskulla ibernehmen keine Gewahr oder Haftung fir Schaden, die
durch die Anwendung der in dieser Publikation verdffentlichten Information entstehen konnen. Diese Publikation einschlieBlich samtlicher Texte, Grafiken und Bilder unter-
liegt dem Urheberrecht. Die fotomechanische Wiedergabe, die Speicherung in elektronische Medien, einschlieRlich der Vervielfaltigung, Ubersetzung oder Mikroverfilmung,
Publizierung und Verwertung - auch auszugsweise - sind nur mit ausdriicklicher Genehmigung des Verlages gestattet. Alle verwendeten Warenzeichen sind Eigentum ihrer
jeweiligen Inhaber. Cleverprinting ® und das Cleverprinting-Logo sind eingetragene Warenzeichen von Christian Piskulla.
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Transparenz via Photoshop. Layouts mit
,haarigen” Freistellungen - womaglich mit
daruntergelegten Titelheadlines - legte
man friher am besten komplett in Pho-
toshop an. Da InDesign unterschiedliche
Freistellungsquellen auslesen kann, ist dies
heutzutage nicht mehr erforderlich; die
Rolle der Bildbearbeitung beschrankt sich
so auf die Zuarbeit - nicht aufs Layouten.

Kein bzw. ungeniigendes Farbmanage-
ment. ,What You See Is What You Get”
galt in den Neunzigern allenfalls grob.
Folge: Wollte man sehen, wie eine Druck-
sache spater aussah, blieb nur das Mittel
Proof @brig.

CMYK-Bilder. Die (MYK-Umwandlung von
Bilddaten fir den Druck war friher obliga-
torischer Bestandteil des Workflows.

Importieren anstatt ,Drag And Drop”.
Eine geniale Hilfe wie Bridge gab es fri-
her nicht. Das Importieren von Bildern,
Grafiken und Texten wber umstandliche
Offnen-Dialoge war obligatorisch.

Ungeniigende Schriften. 200 Zeichen pro
Schrift war bis ins neue Jahrtausend das
AuRerste der Gefiihle. Sets mit zusétzlichen
Zeichen waren in separate Schriftschnitte
ausgelagert. Wichtigster Punkt: Die Schrift-
fonts lieBen sich nur auf einem System
verwenden - fiir Dokumentwechsel von PC
und Mac (und umgekehrt) eine schwerwie-
gende Hirde.

Hardware- und System-Limits. Nicht alle
Errungenschaften des neuen Publizierens
gehen auf das Konto von InDesign. Einfrie-
rende Systeme, chronisch zu wenig Fest-
plattenplatz und RAM: Wer sich noch an
die Syquest-Cardridges oder ZIP-Laufwerke
zurickerinnern kann, auf die man - bei mit-
unter stundenlangem Warten - die Daten
fir die Druckerei kopierte, weil die Rolle
moderner Hardware zu schatzen. Charak-
teristisch fiir das 90er-Jahre-Publishing sind
auch einige bekannte Workarounds - etwas
OPI-Systeme oder das stdndige Austau-
schen von Low-Res- durch High-Res-Daten.

Clever Publishing

Da die neuen, zeitgemdRen InDesign-Ar-
beitsmethoden in diesem Heft ausfihrlich
bericksichtigt werden, haben wir die neue
Art des Publizierens unbescheidenerweise
mit dem Begriff Clever Publishing bezeich-
net. Wichtige Merkmale:

PostScript ist Out! Druckdaten werden
heute in der Regel als PDF angeliefert. In-
Designs PDF-Engine funktioniert zufrieden-
stellend. Frihere Umwege (ber Acrobat
Distiller sind nicht mehr vonnéten. Wie es
genau geht, erfahren Sie in den Workshops
17,19 und 20.

PDF statt EPS. Grafiken im PDF-Format
bieten hdchsten Arbeitskomfort. EPS-Da-
ten sind in den meisten Féllen nicht mehr
vonnoten. Tipp: InDesign akzeptiert auch
Grafiken im Illustrator-Format. Noch kirzer
gehts via Copy & Paste...!

Transparenz via InDesign. Komplexe Lay-
outs inklusive Freistellungen und Transpa-
renz sind ohne Weiteres in InDesign hand-
habbar. Wie, erfahren Sie in Workshop 4.

Professioneller Farbmanagement-Work-
flow. Unterschiedliche Farbeinstellungen
fur Dokumente, Bilder, Grafiken und PDFs
ermdglichen situationsangepasstes Einge-
hen auf unterschiedliche Ausgabesituati-
onen. Softproof via Monitor ist fester Be-
standteil von InDesign.

RGB-Bilder. Die Aufbereitung von Daten
fur bestimmte Druckverfahren steht heute
ganz am Ende der Arbeitskette. Folge: va-
riables Arbeiten - wozu auch das Verlayou-
ten von RGB-Bildern gehdrt.

Arbeiten mit ,Drag And Drop”. Snip-
pets, Bridge und Mini Bridge ermdglichen
das Importieren von Texten, Bildern und
Grafiken mit der Maus. Folge: ein weit-
aus visuelleres, intuitiveres Arbeiten. Geht
es um intuitives Arbeiten, ist das Daten-
browsertool Bridge generell eine wichtige
InDesign-Erganzung.

Einleitung

P —
 Mini Bridge | E
4rh O 2
=[] ©) Clever Canaria-Flyer > [_] 7-Final > [ Bilder »

NAVIGATION
+ Favoriten = = WoRK
) Letzte Ordner (] 7-Final

T Letzte Dateien [ Benutzer

INHALT . = 7. %, E._

IMG_0673 JPG IMG_0691JPG IMG_0708JPG

IMG_0721JPG

IMG_0720JPG IMG_0745JPG
OpenType-Schriften. OpenType-Schriften
sind systemibergreifend verwendbar. Oft
beinhalten sie zusétzliche Zeichensets fur
weitere Sprachen. Das Abdecken mitteleu-
ropdischer Sprachen entwickelt sich, auch
im Zuge der Eu-Integration, mehr und
mehr zum Standard. Auch Typo-Gimmicks
werden von 0T-Schriften mit abgedeckt. In-
Designs Typo-Feininstrumentarium ermog-
licht dartber hinaus auch mit herkomm-

lichen PostScript-Schriften hervorragende
Ergebnisse.

Moderne Hardware und Systeme. RAM-
und Festplatten-Limits sind heutzutage
kein Thema mehr. Konsequenz: Keine
Angst vor groBen Dateien! Essenzielle Fort-
schritte gemacht hat schlieBlich auch die
Datentbertragung tber das Netz. Folge:
Arbeitsstrategien, die auf engen Platzres-
sourcen basieren, sind nicht mehr vonno-
ten. Glnstig wirkt sich diese Entwicklung
auch auf einen anderen wesentlichen Fak-
tor aus: die Zeit.

Wie das alles umsetzen? Wie Sie im Ver-
lauf der Workshops sehen werden, offe-
riert InDesign fir die Layout- und Typo-
Getaltung immens wirksame Arbeitsmittel.
Doch nun endlich hinein in die Praxis. Auf
den folgenden Seiten verrat lhnen unser
(leverCanaria-Flyer, was Sie in diesem Heft
genau erwartet.

EPS ist veraltet. Besser PDF oder ,Sippets”!
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Einleitung

Beispieldokumente
und Demodaten

{ibungsdateien

GRATIS

zum Download!

Ubung macht den Meister - und die Meis-
terin. Das Arbeiten mit komplex angelegten
InDesign-Dokumenten erschlieBt man sich
am besten durch Ubung.

Leider liefert Adobe bereits seit der (S3
keine Ubungsdateien mehr mit. Damit
Sie als Leser dieser Publikation nicht auf
Demodaten und Beispieldokumente ver-
zichten miissen, haben wir fir Sie zu ver-
schiedenen Kapiteln dieses Buches Muster-
dateien erstellt. Damit diese Ubungsdateien
soweit wie maglich inhaltlich ineinander
greifen, haben wir einen fiktiven Reisepro-
spekt gestaltet, der Ihnen gleichzeitig auch
als ,visuelles Inhaltsverzeichnis” dient.
Mehr dazu auf den folgenden Seiten.

Da eine DVD zum Buch den Preis nur unné-
tig in die Hohe getrieben hatte, und heut-
utage die meisten Anwender Gber schnel-
le Internetzugange verfiigen, haben wir
uns entschlossen, diese Daten auf unserem
Webserver fiir Sie bereitzustellen - kosten-
los, versteht sich.

Um die Daten herunterzuladen surfen Sie
bitte auf:

Sorry, die Clever-Canaria-Demo-
daten kénnen wir ausschlieBlich
Kaufern der Printversion zum
Download zur Verfiigung stellen.

Die Dateien zu den einzelnen Kapiteln sind
im ZIP-Format gepackt und kdnnen fir Mac
und PC verwendet werden. Informationen
zu den Inhalten und den Lizenzbedin-
qungen entnehmen Sie bitte den beige-
figten Readme-Dateien. Bei den von uns
verwendeten Schriften handelt es sich um
Fonts, die von der Creative-Suite mitinstal-
liert werden. Sie sollten die Fonts daher auf
dem Rechner haben, die Schriften sind aus
lizenzrechtlichten Griinden nicht im Down-
load der Demodaten enthalten.

Wichtiger Hinweis fiir Anwender
von InDesign CS3 und CS4

Die Demodaten liegen ausschlieRlich im
Format InDesign CS5 vor (InDesign Version
7). Sollten Sie noch eine 3dltere Indesign-
Versionen verwenden, konnen Sie sich die
Daten mit der kostenlosen InDesign-Demo-
version herunterkonvertieren.

Laden Sie sich dazu von www.adobe.de die
kostenlose InDesign (S5 30-Tage Demo-
version herunter. Offnen Sie unsere Demo-
daten und klicken Sie im Mend auf ,Datei

-> Exportieren -> InDesign Markup (IDML)”.

Diese Dateien lassen sich in &lteren InDe-
sign-Versionen offnen.

Unser Tipp jedoch: Verzichten Sie auf die
Konvertierung, arbeiten Sie sich gleich in
die neuere InDesign-Version ein. So ler-
nen Sie die neue Version mit ihren vielen
Vorteilen kennen. Irgendwann werden Sie
sowieso umsteigen missen, dann kommt
lhnen das aktuelle Programmwissen gleich
2Upasse.

Wenn Sie schon auf unserer Webseite sind,
dann schauen Sie sich dort ruhig einmal
um. Neben unserem 198-seitigen PDF/X-
und Colormanagement-Handbuch, welches
Sie vollig kostenlos als PDF herunterladen
kdnnen, gibt es dort noch zahlreiche ande-
re Goodys zu entdecken.

Sehr zu empfehlen ist ein Blick in unser
Newsletter-Archiv. ~ Der  Cleverprinting-
Newsletter informiert Sie regelmaRBig ber
topaktuelle News aus der Druck- und
Medienszene. Dabei richten wir unser Au-
genmerk nicht nur auf die Druckvorstufe,
sondern auch auf die Bereiche Grafik- und
Webdesign. Wir informieren Sie ber Pro-
grammupdates, neue Technologien, stellen
kostenlose Tools und sehenswerte Websei-
ten vor.

www.cleverprinting.de/newsletter
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Bitte beachten Sie, dass die Demodaten zu diesem Schulungshandbuch – der Cleverer-Canaria-Prospekt samt aller Bilddaten und Logos, aus Lizenzrechtlichen Gründen nur Käufern der Printversion zur Verfügung steht.
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Wie Sie das Creative-
Suite-Hilfstool Bridge fur die
Verwaltung von Bildbestan-
den nutzen konnen, erfahren

Sie in Workshop 1.

Die schonsten

Ziele fiir Thren
s e et Traumurlaub.

missen, dariber informiert
Sie Workshop 19.

www.clever-canaria.de




Wie viel PPI ein Bild haben

; : §  muss, damit es problemlos
gedruckt werden kann, das
erfahren Sie in Workshop 3.

Weinpflanzungen auf Lanzarote

Willkommen bei Clever-Canaria.de

Die Kanarischen Inseln sind ein herrliches Urlaubsziel. In
nur wenigen Flugstunden zu erreichen, finden Sie dort alles,
was das Herz begehrt: Sonne, Berge, Sanddiinen, Strande
und vor allem wunderbare Wanderwege. In unserem
kleinen Clever-Canaria-Reisefiihrer stellen wir Thnen einige
sehenswerte Ziele auf den Inseln vor. Aber vor allem wollen
wir Thnen zeigen, wie Sie mit Adobe InDesign so einen
Reisefiihrer gestalten: Mit Musterseiten, Text- und
Absatzformatierungen, Bilddaten, Snippets und vielen
anderen Funktionen, die mindestens genauso faszinierend
sind wie ein Urlaub auf den Kanarischen Inseln.

Na ja, fast so faszinierend. ;-)



Wie Sie Dokumente ein-
richten und mit Muster-

Inhaltsverzeichnis

Das Konzept Die Workshops

Auf den folgenden Seiten finden Sie Elemente, wie sie Grundlagen 1: InDesign einrichten ......... 14
in einer Drucksache fiir gewohnlich vorkommen. Grundlagen 2: Paletten, Arbeitsbereiche
Wir erkliren Thnen in insgesamt 21 Workshops, wie und Tastaturbefehle ......... 21
Sie diese Elemente mit InDesign erstellen. Sie kénnen Grundlagen 3: InDesign fiir Umsteiger . . . . .. 27
dazu das komplette Buch durcharbeiten, oder sich
aber nur den Workshop ansehen, der Sie interessiert. Workshop 1:  Adobe Bridge. . ............. 31
Alle Workshops sind in sich abgeschlossen, Querver- Workshop 2:  Dokumente einrichten . ... ... 39
weise auf andere Kapitel lassen sich jedoch leider nicht Workshop 3:  Colormanagement. .......... 47
immer vermeiden. Workshop 4:  Arbeiten mit Bilddaten . . . . . .. 61
Workshop 5:  Bibliotheken und Snippets . . . .69
Workshop 6:  Flexible Layouts. . ........... 75
Demodaten Workshop 7:  Typografische Grundlagen . . . .81
In einem Reisefiihrer finden sich nahezu alle Elemen- Workshop 8:  Text und Formate ........... 89
te, die man bei der Gestaltung von Drucksachen be- Workshop 9:  Verschachtelte Formate. . . . . .. 99
notigt. Wir haben daher einen fiktiven Clever-Cana- Workshop 10:  Variable Komponenten . . . . .. 107
ria-Prospekt gestaltet. Die Daten zu diesem Prospekt Workshop 11:  Textimport. ............... 115
konnen Sie sich kostenlos unter www.cleverprinting. Workshop 12:  Datenzusammenfiihrung . . . .123
de/canaria herunterladen. Obwohl Sie auch ohne die Workshop 13:  Objektformate, Effekte
Demodaten arbeiten konnen, ist es oftmals einfacher, und Transparenz . .......... 129

wenn Sie parallel zum Workshop die Daten 6ffnen. Workshop 14: Sonderfarben und Verliufe. . . 137
Sie sehen so schnell und einfach, wie wir das jeweilige Workshop 15:  Objekte grafisch gestalten. . . .143

Dokument erstellt haben. Workshop 16: Tabellen.................. 149
Bei der Arbeit zu den Demodaten mussten wir teil- Workshop 17:  Grundlagen Druckvorstufe .. 161
weise Kompromisse eingehen. Einerseits sollen die Workshop 18: Preflight-Funktionen. . . . . ... 167
Daten Thnen schnell einen Zugang zu den Funktio- Workshop 19: Datencheck und Ausgabe . .. .175
nen von InDesign ermdglichen, anderseits aber auch Workshop 20: PDF-Export............... 178
wie ein ,echter” Reisefiihrer riiberkommen. Nun, wir Workshop 21: Drucken aus InDesign . . . ... 185
mussten schnell feststellen, so einfach ist die Sache

nicht. Da wir Thnen méglichst viele Funktionen vor- Schulungsprogramm CMM:................. 60
stellen wollen, haben wir einige Elemente vielleicht Schulungsprogramm InDesign:. ............. 106
anders aufgebaut, als wir das bei einem realen Reise- Schulungsprogramm PDE/X: ............... 184

fithrer gemacht hitten. Aber Sie sollen ja auch (noch)
nicht in den Urlaub fahren, sondern etwas lernen. Impressum: ... 14
Und dazu sind die Demodaten absolut richtig!

Wo Sie die Clever-Canaria-
Demodaten herunterladen
konnen, das steht auf
Seite 6.




Workshop 3 informiert
Sie dariiber, wie Sie mit
dem Colormanagement von
InDesign arbeiten.

—a

Uberall auf Lanzarote zeigt sich der vulkanische Ursprung der Insel

Welche Optionen Sie
beim Platzieren von
Bildern haben, erfahren

Das miissen Sie sehen: Se in Workshop 4.

Schwarze Siidkiiste

Faszinierende Vulkanlandschaften Spektakuliire Kiistenpanoramen Villa Manrique



In Workshop 15 geht es A
um Grafiken und wie Sie
Illustrator als Hilfsprogramm o
nutzen kannen. Wie Sie Absatz- und
f_\ Zeichenformate anlegen
und einsetzen, steht in
Workshop 8.

————

Rund um Thr Urlaubsgebiet

Die Kanaren sind Vulkaninseln — und das merkt man ihnen
auf Schritt und Tritt an. Trotzdem sind sie vielfdltig wie
kaum eine andere Gegend. Man findet ausgedehnte Strande,
Diinen und vulkanische Landschaften, Palmenhaine,

Fichtenwalder und vieles mehr.

In Workshop 7 erfahren
Sie alles Wichtige zum The-
ma Typografie in InDesign.

Die Temperaturen im Uberblick -

3= - =

b () )

. = 5 - =

- s @ = =) = g
§ g2 N = ~ — = 3 S o Q
E 2 &€ & E g »® ¥ & E 3 3
E K =2 < =2 & B 4 » 0O Z A

o Tagestemperatur 21°  22° 22° 22° 23° 24° 25° 25° 26° 27° 24° 22°
o Nachttemperatur 14° 14° 15° 16° 17° 18° 19° 21° 21° 19° 18° 16°
o Wassertemperatur ~ 19° 18° 18° 18° 19° 20° 21° 22° 23° 23° 21° 20°
Sonnenstunden/ Tag 6 6 7 8 9 9 9 9 8 7 6 5

Regenstunden/ Tag 6 3 3 2 1 1 1 1 1 4 6 6

Wie Sie InDesigns Tabel-
lenfunktionen effizient
einsetzen, erfahren Sie in
Workshop 16.




AufSenpoolanilage mit Blick auf das Meer

Villa Manrique

Ihr Ziel

Lanzarote ist ein beliebtes Urlaubsziel bei Grof$ und
Klein. Aber bevor Sie hier weiterlesen: gleich beginnt
der Blindtext. Blindtext verwenden Grafiker immer
dann, wenn der ,echte“ Text noch nicht zur Verfii-
gung steht. Man kann ja schlieflich nicht mit dem
Layout warten, bis die Herrschaften aus der Textre-
daktion endlich in die Striimpfe kommen. InDesign
hat einen ,eingebauten Blindtext in einer Pseudo-
Sprache. Spiter verraten wir Ihnen aber noch, wie Sie
diesen Blindtext gegen einen eigenen Text austau-

schen konnen — abwarten. Nei el [ceanloos =) iited

Dunt autpat nonsequ ipsustrud deliquam et augue
dolore magnibh enit luptatincil ipit velenit nos num
nostrud tinis Ud min utpat at. Duismod ming eugia-
metue magnit nismod eliscil iquatuero enis dunt lup-
tat la alit, veratie tat nummodiam nis dolorerit nibh
estie deliqui bla dipsustinis nullandit nisl eriuscidunt
nulput at.

Sehenswiirdigkeiten

Vullamet vero dolore etue digna feu faccum zzriliqua-
te dolortio commodolum irjure faci tat adigna cortio
corero duiscin ciduiss endreetum velisi tio od enisit,
sit fustisit num alit accumsan volobor sendipsuscip
eros augait, qui tate diat, velit ad exero consed enis
nulla faccum volore facipit, volummy nullutat. Os
nim vel dio dolut delesequatet ipis ad te modiam, vul-
laorperos eu feugiam coreetuer sismod magna conse-
quat.

Welche Vorteile das Arbei-

ten mit Bibliotheken und

Snippets bringt, erfahren
Sie in Workshop 5.

ra

Mit welchen Mitteln Sie Ihr
Layout flexibel aufbauen
konnen, das erfahren Sie in
Workshop 6.

Saison 2010 Preise pro Ubernachtung in €
Zeitraum EZ DZ
Nebensaison 09.01.-20.03.
45,— 55,—
06.11.—-18.12.
Zwischensaison  20.03.—19.06.
55,— 69,—
11.09.-06.11.
Hauptsaison 19.06.—11.09.
79— 95,—
18.12.-08.01.

Umgebung

Vullamet vero dolore etue digna feu faccum zzriliqua-
te dolortio commodolum irjure faci tat adigna cortio
corero duiscin ciduiss endreetum velisi tio od enisit,
sit iustisit num alit accumsan volobor sendipsuscip
eros augait, qui tate diat, velit ad exero consed enis

nulla faccum volore facipit, volummy nullutat.

@ ES

Malerische Landschaften wohin das Auge blickt

Garten der Villa Manrique
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Workshop 13 stellt Ihnen
Transparenz- und Effektfunk-
tionen vor und verrét lhnen,
was Sie mit Objektstilen
anstellen konnen.

Ihr Ziel

Besser Reisen. Er aute magna facincilis nos-
trud delestrud tatie vullumsan vercipsum de-
lis eumsandio ero eugiam zzrit amet exerost-
rud et laorper incipsu scidunt nit dolumsan
ute feugait iustin volorem zzriustrud do ea
feugue feugiam consequamcon venim zzrit illa at.
Ut euis ea feuguerci tatuerostio consequam ipit aut
ilit am, quat ut dignit amconse niamcon sequipit ven-
dip ea autpat. Ureet praesen drerillam quamet, venit
ing et adionulput lumsandiat at landre dolummolore

. sis ad tet wis nibh exeraes sis-
Informationen und

Anleitungen zum Thema

Faszinierende Kiistenwanderugen

Textimport finden Sie in “‘«SEIUd deliquam et augue
Workshop 11. \l{)it velenit nos num laorperos eu feugiam coreetuer sismod magna conse-
o Mﬂsmod ming eugia- quat. Ex et, quipisi tatumsan hendre molum duismod
metue magnit nismod eliscil iquatuero enis dunt lup- et verat incip ea facilit eugiam ilit incinim vel et nibh
tat la alit, veratie tat nummodiam nis dolorerit nibh ercipsustrud do dui tat nisci erci

estie deliduisim dipsustinis nullandit nisl eriuscidunt.

Sehenswiirdigkeiten

Vullamet vero dolore etue digna feu faccum zzriliqua-
te dolortio commodolum iriure faci tat adigna cortio

T L .. Saison 2010 Preise pro Ubernachtung in €
corero duiscin ciduiss endreetum velisi tio od enisit,
sit fustisit num alit accumsan volobor sendipsuscip et L2 b7
eros augait, qui tate diat, velit ad exero consed enis L o DN =2A00E 39 49
06.11.-18.12. ’ ’

nulla faccum volore facipit, volummy nullutat.

nim vel dio dolut delesequatet ipis ad te modiam, vul- Zwischensaison  20.03.-19.06. 49— 59,
11.09.206.11.

Ex et, quipisi tatumsan hendre molum duismod Hauptsaison 19.06.~11.09. 69— g5
et verat incip ea facilit eugiam ilit incinim vel et nibh 18.12.-08.01.

ercipsustrud do dui tat nisci erci

Umgebung

Vullamet vero dolore etue digna feu faccum zzriliqua-
te dolortio commodolum iriure faci tat adigna cortio
corero duiscin ciduiss endreetum velisi tio od enisit,
sit fustisit num alit accumsan volobor sendipsuscip
eros augait, qui tate diat, velit ad exero consed enis

nulla faccum volore facipit, volummy nullutat. Os -
Wie Sie Farben anlegen,

verwalten, importieren
und austauschen lernen
Sie im Workshop 4.

nim vel dio dolut delesequatet ipis ad te modiam, vul-

komfortables Hotel in

malerischer Lage
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So funktioniert dieses
Workshop-Handbuch

{ipungsdateien

RATIS

zum Downl.oad'.
Info auf Seite 6

Schulungsprogramm

ICCG-Colormanagement 60
InDesign CS in der Praxis 106
PDF/X / Acrobat Professional 184

Herausgeber / V.i.S.d.P.:
Christian Piskulla

Autor: Ginter Schuler
Gastautoren: Monika Gause,
Christoph Luchs, Christian Piskulla
Titelfoto: MAGROUND.com
Canaria-Fotos: Christian Piskulla
Canaria-Layout: Sabrina Asche
Foto Editorial: Reinhard Simon
Druck: Grafisches Centrum Cuno
Papier: Galaxi Keramik, Papierunion

Verlag: Cleverprinting PreMedia-Solutions
Inhaber Christian Piskulla
Sonnenberg 13, 31188 Holle

E-Mail: info@cleverprinting.de
Internet: www.cleverprinting.de

)

Die Cleverprinting-Fachbicher legen Wert
darauf, thnen auch beim Lesen eine klare,
nachvollziehbare Struktur an die Hand zu
geben. So auch dieses Heft zu Adobe InDe-
sign. Die Grundstruktur kennen Sie vielleicht
aus anderen Cleverprinting-Publikationen.

Ein wesentliches Element sind die Ab-
bildungshinweise im Heft. Im FlieBtext
erscheinen sie fett in roter Farbe. Da die
Hinweise sowohl eine Abbildung als Gan-
zes als auch ein bestimmtes Element darin
betreffen kénnen, finden Sie die entspre-
chenden Zahlenangaben auch in der Ab-
bildung selbst. Die Abbildung auf dieser
Seite (1), auf die wir gleich noch einmal
zuriickkommen, enthalt einen Screenshot
des Ordners mit den Beispieldaten. Wie Sie
sehen, enthalt er sowohl Einzeldateien wie
eine ReadMe-Datei (2), die Sie unbedingt
lesen sollten als auch weitere Unterord-
ner - beispielsweise einen Unterordner mit
den CleverCanaria-Bilddaten (3). Wichtige
Befehle sind, falls sie nicht von sich aus
qut zu erkennen sind, durch eine rote Box-
Markierung hervorgehoben.

Dieses Heft ist ein Praxisheft mit Work-
shops. Da Workshops meist Step-by-Step-
Anleitungen mit beinhalten, stellte sich
for uns die Frage, mit welchem System
wir diese Steps kennzeichnen sollten. Um
Workshopschritte und Bildernummerierung
unterscheidbar zu halten, haben wir uns
schlieBlich fiir eine A-B-CG-Kennzeichnung
mit grauen Initialbuchstaben entschieden.
Sie treten stets da auf, wo anhand der
Workshopdaten ein konkretes Arbeitsziel
angesteuert wird. Beim Ordner mit den
Downloaddaten konnte das so aussehen:

Offnen Sie im Verzeichnis , CleverCa-
naria_Daten” den Ordner ,Bilder”.

Markieren Sie im Ordner ,Bilder”
den Ordner ,la_Palma“ und ver-
schieben Sie ihn in den Ordner ,Lanzarote”.

Die richtigen Anleitungen in den Work-
shops sind natirlich ein klein wenig kom-
plexer. Aber hier ging es auch nur um das

Schema. Grauer Buchstabe bedeutet: Hier
gibts was zu machen. Rote Zahl bedeutet:
Hier gibts was zu sehen.

Ein weiteres Element, das Sie im FlieRtext
regelmaBig vorfinden werden, sind Tasta-
turkirzel fur unterschiedliche Befehle wie
zum Beispiel 88 + C fir ,Kopieren”. Die
allermeisten InDesign-Tastaturbefehle sind
fur Windows und Mac 0S identisch. Ledig-
lich die Tasten auf der Tastatur und ihre Be-
zeichnung lauten etwas anders. Da es unter
Windows leider keine griffigen visuellen
Darstellungen gibt, und wir Ihnen ellenlan-
ge Abkirzungen mit Schragstrichen erspa-
ren wollen, sind die Shortcuts im Text mit
Mac-Symbolen markiert. Die Bedeutung:

Mac PC
38  Befehlstaste Strg
~  Optionstaste ALT-Taste
+  Umschalttaste  Shift-Taste

Ein letzter Blick auf den ,Notizkasten” (4)
im unteren Bereich dieser und den mei-
sten anderen Seiten. Ein paar von ihnen
enthalten bereits einfache, prégnate Tipps
(5). Die anderen sind frei: fur Ihre eigenen
Notizen zu diesem InDesign-Buch.

® M ™ [ CleverCanaria_Daten =
= [0 | |

| © |»
I'b.tam!

| ] Arbeitsdateien Kapitel
¥ | Bilder

» [ La_Palma
» [ Lanzarote 3
[ ] Special_Madeira

» [ Teneriffa

W clevercanaria_bibliothek.ind|
* clevercanaria_loego.ai

T clevercanaria_stoerer.indd

ja.indd
« ReadMe.rtf 2

¥ [ Snippets
= linke Infoseite.idms
= rechte Infoseite.idms
"% Snippet_Stoerer.idms
¥ [ Texte_und_Tabellen
=) klimatabelle.txt
1 Klimatabelle.xls
Y i =
1B Objekte, 523,94 GB verfugbar

&

In Ksisten wie hier ist Platz Sir Ihre perssnlichen Nofizen! B
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Die Voreinstellungen

Bevor Sie anfangen und mit InDesign
loslegen, sollten Sie einen Blick auf die
Voreinstellungen des Programms werfen.
Unter Mac 0S X befinden sich diese unter
,InDesign” > Voreinstellungen”, bei Win-
dows im Meni ,Ablage” unter ,Voreinstel-
lungen”. Schneller ansteuern konnen Sie
sie mit dem dafir vorgesehenen Tastatur-
befehl: 88 + K (1).

Die Punkte, die hier aufgelistet werden,
sind zwar ziemlich umfangreich. Doch
keine Sorge: Die Uberwiegende Mehrzahl
wartet schon von Werk ab mit sinnvollen
Vorgaben auf. Andere Einstellungen han-
gen von lhren personlichen Praferenzen
ab - beispielsweise die Vorgabe, wie groR
die Schriftdarstellung in den Schriftmends
ausfallen soll. Unterschiedlich st auch
die Wichtigkeit. Nicht alle Einstellungen
haben spirbare oder sogar nachhaltige
Konsequenzen.

Einen Unterschied sollten Sie beim Einrich-
ten der unterschiedlichen Vorgaben-Para-
meter beachten: Einige Voreinstellungen
betreffen lediglich die Art und Weise, wie
sich thnen das Programm prdsentiert. Da-
runter fallen bestimmte Interface-Kom-
ponenten, wie zum Beispiel die Anzeige
von Schriften im Schrift-Men0. Andere
werden von Dokumenten mit (bernom-
men - beispielsweise die Einstellungen
unter ,Schwarzeinstellung”, die festlegen,
wie reines Schwarz auf lhrem Monitor an-
gezeigt wird, oder der Typ von An- und
Abfuhrungszeichen, den Sie als Standard
festgelegt haben.

Da Voreinstellungen einen Arbeits-Stan-
dard festlegen und daher dokumentiber-
greifend Gdltigkeit haben sollen (zu der
Ausnahme kommen wir am Schluss), ist es
wichtig, sie bei ungedffnetem Dokument
einzurichten. Regel: Voreinstellungen, die
bei gedffnetem Dokument vorgenommen
werden, gelten nur fir dieses eine Doku-
ment. Um Ihre Arbeitsstandards festzule-
gen, gehen Sie wie folgt vor:

Stellen Sie sicher, dass kein Doku-
ment gedffnet ist.

Offnen Sie die Voreinstellungen tber

,InDesign” > Voreinstellungen” >
,Allgemein”. Gehen Sie anschlieRend die
im Folgenden aufgefthrten Punkte durch
und passen Sie gegebenenfalls Ihre Einstel-
lungen an.

Allgemein

Die ,Allgemein“-Gruppe enthdlt einige
VerhaltensmaBregeln fir die Seitennum-
merierung bei der Unterteilung von Do-
kumenten sowie fir die Einbettung von
Schriften bei platzierten PDF-Dokumenten
oder EPS-Grafiken. Empfehlungen hier:
,Abschnittsnummerierung” (2) sowie ,La-
den und Einbetten von Schriftarten” wie
angegeben (3). Die Option ,Auswahl von
gesperrten Objekten verhindern” betrifft
Objekte, die Sie auf Musterseiten anlegen.
In der Regel ist die Sperr-Option zielfih-
rend; wie Sie gesperrte Objekte trotzdem
losen konnen, erfahren Sie in Workshop 3.
Die Option ,Skalierte Objekte” betrifft die
Konturdicken. Da letztere meist auch beim
Skalieren beibehalten werden sollen, ist in
der Regel die zweite Option sinnvoll (4).

Benutzeroberflache

In diesem Reiter sind drei Sachen zu requlie-
ren - die Quickinfo-Anzeige beim Arbeiten,
die Art und Weise, wie die Werkzeugleiste

Grundlagen |

InDesign einrichten

Voreinstellungen

Allgemein...
Benutzeroberfliche...

Eingabe...
Erweiterte Eingabe...
Satz...

Einheiten und Einteilungen...
Raster...
Hilfslinien und Montageflache...

Worterbuch...
Rechtschreibung...
Autokorrektur...

Notizen...
Anderungen verfolgen...

Textmodusanzeige...
Anzeigeleistung...

Schwarzdarstellung...
Dateihandhabung...
Zwischenahlageoptionen...

Allgemein Allgemein

Benutzeroherflache

Eingzbe Seitennummerierung

Erveiterte Eingabe

Ansicht: | Abschnittsnummerierung

Satz
Einheiten und Enteilungen

Raster

i Laden und Einbetten von Schriftarten

Hilfslinien und Mentageflache

Worterbuch

Immer Untergruppe laden, wenn Glyphenanzah| groRer ist als: 2000 ‘

Rechischreibung

— Objektbearbeitung

Autokorrektur

Notizen

# Auswahl von gesperrten Objekten verhindern

Anderungen verfoigen Beim Skalieren:

@ Auf Inhalt anwenden

Textmodusanzeige
Anzeigelzistung

Schwarzdarstellung

() Skalierungsprozentsatz anpassen a

Date

P,
(

Alle Warndialogfelder zuriicks )

f Abbrechen ) { oK

Hinweis fiir Microsoft Windows Anwender Dieses Handbuch basiert auf

/Ap
f 1;' __

der Mac-Plattform. Da InDesign auf PC und Mac nur in einigen Details differiert,
gelten die meisten der angegebenen Tastenkirzel (,Shortcuts”) auch auf dem

PC. Rechts die Symbole und Bedeutung der wichtigsten unterschiedlichen Be-
fehlstasten. Auf dem PC ist das Aquivalent zur Ctrl-Taste die rechte Maustaste; beide dienen dem

Aufrufen des Kontextmens.

MAC PC  Betriebssystem

8  strg  Befehlstaste

~ ALT  Optionstaste; ALT-Taste

* * Umschalt- bzw. Shifttaste
~ —  Ctrl; Controltaste (nur Mac)
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angezeigt wird und schlieBlich das Verhal-
ten von Paletten und Dokumentfenstern.
Die Quickinfo-Anzeige ist klein, stort also
nicht und liefert im Zweifelsfall nitzliche
Infos: ,Schnell” ist hier also eine sinnvolle
Option (5). ,Eine Spalte” bei der Anzeige
der Werkzeugleiste (6) ist Geschmackssa-
che. Ob Bedienfelder standardméRig auf
Symbole reduziert werden sollen, hdangt
vor allem vom Platz auf threm Monitor ab.
Das Offnen von Dokumenten in Register-
karten ist in InDesign - anders als in Photo-
shop - in den meisten Fallen sinnvoll.

Eingabe

JTypografische  Anfihrungszeichen  ver-
wenden” sollte stets aktiviert sein (7);
den entsprechenden Typ legen Sie unter
Worterbuch” fest. Die restlichen Punkte
dieser Voreinstellungsgruppe lassen sich
wie abgebildet Ubernehmen. Ausnah-
men: Die Finstellungen fir ,Zeilenab-
stand auf ganze Absdtze anwenden” und

Vor

,SchriftvorschaugréRe”. Da InDesign Zei-
lenabstande als Zeichenattribut betrachtet,
sind grundsatzlich auch unterschiedliche
Zeilenabstande innerhalb eines Absatzes
moglich. Ist dies nicht gewinscht, emp-
fiehlt sich das Aktivieren dieser Option (8).
Effekt: Der Zeilenabstand funktioniert nun-
mehr wie in QuarkXPress. Entscheiden Sie
sich hingegen bewusst dafir, mit flexiblen,
zeichenbezogenen Zeichenabstdnden zu
arbeiten, sollten Sie die Option fallweise
deaktivieren. Die SchriftvorschaugroBe (9)
schlieBlich ist Geschmackssache. Die Anga-
ben ,GroR”, ,Mittel” und ,Klein” beziehen
sich auf den zusétzlichen Beispieltext in
der jeweiligen Schriftart. Wird ,Schriftvor-
schaugroBe” insgesamt ausgeklickt, zeigt
InDesign auch die Format-lcons links ne-
ben dem Schriftnamen nicht mehr an.

Erweiterte Eingabe

Vorgaben fir die Generierung von hochge-
stellten Zeichen, tiefgestellten Zeichen und
elektronisch erzeugten Kapitalchen. Letz-
tere sind im professionellen Satz nicht zu
empfehlen. Falls moglich, verwenden Sie
hier am besten OpenType-Schriften mit un-
terschiedlichen, designerisch optimierten
Ziffern-Varianten. Mehr dazu in den beiden
Workshops 7 und 8.

Satz
Im Bereich ,Markieren” legen Sie fest,
welche Abweichungen vom Standard

InDesign mit Warnfarben anzeigen soll.
Einerseits sind zu viele Warnmeldungen
irritierend. ~ Andererseits mdchte  man
schon gewarnt werden, wenn bestimmte
Text- oder Schriftkomponenten fehlen.
Empfehlung hier: Beschranken Sie sich
auf die wirklich wichtigen Dinge. Wirklich
wichtig und bei mir immer aktiviert: der
Punkt ,Ersetzte Schriftarten”. Eine weitere
sinnvolle Einstellung hier: ,Am ndchsten
Zeilenabstandsschritt  fortfahren”  unter
,Konturenfiihrung”.

Einheiten & Einteilungen

,Millimeter” als Vorgabe unter ,Linealein-
heit” ist meistens sinnvoll (10); ebenso
Punkt-Angaben fir Schrift-Parameter. Ob
Sie bei Konturangaben Punkt oder Millime-
ter-Angaben bevorzugen, ist ebenfalls Ge-
schmackssache. Ob Punkt oder Millimeter:
Unter ,Tastaturschritte” sollten Sie nach-
vollziehbare Intervallschritte  definieren
- anstelle der US-basierenden Werkseinstel-
lungen (11).

Raster

Hier finden Sie die Vorgaben fir Grundli-
nien- (12) und Dokumentraster (13). D3
beide Angaben stark dokumentbezogen
sind, stellen Sie hier am besten Werte ein,
mit denen Sie regelmaBig arbeiten. Die
wichtigere der beiden Vorgaben ist das
Grundlinienraster-Intervall. Auf diese Ein-
stellung greift InDesign zuriick, wenn Sie

Benutzeroberfliche 5

Eincab

— Optionen fiir Cursor und Gesten

QuickInfo: | Schnell &

§ Typografische Anfiihrungszeichen verwenden

[¥! Beim Platzieren Miniaturen einblenden
@ Transformationswerte anzeigen
E Multitouch-Gesten aktivieren

)

— Bedienfelder

ETextwerkzeug wandelt Rahmen in Textrahmen um
M Automatisch korrekte optische GroRe verwenden
¥ Zeile durch Dreifachklicken auswihlen 8
' Zeilenabstand auf ganze Absitze anwenden

)

"] Bedienfelder automatisch auf Symbole minimieren
MAUSQEb'EHdE!E Bedienfelder automatisch anzeigen
™ Dokumente als Registerkarten offnen

Verschiebbares Werkzeugbedienfeld: | Eine Spalte =

EAndocken des schwebenden Dokumentfensters ermaglichen

Beim Ausschneiden und Einfiigen von Wortern Abstand automatisch anpassen

(¥ SchriftvorschaugroRe:

Mittel <)

— Textbearbeitung durch Ziehen und Ablegen

Clin Layoutansicht aktivieren
# Im Textmodus aktivieren

o

— Optionen
Schnaller
Nicht ausgraue
Hand-Werkzeug:

Dynamische Bildschirmaktualisierung: | Sofort L3

Hihere Qualitit
n

@

- Intelligenter Textumfluss
Seiten hinzufiigen am: = Ende des Textabschnitts

V| Auf Mustertextrahmen beschrinken
Doppelseitige Druckbogen beibehalten
Leere Seiten loschen

———————
(_ Abbrechen ) OK

il S

{_ Abbrechen

el b

Nicht vergessen! Voreinstellongen dorchchecken ond opﬁmieren.’
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im Bedienfeld ,Absatz” den Button ,Am
Grundlinienraster  ausrichten”  anklicken
(siehe auch Workshop 7). Wer perfekt
miteinander synchronisierte, gestaltungs-
rasterdhnliche Rastervorgaben mag, kann
die Intervallschritte von Grundlinienraster
und Dokumentraster aufeinander abstim-
men. Die Option ,Raster im Hintergrund”
(14) ist als Standard sinnvoll. Manchmal ist
es jedoch ebenso sinnvoll, sie tempordr zu
deaktivieren, um die Rasteranzeige optisch
in den Vordergrund zu riicken.

Hilfslinien und Montageflidche

Die unter ,Farbe” einstellbaren Werte die-
nen rein der Orientierung. Nitzlich ist die
Einstellung , Ausrichtungsbereich” (Bereich,
innerhalb dessen Hilfslinien magnetisch
wirken) sowie die Einstellungsmaglichkeit
zur minimalen Hohe der Montageflache
oben und unten.

Worterbuch

Wichtig sind vor allem zwei Einstellungen:
die hinter ,Sprache” und die Vorgaben fur
den Typ von An- und Abfihrungszeichen.
Wahrend sich die eingestellte Sprache (15)
unmittelbar auf die Richtigkeit der Silben-
trennung auswirkt, kann dber die beiden
Anfihrungszeichen-Eingabefelder (16) die
Art der im Dokument verwendeten An- und
Abfihrungszeichen festgelegt werden. Die
getroffene Festlequng gilt allerdings nicht
rickwirkend.

Bereits vorhandene falsche An- und Abfih-
rungszeichen missen Sie wohl oder Ubel
Uber Suchen/Ersetzen korrigieren.

Rechtschreibung

Dieser Punkt beinhaltet allgemeine Verhal-
tensrichtlinien fur die Rechtschreibprifung.
Zusatzlich aktiviert werden kann hier auch
die dynamische Rechtschreibpriifung.

Grundlagen |
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Ursprung: | Druckbogen L ]
Horizontal: | Millimeter I]
Vertikal: | Millimeter I ]

an||an

ar

Punkt
Punkt

— Andere Einheiten

Textgrofe: | Punkt ¥

Kontur: | Punkt 3

— Punkt- /Pica-GroRe

Punkt/Zoll: PostScript (72 Pt/Zoll)

- T hritte

Pfeiltasten: 0,25 mm

i!
11'

Schriftgrad/Zeilenabstand: 1 Pt
Grundlinienversatz: 1Pt

Kerning/Laufweite: 20 11000 Ceviert

Raster

- Grundlini

Farbe: | @ Hellblau [ :.i

Anfang: 0 mm
Relativ zu: | Oberem Seitenrand 6

Einteilung alle: 12,331 Pt

Anzeigeschwellenwert: 75% v
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|- Dokumentraster

Farbe: | Hellgrau | ¢-i

— Horizontal
Rasterlinie alle: 210 mm

Unterbereiche: 60

Un

Vertikal
’7 Rasterlinie alle: 26,1 mm

13

terbereiche: 6

———————————————

E{Raster im Hintergrund

Worterbuch

Sprache: | Deutsch: Rechtschreibrefo... ‘:--] 15

JLinguis

Silbentrennung: | Proximity
Rechtschreibung: | Proximity ¥ !

Doppelte Anfilhrungszeichen: -

CIRSIES

s/ Adobe Custom Dictionary/ grm

Einfache Anflihrungszeichen: :: I ‘i]
v

@

Ausnahmen fiir Silbentrennun|
( Erstellen mit: »a

tbuch und Dokument |5

[T Benutzerwérterbuch in Dokument einlesen

Benutzerworterbuch
’7 E Bei Anderung alle Textabschnitte neu umbrechen

InfoSite fiir Kreative
Neues Uber Design, Typografie, Pa

Fotografie, Technik, Kreativwirtschaft

und vieles mehr.

pier,

DESIGNER IN ACTION

www.designerinaction.de
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Autokorrektur

Die hier zu treffenden Vorgaben beein-
flussen vor allem das Arbeiten mit der
Autokorrekturfunktion. Uber den Hinzufi-
gen-Button kénnen Sie ein userdefiniertes
Warterbuch anlegen, in welches Sie falsch
geschriebene Begriffe mitsamt Korrektur
aufnehmen.

Notizen
,Notizen” ermdglicht das Anbringen von No-
tizen in Dokumenten, ahnlich wie in PDFs.
Im entsprechenden Voreinstellungen-Feld
kénnen Sie einige Darstellungs-Parameter
festlegen.

Anderungen verfolgen

,Anderungen verfolgen” ist eine neue Vor-
einstellung in der Programmversion (S5.
Einstellbar sind hier vor allem Text- und
Hintergrundfarbe fur die Anzeige von An-
derungen. ,Anderungen verfolgen”, ein
neuer Punkt im Mend ,Schrift”, ermdglicht
ein systematischeres Arbeiten mit und Er-
fassen von Textverdnderungen.

Textmodusanzeige

In diesem Feld werden die Parameter
fir den Textmodus festgelegt. InDesigns
Texteditor, den Sie Uber ,Bearbeiten”
> Im Textmodus bearbeiten” erreichen
konnen, ermdglicht das Editieren von
Textinhalten unabhdngig vom konkreten
Dokumentlayout.

Anzeigeleistung

Dieses Voreinstellungsfeld enthalt einige
Einstellungen fir die Monitoranzeige. Hohe
Qualitdt ist natirlich optimal; zu bedenken
ist jedoch: Insbesondere bei élteren Rech-
nertypen und wenig RAM kdnnen sich die
Einstellungen unter ,Standardansicht” (17)
und , Anzeigeeinstellungen anpassen” (18)
mehr oder weniger stark auf die Perfor-
mance auswirken. Empfehlung: Die Vorga-
ben hier sollten sich an der Leistungsstérke
lhres Rechners sowie dem Umfang der zu
bearbeitenden Layoutdateien orientieren.

Schwarzdarstellung

Anzeigeoptionen fir Standardschwarz und
mit zusatzlichen Farben angereichertes
Tiefschwarz. Glaubensstreit: Je nach Ein-
stellung fuhrt ,korrektes Schwarz” zu et-
was blassen Textfarben. Im Rahmen des
Gesamtbildes ist es natdrlich die korrektere
Anzeige. Frage ist, ob man sich damit auch
das Korrekturlesen erschweren maochte.
Also Ansichtssache. Wichtig hingegen ist
die Einstellung ,Beim Druck/Export: Alle
Schwarztone korrekt ausgeben” (19).

Dateihandhabung

Hier legen Sie Speicherorte fest fiir die
Dokumentwiederherstellung bei Rechner-
abstirzen, Vorgaben fir das Abspeichern
von Dokumentminiaturen, Importvorga-
ben fir das Platzieren fir Snippets (siehe
Workshop 4) und Richtlinien dariber, wie
InDesign sich verhalten soll, wenn Bildver-
knipfungen nicht mehr auf Stand sind.

Zwischenablageoptionen
Empfehlenswert ist hier vor allem die Op-
tion ,PDF in Zwischenablage kopieren”.
Grund: Sie gewahrleistet programmiiber-
greifend den bestmdglichen Austausch.

Anzeigeleistung 17 Schwarzdarstellung

—_—

- Opti — Optionen fiir Schwarz auf RGB- und Graustufengeraten
Standardansicht: | Hohe Qualitit b

Am Bildschirm: | Alle Schwarzténe als tiefes Schwarz anzeigen i 1
T

[_| Objekt: ifische A llungen b

Beim Druck/Export: |

19

- Anzeigeeinstellungen anpassen: | Hohe Qualitat

‘:]

Hahere Qualitit

Beispiel filr reine!

Alle Schwarzténe korrekt ausgeben I

5‘ { Beispiel fir tiefes Schwarz T
— Uberdrucken von [Schwarz]

E Farbfeld [Schwarz] 100 % iiberdrucken

< Schwarz (100 %K)

Schneller
Hohe Auflasung

lﬂ

Text ausgrauen unter: 7 Pt

Rastergrafiken: 4

Hohe Auflosung
Vektorgrafiken:

@

Hohe Qualitat

Transparenz: 8

— Beschreibung
Zeigen Sie auf eine Option, um eine Beschreibung einzublenden.

M Kantengldttung aktivieren

( Standards verwenden )

(_ Abbrechen )

e

( Abbrechen )

el

ok )




cleverprinting

3

Anwenderdefinierbare
Parameter

Uber die eigentlichen Voreinstellungen
hinaus konnen Sie im Programm noch
ein paar andere Dinge einstellen. Einiges
ist sinnvoll und daher zu empfehlen - bei-
spielsweise das Optimieren der Standard-
typo fir (noch) unformatierten Text oder
die Standard-Dokumentfarben. Die im Fol-
genden vorgestellten Verbesserungen fal-
len unter die Rubrik ,kreatives Finetuning”.
Anders gesagt: Ob und wie Sie diese Ein-
stellungen veréndern, héngt letzten Endes
davon ab, ob Sie mit den Standardeinstel-
lungen des Programms klarkommen oder
lieber noch den ein oder anderen Parame-
ter optimieren.

Die Grundschrift fur unformatierten

Text bietet sich fir Finetuning gera-
dezu an. Machten Sie die Typo fir unfor-
matierten Text verandern (also fur Text,
der noch kein eigenes Format hat; vollig
unformatierten Text gibt es in InDesign
nicht), verdndern Sie bei ungedffnetem
Dokument die entsprechenden Parameter
in den Bedienfeldern ,Zeichen” (1) und
JAbsatz” (2).

In Frage kommen konnen: Schriftart,
Schriftschnitt, der Zeilenabstand, die In-
tervallfestlequng fir den automatischen
Zeilenabstand sowie weitere Festlegungen.
Tipp: Als Festlequng fir die Kerningmetho-
de empfiehlt sich fast stets das Arbeiten
mit der InDesign-eigenen Optimierungs-
methode ,Optisch” (3). Vorteil: Ist sie

# Zeichen |.._

Myriad Pro

Regular S

SLS2r B s
v = Optisch &) g <0 i]

IT Swex B T <100% i’]
AR S0P =

Sprache: | Deutsch: Rechtschreibref... | \:i

bereits voreingestellt, konnen Sie sich
spater das Umstellen beim Anlegen neuer
Formate sparen.

Die Farbfelder, mit denen InDesign

werkseingestellt aufstartet, geni-
gen gerade allerrudimentdrsten Anspri-
chen. Wer nach dem Neu-Anlegen von Do-
kumenten nicht jedes Mal neue Farbfelder
anlegen bzw. importieren méchte, erzeugt
oder importiert seine Farbfelder-Standards
bei ungedffnetem Dokument. Vorteil: Die
angelegten oder importierten Farbfelder
stehen nunmehr bei jedem neu angelegten
Dokument zur Verfigung.

Die genaue Vorgehensweise hangt davon
ab, ob Sie ein bereits bestehendes Set im-
portieren oder einfach ein paar neue zu-
sdtzliche Farbfelder anlegen. Detailliert be-
schrieben werden die einzelnen Schritte in
den Workshops 5 und 14. Bereits angelegte
Farbfelder-Sets laden Sie, indem Sie im Be-
dienfeldmeni des Bedienfelds ,Farbfelder”
den Befehl ,Farbfelder laden” auswahlen
und im anschlieBend erscheinenden Dialog
den Ort der ase- oder InDesign-Datei mit
den gewtnschten Farbfeldern auswahlen.
Im Folgenden haben wir ein Farbset aus
den ,Cleverprinting Farbwelten” importiert.
Das rechts abgebildete Set ,Farbwelten 02
druckvorstufe.ase” (4) enthalt vor allem
Grundfarben sowie gdangige Nuancen wie
Hellrot, Hellcyan und so weiter.

Auf bereits angelegte Dokumente oder Do-
kumente, die Sie von Kunden bekommen,
wirkt sich diese Vorgabe nicht aus. Das Cle-
verCanaria-Dokument, dass wir im Verlauf

+= 5 0mm S+ 5 0mm

T s e =

= =0 mm g._.—v-.ﬂmrr

e =

= = 0mm ﬁ.-v-.ﬂmm
—

s 50 Asf 50

E Silbentrennung
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% Farbfelder |
he's — - —_l
% [& T FarbtonFarbton: 100 |b | %

7] 1ohnel 7z A
W Fassermarken] f. 4 &
[ iPapier]

. [Schwarz] 7

B cr5037 Schwarz

[] cr-roos wein

I:‘ CP-6504 Meutralgrau 20
[] cr-g520 Meutralgrau 40
CP-6536 Grau

[ cP-5552 Neutralgrau 60
[ cr-6563 Neutralgrau 80
B cr-5033 CMY-Schwarz
. CP-6055 Warmes Tiefschwarz
[l P54 Kaltes Tiefschwarz
. CP-6069 Lackschwarz
B cr-5070 Lackschwarz Plus
B cpr-1535 cyan

B cP-3036 Magenm

[] cr-4532 Gelb

B cr-3536 Rot

B cr-5032 Grin

B cr-z039 Bl

B cr-2037 Piktogrammblau
[l cF-2034 Neutralblau
B cr-2537 vialen

! CP-4034 Orange

[] cP-4532 indischgelb

[ cpP-s5034 Gifgrin

[] cr-3507 Pastelirot

[ cp-3522 Hellrot

B crF-3561 Dunkelro:

B cr-3569 Schwarzrot

|:| CP-5006  Pastellgrun

[ cP-s014 Heligrin

B cP-3052 Dunkelgrin

. CP-3068 Schwarzgrun
[] cpP-2006 Pastellblau
B cP-2023 Heliblau
B cr-2056 Dunkelblau

B cr-z070 Schwarzblau

FME @ =2 &
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* Kontur | =

[ Starke: = 0,25 mmigy] 5

Cehrungsgrenze: = 4 ®
Abschluss: & = [=
Ecke: i [ %
Kontur ausrichten: T4 71 01
Typ:
Anfang:  Ohne

Ende:

der Workshops 6ffnen und bearbeiten wer-
den, enthalt beispielsweise ein vollig an-

deres Farbset (,Farbwelten 55 fruehling.
ase”).

Ein weiterer Parameter, der bei Be-

darf ebenfalls verandert werden kann,
ist der Wert fir die Standard-Konturdicke.
Vorgehensweise: Aktivieren Sie als erstes

das Auswahlwerkzeug oder das Direkt-Aus-

wahlwerkzeug. Im Anschluss stellen Sie in
der Steuerungsleiste unter dem Menii oder

im Bedienfeld ,Konturen” den Standard-

wert um - beispielsweise auf einen halben
Punkt oder ,,0,25 mm“ (5).

Programmweite und
dokumentbezogene Vorgaben

Frage: Was passiert mit all diesen Vorein-
stellungen? Wie wirken sie sich aus? Die
Antwort: Unterschiedlich. Einige der vor-
gestellten Punkte betreffen die Arbeits-

- beispielsweise, wie Schriften in Schrift-
mends angezeigt werden, ob zusétzliche
Dokumente als Register gedffnet werden.
Andere, wie das Grundlinien- und Doku-
mentraster (oder auch die Art der An- und
Abfihrungszeichen), sind strikt dokument-
bezogen. Dokumentbezogene Verande-
rungen sind hier nicht nur erlaubt, sondern
sogar sinnvoll.

Regel so: Achten Sie stets darauf, ob Ihre
Voreinstellungen  programmweit gelten
oder lediglich dokumentbezogene Giltig-
keit haben. Dies hangt vor allem von einer
Tatsache ab - ob Sie Voreinstellungen bei
ungeoffnetem Dokument erstellen oder bei
gedffnetem Dokument. Der Unterschied:
Wahrend Sie im ersten Fall dokument-
ibergreifende Standards definieren, gelten
Vorgaben, die bei gedffnetem Dokument
verandert wurden, nur fir dieses eine
Dokument.

oberflache von InDesign. Sie regeln, wie
0% | sich bestimmte Programmkomponenten
in bestimmten  Situationen  verhalten

Farbe fur Licke ?'. [Crhine]

Farbton fiir Licke: 10

Welche Farben hat die Welt?

Farbfacher und Farbmusterbicher sind eine unverzichtbare Hilfe fir alle, die
sich professionell mit der Erstellung von Drucksachen beschaftigen. Schade
nur, dass sich herkommliche Farbfacher auf die reine Darstellung von CMYK-
Werten beschranken. Wer Anregungen und Ideen fir die kreative Gestal-
tung sucht, der sucht leider meistens vergebens...

cleverprinting

Schuler

FARBWELTEN

Cleverprinting hat jetzt in Zusammenarbeit mit dem Fachjournalisten Ginter
Schuler ein neues Farbmusterbuch entwickelt, das den reinen CMYK-Farb-
werten auch einen Bezugspunkt in der Realitat gegeniberstellt: die Farb-
welten. Die Farben der Farbwelten sind zudem in passende Gruppen zusam-
mengefasst, z. B. Natur, Technik, Romantisch, Informativ, Metall, Senioren
usw. Insgesamt haben wir 68 Gruppen mit jeweils ca. 48 Farben gebildet,
sodass fiir viele Projekte, Anlasse und Gegebenheiten fertige Farbsets vor-
liegen. Wer beispielsweise einen Prospekt fir eine Gartenbaufirma gestal-
ten will, der schaut einfach in das Set ,Natur” oder ,Garten” und hat sofort
eine umfangreiche Palette von Farben aus der Natur: von Blattgriin bis Zy-
pressenholz.

Farbsets auch fiir Adobe-InDesign

Damit Sie die Farben nicht aufwandig per Hand in InDesign »anmischen«
missen, stehen alle Farbsets aus dem Buch auch als .ase-Datei zur Verfi-
gung. So brauchen Sie die Farbsets bei Bedarf nur noch in InDesign herein-
laden - genial! Das spart enorm viel Zeit und erleichtert zudem auch den
Umgang mit den Farben. Die Cleverprinting Farbwelten: Ein unverzichtbarer
Begleiter fir alle, die mit Farbe arbeiten. 10 Farbsets finden Sie kostenlos
unter

vt samian farbesd

www.cleverprinting.de

www.cleverprinting.de/farbwelten
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Rund um Thr Urlaubsgebiet

Die Kanaren sind Vulkaninseln — und das merkt man ihnen
auf Schritt und Tritt an. Trotzdem sind sie vielfiltig wie

kaum eine andere Gegend. Man findet ausgedehnte Striinde,
Diinen und vulkanische Landschaften, Palmenhaine,

Fichtenwilder und vieles mehr. #

Die Temperaturen im Uberblick:

i Tagrstemperatir 3N -2y 0N DY I8 NY Y 25Y Y BY M% 1Y
wNachilemperatr 4% 14% 15% 18R A7 LEY 19N 21N N 19 I8N 4
Wenn Sie in InDesign ein Dokument 6ffnen Steuerungszeichen von Text. Die Befehle Paletten,
(wie beispielsweise das oben abgebildete hierfur finden sich unter ,Ansicht” >, Ras- . .
CleverCanaria-Prospekt), sehen Sie auf ter und Hilfslinien” sowie ,Schrift” > Ver- Arbeitsbereiche und
dem Monitor unterschiedliche Komponen-  borgene Zeichen einblenden”. Verandern  Tastaturbefehle

ten. Oben am Bildschirmrand befindet sich
die Mendleiste (1), darunter die Anwen-
dungsleiste (2), darunter wiederum die
Steuerungsleiste (3) mit den Werkzeugop-
tionen. Auf der linken Seite finden Sie die
Werkzeugleiste (4) mit den InDesign-Werk-
zeugen, rechts auRen eine Bedienfeldgrup-
pe mit einigen Bedienfeldern (5).

Mit Abstand den groRten Platz nimmt das
Dokumentfenster ein (6). Neben dem Lay-
out an sich sind eine Reihe zusatzlicher
Anzeige-Bestandteile zu sehen: violette
Linien mit dem Seitengertst (7) sowie die
blau umrandeten Rahmen der im Layout

platzierten Objekte (8). Zusatzlich einblen-
den lassen sich weitere Anzeigekomponen-
ten: das Grundlinienraster, das Dokument-

raster sowie die (nicht mitdruckenden)

&sst sich auch die Art der Darstellung. Uber
den Arbeitsmodus-Button der Werkzeuglei-
ste (9) konnen Sie in den Vorschau-Modus
wechseln.

In der Dokumentfenster-FuBleiste im un-
teren Bereich links finden Sie einige inte-
ressante  Navigations- und Eingabefelder.
Hinter der Ziffernanzeige ganz links (10)
verbirgt sich eine Aufklappliste mit den
Dokument- und Musterseiten. Der griine
Punkt daneben (11) gibt Ihnen positive
Rickmeldung von der interaktiven Pref-
light-Funktion. Leuchtet der Button rot, gibt
es im Dokument eventuell Probleme.

Von Interesse ist zundchst die Anordnung
der Paletten rechts sowie die Statusmel-
dung ,Grundlagen” (12) oben rechts in

Paletten oder Bedienfelder?
Anwender-Deutsch oder Adobe-Deutsch? In
der Adobe-Terminologie werden die diversen
Programm-Paletten schon seit langerem als
,Bedienfelder” bezeichnet. Zahlreiche An-
wender machten sich von dem vertrauten
Begriff ,Paletten” jedoch nicht trennen. Was
tun? Dieses Schulungsheft verfahrt zweiglei-
sig und verwendet situationsabhangig beide
Begriffe - den bekannten, eingebirgerten wie
den offiziellen.

Notizen

www.cleverprinting.de
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der Anwendungsleiste. Beide hangen eng
miteinander zusammen. Paletten lassen
sich auf unterschiedlichste Weise zusam-
menstellen und anordnen. Seit mehreren
InDesign-Versionen kdnnen diese Paletten-
anordnungen in Form sogenannter Arbeits-
bereiche abgespeichert werden. Um einen
solchen handelt es sich bei ,Grundlagen”.
Sehen wir uns die Art und Weise, wie Pa-
letten und Arbeitsbereiche funktionieren,
etwas naher an.

Bedienfelder

Wenn Sie in die dunkelgraue Titelleiste der
Bedienfeldgruppe rechts auRen doppel-
klicken (1), werden Sie feststellen, dass-
sich die Bedienfelder auf MiniaturgoRe
verkleinern (2). Doppelklicken Sie wieder,
entpackt sich die Gruppe wieder. Die Mi-
niaturdarstellung kdnnen Sie noch weiter
verkleinern - indem Sie den Cursor Uber die
linke Kante halten. Ein interaktives Doppel-
pfeil-Symbol erscheint und Sie konnen die
Gruppe nunmehr bis auf BriefmarkengroRe
verkleinern (3).

Rechter und linker Monitorrand markieren
sogenannte Paletten- oder Bedienfeld-
docks. Das heift: Sie kénnen Bedienfelder
oder komplette Bedienfeldgruppen dort
wahlweise andocken oder - durch Weg-
ziehen der entsprechenden Gruppe - von
diesem Dock losen. Mdchten Sie ein Be-
dienfeld oder eine Be-
dienfeldgruppe andocken,
erscheint an der rech-
ten  Monitorseite eine

ED Seiten

% Verknipfungen

tempordre, blau gefdrbte Markierung. Sie
signalisiert Ihnen, dass hier eine Andock-
stelle besteht. Diese blaue Markierung
taucht berall da auf, wo Bedienfelder
angedockt oder als Reiter ineinander ver-
schachelt werden konnen.

0b Miniatur, Miniatur mit Text oder ausge-
packt: Bedienfeldgruppen konnen wahl-
weise aus mehreren oder auch nur einem
einzigen Bedienfeld bestehen. Sind sie ein-
geklappt, genigt ein Klick auf das jeweilige
Icon und das Bedienfeld springt auf (4). Der
Vorteil dieser Anordnungsweise besteht
darin, dass so eine recht kompakte Anord-
nung erzeugt werden kann. Der Nachteil ist
der, dass die Paletten nur temporar zur Ver-
figung stehen - respektive beim Wechsel
jedesmal aufgeklappt werden missen.

Kompakt anordnen, beziehungsweise ver-
kleinern, lassen sich Bedienfelder jedoch
auch im ausgeklappten Zustand. Doppelkli-
cken Sie auf den Reiter mit dem Paletten-
namen (5), wird die Palette (6) zunachst
in der Basic-Variante (7) dargestellt (d. h.
ohne zusatzliche Optionen). Bei nochma-
ligem Doppelklicken erscheint nur noch
der Reiterkopf (8). Dasselbe erreichen Sie
durch Einfach-Klicken in den kleinen Dop-
peldreieck-Button links neben dem Namen
(9). Vorteil: Die Technik funktioniert sowohl
bei einzelnen Bedienfeldern als auch bei
Gruppen.
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Zu erwdhnen ist noch die dritte Variante,
das Paletten-Equipment auf dem Monitor
kleiner zu machen. Schieben Sie ein Be-
dienfeld ber ein anderes, erscheint der
bereits erwdhnte blaue Rahmen ebenfalls.
Sie konnen nun Bedienfeld A in Bedienfeld
B fallen lassen. Beide sind nun reiterartig
ineinander verschachtelt (10). Durch Klick
auf den Reiterkopf des hinten liegenden
Bedienfelds wird es in den Vordergrund
gehoben. Die Reiter-Technik eignet sich na-
tirlich nicht nur fir zwei, sondern auch fir
mehr Bedienfelder. Anbieten sich fir diese
Technik vor allem solche, die thematisch
miteinander verwandt sind.

Aufzufihren sind schlieBlich noch zwei
weitere Techniken, mit Paletten zu arbeiten.
Ein- bzw. ausgeblendet werden sie, wie in
allen Creative-Suite-Programmen, Gber den
entsprechenden Eintrag im Hauptmend
Fenster. Alternativ konnen Sie nattrlich die
dort angegebenen Shortcuts verwenden.
Oft werden Paletten gruppenweise ein-
geblendet, als ineinander verschachtelte
Reiter. Mdchten Sie sie neu arrangieren,
ziehen Sie die gewiinschte Palette aus dem
Reiter heraus und ordnen bzw. docken Sie
sie dort an, wo Sie es fir zweckméRig hal-
ten. Letzter Tipp: Tempordr aus- und wieder
einblenden konnen Sie die aktuelle Palet-
tenkonfiguration durch Betétigen der Tabu-
ator-Taste (-21). Verwenden Sie zusatzlich
die Umschalttaste (), bleiben

Grundlagen Il

Werkzeug-, Steuerungs- und Anwendungs- Paletten,
eiste sichtbar Arbeitsbereiche und
Konfiqurierbar sind in InDesign nicht nur ~ Tastaturbefehle

Anordnung und Darstellungsweise der ein-
zelnen Paletten. Viele Paletten bieten da-
riber hinaus die Maglichkeit, ihr Interface
2u konfigurieren. Zunachst einmal warten
die meisten Paletten mit einem zusatz-
lichen Palettenmeni auf. Ansteuerbar ist
es durch Klicken auf die kleine Linienreihe
mit dem Pfeil rechts auBen in der grauen
Reiterablage (11). Das Palettenmeni ent-
halt erganzende Befehle und Features zu
der jeweiligen Palette (12).

Ein Basisbefehl, der in vielen Palettenme-
nis auftaucht, ist ,Optionen einblenden”
beziehungsweise, die umgekehrte Vari-
ante, ,Optionen ausblenden”. Ausblenden
erzeugt eine Basis-Version der Palette. Da-
riber hinaus bieten einige Paletten, wie
zum Beispiel ,Seiten” und ,Farbfelder” die
Maglichkeit, Elemente des Palettenlayouts
auf unterschiedliche Weise darzustellen.
In der Seiten-Palette heit dieser Punkt v
,Bedienfeldoptionen”. In der Farbfelder-
Palette stehen unterschiedliche Befehle

fir die Darstellung zur Verfiigung. An-

statt ,Name” kann etwa auch die Option
,GroBes Farbfeld” gewahlt werden. Effekt:

Die Darstellung ahnelt nunmehr stark der
Standarddarstellung der Farbfelder in Pho-
toshop (13).

Neues Farbfeld...
Neues Farbtonfeld...
Neues Verlaufsfeld...

Neue Mischdruckfarb
arbfeld duplizieren
Farbfeld lgschen...
Farbfeldaptionen...

Farbfelder laden...
Farbfelder speichern...

Alle nicht verwendeten auswahlen
Unbenannte Farben hinzufiigen

Name

Name (klein)
Kleines Farbfeld
Grofes Farbfeld

Farbfelder zusammentlhren

Druckfarben-Manager...

Optionen ausblenden

FarbSelder onterschiedlich darstellea? Prakdisch!

# Farbfelder % Farbfelder % Farbfelder EE ——
ﬁ ET E ET E @T Farbton: 100 tl%
] 1ohnel R A A B cr-5049 rLorbeerzweig
[ Papier] W cP-5057 Olivgriin
W schvarz] 2 EE Il cr-so60 Waldmeister
W Passermarken] g Il cr-5070 Flaschengriin 3 X v
B cr-2566 Rubenblau R @ & &
W cP-2561 Kohino: )
B cr-2084 Weinrot R
Bl cP-3056 Schinkenrot E SFatiteldar
B cP-3527 Erdbeerrar BHE
Bl cP-3543 Kirschrot )
Bl cr-3545 Tomatenrot B E
[ cr-4034 Orange BE
B cP-3515 Melone EHxE
[ cP-3516 Lachsrot &) v
EIET
Notizen www.cleverprinting.de
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Paletten,
Arbeitsbereiche und
Tastaturbefehle

Zweiter Monitor?

Aufféllig bei den werksmitgelieferten Arbeits-
bereichen ist, dass alle stark von der Mdglich-
keit Gebrauch machen, Bedienfeldgruppen an
den Bildschirmseiten anzudocken und dort zu
minimieren. FOr Anwender mit kleinen bzw.
mittelgrofen Monitoren oder Notebooks ist
diese Art Arbeitslayout zwar recht praktisch.
Grundsatzlich stellt sich fur die professionelle
Arbeit mit den Creative-Suite-Programmen
allerdings die Frage, ob ein Monitor ausreicht
bzw. sinnvoll ist.

Positiv formuliert: Nimmt man das Bedien-
feld-Konzept ernst, wird man Bedienfelder
eher als eine Art Cockpit betrachten, Gber das
alles, was im Dokument wichtig ist, erreich-
bar und bearbeitbar ist. Ein solches Cockpit
braucht jedoch Platz. Mein Rat daher: Wenn
irgendwie moglich, schaffen Sie sich einen
Iweitmonitor an! Vorteil: Das Wort ,Platznot”
wird fir Sie zum Fremdwort - zumindest in
Zusammenhang mit ,Interface”.

Arbeitsbereiche

Anordnung und Présentationsart von Be-
dienfeldern ist in InDesign zwar sehr vari-

abel. Die Anforderungen, welche Paletten
wann prasent sein sollen, andern sich
allerdings von Fall zu Fall. Mal wollen Sie

im groBen Schwung layouten und bendti-

gen zu diesem Zweck voll prasente Seiten-,
Farbfelder- und Objektformate-Paletten. In
anderen Arbeitsphasen machten Sie sich

vielleicht ganz auf Typografie und Forma-

tierungsaufgaben konzentrieren. In dem

Fall ist es wahrscheinlich, dass eher Ab-

satz- und Zeichen-Palette sowie die fir die

entsprechenden Formate Prioritat genie-

Ben. Um das Aufrufen situationsgerechter
Palettenlayouts moglich zu machen, haben
die Creative-Suite-Entwickler das Konzept
der Arbeitsbereiche erfunden.

Im Grunde funktionieren Arbeitsbereiche
recht simpel. Als Anwender brauchen Sie

nur die gewiinschten Bedienfelder auf Ih-
rem Monitor anzuordnen und diese Konfi-

quration als Arbeitsbereich abzuspeichern.
Die abgespeicherten Arbeitsbereiche sind

nunmehr im Ment ,Fenster” > , Arbeits-
bereich” prasent und konnen von Ihnen je-

derzeit aufgerufen werden. Damit Sie sich
mit dem Konzept etwas vertraut machen

konnen, enthalt die Liste acht vorgefer-
tigte Konfigurationen. Eine solche vorge-
fertigte Konfiguration ist auch ,Grundla-

gen”, der Arbeitsbereich, den wir eben
in Zusammenhang mit den Bedienfeldern
als Beispiel verwandten. Wie der Name
schon sagt, offeriert ,Grundlagen” nur das
Wichtigste - dass, was bei der Arbeit mit
InDesign sozusagen unabkommlich ist. Bei
den anderen werksmitgelieferten Arbeits-
bereichen ist es ahnlich: Sie liefern quasi

Neuer Arbeitsbereich

¥ e

3 'Name: CleverCanaria_2010
Erfassen

# Bedienfeldpositionen
M Menilanpassung

(" Abbrechen )

einen Vorschlag, eine Ausgangssituation,
die fur das angefihrte Aufgabengebiet
passend ist. Noch besser ist es allerdings,
Sie stellen sich eigene, anwenderdefinierte
Arbeitsbereiche zusammen.

Arbeitsbereiche anlegen und
einsetzen

In der Praxis geht das Anlegen ei-

gener Arbeitsbereiche wie folgt
vonstatten: Als erstes ordnen Sie die Be-
dienfelder, die Sie fir den neuen Arbeits-
bereich auf dem Bildschirm prasent haben
mochten, auf lhrer Arbeitsoberflache an.
Grundsatzlich haben Sie zwei Maglich-
keiten: Entweder Sie nehmen einen bereits
bestehenden Arbeitsbereich als Ausgangs-
punkt und gruppieren die Paletten um.
Oder Sie ziehen die Gruppe aus dem Dock
heraus, l6schen Sie durch Klicken auf den
Nadelkopf-Button links oben und fangen
bei ,Null* an.

Blenden Sie hierzu die von Ihnen favori-
sierten Paletten Uber das Fenster-Mend ein
und ordnen sie im Anschluss an. Hierzu
konnen Sie samtliche Techniken zur An-
wendung bringen, die auf der Doppelseite
zuvor angesprochen wurden: Sie konnen
sie gruppieren, minimieren, dber die An-
fasser an der Ecke unten rechts nach Be-
lieben ausziehen oder auch in den Dock-
bereichen andocken und einklappen. Im
Beispiel rechts sehen Sie eine zweireihige
Gruppenanordnung auf der rechten Moni-
torseite. Sie fokussiert auf Typografie und
Formatierung, hat allerdings auch ein paar
,Layout-Basics” in petto (1).

B Im Anschluss wahlen Sie unter
,Fenster” > Arbeitsbereich” den Be-
fehl ,Neuer Arbeitsbereich” (2) und spei-
chern Ihr Bedienfeld-Layout unter einem
neuen Namen ab (3). Falls Ihnen danach
ist, konnen Sie gleich im Anschluss einen
zweiten oder dritten Arbeitsbereich anle-
gen. Die Prozedur ist dieselbe: Sie ordnen
lhre Bedienfelder an und speichern die
neue Konfiguration ebenfalls ab.

Ein Zweitmontor ermsdlicht ein wesentlich eSSizienteres Arbeiten!



cleverprinting

Grundlagen Il

Die von Ihnen angelegten Arbeits-

bereiche erscheinen im Unterme-
ni ,Fenster” > , Arbeitsbereich” in einer
separaten Gruppe oberhalb der acht mit-
gelieferten  Arbeitsbereiche. ~ Aktivieren
konnen Sie ein Arbeitslayout, indem Sie
einfach den entsprechenden Punkt in der
Liste auswahlen (4). Bedienfelder, Bedien-
felder-Anordnungen sowie gegebenenfalls
weitere Interface-Komponenten switchen
sofort um. Noch einfacher geht dies iber
die Arbeitsbereiche-Aufklappliste rechts in
der Anwendungsleiste (5).

Arbeitsbereich-Optionen

Beim Abspeichern eigener Arbeitsbereiche
treffen Sie ein paar zusatzliche Entschei-
dungen. Speichern Sie ein Arbeitslayout ab,
werden nicht nur die Bedienfeld-Positionen
als solche Gbernommen, sondern auch
deren Konfigurationen. Das Bedienfeld
,Seiten” etwa ermdglicht lhnen ber den
Punkt ,Bedienfeldoptionen” im Bedien-
feldmeni recht detaillierte Einstellungen:
Verstellen kdnnen Sie zum einen die GroRe

Februap
Miire

der Seiten-Icons, zum anderen, ob die Sei-
tendarstellung im Bedienfeld vertikal oder
horizontal angeordnet werden soll.

Zusétzlich in Arbeitsbereiche einbinden
konnen Sie auch bestimmte Meni-Kon-
figurationen (siehe auch folgende Seite).
Grundsatzlich aktivieren Sie diese Koppe-
lung, wie oben beschrieben, beim Abspei-
chern eines Arbeitsbereichs. Wollen Sie die
Ankoppelung eines Arbeitsbereichs an eine
bestimmte Meni-Konfiguration aufheben,
wahlen Sie einfach den Befehl ,Fenster”
> Arbeitsbereich” > ,Bedienfelder zurtick-
setzen”. InDesign setzt in diesem Fall die
Bedienfelder auf die Standardeinstellung
zurlick; Etikettenfarben und ahnliche Me-
ni-Modifikationen verschwinden. Arbeits-
bereiche selbst I6schen Sie mit dem Befehl

L Arbeitsbereich loschen”, mit dem Befehl
,Bedienfelder zuricksetzen” rufen Sie die

Bedienfelder-Standardkonfiguration auf.

Rund um Ihr Urlaubsgebiet

Die Kanaren sind Vulkaninseln - und das mer
auf Schritt und Tritt an. Trotzdem sind sie viel
kaum eine andere ( n.'_l‘_.'-l';d Man_ﬁndet ausgcdc
Diinen und vulkanische Landschaften, Palmer
Fichtenwilder und vieles mehr.

Die Temperaturen im Uberblick/

[Buch]

[Druckausgabe und Proofs]
[Erweitert]

[Grundlagen]

[Interaktiv]

[Interaktiv fiir PDF]

[Neu in CS5]

[Typografie]

CleverCanaria_ 2010 zuriicksetz
Neuer Arbeitsbereich...
Arbeitsbereich l6schen...

Vollstandige Menls anzeigen

Wichtige Shortcuts fiir Programmoptimierung und Workflow

Voreinstellungen # K

Eigenes Arbeitslayout 1 F5*
Eigenes Arbeitslayout 2 F6*
Eigenes Arbeitslayout 3 F7*
Bedienfeld-Umfang minimieren O o=
Bedienfelder temporar ausblenden i

Navigation: nachstes Eingabefeld
Navigation: vorheriges Eingabefeld *
Eingabe-Parameter erhohen
Eingabe-Parameter verringern
Eingabe-Parameter erhohen (10-fach)
Eingabe-Parameter verringern (10-fach)

« > e - 4

» »

“ Optional. Voraussetzung sind allerdings groRere
Verénderungen der bestehenden Konfigura-
tion. Mehr zu eigenen Tastaturbefehlen auf der
nachsten Seite.

“* Maus-Doppelklick in Bedienfeld-Kopfleiste.
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Paletten,
Arbeitsbereiche und
Tastaturbefehle

Tastaturbefehle

Anwenderdefinierte Tastaturbefehle sind
eine weitere Methode, um die Arbeit
mit InDesign effizienter zu gestalten. Der
Grund: Nicht alle Features, Befehle und
Werkzeuge sind von Haus aus mit Befehlen
2ur tastaturgesteuerten Auswahl versehen.
Ein paar wenige sind werkseingestellt nicht
optimal. Um zusétzliche Tastaturbefehle
anzulegen oder bereits bestehende zu ver-
andern, gehen Sie wie folgt vor:

Als erstes steuern Sie im Meni ,Be-

arbeiten” das Feature ,Tastaturbe-
fehle” an (1). In der Aufklappliste unter
,Produktbereich” konnen Sie spdter den
Sektor auswahlen, in dem der Befehl liegt,
dem Sie einen neuen oder einen anderen
Tastaturbefehl verpassen mochten (2).

Was ist hier alles zu finden? Aufgelistet sind
hier zum einen die Menis der Menileiste.
Unter ,Bedienfeldmenis” finden Sie dari-
ber hinaus samtliche Befehle der einzelnen
Bedienfeldmenis. Wahlen Sie den Punkt
,Werkzeuge”, kdnnen Sie die werkseinge-
stellten Shortcuts fir die Werkzeuge in der
Werkzeugleiste verandern. Dariiber hinaus
enthdlt die Liste ein paar Befehlsgruppen,
die von keinem der drei aufgefiihrten
Haupttypen abgedeckt sind - beispielswei-
se die Tastengriffe fiir die Navigation oder
das Verdndern typografischer Parameter.
Die unterschiedlichen Bereiche, die in der
Liste auftauchen, zeigen allerdings recht
qut, wie tief die Maglichkeit, anwenderde-
finierte Tastaturkiirzel zu vergeben, in das
Programm eingebaut ist.

Legen Sie das erste Mal Tastaturbe-

fehle neu an, missen Sie als Erstes
einen neuen Satz erstellen. Um eine kor-
rekte Ruckkehr zu den Standardeinstel-
lungen zu ermdglichen, ist der Satz ,[Stan-
dard]” geschtzt. Einen neuen Satz legen
Sie durch Klicken auf den gleichnamigen
Button an. Es erscheint ein Dialog, in dem
Sie einen Namen vergeben kénnen (3). Zu-
sdtzlich konnen Sie festlegen, auf welchem
bereits bestehenden Satz Ihr neuer Satz
basieren soll. Bestdtigen Sie mit ,0K”, wird
Ihr neu erstellter Satz in der gleichnamigen
Aufklappliste aufgefihrt. Nun konnen Sie
loslegen.

Beispielhaft verandern werden wir
hier eine Funktion aus der Werk-
zeugleiste. Grund: Der bereits bestehende
Shortcut W ist im Texteingabemodus nicht
anwahlbar. Durch Klicken auf ,Entfernen”

Meuer Satz

kann er entfernt und durch den sinnvolle-
ren Shortcut F2 ersetzt werden (4). Durch
Klicken auf den ,Zuweisen”-Button schlie-
Ben Sie die Shortcut-Vergabe ab (5). Sie
konnen nun auf ,0K” klicken und fiirs
Erste den ,Tastaturbefehle”-Dialog verlas-
sen. Selbstverstandlich konnen Sie in lhrem
neuen Satz auch weitere Verdnderungen
vornehmen und zusétzliche Funktionen
mit Tastaturkirzeln belegen. Wichtig: Wol-
len Sie lhren Satz dauerhaft zum Einsatz
bringen, sollten Sie Veranderungen durch
Betdtigen des ,Speichern”-Buttons sichern.

Insbesondere fir Anwender, die viel mit
der Tastatur arbeiten, ist diese Form der
Effizienzsteigerung ein wichtiges Mittel, In-
Design aufzutunen. Im Heft-Anhang finden
Sie darum eine Doppelseite mit den wich-
tigsten Tastaturkirzeln - inklusive zwanzig
Vorschlagen fir eigene Tastaturkrzel.

Name: Cleverprinting_2 o010

C ok ) 3

Basiert auf Satz: | [Standard]

|¢-] (" Abbrechen )

Tastaturbefehle

Satz:

| Cleverprinting_2010 &= } (

Neuer Satz...

Satz l6schen

Produktbereich:

Satz anzeigen...

Ak

[Werkzeuge
Befehle:

C Speichern
2

Text auf Pfad

Textwerkzeug

Verlauf anwenden
Verlaufsfarbfeld-Werkzeug
Weiche-Verlaufskante-Werkzeug
Werkzeughinweise

Zeichenstift

Zoomwerkzeug

2Zwischen Standardansicht und Vorschau wechseln G
Zwischen Text- und Objektsteuerung wechseln

s

Aktuelle Tastaturbefehle:

Meuer Tastaturbefehl: Kontext:

F2 || standard R Zuweisen 5
Momentan zugawiasan: a

[nicht zugawiesen] b e g ( 0K )
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Fir die meisten Leser wird InDesign (S5
nicht das erste Layoutprogramm sein. Die
ibergroBe Mehrheit der aktuellen InDe-
sign-Anwender hat bereits Erfahrungen ge-
sammelt mit der ein oder anderen Vorver-
sion. Bei Anwendern, die bereits langer im
Medienproduktionsbereich arbeiten, sind
Erfahrungen bzw. langjahrige Arbeit mit
anderen Layoutanwendungen wahrschein-
lich. Aufzufuhren sind hier vor allem Adobe
PageMaker und QuarkXPress.

Da sowohl der Umstieg von einer anderen
Anwendung als auch der von einer alteren
Programmversion auf eine neuere spe-
zielle Herausforderungen mit sich bringt,
widmen wir uns in diesen Grundlagen drei
Fragen: Mit welchen Mitteln konnen sich
XPress- und PageMaker-User den Einstieq
in die Arbeit mit InDesign erleichtern? Wie
sieht es mit der Abwartskompatibilitét von
InDesign aus? Und schlieBlich: Welche neue
Funktionen enthalt die aktuelle InDesign-
Version €S5?

... von QuarkXPress und
PageMaker

Wer langer als zehn Jahre mit digitalen Lay-
outs zu tun hat, fir den ist InDesign schon
naturgemal nicht die erste Anwendung
seiner Laufbahn. Da eine Reihe InDesign-
User friher mit QuarkXPress oder Adobe
PageMaker gearbeitet hat, bietet InDesign
einige spezielle Features, um den Umstieq
2u erleichtern. Komplett eine XPress- oder
PageMaker-like Arbeitsumgebung zu lie-
fern, ist natirlich unmdglich. Die vielen
Bedienfelder in InDesign, spezielle Fine-
tuning-Befehle und nattrlich die Méglich-
keiten beim Einstellen von Transparenzen
und Effekten - all das ist einfach einzigartig
und hat keine entsprechenden Gegenparts
in den beiden anderen Programmen.

Da jedes Programm - ungeachtet der Ar-
beitshilfen und Erleichterungen, die es in
petto hat - seine ganz spezielle Systema-
tik mit sich bringt, sollten sich Umsteiger
grundsatzlich auf eine Tatsache einstellen:
InDesign funktioniert anders als PageMaker

oder XPress! Das Sich-Einlassen auf ein
Programm ist nach wie vor die wichtigste
Eigenschaft, wenn man eine Anwendung
grundlegend erlernen machte.

Was nicht heift, dass Umstiegshilfen nicht
willkommen wéren. Hier eine kurze Be-
schreibung der Funktionen, die InDesign
fir Umsteiger in petto hat:

Spezielle Tastaturbefehls-Sets

Umsteiger von QuarkXPress und Page-
Maker konnen mit ihren alten Shortcuts
weitgehend weiterarbeiten wie gehabt!
Dies gilt insbesondere fir das Aktivieren
der gewohnten Bedienfelder. Erforderlich
ist hierfur lediglich eine Umstellung des
Tastaturbefehls-Sets. Die Vorgehensweise:

Im Meni ,Bearbeiten” wahlen Sie
den Punkt ,Tastaturbefehle” aus (1).

In der Aufklappliste hinter ,Satz”
finden Sie eine Auflistung der der-
zeit vorhandenen Tastaturbefehls-Kompila-
tionen. Die oberen drei sind mit eckigen

Tastaturbefehle

Grundlagen Il

InDesign fiir Umsteiger

Klammern versehen und konnen nicht
geloscht werden. Neben der Standard-
konfiguration enthalten sie zwei Satze fir
PageMaker 7.0 und QuarkXPress, Stand 4.0.
Aktivieren Sie den letzteren (2), switcht die
Tastaturbelequng auf die gewohnte XPress-
Belegung um.

Die gewohnten XPress-Shortcuts kon-

nen nun auch in InDesign genutzt
werden. Am deutlichsten schlagt sich die
getatigte Veranderung bei den Bedien-
feldern unter ,Fenster” nieder. Fir die Be-
dienfelder Absatzformate, Zeichenformate,
Seiten und Farbfelder finden sich hier nun
die aus XPress bekannten Tastaturbefehle.

Satz:

[Standard]

MNeuer Satz...

Satz léschen

[Tastaturbefehle PageMaker 7.0] - i
[Tastaturbefehle QuarkXPress 4.0] H il
¥ GS Power Shortcuts 2010

Satz anzeigen...

Voreinstellu ngen: Notizen...
Voreinstellungen: Raster...
Vaoreinstellungen: Rechtschreibung...
Voreinstellungen: Satz...
Voreinstellungen: Schwarzdarstellung...
Voreinstellungen: Textmodusanzeige...
Voreinstellungen: Worterbuch...

Uber InDesign...

Voreinstellungen: Zwischenablageoptionen...
Voreinstellungen: Anderungen verfolgen...

Aktuelle Tastaturbefehle:

Neuer Tastaturbefehl: Kontext:

| Standard

ar
=

‘

Abbrechen ) € oK 3

Prakfisch £6r Omsteiger! TastatorbeSehle

wie in XPress
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Tl Willkommen bei Clever-Canaria.de

Die Kananschen Inseln sind ¢in herriches Urlaubsziel. In
nur wenigen Flugstunden 2o erreichen, finden Sie dort alles,
was das Herz begehrt: Sonne, Berge, Sanddiinen, Strinde
und vor allem wunderbare Wanderwege. In unserem
kleinen Clever-Canaria-Refsefithrer stellen wir hnen einige
sehenswerte Ziele auf den Inseln vor. Aber vor allem wollen
wir Thnen zelpen, wie Sie mit Adobe InDesign so ginen
Heiserfhrer gestalten: Mit Musterseiten, Text- und

e Absatzfors gen, Bilddaten, Snipp
g anderen Funktionen, die mind genauso faszinierend
o sind wie ein Urlaub aufden Kanarischen Inseln.

Na ja, fast so faszinierend ;-)
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Neuer Arbeitsbereich

Name: Interface wie QuarkXPress = l ( 0K y

( Abbrechen )

a

Erfassen
Eﬂedienfeldpusw‘tiunen
EMenﬁanpassung

Machen XPress-dhnliche
Konfigurationen Sinn?

Jein. Fur eine gewisse Ubergangszeit erleich-
tern sie sicher die Eingewdhnung. Die vielen
Panels, die InDesign bietet, sind zundchst
einmal sicher verwirrend. Hat man entspre-
chende Programmerfahrung, wird man die
Finetuning-Maglichkeiten, die sie bieten,
sicher nicht mehr missen wollen.

Spezielle Arbeitsbereiche

Zusétzlich erleichtern kdnnen Sie sich das
Einfinden in InDesign durch eine ,XPress-
like” Anordnung der Bedienfelder. Die
Pendants der drei InDesign-Bedienfelder
Seiten und Farbfelder sowie Absatz- und
Zeichenformate stehen bei XPress stark im
Vordergrund. Hinzu kommt die MaBpalette,
fur die es kein direktes InDesign-Pendant
gibt. Da die Steuerungsleiste alle Aufgaben
der XPress-MaRpalette erfiillt (und dartiber
hinaus noch mehr), kann sie auf ahnliche
Weise angewendet werden wie die XPress-
MaRpalette. Speichern Sie lhre XPress-
Bedienfeldanordnung als eigenen Arbeits-
bereich, haben Sie - zusammen mit den
Tastaturbefehlen - eine XPress-ahnliche
Arbeitsumgebung. Vorgehensweise:

Blenden Sie das Bedienfeld ,An-
wendungsleiste” aus, indem Sie den
entsprechenden Punkt im Meni ,Fenster”

anwahlen.

D Ordnen Sie die Bedienfelder unge-
fahr so an wie oben abgebildet (1).

Gruppierte Bedienfelder kénnen Sie aus

der Gruppe herausziehen, nicht eingeblen-

dete wie unter C beschrieben einblenden.

Sichern Sie die getatigte Interface-

Konfiguration  als  Arbeitsbereich.
Wiahlen Sie hierzu den Befehl ,Fenster” >
,Arbeitsbereich” >, Neuer Arbeitsbereich”
(2). Vergeben Sie dort einen Namen und
bestatigen mit ,0K”, kdnnen Sie auch
spater jederzeit zu dieser Konfiguration
zuriickkehren.

Aktivieren Sie die XPress-Tastaturbe-

fehls-Belequng wie auf der letzten
Seite beschrieben.

Fir eine gewisse Eingewéhnungszeit sind
solche Erleichterungen sicher sinnvoll. Ha-
ben Sie allerdings erst mal Geschmack an
InDesign gefunden, werden Sie die spezi-
ellen Vorteile des Programms sicher nicht
mehr missen wollen.

Ziehen Sie das Bedienfeld ,Steu-

erung” vom Dock unterhalb der
Meniileiste los und ordnen Sie sie frei im
unteren Bildschirmbereich an.
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Adobe InDesign-Tagged-Text
¥ Adobe PDF (Druck)

Adobe PDF (Interaktiv)

EPS

Flash C55 Professional (FLA)

Flash Player (SWF)

InCopy-Dokument
InDesign Markup (IDML) n
JPEG

MNur Text
Rich Text Format
XML

Dokumentversionen
austauschen

Ein spezielles Problem im Workflow ist die
Frage, in welchem Format InDesign-Doku-
mente vorliegen missen, damit sie auch
mit friheren Versionen gedffnet werden
konnen. Zusdtzliche Frage: Wie sieht es
in der Beziehung mit XPress-Dokumenten
aus?

Friihere InDesign-Versionen

Dokumente, die in InDesign CS5 erstellt
wurden, missen in einem speziellen For-
mat gesichert werden, damit sie in InDesign
(S4 geoffnet werden konnen. Aktuelle Be-
zeichnung: ,InDesign Markup (IDML)” - ein
Format, dass stark auf XML aufgebaut ist.
Zu finden ist dieses Format in der Formatli-
ste unter ,Datei” >, Exportieren” (Shortcut:
38 + E) (1). Exportieren Sie InDesign-CS5-
Dokumente in diesem Format, kdnnen sie
in InDesign (S4 gedffnet werden.

Die Kompatibilitét herunter zu (S3 gestal-
tet sich etwas komplexer. Im Export-Dialog
von InDesign (S4 gibt es ein weiteres
Spezialformat - das InDesign (3 Inter-
change-Format (INX). Der Vorgang beim
Dokumentexport ist derselbe. Gelungen
aus Anwendersicht sind diese Programm-
restriktionen sicherlich nicht. Mit den auf-
gefihrten Exportbefehlen I8sst sich jedoch
eine angemessene Dokumentweitergabe
sicherstellen. Wie hoch sind die Risiken,
wenn ich ein Dokument in einer friheren
Version abspeichere? Antwort: Nicht sehr
hoch. Nicht bertcksichtigt werden bei der
Abwartsspeicherung natirlich Funktionen,

die es in der Vorversion noch nicht gab. Ein
qutes Beispiel sind die unterschiedlichen

Ecken, die sich in InDesign CS5 einstel-

len lassen (2). Legt man entsprechende
Eckeneffekte in InDesign CS5 an und gibt
das Dokument weiter fir die Bearbeitung
in Programmversion (54, sollte man diese
Eigenheit bericksichtigen und notfalls die

entsprechenden Effekte mit ,altem” Be-

fehlsequipment einrichten.

XPress und InDesign
In Bezug auf Stehsatz, der (noch) in XPress

vorliegt, sollten Sie nicht allzu hohe Erwar-
tungen setzen. Grundsatzlich kann InDe-

sign XPress-Dokumente 6ffnen bis hinauf
zu Version 5. Ob Rahmen, Text und Formate
komplett in editierfahiger Form vorliegen,
steht allerdings auf einem anderen Blatt.
Wie bei jedem Formattransfer sind auch
hier mehr oder weniger viele Konvertie-
rungs-Umgenauigkeiten  einzukalkulieren.
Nicht in InDesign gedffnet werden kdnnen
Dokumente aus neueren XPress-Versionen.
Ist entsprechender Stehsatz zu handbaben,
muss eine andere Losung gefunden werden.

Eine Maglichkeit ist die eines entsprechend
versierten Plug-Ins. Mit ,QuarkXPress to
Indesign” (Q2ID) bietet der Plug-In-Her-
steller Markzware ein Modul an, das die
volle Kompatibilitét zu Adobe Indesign (54
und CS5 herstellen soll. XPress-Dokumente
werden ins InDesign-Format konvertiert.
Unterstiitzt werden nach Angaben des Her-
stellers die XPress-Versionen 3.3 bis 8.

InDesign CS5

Wie jede neue Programmversion hat auch
die aktuelle InDesign-Version CS5 ein paar
nitzliche neue Funktionen in petto. Fir die
tagliche Layoutpraxis sind besonders fol-
gende ganz praktisch:

Neue Eckenoptionen

Anders als friher konnen Objektecken
nunmehr unterschiedliche EckengroRen
und -formen zugewiesen werden. Einrich-
ten konnen Sie diese Uber den Menipunkt
,0bjekt” > Eckenoptionen” (3). Ebenso

Grundlagen Il

InDesign fiir Umsteiger

www.clever-canaria.

( Abbrechen | o0k )

Chick: gerundete Ecken nur an einer
Seite

Notizen

www.cleverprinting.de
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InDesign fiir Umsteiger

lassen sich Ecken jedoch auch manuell
modifizieren. Klicken Sie bei angewahltem
Objekt in die gelbe Box auf der rechten
Seite oben, werden die Eckenanfasser zu
(ebenfalls gelb markierten) Rauten. Ziehen
Sie an einer, knnen Sie die Ecken des Rah-
mens interaktiv abrunden. Halten Sie beim
Ziehen zusatzlich die Umschalttaste (4),
runden Sie nur die aktuelle Ecke ab.

Mehrspaltige Formate

Zeitungslayouter haben sich eine solche
Funktion schon lange gewinscht: In In-
Design €S5 ist es maglich, Mehrspaltigkeit

Willkommen bei Clever-Canaria.de

als Formateigenschaft zuzuweisen und in
Absatzformate zu integrieren (4). Begrenzt

wird diese Eigenschaft nur durch den Text-

rahmen - der in InDesign beliebig viele
Spalten beinhalten kann. Mehr dazu in

Workshop Nummer 2 zum Thema ,Doku-

mente einrichten”. Wie Sie Mehrspaltigkeit
via Format zuweisen, erfahren Sie in den
beiden Typo-Workshops 8 und 9.

Ein interaktives Werkzeug zum
Verdandern von Stegen

Steq ist der Fachausdruck fur die Abstande
zwischen Spalten. Verwenden kann man

ihn auch fir die Abstande zwischen neben-

oder untereinander stehenden Bildern. Mit
dem vertikalen Steg-Werkzeug (5) konnen

sowohl vertikale als auch horizontale Zwi-

schenrdume zwischen Rahmen interaktiv
verandert werden - meines Erachtens ein
(fast) geniales Werkzeugfeature!

Mini Bridge

Einen kleinen Bruder von Bridge gibt es
nunmehr auch in Bedienfeldform. Vorteil:
Das Wechseln in eine separate Anwendung

o

Die Kanarischen Inseln sind ein herrliches Urlaubsziel. In

nur wenigen Flugstunden zu erreichen, finden Sie dort alles,

was das Herz begehrt: Sonne, Berge, Sanddiinen, Strande

und vor allem wunderbare Wanderwege. In unserem

kleinen Clever-Canaria-Reisefiihrer stellen wir Ihnen einige

Willkommen bei Clever-Canaria.de

Die Kanarischen Inseln sind
ein herrliches Urlaubsziel.
In nur wenigen Flugstunden
zu erreichen, finden Sie dort
alles, was das Herz begehrt:

Inseln vor. Aber vor allem
wollen wir Thnen zeigen,
wie Sie mit Adobe InDesign
so einen Reisefithrer
gestalten: Mit Musterseiten,

Ntzlich: Mehrspaltige Headlines im selben Textrahmen

ist nicht mehr vonnoten. Mehr zu Bridge
und Mini Bridge gleich im Anschluss im ers-
ten Workshop.

Die aufgefiihrten Funktionen sind natirlich
nicht die einzigen Neuerungen, die InDe-
sign CS5 parat halt. Einige sind eher spe-
zieller Natur. Christoph Luchs wird in sei-
nen Workshops genauer auf einige dieser
Specials eingehen. Andere machen sich vor
allem in Form detaillierterer Einstellungs-
mdglichkeiten bemerkbar - beispielsweise
die Darstellungsoptionen des Bedienfelds
,Seiten”, deren Miniaturen man nunmehr
auch die GroBenoption ,Riesig” zuweisen
kann.

Nicht alle CS5-Neuheiten sind im Rahmen
dieses Praxis-Heftes von Belang. Separat
zum Download zur Verfigung steht ein Cle-
verprinting-Newsletter zum Thema - eben-
falls verfasst von meinem Kollegen Chri-
stoph Luchs. Und nun hinein in die Praxis
- und zum ersten Workshop ber Bridge...!

Praktisch: Bildstege interaktiv verschieben
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Adobe Bridge ist ein Bildverwaltungspro-
gramm, welches im Lieferumfang von In-
Design bzw. der Creative Suite enthalten ist.
Das Besondere daran: Bridge kann nicht
nur Bilddaten verwalten - also Kamera-
Rohdaten, Tiffs, JPEGS oder andere Bildfor-
mate - sondern auch Grafik-, Layout- und
PDF-Dateien. Dariber hinaus bietet Bridge
eine Reihe von Funktionen, mit denen sich
der programmibergreifende Workflow zwi-
schen den einzelnen Anwendungen der
Creative Suite effektiver gestalten lasst.
So lassen sich dber das Bridge-Feature
,Bearbeiten” > Creative Suite-Farbeinstel-
lungen” (884 + K) die Einstellungen fiir
das Farbmanagement zentral einrichten.
Naheres zu dieser Thematik finden Sie im
anschlieBenden Workshop von Cleverprin-
ting-Herausgeber Christian Piskulla.

Adobe Bridge ist ein immens nitzliches
Zuarbeits-Programm - nicht nur fir Photo-
shop, sondern auch fur InDesign. Im ersten
Workshop dieses Heftes méchten wir Sie
mit Bridge und seinen Funktionen etwas
vertrauter machen. Zu Beginn erfahren Sie,
welche Funktionen das Bridge-Arbeitsfens-
ter beinhaltet und wie Sie das Programm
an Ihre Bedirfnisse anpassen kénnen.

Da Bridge ein leistungsstarkes Programm
fir die Verwaltung von Bilddaten ist, wer-
den wir daraufhin ein paar Umbenennungen
und Stichwort-Indizierungen vornehmen an
den Bild-Rohdaten im Clevercanaria-Pro-
jektordner. Zusatzlich wird das Bildmaterial
fir unseren Reiseprospekt mit Wertungen
versehen sowie Etikettenfarben fir die
Bild-Vorauswahl. AnschlieBend zeige ich
lhnen ein paar Maglichkeiten auf, wie Sie
die Navigation in den Ordnerverzeichnissen
optimieren beziehungsweise anwenderde-
finierte Favoriten-Ordner anlegen. Am Ende
des Workshops beleuchten wir schlielich
die Schnittstellen zu InDesign: den Kom-
paktmodus von Bridge, das neue Mini-
Bridge-Bedienfeld in InDesign CS5 und die
Maglichkeit, Bilder via Dag And Drop direkt
ins Layout zu ziehen. Bevor es richtig los
geht, werfen wir noch einen kurzen Blick
auf die Bridge-Voreinstellungen.

Voreinstellungen

Ahnlich wie bei InDesign hangt auch die
Art und Weise, wie zufriedenstellend

Bridge funktioniert, von einigen Einstel-
lungen ,unter der Haube” ab. Die Bridge-

Voreinstellungen erreichen Sie ber den

Punkt ,Adobe Bridge CS5“ > ,Voreinstel-
lungen” oder aber mit der Tastenkom-

bination 38 + K. Auf der linken Seite des

Voreinstellungen-Fensters finden Sie, &hn-
lich wie in InDesign, eine Liste mit den ein-

zelnen Bereichen. Klicken Sie die einzelnen
Punkte an, sehen Sie im rechten Bereich
die Parameter, die Sie an lhre Bedirfnisse
anpassen konnen. Die wichtigsten sind:

Allgemein. Hier konnen Sie die Interface-

Farben requlieren und festlegen, welche

Objekte standardmaBig im Reiter ,Favo-

riten” erscheinen.

Miniaturen. Welche Dateiinformationen
mochten Sie unter den Bildminiaturen
angezeigt haben? Insgesamt sind bis zu
vier Parameter mdglich - darunter auch
Angaben zum aktuellen Bild-Farbprofil. Ein
Vorschlag, wie sich diese Anzeige sinnvoll

belegen lasst, findet sich in nebenstehen-

der Abbildung (1).

Metadaten. Welche Metadaten-Angaben

sollen im Metadaten-Reiter angezeigt wer-

den, auf welche mdchten Sie verzichten?

Wer GPS-, Audio- und andere Zusatzanga-

ben nicht bendtigt, sollte die Liste kritisch
durchgehen.

Stichwaorter. Fir Fortgeschrittene: Hier fin-

den Sie einige Kriterien fir das Eingeben
und Auslesen von Stichwortern.

LB (54

Workshop 1

Adobe Bridge

! 1 '
Miniaturen
Leistung und Dateibearbeitung

Dateien nicht verarbeiten, wenn groRer als: 200 MB

Datelen sind von & an dieser Ei

Diese Einstellung wird nach dem Leeren des Caches wirksam.

Zuvor im Cache
nicht betroffen.

Details

Weitere Zeilen flr Miniatur-Metadaten

™ Quickinfos. anzeigen

Nicht Bild-, sondern
Datenbrowser!

Bridge kann nicht nur Bilddaten darstellen,
sondern auch InDesign-Dokumente, PDFs und
Illustrator-Grafiken. Mehrseitige PDFs lassen
sich via ,Vorschau” sogar durchbléttern.

Notizen

www.cleverprinting.de




Workshop 1

Neues synchronisiertes Fenster 3N

Arbeitshereich I

)

v Ordner-Fenster

v Favoriten-Fenster
Metadaten-Fenster
Stichworter-Fenster
Filter-Fenster
Vorschau-Fenster
Inspektor-Fenster
Sammlungen-Fenster
Exportieren-Fenster

v Pfadleiste
Minimieren #M
Alle in den Vordergrund

La_Palma

Beschriftungen. Hier konnen Sie Namen
fur die Etiketten-Beschriftungen im Mend
,Beschriftung” vergeben. Diese tauchen
dann im Mend auf.

ann

Dateitypzuordnungen. Sollen  EPS-Da-
teien in Illustrator geoffnet werden oder
in Photoshop? Welches Programm als Stan-
dardanwendung fungieren soll fur welches
Format, richten Sie hier ein.

Cache. Diverse Festlequngen fir den (a-
che-Pufferspeicher, welcher den Aufbau
der Bild-Miniaturen beschleunigt.

Das Interface

Starten Sie Bridge, erscheint ein grau ein-
gefarbtes, mehr oder weniger bildschirm-
fillendes Interface (1). In der Mitte befindet
sich ein Anzeigefenster mit Bild-Miniaturen,
an den Seiten mehrere Reiter mit unter-
schiedlichen Ansichts-, Anzeige- und Ver-
waltungsfunktionen.  Zusatzlich offeriert
Bridge eine Menileiste, die acht Haupt-
menis mit unterschiedlichen Funktionen

_[La_Palma - Adobe Bri

"

und Features enthalt. Das Meni ,Fenster
beispielsweise beinhaltet die Reiter, die
im Bridge-Hauptfenster eingeblendet sein
kénnen (2). Sehen wir uns im Detail an,
welche Interface-Komponenten Bridge in
petto hat.

Méchten Sie das Ganze konkret nach-

vollziehen, steuern Sie im ,Ordner”-
Reiter links oben (3) am besten den
Hauptordner mit den CleverCanaria-Daten
an. Hier ist er, wie an der Ordner-Hierar-
chie erkennbar, direkt auf dem Mac-0S-X-
Schreibtisch abgelegt. Als Unterordner mit
Bildern wahlen wir firs Erste den Ordner
,La_Palma” aus.

GroBe und Art der Miniaturanzeigen,
GroRe und Positionen der einzelnen
Reiter sowie die GroRe des Bridge-Fensters
selbst kdnnen Sie nunmehr auf vielfgltige

& v % € | @ [y~ & [G+- | CRUNDLAGEN FILMSTREIFEN METADATEN AUSGABE STICHWORTER VORSCHAU LEUCHTTISCH ORDNER | o= | g

=

Computer 3
T

- ORDNER
¥ [= Schrelbtisch
» = WORK
» & ZEUG
v (] CleverCanaria_Dater

¥ [L] Biider

(3 Lanzarate
(L] special_Madeira
(] Teneriffa
(] Snippets
(L] Texte_und_Tabellen
|7z QuELLE
Mz zieL
B computer

EXPORTIEREN

J

Vorgaben < <

Dateiname IMG_0261.JPG
Dokumenttyp JPEG-Datei
Erstellungsdatum 25.12...2 Uhr

Anderungsdatum der Datei 30....Uhr
i DateigroBe 2,34 MB
MaBe 2592 x 1944
_Abmessungen (in Zoll) 14,4"x 10,8"
Auflésung 180 ppi
Bittiefe &

RGE
Came. P
¥ IPTC Core 7
Ersteller
Ersteller: Berufstitel
Ersteller: Adresse
Ersteller: Stadt/Ort
Ersteller: Bundesland/Kanton
Ersteller: PLZ
Ersteller: Land
Ersteller: Telefonnr.
Ersteller: E-Mail-Adresse(n)
Ersteller: Web-Adresse(n)
Uberschrift
Beschreibung
Stichwérter
IPTC-Subject Code
Verfasser der Beschreibung
gsdatum

N

11 Elemente, 1 ausgewahlt - 2,34 MB

Wichtiger Hinweis zum Copyright der ,,Clever-Canaria“ Demo-Bilddaten

Bei unseren Demobilddaten handelt es sich um Fotos, die Christian Piskulla in den vergangenen Jahre auf den Kanarischen Inseln und auf Madeira ge-
schossen hat. Die im Download-Paket enthaltenen Demo-Bilddaten diirfen von Kaufern dieses Schulungshandbuches kostenlos fiir kommerzielle

und nichtkommerzielle Projekte verwendet werden. Bedingung: Eine Weitergabe an Dritte sowie der Weiterverkauf der Bilder ist untersagt. Das Abspeichern der Bilder
in Online-Bilddatenbanken und Tauschbérsen etc. ist ebenfalls untersagt. Bei jeder Verwendung; auch bei Bildausschnitten; muss ,Copyright: Christian Piskulla - www.
cleverprinting.de” als Bildquelle angegeben werden.
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Weise verandern. Die wichtigsten Para-
meter fur die Darstellungsweise finden Sie
in der Fenster-FuBleiste auf der rechten
Seite: einen Regler zum Verkleinern oder
VergroBern der MiniaturgroBe (4), eine
Rastergitter-Funktion fur die optische Ab-
trennung der einzelnen Miniaturen (5)
sowie drei Buttons fur das Aktivieren der
drei grundsatzlichen Darstellungsformen
,Miniaturen”, ,Details” und ,Liste” (6). Um
mehr von den Bildminiaturen zu sehen, ist
die GroRe in der Abbildung auf der linken
Seite verandert.

Das auf der linken Seite abgebildete

Bridge-Interface ist als Allround-Kon-
figuration zwar ganz passabel. Sie haben
auf fast alle Reiter Zugriff - darunter auch
das ,Metadaten”-Panel mit ausfihrlichen
Bildinfos (7). Fir einige speziellere Zwe-
cke ist es allerdings nicht so gut geeignet.
Fir diese unterschiedlichen Zwecke liefert
Bridge einige Standard-Arbeitsbereiche mit.
Sie finden sich in der Anwendungsleiste. In
Bridge finden Sie dieses Panel direkt unter
der Kopfleiste des Bridge-Fensters. Probie-
ren Sie die mitgelieferten Konfigurationen
durch. ,Leuchttisch” (8) beispielsweise
bringt alle Reiter zum Verschwinden und
zeigt nur die Bild-Miniaturen. ,Filmstreifen”
wiederum ist ideal, wenn Sie Bildbesténde
genauer unter die Lupe nehmen wollen (9).

Nicht jedes Bedurfnis wird von den

mitgelieferten Arbeitsbereichen ab-
gedeckt. Finden Sie eine ganz besondere
Anordnung zweckmaBig, gehen Sie vor
wie in InDesign und richten sich einen
eigenen Bridge-Arbeitsbereich ein. Wie
in InDesign bauen Sie als erstes eines
der bestehenden Interfaces um. Uber das
Meni ,Fenster” blenden Sie nicht benc-
tigte Panels aus und nicht vorhandene ein.
Die einzelnen Reiter lassen sich ahnlich
verschieben, verschachteln und aneinander
andocken wie in InDesign. Auch in Bridge

Name: 01-Eva Miiller

Abbrechen

) als Teil des Arby speichern

™ i als Teil des

ichs speichern

erscheint dort, wo eine andockbare Stelle
ist, ein tempordrer blauer Rahmen. Ebenso
verstellen lassen sich Hohe und Breite. Ist
alles fertig eingerichtet, steuern Sie Uber
,Fenster” > Arbeitsbereich” den Befehl

,Neuer Arbeitsbereich” an (10). Tipp: Ver-

geben Sie bei der Benennung eine Ziffer
70 Anfang, erscheint Ihr Arbeitsbereich (im
Beispiel: ,01-Eva Miller”) ganz am Anfang
der Liste (11). Da die Arbeitsbereiche im

Ment ,Fenster” >, Arbeitsbereich” alpha-

betisch durchsortiert werden, erhalt er den
ersten der sechs maglichen Shortcuts von
88 + F1 bis 86 + Fe.

Langsam wird es Zeit fir einen eige-

nen Favoriten-Ordner. Ziehen Sie den

Workshop 1

Adobe Bridge

Ordner mit den CleverCanaria-Projektdaten
(,CleverCanaria_Daten”) in den Reiter
,Favoriten” hinein (12), haben Sie einen
schnellen Anlaufpunkt, tber den Sie die
Ordner mit den einzelnen Bildern schnell
ansteuern konnen.

- v
B Conpunr 3 Macinioh 10 3. [LiBeestaw 3 £ pammntuinr 3 Sl sovanis 3 O

b'.f_n".h'ﬁi}-‘ »mmmﬁ-ﬁmmmm“mv o a

Notizen

Demobilder ronterladen vad mitmachen!

www.cleverprinting.de
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Metadaten

Die einzelnen Bridge-Reiter beherbergen
Anzeige- und Verwaltungsfunktionen, mit
denen Sie auch umfangreiche Bilddaten-
bestdnde stets im Blick behalten. ,Filter”,
,Metadaten” und ,Stichworter” ermdgli-
chen das Ausfiltern der Anzeige im Fenster
JInhalt” nach unterschiedlichen Kriterien,
das Anzeigen und Bearbeiten von Meta-
daten sowie das Verschlagworten von Bild-
bestanden mit Stichwdrtern. Da Metadaten
in der modernen Datenverarbeitung immer
wichtiger werden, erganzen wir die Bild-
daten im Folgenden mit einigen Angaben
die noch fehlen: Fotograf und Copyright.

Um im Metadaten-Reiter arbeiten zu
konnen, blenden Sie entweder das
Panel ein oder aktivieren einen geeigneten
Arbeitsbereich. ,Grundlagen” ist zwar
nicht optimal, reicht fir unsere Zwecke

Suchen...

SchriftgroRe vergréfern

Voreinstellungen...

Metadaten-Uberblick anzeigen
~—

1 etadatenvorlage erstellen... )
Metadatenvorlage bearbeiten 2

Metadaten anhdngen >
Copyright Chritian Piskulla

jedoch vollends aus. Als nachstes steuern
Sie ber den ,Ordner”-Reiter oder den
eben erzeugten ,Favoriten”-Ordner das
Hauptverzeichnis mit den Bildern an. Damit
im Reiter ,Inhalt” nicht nur die vier Un-
terordner angezeigt werden, sondern auch
die Bilder darin, wahlen Sie den Inhalt des
Fensters aus (,Bearbeiten” > ,Alles aus-
wahlen” oder 38 + A) und aktivieren im
Menl ,Ansicht” den Befehl ,Elemente in

Unterordnern anzeigen”.
G Im Metadaten-Reiter sind drei Infor-
mationsblocke von Wichtigkeit: Die
beiden umrandeten Felder ganz oben, die
Untergruppe ,Dateieigenschaften” und die
Untergruppe ,,IPTC Core”. Die ersten beiden
enthalten bildbezogene Infos. Die Unter-
gruppe ,IPTC Core” enthélt mehr oder we-
niger viele Angaben, die ein Nutzer bereits
eingegeben hat oder die Sie selbst einge-
ben. Welche Punkte tiberhaupt aufgelistet
werden, legen Sie in den Bridge-Voreinstel-
lungen unter ,Metadaten” fest. Allgemein
von Interesse sind in den meisten Fdllen
vier Angaben: Ersteller, Stichwdorter, Copy-
right-Vermerk und Copyright-Status.

Die erste Maglichkeit, fehlende Copyright-
Angaben zu erganzen, ist die manuelle. Hier
geben Sie in die
entsprechenden
Felder  einfach
die noch feh-

Metadatenvorlage erstellen

Vorlagenname: Copyright Christian Piskulla

lenden Informati-

onen ein. Da alle

4 ' ®
Wahlen Sie die Metadaten aus, die in die Vorlage aufgenommen werden scllen:
=T

[ Beschreibung
[stichwarter
[ liPTC-Subject Code
[ Iverfasser der Beschreibung
[ | Erstellungsdatum [
[lcattung
[ 11PTC Scene Code
[lortsdetail
[Cstadt/ort
[_IBundestand/Kanton
[Jiand
[ 150-Landescode
[Citel
[ ljabkennung
[_Janweisungen
[Icredit
[Jauelle
[#] copyright-Vermerk
[#] copyright-status *[Durch Copyright geschutzt
[ INutzungsbedingungen <[ o

» [JIPTE :

|@ 2010 Christian Piskulla

Bilder dieselben Erganzungsangaben erhal-
ten sollen und alle bereits ausgewshlt sind,
gengt es, in den entsprechenden Feldern
die Angaben einzutragen: ,Christian Piskul-
la” fur Ersteller (= Fotograf) und ,© 2010
by Christian Piskulla” fiir den Copyright-
Vermerk. Der Copyright-Status wird durch
Auswahlen des passenden Punkts in der
Aufklappliste eingegeben. Richtig ist hier:

,Ourch Copyright geschitzt”.
H Die zweite Mdglichkeit ist das Erstel-
len einer Metadatenvorlage, deren
Inhalt spater in einem Rutsch zugewiesen
werden kann. Vorteil: Man erspart sich
das Eingeben mehrerer Zeilen. Vorgehens-
weise: Im Reiter-Meni des ,Metadaten”-
Panels oben rechts steuern Sie den Punkt
,Metadatenvorlage erstellen” an (1). In
der auftauchenden Liste (2) fullen Sie die
Punkte aus, die Ihre Metadatenvorlage
enthalten soll (3). AnschlieBend vergeben
Sie einen Namen (4). Das wars; Uber die
beiden Punkte ,Metadaten anhangen” (er-
ganzt nur durch die enthaltenen Punkte)
und ,Metadaten ersetzen” (tauscht alte im
weifelsfall aus) kdnnen Sie lhre Vorlage
Bildbestanden, die Sie aktuell ausgewahlt

haben, zuweisen (5).

Die Bilder in den Bildordnern fiir den
(leverCanaria-Reisekatalog sind noch
in anderer Hinsicht unvollkommen. lhre
Benennung ist so, wie sie aus der Kamera
kamen. Ein effektives Mittel, ausgewahlte
Bilddaten stapelweise umzubenennen, ist

Stape| 9

Vargaben
Vorgabe: | Standard (Cedndent)

Zielordner

) Im selben Ordner umbenennen
) In anderen Ordnes verschieben
_) In anderen Or

Neue Dateinamen

Sequenzindexzahl 22 B

Optionen
| Aktuellen D

{ Umbenennen |
75 (Souichem.. ( Amrechan

(" Vorschau

Text #] La_Palma_ =

Dreistellig | el

In XMP-M

i
=0}

‘ Nur die markierten Eigenschaften werden der Vorlage hinzugefligt bzw. werden in ihr gedindert.

Ausgewihlte Eigenschaften: 3

TS T SR
(" Alle Werte Ischen )

)

Vorschau

Aktueller Dateiname. IMG_0170JPC
La_Palma_001JPG

Neuer Dateiname:

(“Abbrechen )

4

: [ Windows ¥ Mac 05

Unix
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das Feature ,Stapel-Umbenennung” im
Meni ,Werkzeuge” (6). Vorgehensweise:
Markieren Sie den Inhalt des ersten Un-
terordners (,Lla_Palma“) und richten Sie
die abgebildeten Parameter ein. Das Plus-
Zeichen (7) ruft einen weiteren Namens-
bestandteil auf. Was er konkret beinhalten
soll, kann dber die Popupliste links einge-
stellt werden (8). Erste Einheit der neuen
Dateinamen: Text. Als Text vergeben wir
hier ,La_Palma” plus ein Unterstrich zum
Abheben von der ndchsten Einheit - der
mit ,1” beginnenden, dreistelligen Se-
quenzindexzahl. Tipp: Die Vorschau unten
im Fenster zeigt anhand eines Dateina-
mens, wie sich die Benennung verdndern
wird (9). Bestétigen Sie mit ,0K”, benennt
die Stapel-Umbenennung die ausgewdhl-
ten Dateien um. Entsprechend verfahren
konnen Sie nun auch mit den anderen drei
Bild-Ordnern.

Stichworter

Fir das Anlegen und Zuweisen von Stich-
wortern offeriert Brigde einen eigenen Rei-
ter. Die Indizierung der vorliegenden Bilder
erfolgt in zwei Schritten:

den Reiter ,Stichworter” heben Sie
esen zundchst in den Vordergrund (10).
Neue Stichworter kénnen Sie entweder
iber den entsprechenden Punkt im Reiter-
Meni anlegen oder durch Klicken auf den
,Plus”-Button in der Reiter-FuBleiste (11).
In beiden Fallen erscheint eine Eingabe-
maske, in der Sie den Stichwort-Text einge-
ben konnen. Fiir den Bildbestand unseres
Projekts sind funf Stichworte sinnvoll: die
Namen der vier Inseln und der Oberbegriff
Kanaren (groRziigigerweise haben wir die
Insel Madeira mit eingemeindet). Durch

! Stichwarter anlegen. Durch Klicken auf
i

Workshop 1

Schieben in den Haupteintrag hinein kon-
nen Sie Ober- und Unterbegriffe als Stich-
worter (12) anlegen.

Die Vergabe erfolgt einfach, indem

Sie die entsprechenden Bildbestande
auswahlen und die gewinschten Stichwor-
ter per Anklicken zuweisen -, Kanaren” fir
alle Bilder, die Unterbegriffe fir die einzel-
nen Unterordner.

Praktisch sein kann diese Form der

Verschlagwortung, wenn im ,Inhalt”-
Reiter nur ausgesuchte Bilder aufgezeigt
werden sollen. Hierzu aktivieren Sie den
Reiter ,Filter”(13). Sind Stichwdrter verge-
ben, sind diese ebenfalls hier aufgefihrt.
Aktiviert wird ein Kriterium durch Klicken
links neben dem Namen. Erkennungszei-
chen: ein Hakchen links neben dem Begriff.
Filterkriterium unten: ,Querformat” (14).
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ausblendbar, gibt den Pfad an, der zu dem
aktuellen Ordner fihrt. Wie Sie diese An-
zeige clever nutzen, steht unten im Kasten
Clever-Know-How”.

Wie in Schritt L gezeigt, ermdglicht Bridge
auch das Filtern von Bildbestanden nach
bestimmten Kriterien. Eine weitere, letz-
te Moglichkeit ist schlieBlich das Anlegen
von Bild-Kompilationen - sogenannten
Sammlungen. Anders als Favoriten konnen
Sammlungen Bildmaterial aus unterschied-
lichen Ordnern beinhalten. Vorschlag:
Legen Sie sich versuchsweise eine ,Best
0f”-Sammlung der CleverCanaria-Bilder
an, die lhnen am besten gefallen. Die
Vorgehensweise:

Aktivieren Sie als erstes den Reiter

,Sammlungen” und klicken Sie ihn
gegebenenfalls in den Vordergrund (6).
Uber die beiden Buttons in der Reiter-FuR-
leiste (7) konnen Sie entweder eine ma-
nuelle Sammlung erstellen oder aber eine
intelligente, bei der Sie bestimmte Krite-
rien definieren. Firs Erste schlage ich eine
Sammlung vor, die Sie manuell fillen. Hier-
72U klicken Sie auf den linken der beiden
Buttons. Im Reiter-Interface erscheint eine
neue Sammlung, fr die Sie noch einen Na-
men vergeben missen. Name im Beispiel:
Best of Canaren” (8). Im Anschluss ziehen
Sie Bilder aus den bestehenden Verzeich-
nissen auf das ,Best of Canaren”-Icon im

Reiter ,Sammlungen”. Folge: Je nach Akti-
vitdt und Begeisterung fullt sich die Samm-
lung zunehmend (9).

Es ist geschafft: Die Bilddaten firs Layout
sind bis zum Anschlag prapariert. Sie sind
nachvollziehbar benannt, enthalten ein-
deutige Copyright-Angaben (wichtig etwa
dann, wenn Bilder zusatzlich ins Web ge-
stellt  werden), Stichwort-Indizierungen
fir potenzielle Bildsuchen und schlieRlich
Sternchen und Etikettenfarben als visuelle
Markierungen. Sehen wir uns im letzten
Abschnitt an, welche Unterstitzung Bridge
beim Verlayouten von Bildern liefert.

Bridge als InDesign-
Layouthilfe

Eine wertvolle Hilfe ist Bridge nicht zu-
letzt auch beim Platzieren von Bildern in
InDesign-Dokumenten. Zwar konnen Sie
Bilder auf konventionelle Weise platzieren
(,Datei” > ,Platzieren”; 88 + D). Bridge
bietet fir den Platzierungsvorgang jedoch
den entscheidenden Vorteil, dass Sie Bil-
der direkt aus dem Brigde-Interface heraus
ins InDesign-Dokument ziehen kénnen. Als
Ziel maglich ist einerseits die Arbeitsfla-
che des InDesign-Dokuments. In dem Fall
wird das Bild einfach dort platziert, wo
Sie es ,fallen” lassen. Die zweite Variante
ist: Sie ziehen das Bild in einen InDesign-
Bildrahmen hinein. Vorteil: Der Rahmen
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Immer dem Pfeil nach

Der kleine Pfadangabe-Pfeil (beziehungsweise
das Kleiner-als-Symbol) hinter den Hauptord-
ner-Angaben [aBt sich gut zur Ansteuerung von
Unterordnern verwenden. Klicken Sie nicht auf
den Hauptordner-Namen, sondern das Pfeil-
Symbol dahinter, zeigt Bridge in einem tempo-
réren Mend die enthaltenen Unterordner an -
so lange, bis Sie keine weiteren Ordner mehr in
diesem temporaren Mend auswahlen. Klicken
auf den Namen bei aktiviertem Kontextmeni
(Rechts=Klick oder aber Ctrl-Taste) bewirkt das-
selbe - allerdings nur einmal.
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liefert sowohl eine vorgegebene Position
im Layout als auch eine Begrenzung fur Ihr
Bild. Zusatzlich kénnen Sie den Rahmen
auch mit einem Objektformat versehen.
Dieses wiederum kann Anweisungen ent-
halten, wie das Bild innerhalb des Rahmens
zu platzieren ist. Zusatzlich kann das Ob-
jektformat grafische Attribute beinhalten,
wie zum Beispiel eine Konturfarbe. Welche
Strategien beim Bildimport natzlich sind,
erfahren Sie ndher in Workshop 4.

Der eigentliche Clou besteht allerdings da-
rin, dass Sie seit InDesign CS3 nicht mehr
jedes Bild einzeln aus dem Bridge-Bildfens-
ter in Ihr InDesign-Layout ziehen missen,

OO

sondern beliebig viele Bilder in einem
Rutsch platzieren konnen. Markieren Sie
in Bridge mehrere Bilder und ziehen diese
in Ihr InDesign-Layout, platziert InDesign
die Bilder nicht unmittelbar ein. Anstelle
dessen erscheint der Platzierungscursor,
dessen Eigenschaften nunmehr einem auf-
munitioniertem Repetiergewehr gleichen.
Durch einfaches Klicken platzieren Sie Bild
fur Bild, bis das ,Magazin” - sprich: die
Menge der von lhnen ,geladenen” Bilder
- verbraucht und die Bilder auf der Arbeits-
oberflache platziert sind. Der Platzieren-
Cursor zeigt dabei zum einen die Anzahl
der geladenen Bilder an, zum anderen
eine Miniaturvorschau des ersten Bildes
(1). Die Reihenfolge der Bildplatzierung ist
allerdings nicht festgelegt. Wollen Sie sie
andern, klicken Sie einfach mit der Pfeil-
nach-rechts- oder der Pfeil-nach-links-Taste
durch den geladenen Bildbestand. Wollen
Sie den Platzierungsvorgang abbrechen,
wahlen Sie ein anderes Werkzeug.

o« v o III,Dv

15 Elemente o =

Ein Punkt ist bei allem nicht wegzudisku-
tieren: Das Bridge-Fenster nimmt einiges
an Platz weg. Um Bridge auf Bedienfeld-
qroBe zu schrumpfen, gibt es zwei Moglich-
keiten. Die erste ist der Kompaktmodus. Sie
steuern ihn durch Klicken auf den kleinen
Button oben rechts neben der Suchen-
Maske an. Folge: Das Bridge-Fenster wird
klein, schrumpft auf die Basics zusammen
(2). Die alte GroRe stellen Sie auf ahnliche
Weise wieder her: durch Klicken auf den
mittleren Button rechts neben dem Such-
feld (3). Eine zweite Schrumpf-Maglichkeit
offeriert die aktuelle Programmversion
(S5: das Bedienfeld , Mini Bridge” (4). Wie
sich ,Mini Bridge” und sein groRer Bruder
fir den Bildimport verwenden lassen, er-
fahren Sie ebenfalls in Workshop 4. Bevor
es so weit ist, wenden wir uns als nachstes
dem Thema zu, wie man neue Dokumente
und Layouts in InDesign einrichtet.
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Neue InDesign-Dokumente entstehen, in-
dem man sie Uber den Dialog ,Datei” >
,Neu” >, Dokument” (oder Eingabe des Ta-
stenbefehls 38 + N) neu anlegt. Bereits be-
stehende Dokumente 6ffnet man Gber ,Da-
tei” > ,0ffnen” oder 38 + 0. Es gibt jedoch
noch weitere Techniken: Doppelklicken auf
das Dokument-Icon im Finder, Ziehen aus
dem Finder-Fenster ins Programmsymbol
im Dock oder Doppelklick im ,Inhalt”-Fen-
ster von Bridge.

Thema in diesem Workshop ist die Frage,
wie Sie neue Dokumente am besten ein-
richten. Um das Ganze maglichst anschau-
lich zu gestalten, arbeiten wir dabei mit
dem CleverCanaria-Dokument. Hinweis: Zu
den einzelnen Schritten finden Sie in den
Workshopunterlagen drei Dokumente, an-
hand derer Sie Ihre Ubungen Gberprifen
konnen. Im ersten Schritt werden wir das
InDesign-Dokument fir den Beispiel-Reise-
katalog neu anlegen. Im Anschluss widmen
wir uns dem Satzspiegel-Finetuning und
lernen dabei die wichtigsten Befehle im
Ment ,Layout” etwas naher kennen. Eng
mit dem Einrichten der Seiten-Satzspiegel
verbunden sind ein paar nitzliche Hilfsmit-
tel: Hilfslinien, das Dokumentraster sowie
das Grundlinienraster. Nach dem Einrichten

des Komplett-Dokuments werden wir im
Bedienfeld ,Seiten” unterschiedliche Mu-
stervorlagen fir den CleverCanaria-Pro-
spekt erstellen und ein Rohseitenlayout mit
unterschiedlichen  Musterseiten anlegen.
AbschlieBendes Thema: Welche Hilfsmittel
erleichtern das Erstellen neuer Dokumente?

Neue Dokumente anlegen

Wir beginnen mit dem Neu-Anle-

gen des Dokuments iber ,Datei” >
,Neu” > Dokument”. Der Dialog beinhaltet
die auf dieser Seite abgebildeten Parame-
ter (1). Fur das Anlegen professioneller
Print-Dokumente sollten Sie stets die Dia-
logoptionen (2) mit aktivieren. Einstellbar
sind nunmehr folgende Parameter: die Sei-
tenanzahl (3), die Seitenzahl, mit der das
Dokument beginnen soll (4), Seitenbreite
und -hohe (5), die Anzahl der Spalten (6)
und die Breite des Stegs dazwischen (7)
sowie die Abstande zwischen Satzspiegel
und Seitenrand (8). Unter ,Anschnitt und
Infobereich” wird schlieRlich ein Zugabe-
wert festgelegt fur Bilder, die Uber den
Seitenrand hinausragen und fir zusatzliche
Druckinfos (9). Ubrigens: die Option ,Mus-
tertextrahmen” (10) ist in InDesign meist
nicht vonnéten.

Neues Dokument

Dokumentvorgabe: | [Standard]

Zielmedium: | Druck

s ] 4 Abbrechen )

Seitenanzahl: 1

™ Doppelseite

| Mustertextrahmen —i 10 :
[ Weniger Optionen

Vorgabe speichern...

n Startseitennr.. 1
— Sl at: | A4 "

Breite: <210 mm

Héhe: =297 mm

| 5 ' Ausrichtung: E

— Spalten
Anzahl: =1 6 I Spaltenabstand: = 4,233 mm 7 l
— Stege
Oben: = 12,7 mm | o= Innen: = 12,7 mm
Unten: < 12,7 mm Auben: =12,7 mm
— Anschnitt und Infobereich
Oben Unten Innen Aulen
Anschnitt: 0 mm 0 mm 0 mm 0 mm @
Infobereich: 0 mm 0 mm 0 mm 0 mm 0
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Dokumente einrichten

Seitenleiste von Mac-OS-X-
Fenstern nutzen

Fir Arbeitsdokumente, die aktuell oft be-
notigt werden, empfiehlt sich unter Mac
0S X die Seitenleiste von Finder-Fenstern.
Vorgehensweise: Dokument einfach in den
Seitenbereich hineinziehen und an der ge-
wainschten Stelle positionieren. Dieselbe
Methode funktioniert auch beim Offnen
oder Speichern eines Dokuments in In-
Design. Vorteil: Klicken Sie auf die dort
abgelegten Aliase, steuert der ,0ffnen”-
Dialog die Dokumente sofort an. Ein prak-
tisches Einsatzbeispiel zeigt der abgebildete
Screenshot. Die InDesign-Dokumente in der
Seitenleiste enthalten einige InDesign-Kapi-
tel fur dieses Buch (11). Fazit: Die Seiten-
leiste von Mac-Fenstern ist ein erstklassiger
Allround-Container fur Arbeitsdokumente.
Ebenso abgelegt werden kdnnen dort na-
turlich auch Ordner.
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Seiten
Stege und Spalten...
Hilfslinien...

Hilfslinien erstellen...

Layoutanpassung...
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Inhaltsverzeichnis...

Inhaltsverzelthmsformate
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# Seiten L
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A-Mustervorlage

1 Seite auf 1 Druckbogen sl ] 3

Stege und Spalten

Die Standardeinstellungen im ,Neu“-Dia-
log kdnnen Sie furs Erste Gbernehmen. Das
Einrichten von Satzspiegel, Spalten und so
weiter im ,Neu“-Dialog ist in der Regel
zwar sinnvoll. Um lhnen zu zeigen, wie
Sie  Parameter im Nachhinein verdndern
konnen, gehen wir im Folgenden dber das
Ment ,Layout” (1) vor. Fir das Einrichten
von Dokumenten von Belang ist hier vor
allem der Punkt ,Stege und Spalten” (in
InDesign CS4 und friher: ,R&nder und
Spalten”).

Als néchstes richten wir den Satz-

spiegel fur das CleverCanaria-Doku-
ment ein. Um die Anzahl der Spalten, den
Raum dazwischen sowie den Abstand zwi-
schen Satzspiegel und Seitenrandern ein-
heitlich einzurichten, modifizieren wir die
Standard-Mustervorlage des Dokuments.
Zu finden ist diese im Bedienfeld ,Seiten”
(2). Die Standardbezeichnung bei neu an-
gelegten Dokumenten lautet ,A-Muster-
vorlage” (3). Um diese Mustervorlage zu
bearbeiten, doppelklicken Sie zunachst auf
eine der beiden Mustervorlage-Seiten. Im
Dokumentfenster erscheinen nunmehr die
beiden Mustervorlagen-Seiten. Anschlie-
Rend klicken Sie im Bedienfeld die linke,
dann mit gehaltener Umschalt-Taste (4)
die rechte an. Beide Seiten sind hellbau
unterlegt und konnen nunmehr modifiziert
werden (4).

Um den Satzspiegel einzurichten, ru-
fen Sie nunmehr den Befehl ,Stege
und Spalten” (5) auf. Zu bearbeiten sind
hier zwei Parameter: Breite sowie Anzahl
der Spalten und die Abstande dazwischen.

Der Unterschied zum ,Neu“-Dialog: Wah-
rend Spaltenanzahl und Stegbreiten des
,Neu“-Dialogs fir das komplette Dokument
gelten, ermdglicht ,Stege und Spalten” das
Einrichten individueller Seiten- und Muster-
seiten-Parameter. In den Eingabefeldern
verandern Sie nunmehr die Angaben wie
abgebildet. Wichtigste Neuerung: ein zwei-
spaltiger Seitenaufbau. Denken Sie daran:
Das Raster, das wir gerade eingerichtet
haben, gilt lediglich fiir diese eine Muster-
vorlage sowie alle Dokumentseiten, die
darauf basieren. Wir werden spéter noch
weitere Mustervorlagen einrichten und al-
ternierende Mustervorgaben im Seitenlay-
out einrichten.

Was, wenn sich im Nachhinein das

Dokumentformat andert? Der Kata-
log soll nicht mehr im Format A4, sondern
im Format A5 erstellt werden. Fir das An-
dern des Seitenformats hat InDesign den
Befehl ,Datei” > ,Dokument einrichten”
(6) in petto (38~= + P). Er enthélt die rest-
lichen Parameter des ,Neu“-Dialogs. Hier
kénnen Sie, wenn notig, das Seitenformat
(7) éndern. Die Angabe gilt dokumentweit.
Fir das Angleichen bereits angelegter Rah-
men und Objekte gibt es unter ,Layout”
den Befehl ,Layoutanpassung”.

Anzumerken bleibt, dass beide Befehle nur
Arbeitshilfen sind. Nachtragliche Formatan-
derungen kénnen unter Umstanden recht
arbeitsintensiv ausfallen. Wir werden im
Dialog von ,Dokument einrichten” darum
keine Verdnderungen vornehmen, son-
dern ihn mit ,Abbrechen” schlieBen und
uns einem Thema widmen, dass fir den

Dokument einrichten

Stege
Oben: MZO mm @
Unten: <17 mm

AuBen: <20 mm

Spalten
{ Anzahl:

Spaltenabstand: =10 mm

_| Layoutanpassung aktivieren

5 Zielmedium: Druck
Seitenanzahl: 8 EDoppelseim ( Abbrechen )
Startseitennr.: |39 Mustertextrahmen = z
- ( Weniger Optionen )
- Seitenformat: | AS -y
breite: S1e8 mm | Ausrichtung: [N @
Innen: <20 mm e y g e————
pALbEd S Hohe: 210 mm
@Vors(hau 7
i Anschnitt und Infobereich
Oben Unten Innen AuBen
Anschnitt: 3 mm 3 mm 3 mm 3 mm @
Infobereich: 10 mm 10 mm 10 mm 10 mm @
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spateren Layoutkomfort recht existenziell
ist - den unterschiedlichen Rastern, die sich
im Dokument ein- und ausblenden lassen.

Die Rasterarten, um die es hier geht,
wurden bereits im Kapitel ,Grundlagen I:
Voreinstellungen” angesprochen. Wichtig
ist vor allem das Grundlinienraster. Es er-
maglicht das Festlegen eines einheitlichen
,Schnapprasters” fiir die Grundschrift und
eventuell auch andere Textelemente. Kon-
kret heit dies: Beabsichtigen Sie, bei der
Bodytype einen Zeilenabstand von 13
Punkt einzusetzen, sollte das Grundlinien-
raster-Intervall des Dokuments ebenfalls 13
Punkt beinhalten. Sinnvoll ist die Grundlini-
enraster-Zuschaltung stets dann, wenn Sie
registerhaltende Textkolumnen erzeugen
wollen. Wie man die Grundlinienraster-
Option genau einsetzt, erfahren Sie in den
Workshops 7 und 8.

Ebenso wie das Grundlinienraster wird
auch das Dokumentraster im Punkt ,Ras-
ter” bei den InDesign-Voreinstellungen
festgelegt. Anders als das Grundlinien-
raster, dass fir die Typo zustandig ist, er-
leichtert das Dokumentraster vor allem das
maRgenaue Anlegen und Positionieren von
Text- und Bildrahmen. Eine dritte Positio-
nierhilfe sind die Hilfslinien. Sie ziehen sie
frei aus den Linealen im Dokumentfenster
rechts und oben heraus. Neben ihrer Rolle

als zusatzliche Orientierungshilfe eignen
sie sich auch fur die Seiten-Grobaufteilung
beim Anlegen von Gestaltungsrastern.

E Im Folgenden werden wir das Grund-

linienraster unseres Dokuments auf
das spétere Layout hin feinabstimmen. Falls
Sie Ihr Ubungsdokument noch nicht gesi-
chert haben, sollten Sie dies vielleicht jetzt
tun. Um die bestehenden Standard-Raster-
werte zu korrigieren, rufen Sie den Punkt
,InDesign” >, Voreinstellungen” > ,Raster”
(8) auf. Es offeriert zwei Bereiche. Im obe-
ren Teil finden Sie die Einstellungen fir das
Grundlinienraster (9). Rasterbeginn hier
ist 0 mm, also der obere Seitenrand. Der
Zeilenfall der CleverCanaria-Grundschrift
betragt 5 mm. Um Zwischentberschriften
im FlieBtext besser handhaben zu konnen,
ist die Schrittweite des Grundlinienrasters
auf die Halfte des Zeilenabstands festge-
legt - also 2,5 mm. Leider rechnet InDesign
den Grundlinienraster-Wert immer noch
in Punkt um. Die drei Stellen hinter dem
Komma garantieren allerdings, dass keine
unliebsamen Uberraschungen auftreten.

Der zweite Punkt, den wir an dieser
Stelle verandern, sind die Intervalle
fir das Dokumentraster. Ahnlich wie Mil-
limeterpapier und ahnliche Konstruktions-
Zeichenhilfen offeriert auch InDesign ein
Hauptraster und zusétzliche Intervalle, die

Raster

— Grundlinienraster

Farbe: | @ Hellblau i
Anfang: 0 mm
Relativ zu: | Oberem Seitenrand s i

Einteilung alle: 7,087 Pt
Anzeigeschwellenwert: 75 % Ll

)

r—

— Dok ntraster

Farbe: | O] Benutzerdefiniert... 3

— Vertikal

l’

— Horizontal
Rasterlinie alle: 10 mm

Unterbereiche: 4

Rasterlinie alle: 5 mm

Unterbereiche: 2

[Nj Raster im Hintergrund

——————
( Abbrechen | OK

Workshop 2

Dokumente einrichten

dies unterteilen und durch die etwas diin-
neren Linien erkennbar sind. Die Werte, die
fir das CleverCanaria-Beispieldokument
vergeben wurden, finden Sie im unteren
Bereich der Abbildung (10). Durch Klicken
auf ,0K” setzen Sie die getdtigten Anga-
ben im Dokument um.

Fir das Ein- und Ausblenden von

Dokumentraster & Co. hat InDesign
ein eigenes Untermend in petto: ,Ansicht”
> ,Raster und Hilfslinien” (11). Interessant
sind hier zwei Aspekte: a) die vergebenen
Programm-Shortcuts  zum  tastengesteu-
erten Ein- und Ausblenden dieser Hilfskom-
ponenten, b) der Punkt ,An Dokument-
raster ausrichten”. Ist er aktiviert, wirkt das
vergebene Dokumentraster magnetisch
- eine auBerst natzliche Funktion, wenn
Objekte positionsgenau aufgezogen wer-
den sollen.

Hilfslinien ausblenden 20
Hilfslinien sperren 3l 1
8 v Spaltenhilfslinien sperren
v An Hilfslinien ausrichten ol

Alle Hilfslinien auf Druckbogen léschen

Grundlinienraster einblenden 38R
Dokumentraster ausblenden £

v An Dokumentraster ausrichten 0HE

Unterschiedliche Vorgehensweisen
Beim Anlegen von InDesign-Layouts fihren unterschiedliche Wege zum
Ziel. Dies gilt auch fur das Erstellen von Dokumentrastern oder Muster-

vorlagen - ebenfalls Thema dieses Workshops. Frage: Was gehdrt unbe-
dingt auf Musterseiten drauf? Anwort: der Platzhalter fiir die Seiten-
zahl. Alles andere ist Abwagenssache. Bedenken sollten Sie allerdings,

dass sich fur viele Dinge spezielle InDesign-Containerformen eignen -

etwa Snippets oder Bibliotheken (siehe auch Workshop 5).
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Sicher haben Sie erkannt, dass Grundlinien-
und Dokumentraster auf dem gleichen
Grundintervall beruhen - 2,5 mm. Baut
man auch den Satzspiegel auf den ver-
gebenen Rasterwerten auf, lasst sich ein
hochgradig  vereinheitlichtes  Dokument-
Feinraster aufbauen. Dies hilft nicht nur
beim Anordnen von Text- und Bildrahmen
sowie dem Finetunen der Typo. Wartet das

Dokumentraster mit derselben Schrittfolge
auf wie das Grundlinienraster, braucht man

#Seiten ||

lif

[Ohne]

BAS-Basic

BAS ——BAS|[L]

INT-Intro

THT-Text

7

g

— T

in|
i
» |

I
adll ¥
¥
#

6-7 ¥

B Seiten auf 5 Druckbdgen

nur ein Raster ein- und auszublenden: das
Dokumentraster.

Das Bedienfeld ,,Seiten*

Bevor wir die Mustervorlagen fur das Do-
kument einrichten, schauen wir uns die
Funktionsweise des Bedienfelds ,Seiten”
(1) etwas naher an. Damit es was zu sehen
qibt, ist in der Abbildung die finale Version
des (leverCanaria-Achtseiters dargestellt,
den Sie in Ihren Download-Unterlagen
finden (,clevercanaria.indd”). Im oberen
Bereich des Bedienfelds befinden sich
standardmaRig die Seiten mit den Muster-
vorlagen (2). Im unteren Bereich sehen Sie
die eigentlichen Dokumentseiten (3). Die
Boxen mit dem Karo-Raster links neben
den Doppelseiten-lcons (4) zeigen an, dass
die entsprechenden Seiten Transparenzein-
stellungen beinhalten.

™ Miniaturen einblenden

— Mustervorlagen

GroRe: | Sehrgrof |4 ]
@Vertika! ANZEIGEN m—l 110
Miniaturen einblenden

12

— Symbole
E Transparenz
# Druckbogendrehung
™ Seitenibergange

— Bedienfeldlayout

(") Seiten im Vordergrund
%) Mustervorlagen im Vordergrund
CroRe dndern: | Mustervorlagen fixiert | 4

Fir das Bearbeiten von Mustervorlagen
und Dokumentseiten ist das Bedienfeld
,Seiten” die Navigationszentrale schlecht-
hin. Die Bedienfeld-FuBleiste offeriert
lhnen zwei Buttons zum Erzeugen neuer
Dokumentseiten (5) oder zum Loschen von
Dokumentseiten oder Mustervorlagen (6).
Halten Sie beim Ldschen die Optionstaste
(~) gedriickt, Ubergehen Sie auch den
Zwischendialog, der Sie fragt, ob Sie sich
sicher sind, dass die Seiten ohne weitere
Nachfrage entfernt werden sollen.

In Sachen Dokumentnavigation ist das
Bedienfeld ,Seiten” mit die beste Wahl.
Doppelklicken Sie auf eine Mustervorlage
oder Dokumentseite, erscheint diese so-
fort auf Ihrer Arbeitsoberflache. Alternativ
kénnen Sie fir die Navigation auch die
Dokumentseiten-Anzeige in der FuBleiste
lhres Arbeitsfensters, die Scrollbalken des
Dokumentfensters sowie die Seite-nach-
oben- und Seite-nach-unten-Tasten auf der
Tastatur verwenden. Manuell verschieben
Sie die Ansicht entweder mit Hilfe des
Hand-Werkzeugs (Shortcut: H) oder dessen
tempordrer Variante - indem Sie beim Be-
wegen die Optionstaste (~) halten.

Zusétzliche Steuerungsoptionen fir Doku-
ment- und Musterseiten finden Sie wie bei
fast allen Bedienfeldern im Bedienfeldme-
ni - anzusteuern ber das entsprechende
Icon rechts oben in der Bedienfeld-Kopf-
leiste (7). Neben den Optionseinstellungen
fir Musterseiten, zu denen wir im Anschluss
kommen, enthalt das Bedienfeldmeni Be-
fehle fur das Duplizieren, Verschieben, Lo-
schen, Einfigen und Importieren von Seiten,
fir das Losen von Musterseitenelementen
auf Dokumentseiten sowie fiir das Modi-
fizieren der Seitennummerierungsabfolge.

,Bedienfeldoptionen” (8), der unterste
Befehl, betrifft die Darstellungsoptionen
des Bedienfelds selbst. Einstellen kdnnen
Sie hier folgende Punkte: die GroRe der
Mustervorlagen- und Dokumentminiaturen
(seit InDesign CS5 mit der neuen Option
JRiesig”) (9), ob Seiten bzw. Doppelseiten
vertikal, wie in der Standardvorgabe, oder
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horizontal angezeigt werden (10), das
Verhdltnis zwischen Mustervorlagen und
Seitenbereich (11), ob die Seiten mit oder
ohne Miniaturen angezeigt werden (12)
und weitere Dinge. Am besten probieren
Sie die einzelnen Punkte einfach einmal
durch.

GesamtgroBe, Hohe und Breite des Bedien-
feldes konnen Sie nach Bedarf Ihren Platz-
erfordernissen anpassen - durch Ziehen an
dem Bedienfeld-Anfasser in der Bedien-
feld-FuBleiste unten rechts (13). Notzlich
zu wissen ist schlieRlich noch, dass die
Einstellungen unter ,Bedienfeldoptionen”
auch in selbst angelegten Arbeitsbe-
reichen mit abgespeichert werden (siehe
Grundlagen |, Abschnitt zum Arbeiten mit
Arbeitsbereichen).

Mustervorlagen erstellen

Richten wir nach diesem Intermezzo nun
die Mustervorlagen fir den CleverCanaria-
Prospekt ein. Um mehr Variation bei der
Zuweisung von Farben zu haben, laden
wir als nachstes ein Set mit Farbfeldern
aus den ,Cleverprinting Farbwelten” zu.
Das Farbset ,Farbwelten 55 fruehling.ase”
befindet sich ebenfalls bei den Download-

prafix. BAS | —
Mame: Basic

| Abbrechen |
13 '

Nun koénnen wir uns den Mustervorga-
ben widmen. Als erstes benennen wir
die Standard-Mustervorlage um. Hierzu
markieren Sie im Arbeitsdokument die
beiden Miniaturen ,A-Mustervorlage” und
wahlen anschlieBend im Bedienfeldmeni
den Punkt ,Mustervorlagenoptionen fiir
A-Mustervorlage”. Dort kénnen Sie ein
anderes Préfix und einen anderen Namen
vergeben. Da die erste Mustervorlage nur
die Basic-Elemente enthalten sollte, die in
allen Mustervorlagen vorkommen, nennen
wir sie ,Basic”. Neues Préfix: ,BAS” (13).

Baslert auf Mustervarlage: | [Ohne]

Seitenanzahl: 2

Doppelklicken Sie auf die Muster-
vorlagen-Miniaturen, ,springen” Sie
auf die entsprechenden Seiten um. Im
Folgenden werden wir den grauen Kopf-
balken anlegen plus Kopfzeilentext sowie

% Farbfelder |

)
%I @T Farbton: LS

il
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die Seitenzahl. Blenden Sie das in Schritt F
angelegte Dokumentraster und die Option
,An Dokumentraster ausrichten” ein (beide
z7u finden unter ,Ansicht > ,Raster und
Hilfslinien”; Shortcuts: 88 + B und 38+ +
B), konnen Sie Kopfbalken und Kopfzeilen
maRgenau ausrichten. Die Parameter: Far-
be des Balkens ist ,[Schwarz]”; typogra-
fische Parameter fiir den Kopftext sind: Ad-
obe Garamond Pro, Bold, SchriftgroRe = 15
Punkt. Der Tastenbefehl zur Erzeugung des
Platzhalters fur die Seitenzahl ist 88~z 4 +
N. Auf der Musterseite erscheint sie mit
dem entsprechenden Prafix der Seite - also
,BAS”(14).

l AbschlieBende Arbeit ist die Erstel-
lung eines Transparenzeffekts fir
den schwarzen Balken. Hierzu markieren
wir den Balken und reduzieren im Be-
dienfeld ,Effekte” die Deckkraft auf 25 %

Unterlagen (12). [7] [ohne] x A4 (15). Zusatzlich stellen wir die Fullmetho-
[] iPapier] M de auf ,Multiplizieren” (16). Grund dieser
SteuAern Sie im Bedienfeldment des B schearz) 2 5K I Eins?ellung: Der Kopfbalken soll si;h in’die
Bedienfelds ,Farbfelder” den Punkt farbigen Flachen der CleverCanaria-Seiten
Farblelder laden” an. Im erscheinenden M essermarten RS0 jegigich als ,Abdunkler” einblenden. Di
arbfelder laden” an. Im erscheinenden - ediglich als unkler” einblenden. Die
. ) B cr-2566 Rubenblau HE | g ” 4 )
Dialog steuern Sie den Ablageort Ihrer _ - erste Mustervorlage ist nun fertig. Im Fol-
CleverCanaria-Downloaddaten an und wah-  H CP-2561 Kohirat ax genden werden wir sie dazu verwenden,
len dort die Datei Farbwelten_55_fruehling. B cp-3064 Weinrot B | weitere Mustervorlagen zu erstellen, wel-
ase”. Bestdtigen Sie mit ,0K”, werden die P-3056 Schinkenrot &) che auch die Farbfonds mit beinhalten.
Farben des Sets in das Bedienfeld ,Farb- CP-3527 Erdbeerraz BEE |
felder” impOftiert.' Falls |hf BEdiem(elq . CPL3543 Kirschrat BEE | _
ert]was gndjrs au;meh.t, Iéegdt' d?smmogl‘!- B cp-3545 Tomatenrot R I & Effakie =
cherweise daran, dass Im Bedienielament [ cr-4034 oOrange A Multiplizieren | 16 fDeckiraft 25% | 15
ein anderer Darstellungsmodus aktiviert ? e —
ist. Vorteil des hier eingestellten Modus (ol Melone L ‘ ¥ Objekt: plizieren 25 %
,Name”: Farbnamen bzw. Farbwerte sowie [ cp-3516 Lachsrot Ex | Kantur Normal 100 %
der Farbstatus erscheinen in der Liste mit. CP-3512 Garnelenpink X IL Flache Normal 100 %
[ cr-soo0 pirsich Text
I :)er Satzstplegel und die gasger;ms}?l- [ cp-2007 Kirschblize ! [ Fillmeth. isalieren [ | Aussparungsgr.
ungen stimmen, passende Farben fur R K B -
die Gestaltung sind ebenfalls vorhanden: g A fx
Ae Gatileo” .
Grafik und Gestaltung gud;l;“;)":RE‘ Kostenlose Leseprobe unter:
Perfekte Drucksachen erstellen: P?es pestellunge”

www.cleverprinting.de/shop

innerhald
peutschlands

Form, Farbe, Schrift und Bild,
versch. Layouttechniken

Der Online-Shop fiir Grafik und PrePress.

620 Seiten, nur 39,90 € . .
Fachbiicher, Lern-DVDs, cleveres Equipment.
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seiten sollen jedoch mit einem farblichen

Hintergrund erscheinen. Da alle Dokument-

seiten den grau-transparenten Balkenkopf
beinhalten, also auf der Mustervorlage

,BAS-Basic” basieren, gehen wir in InDe-

sign entsprechend vor und erstellen als

nachstes zwei Mustervarianten fir die Sei-

tenarten, die im Katalog vorkommen sollen.

prafix. INT —o—)
hbfﬂhl‘ll‘
2

(E—Oi—)

|__ Abbrechen

Name: Intro

([ Basiert auf Mustervarlage: | BAS-Basic

tervorlage konnen Sie auf zwei

Seitenanzahl: 2

ge” oder ,Musterdruckbogen ,BAS-Basic’

Ebenenapilonen

Mami terobjekie oben
Farbe: | WRot ]

dienfeldmend des ,Seiten”-Bedienfelds
2u finden. In beiden Féllen erscheinen als
erstes die Mustervorlagenoptionen, wo Sie
] Konturenfhemg b s e unerain wieder Name und Préfix vergeben kénnen.
Die erste der beiden Mustervorlagen, die
wir im Folgenden gemeinsam erstellen,

fix ,INT* (1). Wie die Namensvergebung
bereits andeutet, ist diese Mustervorlage

layouteten Seiten des Katalogs gedacht.

Saiten: TXT TXT, 2 Ebenen al k|

siert auf Mustervorlage”. ,BAS-Basic” (2)
bewirkt, dass die Seitenbestandteile der

—
—

Der Hintergrund der Mustervorlage ,BAS-
Basic” ist weiR. Die eigentlichen Katalog-

Ableger der existierenden Mus-
Arten erzeugen: Gber ,Neue Mustervorla-

duplizieren”. Beide Befehle sind im Be-

tragt den Namen ,Intro” und hat das Pra-

fur die einleitenden, eher groRflachig ver-

Wichtig hier: die Einstellung hinter ,Ba-

Mustervorlage ,BAS-Basic” in die neue
Mustervorlage mit ibernommen werden.

Um die einzelnen Elemente des

Seitenaufbaus noch deutlicher von-
einander zu scheiden, erzeugen wir auf
der neuen Mustervorlage-Doppelseite un-
terschiedliche Ebenen fir Kopfbalken und
Farbfonds. Als erstes wird der Name der
standardméRig vorhandenen Ebene ,Ebe-
ne 1" verandert. Doppelklicken Sie im Be-
dienfeld auf den Ebenennamen, erscheint
eine Eingabemaske, in der Sie die Ebene
umbenennen konnen (3). Da die Ebene
mit dem Kopfbalken oben angeordnet wer-
den soll, erhalt die Ebene die Bezeichnung
,Musterobjekte oben”.

Erganzend hinzu kommt eine zweite

Ebene. Sie tragt den Namen ,Mus-
tervorlage unten” (4). Anlegen konnen Sie
sie Uber den Button ,Neue Ebene erstellen”
im Bedienfeld. Durch Ziehen in den Bereich
unterhalb der Ebene , Musterobjekte oben”
legen Sie die Anordnung fest.

Markieren Sie die Ebene ,Muster-
vorlage unten”. Mochten Sie ganz
sicher gehen, die obere Ebene nicht ver-
sehentlich zu bearbeiten, konnen Sie sie
sperren: durch Aktivieren der Box links

b Inhalt Titel ﬁ H &

m- 7 b -]; I — i}
|
o ). |

. _J

Saiten: TXT.TXT, § Ebenen Al A

.'
<www.Clever-canaria.de >

|
|
<Die schonsten ... fur thren ..>H I
|
|

=Rachteck>

<Rechteck>

Saitan: BAS,BAS, 5 Ebenen Al @

Als [dee vorgemerkt: Mostervorlagerelemente av® eigene Ebenen
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neben dem Namen (5). In der neuen (10). Moglichkeiten: Zum einen konnen o Seenemieen
Ebene legen Sie nun die Farbflachen an Sie Mustervorlagen markieren und in den R -
for die linke und rechte Seite. Die Ecken-  Dokumentseiten-Bereich ziehen. Seiten Must::::z: ::ti:: ke
effekte konnen Sie vorerst ignorieren; sie einfiigen konnen Sie jedoch auch ber den S S
kommen in Workshop 13 eingehender zur gleichnamigen Befehl im Bedienfeldmend
Sprache. Die Objekte kdnnen Sie entweder des Bedienfelds ,Seiten” oder unter ,Lay-
mit dem Rechteck-Werkzeug oder aber out” > ,Seiten” (11). Mit einer anderen
dem Textwerkzeug anlegen. Die Farben  Mustervorlage ,iberschreiben” kinnen Sie ¢sien =
(sie entstammen dem in Schritt H hinzu- Dokumentseiten, indem Sie die gewinsch-
geladenen Farbset) weisen Sie Gber das te Mustervorlage markieren und tber der {Ghine]
,Farbfelder“-Bedienfeld zu. Die Doppelseite Dokumentseite fallen lassen.
sollte abschlieBend so aussehen wie in der
Abbildung (6). Wie zu sehen, bewirken die Frage: Sind derart detaillierte Vorberei- =
Transparenzeinstellungen fir den Kopfbal-  tungen Gberhaupt sinnvoll? Die Antwort -
ken der oberen Ebene, dass sich das Grau darauf hangt von vielen Faktoren ab: dem
(= deckkraftreduziertes Schwarz) leicht mit Umfang der Publikation, dem allgemeinen
den Farben der unteren Ebene vermischt. Projekt-Workflow sowie schlieRlich der R S
Layoutstrategie, die Sie ganz personlich o
Weitere  Mustervorlagen-Varianten favorisieren. Wie wir bereits an anderen
werden auf dieselbe Weise erstellt. Beispielen gesehen haben, kdnnen in InDe-
Da das Layout der Infoseiten im Clever-  sign viele Wege nach Rom, sprich: zum Ziel R —
(anaria-Dokument einfarbig daherkommt fihren. Wie Sie Mustervorlagen und Doku- T
und auch sonst leicht variiert, ist eine mentseiten handhaben konnen und welche
zweite Mustervorlage sinnvoll. Prafix und Optionen Sie haben, wird in den Work-
Name: ,TXT-Text”. Auch diese Mustervor- shops 12 und 13 eingehender thematisiert. — i
lage basiert auf der ersten Mustervorlage il
,BAS-Basic”. Im Bedienfeld ,Seiten” sieht |
das Dokument nunmehr so aus: (7). *Seiten | = :
1
Um  Mustervorlagen- und  Doku- —— T :
mentseiteninhalte noch nachhaltiger 0] B |
voneinander zu trennen, erzeugen wir drei [
zusdtzliche Ebenen: ,Inhalt unten” fir die ——— :
Platzierung der Bilder, ,Inhalt oben” fur e |
den FlieBtext und weitere Grafiken sowie BAS- Saskc — = |
JInhalt Titel” fir die Detailausgestaltung l
der Titelseite (8). Diese Vorgehensweise ist EAT————pA%| ] :
nicht zwingend. Sie ermdglicht allerdings |
eine noch starkere Trennung von Muster- ikl ok |
und Dokument-Elementen. Von Vorteil |
kann das sein, wenn Muster-Elemente auf BAS —%A5| ] I G !
Dokumentseiten spater modifiziert werden. :
Neu in InDesign CS5: Ebenen lassen sich THT-Text |
nunmehr wie in Illustrator aufklappen. Die |
Objekte darin werden als ,Sub-Ebenen” = i |
aufgelistet und konnen entsprechend aus- — el = :
geblendet oder gesperrt werden (9). |
|
S Nunmehr kann eine auf unterschied- -
lichen Mustervorlagen basierende 1 : ¢ hd
Dokumentseiten-Abfolge angelegt werden stk G B W kot - &l 8
Wichtige Shortcuts fiir das Arbeiten mit Dokumenten
Neues Dokument 8 N Vorherige Seite 8 ¢t An Hilfslinien ausrichten + 38 U
Platzieren ... $ D Ndchste Seite * 3 Grundlinienraster ein-/ausblenden ~38 B
Dokument einrichten ... ~38 P Letzte Seite + B I Dokumentraster ein-/ausblenden #* B
Auswahl Musterseiten-Objekte * + $ 5 Text halbautomatisch platzieren ** ~ O An Dokumentraster ausrichten + 8B
Automatische Seitenzahl +~x38 N Text in einem Rutsch platzieren ** + O “ Tasten halten und Objekt(e) anklicken
Erste Seite + ¥ ¢ Hilfslinien ein-/ausblenden ® U “* abschlieBender Schritt nach ,Platzieren”
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AbschlieBen maochte ich diesen Workshop
mit ein paar erganzenden Hinweisen auf
einige Funktionen, mit deren Hilfe Sie ef-
fektiver Dokumente neu anlegen und be-
stehende Dokumente verwalten konnen.

Neuer Abschnitt

= E Abschnittsanfang

(%) Automatische Seitennummerierung

() Seitennummerierung beginnen bei: 7 2

— Seitenzahlen

Abschnittsprafix:

ar

Format: | 1,2, 3, 4...
Abschnittsmarke: |

|| Bei Seitennummerierung Prifix verwenden

— Kapitelnummerierung im Dokument
Format: | 1,2, 3, 4... | :‘

®) Automatische Kapitelnummerierung

() Kapitelnummerierung beginnen bei: 1

Wie vorheriges Dokument im Buch

Hilfsmittel

Nehmen wir einmal an, das Dokument

,Clevercanaria.indd” sollte nicht mit Seite 1
beginnen, sondern - wie in diesem Heft -
mit Seite 7. AuRerdem wiirde das Projekt
unterschiedliche Kapitel umfassen. Neh-
men wir als zweites an, der CleverCanaria-
Katalog ginge bei Ihnen nicht nur einmalig
in Produktion, sondern regelmaRig - sagen
wir, zweimal pro Jahr. Welche Hilfsfunktio-
nen stehen hier zur Verfiigung?

Nummerierungs- und
Abschnittsoptionen

Die Nummerierungs- und Abschnittsoptio-
nen im Mend ,Layout” (1) erméglichen Ih-
nen, die Seitennummerierung mit der vor-
gesehenen Seitenzahl beginnen zu lassen
(2). Zusatzlich enthalt das Feature ein paar
weitere Einstellmaglichkeiten - beispiels-
weise zum Format des Zifferntyps (arabisch,
rémisch oder Buchstaben). Zusatzlich requ-
liert werden kann hier auch die Kapitel-
Durchnummerierung - eine Funktion, die
insbesondere dann von Nutzen ist, wenn
man groBere Projekte iber die Buch-Funk-
tion zusammenfasst.

[Benutzerdefiniert]

Buchname: n. zutr. 1 ‘ [Standard] 3
+ CleverCanaria-2010
Neue Dokumentvorgabe
Dokumentvorgabe: CleverCanaria-2010

ar

Zielmedium: | Druck )

™ Doppelseite
"] Mustertextrahmen

Seitenanzahl: |12

Startseitennr.: 1

( Abbrechen )

 —TE TR Oy TS .

— Seitenformat: | A4 5

Breite: < 210 mm
Hohe: =297 mm

Ausrichtung: _Ii? B

Dokumentvorgaben
Dokumentvorgaben mit den wichtigen Sei-
tenparametern - Seitenformat, Satzspiegel
sowie Anzahl der Spalten - kdnnen Sie an
zwei Orten festlegen. Erstens beim Erstel-
len eines neuen Dokuments. Hierzu rich-
ten Sie im Dialog von ,Neues Dokument”
das Dokument ein, klicken anschlieBend
auf den Button ,Vorgabe speichern” und
vergeben einen sinnvollen Namen. Die
Vorgabe ist anschlieBend in der Aufklapp-
liste hinter ,Dokumentvorgabe” prasent
und kann dort aufgerufen werden (3) - bei
regelmaBig wiederkehrenden Projekten
sicher ein bequemerer Weg als das Einrich-
ten jedes Mal neu vorzunehmen.

Iweitens lassen sich Dokumentvorgaben
jedoch auch unabhangig vom ,Neu”-Dia-
log einrichten. Das Feature dazu befindet
sich unter ,Datei” > ,Dokumentvorgaben”
> Definieren”. Zundchst erscheint eine
Verwaltungseinheit (4). Die darin enthal-
tene Liste fihrt alle aktuell zur Verfigung
stehenden Dokumentvorgaben auf. Die
Buttons in der rechten Reihe ermdglichen
unterschiedliche ~ Verfahrensweisen.  So
kénnen Dokumentvorgaben beispielsweise
auch zugeladen werden. Ebenso besteht
die Option, Dokumentvorgaben neu anzu-
legen. Mochten Sie dies, erscheint ein Di-
alog, der fast identisch ist mit dem beim
Anlegen eines neuen Dokuments (5).

Wichtig beim Arbeiten mit InDesign ist
auch die Frage geeigneter Einstellungen
fr das Farbmanagement. Was hier zu be-
achten ist, wird Ihnen Christian Piskulla im
anschlieBenden Workshop erklaren.

Dokumentvorgaben
aq
iEEaken _ Vorgaben: OK )
Anzahl: <2 Spaltenabstand: = 10 mm [Standard] ———
CleverCanaria 2010 | Abbrechen )
— Stege £ New:::
Oben: 20 Innen: %20 e
en mm % nnen mm [ Bearbeiten... |
Unten: <17 mm AuBen: <20 mm =
[ Loschen )
— Anschnitt und Infobereich Vorgabeeinstellungen: - -
Vorgabe: CleverCanaria_2010 i Laden...
Oben Unten Innen AuBen Seiteninfarmationen m
. e ;  Soeichern. )
Anschnitt: 3 mm 3 mm 3 mm 3mm [ ;:i;"n?,:::.,[i?“ \_Speichern... )
5 %
Infobereich: 10 mm 10 mm 10 mm 10 mm @ E:::;:.::,r::rja

Mustertextrahmen: Nein v

Dokomentvorgabea aplegen Lir!

Visitekarten, BrieShsgen, Flyer ond alle wiederkehreaden Drvckjobs!
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Warum Colormanagement?

Viele InDesign-Anwender tun sich schwer
mit dem komplexen InDesign-Farbma-
nagement. ,Wozu brauche ich als Designer
Uberhaubt Farbmanagement, das ist doch
was fir die Druckvorstufe” ist ein Satz, den
wir bei unseren Schulungen immer wieder
2u horen bekommen. Leider ist diese Aus-
sage nicht ganz korrekt.

InDesign ist natirlich zunachst einmal ein
Layoutprogramm, aber die Tatsache, dass
es mehr als 10 Farbmanagement-Dialoge
in dem Programm gibt, sollte jedem klar
machen, dass das Farbmanagement hier
eine ganz groRe Rolle spielt. Bereits beim
Offnen von Dokumenten geht es los, hier
kann der erste CMM-Dialog erscheinen
(1). Weiter geht es iber Farbmanagement-
Dialoge beim Bildimport oder beim Soft-
proof (2), und auch beim Drucken oder
beim PDF-Export gibt es eine ganze Menge
Farbmanagement-Einstellungen. Wer sich
hier nicht auskennt, der bekommt Farben
falsch angezeigt, im schlimmsten Fall an-
dert er Farben ungewollt - Reklamationen
sind dann oft die Folge.

Wer sich mit dem Farbmanagement von
InDesign qut auskennt, dem erdffnet InDe-
sign hingegen vollig neue Maglichkeiten:
das medienneutrale  Colormanagement.
Dabei arbeiten Sie zundchst mit RGB-Bild-
daten, sehen aber bereits am Monitor, wie
diese gedruckt aussehen werden. Sie kon-
nen absolut flexibel arbeiten, denn wie die
Bilddaten letztendlich in CMYK konvertiert
werden, das entscheiden Sie erst im Mo-
ment der Ausgabe. Letztendlich sparen Sie
so eine Menge Zeit - und Geld.

Leider ist das Thema Farbmanagement
keine ganz triviale Angelegenheit. Im ak-
tuellen  Cleverprinting-Handbuch ,PDF/X
und Colormanagement” beschaftigen sich
rund 60 Seiten mit diesem Thema. Auf den
folgenden Seiten kdnnen wir Ihnen daher
nur die Grundlagen des medienneutralen
Farbmanagements in InDesign zeigen. Das
Thema Farbmanagement komplett mit

allen Facetten abzuhandeln, das wirde den
Rahmen dieses Handbuches sprengen. Die
Ausfihrungen auf den kommenden Sei-
ten sind also quasi nur ein ,Crashkurs” in
Sachen Colormanagement. Fiir den ,0tto
Normalverbraucher” ist dieser Schnellein-
stieg sicher ausreichend. Wer sich hinge-
gen hauptberuflich mit der Erstellung von
Druckdaten beschéftigt, der sollte sich tie-
fergehende Kenntnisse aneignen.

Workshop 3

Colormanagement

Autor: Christian Piskulla

{)

Was es mit der Profilwarnung auf sich hat, erfahren Sie auf Seite 59 dieses Workshops.

Die CMYK-Einstellungen in diesem Dokument unterscheiden sich von den
aktuellen Farbeinstellungen fir die Anwendung.

— Wie méchten Sie weiter vorgehen?

) Dokument nicht éindern:

Profil: 1SO Coated v2 (ECI)

Richtlinie: Beibehalten

Richtlinie: Werte beibehalten (Profile in Verkniipfungen ignorieren)

() Dokument an die aktuellen Farbeinstellungen anpassen:

)

Profil zuweisen: | I1SO Coated v2 (ECI)

Platzierter Inhalt: | Zugewiesene Profile beibehalten

B
B

RGB-Simulation

Der medienneutrale Workflow
RGB-Bilddaten missen vor dem Druck in
CMYK gewandelt werden, ein Vorgang, der
friher in Photoshop erledigt wurde. Heute
kann man in InDesign problemlos mit RGB-
Bilddaten arbeiten, diese werden erst beim
PDF-Export in ein ,ausgabespezifisches”
CMYK-Profil umgewandelt. Damit man jedoch
zuvor schon beurteilen kann, wie sich die spa-
tere Konvertierung auswirkt, bietet InDesign
die Maglichkeit einer Drucksimulation - den
,Softproof”. Fiir einen GroRteil aller Auftrage
ist dieses Verfahren problemlos anwendbar -
alle Cleverprinting-Bicher werden auf diese
Art erstellt. Ausnahmefalle, bei denen nach
wie vor ,klassisch” in Photoshop konvertiert
wird, qibt es natirlich dennoch, zum Beispiel
bei Motiven aus dem Bereich Kosmetik und
Beauty. Hier massen i.d.R. nach der Konvertie-
rung noch Korrekturen durchgefihrt werden.

Notizen

www.cleverprinting.de
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RGB und CMYK

Digitalkameras und Monitore arbeiten mit
RGB-Farben. Mischt man rotes, grines und
blaues Licht, entsteht ,weiBes” Licht, mischt
man rotes und grines Licht entsteht gelbes
Licht usw. Mischt man jedoch rote und griine
Druckfarbe, entsteht hingegen keine gelbe
Farbe - es entsteht Braun. Rot, Griin und
Blau gemischt ergeben gedruckt ein schmut-
ziges Schwarz. Das RGB-System kann daher
nicht 1:1 fur den Druck auf Papier verwendet
werden. RGB-Bilder missen fur den Druck in
CMYK konvertiert werden, hierbei kann es je-
doch zu Farbverschiebungen kommen.

Starten wir zunachst mit unserem ,Crash-
kurs” in Sachen Colormanagement. Wenn
Sie als Designer mit Farben arbeiten, zum
Beispiel mit farbigen Digitalfotos, dann ist
es natirlich wichtig, dass diese Fotos auch
gedruckt moglichst qut aussehen.

Vorausgesetzt, das Foto hatte keinen Farb-
stich oder war sonst irgendwie verfdlscht,
ist eine ,farbidentische” Wiedergabe im
Druck wiinschenswert. Es gibt jetzt leider
nur drei kleine Probleme:

1.) Ein Digitalfoto wird im RGB-Farbraum
aufgenommen, auch Monitore arbeiten mit
RGB-Farben. Eine Druckmaschine druckt
hingegen mit CMYK-Farben. Da man RGB-
Farben nicht so ohne Weiteres 1:1 dru-
cken kann, missen die Farben daher in
die Druckfarben Cyan, Magenta, Yellow
(Gelb) und Schwarz (K) konvertiert werden.
Bei diesem Vorgang kénnen sich Farben
verandern.

2.) Ein Digitalfoto kann sehr gesdttigte,
,knackige” Farben beinhalten, beispiels-
weise tiefblaues Wasser oder einen strah-
lendblauen Himmel. Diese sehr gesattigten
Farben lassen sich nicht so ohne Weiteres
im CMYK-Farbraum wiedergeben. Bei der
Konvertierung missen diese Farben daher
in den CMYK-Farbraum ,hineingezogen”
werden, was zu Farbverschiebungen und
Verfalschungen fihren kann.

3.) Bei der Konvertierung von RGB in CMYK
miissen verschiedene Druckparameter be-
achtet werden, denn Druck ist nicht gleich
Druck.

Je nach Verwendungszweck kommen ver-
schiedene Druckmaschinen zum Einsatz. In
einer Zeitungsdruckerei stehen Zeitungs-
druckmaschinen, Beilagen und Zeitschrif-
ten werden haufig im Rollenoffsetdruck
hergestellt. Kataloge und Zeitschriften mit
hohen Auflagen werden im Tiefdruck her-
gestellt, Geschaftsdrucksachen werden in
der Regel im Bogenoffsetdruck gedruckt.

Jedes dieser Druckverfahren verwendet
unterschiedliche Papiere, Druckfarben, Ras-
terverfahren und auch Trocknungsverfah-
ren. Ein Beispiel: Im Zeitungsdruck muss die
Farbe nach dem Auftragen auf das Papier
durch Verdunstung trocknen. Im Rollenoff-
setdruck durchlauft das Papier nach dem
Bedrucken einen bis zu 20 Meter langen
Trockenofen. Im Zeitungsdruck kann daher
nicht so viel Farbe auf das Papier aufge-
bracht werden. Auch die Papierstarke spielt
eine wichtige Rolle, diinne Papiere kdnnen
nicht so viel Farbe aufnehmen wie dicke
Papiere. Auch die Papieroberfliche (ge-
strichen/ungestrichen) sowie die Papierei-
genférbung sind Faktoren, die sich je nach
Druckverfahren unterscheiden konnen.

RGB-Bilder missen vor dem Druck also
in CMYK konvertiert werden. Bei dieser
Konvertierung missen jedoch verschie-
dene Parameter beachtet werden, das Bild
muss quasi an das Druckverfahren ange-
passt werden. Ein Bild, das in der Zeitung
gedruckt werden soll, muss farblich ganz
anders aufgebaut sein, als ein Bild, das im
Bogenoffset gedruckt werden soll. Aber
woher soll man als Colormanagement-Ein-
steiger wissen, welche Parameter wichtig
und vor allem richtig sind?

Die ICC-Druckprofile

Fur alle gangigen Druckverfahren gibt es
sogenannte ,ICC-Druckprofile”. Diese Pro-
file beinhalten Informationen, welche Para-
meter in welchem Druckverfahren wichtig
sind. Bei der RGB zu CMYK-Konvertierung
werden diese Profile einfach in die Bild-
daten ,hineingerechnet”, ein Bild wird
dabei ,ausgabespezifisch” angepasst und
kann dann optimal gedruckt werden.

Die wichtigsten ICCDruckprofile gibt es
kostenlos im Internet unter www.eci.org.
Auch im Ordner mit den Demodaten finden
Sie sie. Auf den kommenden Seiten sehen
wir uns an, wie die Profile installiert wer-
den, wie - und vor allem wo - die Profile
zum Einsatz kommen und wie Sie in InDe-
sign mit den Profilen arbeiten.

Merke: Drock ist sicht 9leich Drock! Drockverfahren uterscheiden sich im

moximaler FarbaoStrag, Popierqualitat, Popierdicke, Trockang, Maschine vsw.
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Foto: Konica Minolta

Foto: Koenig & Bauer AG Foto: Heidelberger Druckmaschinen AG

Foto: manroland AG

Foto: Cerutti

Diese Tabelle soll Ihnen einen kurzen Uber-
blick tber die geldufigsten Druckverfahren
verschaffen. Ein GrofBteil aller géngigen
Geschaftsdrucksachen wird im Bogenoffset
produziert, aber auch mit dem Zeitungs-
und dem Digitaldruck hat man als Designer

g e e g -

N e B
b | I

von Drucksachen haufiger zu tun. Denken
Sie daran: Es gibt kein ,Universal-CMYK”,
Druckdaten sollten immer fur ein bestimm-
tes Druckverfahren angepasst werden.

Digitaldruck

Der Digitaldruck hat in den vergangenen Jahren
einen enormen Aufschwung erfahren. Qualitativ
steht er dem Offsetdruck in nichts mehr nach, le-
diglich fur hohe Auflagen kommt er preislich nicht
in Frage. Preiswerte Systeme stehen mittlerweile
in vielen Werbeagenturen.

Bogenoffsetdruck

Der Bogenoffset bietet die groRte Auswahl

an Maglichkeiten, zugleich die beste Qualitét.
Schmuck- und hochpigmentierte Farben sind mog-
lich, auch Lacke und Kaschierungen. Stanzungen
und buchbinderische Weiterverarbeitung ermagli-
chen alle Formen der Veredelung.

Rollenoffsetdruck

Der Rollenoffsetdruck bietet die Maglichkeit, in
einem Durchgang komplette Broschiren mit bis
70 80 Seiten herzustellen. Dabei kdnnen extrem
dinne und leichte Papiere bedruckt werden, aber
auch hochqualitative, gestrichene Papiere bis zu
1159/m2. Heatset (thermische Trocknung).

Zeitungsdruck

Im Zeitungsdruck werden vorrangig Zeitungen
gedruckt. In der Regel werden Zeitungen aus
Kostengrinden im Coldset produziert, d. h. ohne
thermische Trocknung. Die Maschinen kénnen
gigantische AusmaRe haben, hunderte Tonnen
wiegen und mehrere Stockwerke hoch sein.

Tiefdruck

Im Tiefdruck werden keine Druckplatten verwen-
det, hier kommen Zylinder aus Edelstahl zum
Einsatz. Da diese im Gegensatz zu herkommlichen
Druckplatten nicht verschleiBen, lassen sich extrem
hohe Auflagen produzieren. Auch hier kdnnen die
Maschinen gigantische AusmaRe haben.

Workshop 3

Colormanagement
in InDesign

Anwendungsgebiete

Gut, wenn es schnell gehen muss. Preiswert ab
Auflage eins. Neben den typischen Geschafts-
drucksachen wie Visitenkarten, Broschuren, Flyern
eignet er sich auch fir Personalisiertes.

- Maximaler Farbauftrag bis ca. 330%

- Empf. Profil: ISOcoated_v2.icc

Anwendungsgebiete

Durch CTP auch bei kleineren Auflagen oft schon
preiswert. Ideal fir Geschaftsdrucksachen, Poster,
Broschiren, Verpackungen. Kataloge in mittleren
bis hohen Auflagen.

- Maximaler Farbauftrag bis ca. 350%

- Empf. Profil: 1S0coated_v2.icc

Anwendungsgebiete

Ideal fur Beilagen in hohen Auflagen. Rechnet
sich oft erst in hoheren Auflagen, z. B. bei einem
16-Seiter mit 50.000 Exemplaren. Auf guten Pa-
pieren ist eine hervorragende Qualitat maglich.
- Maximaler Farbauftrag bis ca. 300%

- Profile: ISOwebcoated.icc, SC_paper_eci.icc

Anwendungsgebiete

Neben Zeitungsanzeigen werden oftmals auch
Beilagen direkt in die Auflage eingedruckt. Durch
aufgebesserte Papiere und CTP sind auch hier
mittlerweile ansprechende Qualitaten maglich.

- Maximaler Farbauftrag bis ca. 240%

- Empf. Profil: ISOnewspaper_26v4.icc

Anwendungsgebiete

Der Tiefdruck ist den extrem hohen Auflagen vor-
behalten. Reisekataloge und Fernsehzeitschriften,
aber auch der Spiegel, Stern und Focus werden im
Tiefdruck produziert.

- Maximaler Farbauftrag bis ca. 380%

- Empf. Profil: PSRgravurelWC.icc

Magimaler FarbaoSrag je Drockverfahren (Cichwerte)

Zeitong: 240%, olle: 200%, Bogen: 330%, TieSdrock: bis zo 380%
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ICCG-Druckprofile dienen also dazu, RGB-
Bilddaten ausgabespezifisch in CMYK zu
konvertieren. Anhand einiger Beispiele
wollen wir Ihnen zundchst zeigen, wie
wichtig es ist, dass Sie stets die richtigen
Profile auswahlen.

RGB-Simulation

Sie haben ein RGB-Bild (1), das in einer Zei-
tungsanzeige gedruckt werden soll. Dazu
muss das Bild in CMYK konvertiert werden.
Wenn Sie das Bild in Photoshop 6ffnen und
dort einfach auf ,Bild -> Modus -> CMYK”
klicken, dann konvertiert Photoshop das
Bild einfach in sein ,Standard-CMYK”, ein
Profil Namens ,Coated FOGRA39.icc” (CS5)
oder ,Coated FOGRA27.icc” (CS4). Bei bei-
den Profilen handelt es sich um Bogenoff-
set-Profile aus dem Hause Adobe.

Das Bild wurde also auf das Druckverfahren

,Bogenoffset” hin optimiert. Was passiert
aber, wenn das Bild jetzt doch in der Zeitung
gedruckt wird? Die bei der Konvertierung
7u Grunde gelegten Parameter PapierweiR,
Papierstarke, maximaler Farbauftrag, Punkt-
zuwachs passen nicht zum Druckverfahren
- das Bild ,sauft ab” (2).

Wenn Sie das Bild hingegen in das ICCG-Profil
fir den Zeitungsdruck ,1SOnewspaper_v26.
icc” konvertiert hétten, dann wéren die
Parameter passend zum Druckverfahren
in das Bild hineingerechnet worden. Das
Bild wirde dann gedruckt wesentlich bes-
ser aussehen (3). Leider nicht so gut wie
das urspringliche RGB-Bild, denn im Zei-
tungsdruck auf mattem, gelblichem Papier
lassen sich viele gesattigte Farben nicht 1:1
wiedergeben.

Wenn Sie das RGB-Bild hingegen im Bo-
genoffset auf gestrichenem Papier drucken
wollen, dann miissen Sie das Profil ,Coated
FOGRA39.icc” hineinrechnen, oder noch
besser ,1SOcoated_v2.icc”. Hier werden
wieder Paramater zu Grunde gelegt, die
dem Bogenoffset entsprechen. Das Ergeb-
nis ist ein moglichst optimal gedrucktes
Bild (4). Aber bitte bedenken Sie: Auch im
Bogenoffset kénnen nicht alle Farben des
RGB-Farbraums wiedergegeben werden.

CMYK-Vielfalt

Es gibt also nicht nur ,einen” CMYK-Farb-
raum, genau genommen hat jedes Druck-
verfahren seinen eigenen CMYK-Farbraum.
Sie sollten also, bevor Sie ein RGB-Bild
in CMYK konvertieren, feststellen, in wel-
chem Druckverfahren das Bild letztendlich
gedruckt wird. Im Idealfall kann Ihnen Ihre
Druckerei ein Profil exakt fur Ihren Druck-
auftrag und das dabei verwendete Papier
zur Verfigung stellen. Damit konnen Sie
lhre Bilddaten ,ausgabespezifisch” in
CMYK konvertieren und ein optimales Dru-
ckergebnis erwarten.

Die European Color Initiative (ECI) hat fr
die gebrduchlichsten Druckverfahren und
Papiersorten  Standard-Profile  herausge-
geben. Sollte Ihre Druckerei nicht Gber
eigene ICG-Profile verfiigen oder aber Sie
wissen nicht, welche Druckerei letztend-
lich den Auftrag druckt, dann kdnnen Sie
auf die Standard-Profile der ECI zurick-
areifen. Diese Profile konnen unter www.
eci.org kostenlos heruntergeladen werden.
Mittlerweile gibt es eine ganze Reihe von
ECI-Profile fir verschiedene Druckverfah-
ren, und laufend kommen neue hinzu. Die
momentan (09.2010) noch am gebréuch-
lichsten sind:

B ISOcoated_v2.icc: Offsetdruck auf
glanzend und matt gestrichenem
Papier.

M I1S0coated_v2_300.icc: Offsetdruck
auf glanzend und matt gestrichenem
Papier mit geringerem Farbauftrag.

M ISOuncoated.icc: Offsetdruck auf
ungestrichenem Papier.

I 1SOwebcoated.icc: Rollenoffsetdruck
auf LWCPapier.

I 1SOnewspaper_26v4.icc: Rollenoff-
setdruck auf Zeitungspapier. Dieses
Profil kann unter http://www.ifra.
com im Bereich Downloads herunter-
geladen werden.

Notizen

www.cleverprinting.de

Standard—DSSsetproSile kostenlos heronterdaden! winv.eci.org
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ICC-Profile installieren

Um die Profile in InDesign oder in Photo-
shop verwenden zu konnen, missen Sie
die Profile den Programmen zuganglich
machen. Laden Sie sich zunachst von der
Website der ECI, www.eci.org, das ECI-Off-
setpaket 2009 herunter. Entpacken Sie die
Profile und kopieren Sie sie unter MAG-0S-X
in den Ordner -> Library, -> ColorSync, ->
Profiles, -> Recommended. Unter Windows
klicken Sie das gewinschte Profil mit der
rechten Maustaste an und wahlen im Kon-
textmeni ,Installieren” aus. Jetzt steht das
Profil allen Anwendungen zur Verfiigung.

ISOcoated_v2.icc oder
Coated FOGRA 39.icc?

Viele Verbande und Druckereien empfehlen
das Profil 1SOcoated v2.icc als Grundein-
stellung fir den CMYK-Arbeitsfarbraum in
Photoshop oder InDesign. Dieses Profil gilt
fiir den Offsetdruck auf glanzend und matt

Adobe installiert seine Programme jedoch
mit den Profilen ,Coated FOGRA39.icc”
(CS5) oder ,Coated FOGRA27.icc” (CS4).
Bei beiden Profilen handelt es sich um
Bogenoffset-Profile aus dem Hause Adobe.

In der Regel sollten Sie versuchen, mit
den original ECI-ICCG-Profilen zu arbeiten. Ist
dies - aus welchen Grinden auch immer
- nicht maglich, oder stehen Ihnen diese
Profile nicht zur Verfiigung, dann kénnen
Sie fir den Bogenoffset auf gestrichenem
Papier auch auf das Adobe-Profil ,Coated
FOGRA39.icc” zurlickgreifen. Es entspricht
in vielen Punkten dem ECI-Profil ISOcoated
v2. Das Adobe-Profil ,Coated FOGRA27.icc”
sollten Sie hingegen keinesfalls verweden,
dieses Profil beinhaltet veraltete und zum
Teil auch problematische Parameter.

Einige Druckverfahren (Tintenstrahldruck,
Flexo etc.) sowie Druckereien verwenden
eigene, selbst erstellte Profile. Im Zweifels-
fall sprechen Sie bitte mit den Experten in

Workshop 3

Colormanagement
in InDesign

gestrichenem Papier. lhrer Druckerei.

Der Be;keller! Loctenlos ols POF! ’M

PDFI/X und Colormanagement 2009

Ein Workshop fiir die perfekte Erstellung von Druckdaten

cleyEixslgig|rige)

PDFIX UND COLORMANAGEMENT

EIN WORKSHOP
FUR DIE PERFEKTE
ERSTELLUNG VON

DRUCKDATEN

»Es gibt keine Veroffentlichung, die so anschaulich,
prazise und auf das Wesentliche konzentriert diese
wichtigen Themen der Vorstufe beschreibt«. Eike Hage-
mann, Ausbildungsleiter am BBZ 2 in Saarbriicken.

AUSGABE 2009
CREATIVE SUITE 4
ACROBAT 9

QUARK XPRESS 8
TESTFORM 2009

M 198 S. topaktuelles PrePress- und Grafik-Know-how
W Erweiterte und komplett iiberarbeitete Ausgabe 2009
W Creative-Suite , Acrobat , XPress , ISO-Profile

W Testform 2009, neue Themen, viele Specials

Jetzt KOSTEN I.OS als PDF downloaden!

Gibt es nur bei uns: www.cleverprinting.de
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Synchronisiertes
Colormanagement

Sie nutzen kein Photoshop?
Sollten Sie zu den wenigen Anwendern ge-
haren, die kein Photoshop verwenden, dann
konnen Sie die beschriebenen Einstellungen
auch direkt in InDesign vornehmen. Sollten
Sie keine weiteren (S-Produkte installiert
haben, dann kénnen Sie auf eine Synchroni-
sation verzichten. Bridge sollten Sie jedoch in
jedem Fall nutzen, das Programm bietet Ihnen
viele Maglichkeiten und Vorteile.

a!

Es macht keinen Sinn, nur das Colorma-
nagement in InDesign einzurichten, viel-
mehr sollte die gesamte Creative-Suite mit
den gleichen Einstellungen und Profilen

,synchronisiert” werden. Dazu installieren

Sie bitte zunachst wie zuvor beschrieben
die ECI-Druckprofile. Dann erstellen Sie in
Photoshop ein ,Setting” mit Ihren bevor-
zugten Profilen und Einstellungen. Dieses
konnen Sie dann im Programm ,Bridge”
auf die gesamte Suite - und auf InDesign -
anwenden. So werden alle Programme der
(S auf einem Schlag mit den identischen
Einstellungen versehen.

Offnen Sie zunachst die ,Farbeinstellungen”
(1) im Photoshop-Bearbeiten-Menii. Unter
dem Menipunkt ,Einstellung” (2) finden
sich in Photoshop eine ganze Reihe vorde-
finierter ~ Colormanagement-Einstellungen.
Die Einstellung ,Europa, Druckvorstufe 3”
kann genutzt werden, wenn keine 150-Pro-
file verfigbar sind. Photoshop verwendet
in diesem Setting ein eigenes ICC-Profil mit
dem Namen ,Coated FOGRA39 (CS5)” oder
auch ,Coated FOGRA27 (CS4)”. Verwenden
Sie aber besser die ECI-Profile.

Farbeinstellungen

nicht die gleichen Farbeinstellungen. Ein glaichmaBiges
Farbmanagement ist daher nicht gewihrleistet.

@

Nicht synchronisiert: Ihre Creative Sulte-Anwendungen verwenden

- Einstellungen: | Cleverprinting_2010

— Arbeitsfarbriume

RGB: | eciRGBv2

oMy | 150 Coated v2 (ECH

Craw | Dot Gain 15%

Volltan: | Dot Gain 15%

— Farbmanagement-Richtlinien

RGE: | Eingebetrete Profila beibehalten

CMYE: [ Eingebetrete Profila beibehzlten

Grau: | Eingebetiete Profila beibehalien

Profilabweichung: E Beim Offnen wihlen
Fehlende Profile: E Beim Cffnen wahlen

E Beim Einfugen wahien

2 R
: (‘Weniger Optionen )
g —
3| EVDrschau
3|
:rrﬂ a
B

— Konwertierungsoptionen

Modut: [ Adobe (ACE) .-;3
Prioritat: | Relatw farbmetrisch B‘

g Tiefenkompensiarung verwenden
E Dither verwenden (Bilder mit 8§ Bit/Kanal]
E Szenenbezogene Profile kompensieren

—— Enweiterte Einstellungen

’:‘ Sattigung der Monitorfarben verringernum: |20 | %

’:‘ RGE-Farben mit Gamma filllen:

Der Bereich ,Arbeitsfarbraume” (3) be-
stimmt, mit welchen Profilen Sie standard-
méRig arbeiten. Wenn Sie einen Grofteil
lhrer Auftrdge im Bogenoffset auf gestri-
chenem Papier oder im Digitaldruck ferti-
gen lassen, dann stellen Sie hier zunachst
,1S0 Coated v2” als Standard-CMYK-Profil ein.
Sollten Sie ein Bild fir ein abweichendes
Druckverfahren konvertieren missen, dann
konnen Sie das erforderliche Profil direkt
im Konvertierungsdialog oder im InDesign-
Ausgabe-Dialogfenster auswahlen.

Die RGB-Arbeitsfarbraume kommen immer
dann zum Tragen, wenn Sie RGB-Bilder
ohne eingebettetes RGB-Profil 6ffnen. Fir
RGB-Bilder kdnnen Sie eciRGB_v2 als Stan-
dard-RGB-Arbeitsfarbraum einstellen, auch
dieses Profil kdnnen Sie unter www.eci.
org herunterladen. Sollten Sie dieses Pro-
fil nicht im Zugriff haben, konnen Sie hier
auch Adobe-RGB.icc oder auch sRGB.icc
auswahlen. Den Druckzuwachs bei Grau-
stufen und Schmuckfarben stellen Sie auf
15%. Alle weiteren Einstellungen nehmen
Sie bitte wie abgebildet vor.

Die Farbmanagement-Richtlinien (4) sor-
gen daftr, dass Photoshop Bilder, welche
bereits mit einem ICCG-Profil versehen sind
(z. B. von einem Scanner), nicht ungefragt
in den unter (3) gewdhlten Farbraum kon-
vertiert. Offnen Sie in Photoshop Bilder mit
eingebettetem Profil, wird Photoshop Sie
zukinftig fragen, wie es mit den eingebet-
teten Profilen verfahren soll. Wahlen Sie in
diesem Dialogfenster immer ,Eingebette-
tes Profil verwenden” an, niemals ,Profile
verwerfen” oder ,Konvertieren”! Nach
dem Offnen kannen Sie das Bild in das ge-
winschte Profil konvertieren und dabei die
Farbveranderungen beobachten und ggf.
noch manuell korrigieren.

Speichern (5) Sie nun lhre Einstellungen
unter einem eindeutigen Namen ab, z. B.
Cleverprinting_2010. Sie kdnnen dieses
Setting jetzt auch in anderen Adobe-Pro-
grammen auswahlen.

Merke! Colormanagement kann man NICHT avsschalten!
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Der geniale Dateibrowser Bridge gehort
zum  Lieferumfang der CS (6). Das Pro-
gramm kann nicht nur Bilder und andere
Dateien anzeigen, es kann dariber hinaus
auch Informationen @ber Farben und Pro-
file auslesen und Ihre Farbmanagement-
Einstellungen synchronisieren.

In den Farbeinstellungen der CS-Pro-
gramme findet sich ein kleiner bunter Ball
(7). Ist der Ball zusammengefasst und
sind seine Viertel farblich abgestimmt,
dann signalisiert Thnen Bridge, dass alle
Programme der CS mit den gleichen Farb-
einstellungen laufen, also synchronisiert
sind. Macht der Ball einen unorganisierten
Eindruck und lost sich ein Teil aus ihm he-
raus, ist Vorsicht geboten. Ihre Programme
verwenden dann unterschiedliche Farbma-
nagement-Einstellungen. Und unterschied-
liche Einstellungen konnen zu unterschied-
lichen Ergebnissen fihren.

Nachdem Sie, wie zuvor beschrieben, Ihr
Colormanagement-Setting in  Photoshop
erstellt haben, konnen Sie das Programm
Bridge starten. Im Meni ,Bearbeiten” ->
Farbeinstellungen (8) konnen Sie jetzt Ihr
Setting auswahlen und mit einem Klick auf

@ Nicht synchronisiert

lhre Creative Suite-Anwendungen verwenden nicht die gleichen Farbeinstellungen.
Mit "Anwenden” werden die Farbeinstellungen von Creative Suite synchronisiert.

,Anwenden” die gesamte Suite synchroni-
sieren. Es gibt jedoch auch Félle, wo Bridge
die Synchronisation verweigert, etwa
wenn die Creative Suite aus verschiedenen
Progarmmversionen zusammengesetzt ist
(Teile von (54, Teile von (CS5) oder wenn
administrative Rechte nicht ausreichend
vorhanden sind.

Im Browserfenster zeigt lhnen Bridge un-
ter jeder Bildminiatur die Bildauflosung an
(9). Wenn Sie in den Grundeinstellungen
(zu finden Uber den Mentpunkt ,Ado-
be Bridge”) zuerst auf Einstellungen und
dann auf ,Miniaturen” klicken, dann kdn-
nen Sie dort einstellen, dass Bridge Ihnen
zusétzlich auch den Farbmodus und das
eingebettete Farbprofil anzeigt. Mit dieser
cleveren Funktion haben Sie jetzt sofort
einen Uberblick tber die wichtigsten Farb-
informationen Ihrer Bilddaten.

Das Programm Bridge hat noch zahlreiche
weitere Funktionen an Bord, die lhnen
die Arbeit erheblich erleichtern kénnen.
Sie sollten sich das Programm also ruhig
einmal genauer ansehen. Im Workshop
,Bridge” erldutert Ihnen der Kollege Schuler,
was das Programm alles kann.

Cleverprinting_2010

Europa Web/Internet

P Verwenden Sie dieses Setiing fir Farbkonvertierungen im Bogenoffset auf gestrichenem Papier. Fiir
el abweichende Druckverfahren kénnen abweichende Einstellungen sinnvoll sein.

[, Worbereitung van nicht zum Druck vorgesehenen Inhalten wie z. B. tir das World Wide Web (WWW) in
Europa. RGB-Inhalt wird zu sRCE konvertiert.

Europa Web/Internet 2

ol Je Varbereitung van nicht zum Druck vorgesehenen Inhalten wie z. B. fur das World Wide Web (WWW) in
959 Europa. RGEB-Inhalt wird zu sRCB konvertiert. Verwendet aktualisiertes CMYK ICC-Profil fir Offset-

Druck auf beschichterem Papier (FOCRA39).

[T— Europa, Druckvorstufe 2

|=‘ Varbereitung van Inhalten fir in Europa gangige Druckbedingungen. CMYK-Werte bleiben erhalten.
e Profilwarnungen werden aktiviert.
._3_!_9@ Europa, Druckvorstufe 3
I A9 Varbereitung von Inhalten fir in Europa gangige Druckbedingungen, CMYK-Werte bleiben erhalten.

3@ Profilwarnungen werden aktiviert. Verwendet aktualisiertes CMYK ICC-Profil fir Cffset-Druck auf

“|»l

o hick Panmiar (EOCDATOYL

"] Erweiterte Liste mit Farbeinstellungsdateien anzeigen

( Cespeicherte Farbeinstellungsdateien anzeigen )

Ewkmlmﬁma (Abbrechen )
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Kueste_Lanzarote_2009.jpg
CMYK
IS0 Coated w2 (ECI)
2592 x 1944 bei 180 ppi
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Bevor wir jetzt in InDesign loslegen, fassen

wir noch einmal kurz zusammen: RGB-Bil-

der missen zum Druck in CMYK konvertiert

werden. In der Regel wird (wurde) die Pro-

filkonvertierung in Photoshop durchgefihrt.

Allerdings hat sich in der Vergangenheit ge-

zeigt, dass es in einigen Fallen von Vorteil
sein kann, die Konvertierung auf spatere
Stationen im Arbeitsablauf zu verlegen. So
kann beispielsweise InDesign CS ebenfalls
eine Profilkonvertierung durchfihren. Aber

welchen Sinn macht es, die RGB-CMYK-

Profilkonvertierung ,nach  hinten”  zu

verlegen?

Wo soll konvertiert werden?

Es kann vorkommen, dass Sie eine Druck-

sache gestalten missen, von der noch nicht
bekannt ist, wo sie letztendlich gedruckt

werden soll. Agenturen wissen beispiels-

weise haufig nicht, in welchen Printmedien
die Anzeigen, die Sie gestalten, erscheinen:
Zeitung, Rollenoffset, Tiefdruck - oder doch
im Digitaldruck? In welches Profil sollen
jetzt die Bilddaten konvertiert werden?

In solchen Fallen bietet sich die Maglichkeit,
die Druckdaten zunachst im RGB-Modus zu
belassen. Sie laden zunachst RGB-Bilddaten
in InDesign, erst beim Export als PDF wer-
den diese dann in CMYK konvertiert - pas-
send zum Druckverfahren. Dieses Verfah-
ren bezeichnet man als ,medienneutrales
Publizieren”. Es bietet hinsichtlich der Fle-
xibilitét enorme Vorteile, da man sich nicht
bereits am Anfang der Produktionskette
festlegt.

RGB-Bilder mit Ebenen? Frei-
steller? Immer her damit!

InDesign kann nicht nur RGB-Bilder in CMYK
konvertieren, auch Bilddaten mit Ebenen
(z.8. PSD-Daten) kann InDesign problemlos
verarbeiten.

Viele Anwender arbeiten noch ,0ldschool”.
Hierbei wird ein Bild-Composing aus meh-
reren Ebenen zundchst einmal in Photoshop
gedffnet und dort auf die Hintergrund-
ebene reduziert. AnschlieBend wird das
Bild in CMYK konvertiert, bei Bedarf wird
noch ein Freistellpfad gezeichnet und dann
wird die Datei als EPS abgespeichert.

Diese Verfahrensweise hat einen entschei-
denden Nachteil. Sie legen sich beziglich
der bendtigten Ebenen und des erforder-
lichen Farbprofils bereits am Anfang des
Gestaltungsprozesses fest. Sollten spéter
Anderungen erforderlich werden, miissen
Sie wieder die original Photoshop-Datei
offnen, wieder die gewinschten Ebenen
auswahlen, wieder in CMYK konvertieren
und und und... Diese Verfahrensweise kos-
tet viel Zeit - und somit Geld.

Schluss mit ,,0ldschool-DTP*

InDesign verfolgt hier einen anderen An-
satz. Sie konnen lhre original Photoshop-
Daten samt aller Ebenen in InDesign ver-
wenden. Sie konnen mit RGB-Bilddaten
arbeiten und diese bei Bedarf in InDesign
freistellen. Und erst ganz am Ende des
Gestaltungsprozesses entscheiden Sie im
Druck- oder PDF-Export-Meni, in welches
CMYK-Profil Sie Ihre Daten konvertieren
mochten. So arbeiten Sie wesentlich fle-
xibler, denn Sie legen sich nicht schon zu
Beginn Ihrer Arbeit fest und kdnnen so je-
derzeit schnell und einfach auf Anderungs-
wiinsche eingehen.

Wer jahrelang ,0ldschool” gearbeitet hat,
dem wird diese Verfahrensweise erst ein-
mal befremdlich vorkommen. Klappt das
mit den Ebenen auch? Ist die Farbkon-
vertierung denn genauso gut wie in Pho-
toshop? Werden die RGB-Bilddaten auch
farbverbindlich in CMYK dargestellt? Keine
Bange: das funktioniert alles. Wichtig ist
nur, dass Sie dber einen halbwegs kalib-
rierten Monitor verfligen - aber den wiir-
den Sie ja auch bendtigen, wenn Sie noch
althergebracht in Photoshop konvertieren.
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Es geht los!

Nachdem nun alles richtig eingestellt und
synchronisiert ist, geht es endlich los. Le-
gen Sie ein neues InDesign-Dokument an
und laden Sie zum Test einige RGB-Bilder
sowie einige CMYK-Bilder in Ihr Dokument.
Auch einige Vektorgrafiken und Textfelder
sollten Sie zu Testzwecken anlegen.

lich Gber den Dateibrowser

(el

Bridge in InDesign laden.
Warum, das erklaren wir lhnen gleich. Kli-
cken Sie zundchst einfach im Bedienfeld
,Steuerung” (oben rechts CS3, oben links
(5S4 und (S5) auf das Bridge-Icon.

Bilder sollten Sie ausschlieB-

Der Bildimport (ber Bridge hat viele Vor-
teile (mehr dazu im Workshop 1). Der viel-
leicht wichtigste Vorteil: Bridge zeigt lhnen
den Farbmodus und das eingebettete Farb-
profil an (1). Auch die Bildaufldsung zeigt
lhnen Bridge an. Welche Auflosung Sie fur
welches Druckverfahren mindestens bend-
tigen, dazu kommen wir gleich.

RGB-Bilder kénnen Sie unbesorgt in Ihr
InDesign-Dokument hineinladen. InDesign
wird diese Bilder spater fiir Sie in CMYK
konvertieren. Aufpassen missen Sie jedoch,
wenn die Bilder bereits in CMYK konvertiert
wurden. In diesem Fall missen Sie darauf
achten, dass das eingebettete Profil auch
zum beabsichtigten Druckverfahren passt
(2). Ist dies nicht der Fall, dann sollten Sie
das CMYK-Bild in Photoshop offnen und
dort umkonvertieren.

Die CMYK-Richtlinie

InDesign bietet zwar auch die Maglich-
keit einer CMYK zu CMYK-Konvertierung,
allerdings ist diese Funktion zunachst
ausgeschaltet. Diese Funktionalitdt freizu-
schalten erfordert einige Verdnderungen
an den Grundeinstellungen und vor allem
sehr gute  Farbmanagement-Kentnisse.
Die Anderung der ,CMYK-Richtline” in
den Farbmanagement-Grundeinstellungen
hat weitreichende Folgen, diese Funktion
sollten daher nur Profis freischalten. Im
Cleverprinting Farbmanagement-Handbuch
(kostenlos als PDF) wird der Vorgang aus-
fihrlich auf mehreren Seiten erklart.

Softproof

Im Meni konnen Sie nun unter ,Ansicht”
den Farbproof einschalten. Klicken Sie dazu
auf ,Proof einrichten” und wéhlen Sie im
Dialog Ihr Druckprofil aus, z. B. 1SOcoa-
ted_v2 (3). Hier konnen Sie jetzt auch die
PapierweiBsimulation einschalten.

InDesign simuliert lhnen nun am  Bild-
schirm wie lhre Daten aussehen, wenn Sie
in 1SOcoated_v2 gedruckt werden. Beab-
sichtigen Sie ein anderes Druckverfahren
zu verwenden, dann wéhlen Sie einfach
das dementsprechende ICG-Profil in der
Softproof-Einstellung aus. Wichtig fir eine
verbindliche Farbausgabe: Sie missen
spater im Druckmen auch das gleiche ICG:
Profil als Zielprofil auswahlen. Sonst zeigt
InDesign Druckverfahren A an, konvertiert
dann aber in Druckverfahren B.

B Proof-Bedingung anpassen_

Zu simulierendes Gerat: | ISO Coated v2 (ECI)

P

v CMYK-Werte beibehalten

[ Abbrechen |

— Anzeigeoptionen (Bildschirm)
gPapierfarbe simulieren
V' Schwarze Druckfarbe simulieren

— Beschreibung
Zeigen Sie auf eine Option, um eine Beschreibung einzublendan.
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Ansichtssache

Beim Colormanagement geht es nicht in ers-
ter Linie darum, maglichst ,knackige” und
gesattigte Farben herzustellen. Vielmehr sol-
len Farben maglichst natirlich und verbindlich
reproduziert werden. Bei unserem Beispiel
wirkt das linke Bild zwar bunter, das rechte
jedoch natirlicher, realistischer. Sie sollten
also versuchen, Farben stets nach ihrer natir-
lichen Anmutung zu reproduzieren.

Verkniipfungen | -

Name |__,:_, | | ‘-l

= bridge_shot.ong

proofl.png

2 o o

BB MG_0380PG

=

9

iR MG_0380_2,jpg

[
[=]

=5 0 50 .
- bk

W 1 ausgewdhit

Verknipfungsinformationen
Name: IMG_0380_2.)pg
Format: [PEG
Seite: 10

Farbraum: RCE
Status: 0K
CroBe: 3,3 MB (3511173 Byte)
[ icc-profil: Dokument-RGE )
Original PPL: 72
PPl effektiv: 947
Abmessungen: 1944 x 2502
Ersteller: QuickTime 7.3
Platzierungsdatum: Mo, 9. Aug ... 11:02 Uhr

Ebeme: Ebene 1
Gedndert: Mo, 9. Aug ... 11:02 Uhr
Pfad: osx:Users:P...0330 2. jpg
Erstellungsdatum: Fr, 21. Dez...7 16:48 Uhr
Skalieran: 7.6%

Transparenz! Mein

Wenn die Farben eines Bildes in der Soft-
proofansicht falsch oder (ibersattigt ausse-
hen (1), dann kann das verschiedene Ur-
sachen haben. Ein vermeintlicher Farbstich
kann zundchst einmal auf ein fehlendes
ICCG-Profil zuriickzufihren sein. Bei Bildern
ohne Farbprofil verwendet InDesign die zu-
vor in den Colormanagement-Einstellungen
ausgewahlten Standard-Profile, um die
Bilder anzuzeigen. Diese Profile missen
jedoch nicht immer zu den Bildern passen.

Um zu sehen, ob ein Bild ber ein eigenes,
eingebettetes Farbprofil verfigt, oder ob
ein Profil von InDesign zugewiesen wird,
klicken Sie zundchst im Verknipfungs-Be-
dienfeld (2) auf den Namen des entspre-
chenden Bildes. Es offnen sich die Verkniip-
fungsinformationen (3). Hier sehen Sie, ob
das Bild Uber ein eingebettetes Farbprofil
verfigt. Wenn unter ,ICG-Profil: Dokument-
RGB” steht, hat das Bild kein Profil, es wird
das Standard-ICG-Profil verwendet, in un-
serem Fall eciRGB v2.

Sie konnen dem Bild jetzt ein anderes
Profil zuweisen, ohne dass wir dafur die
Colormanagement-Einstellungen des Pro-
gramms andern mussen. Klicken Sie dazu
mit der rechten Maustaste auf das Bild
und wahlen Sie dort ,Grafiken -> Farbein-
stellungen fiir Bild” aus. Im folgenden
Fenster (4) konnen Sie aus einer langen
Liste verschiedene RGB-Profile auswahlen.
Beschranken Sie sich bei Ihrer Auswahl je-
doch auf Adobe-RGB und sRGB, denn die-
se Profile werden sehr haufig verwendet.
SRGB ist beispielsweise der Farbraum der
meiften herkommlichen Digitalkameras
im unteren und mittleren Preissegment.
Adobe-RGB verwenden hingegen hoher-
wertige Digitalkameras.

Profilzuweisungen sollten Sie jedoch nur
vornehmen, wenn ein Bild tatsachlich kein
Profil hat. Verfiigt das Bild hingegen Gber
ein eingebettetes Profil und die Farben ge-
fallen lhnen nicht, dann 6ffnen Sie das Bild
in Photoshop und korrigieren es dort.

Profil: | SRGB IEC61966-2.1

)

Renderprioritat: [ Dokumentbildprioritdt verwenden

F’H
B

ok O

(" Abbrechen )
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Notiz
Bitte beachten Sie, dass viele Demobilder und Grafiken in der PDF-Version nur 72 DPI haben und zudem im sRGB-Modus vorliegen.
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Die Bildauflosung

Im Fenster ,Verknipfungen” konnen Sie
sich nicht nur Uber den Status Ihrer Bildver-
nipfungen und tber ICG-Profie informieren.
Hier finden Sie auch Informationen iber
die urspringliche und tatsachliche Auflo-
sung lhrer Bilder.

Wenn Sie ein Bild von einer Digitalkamera
in InDesign platzieren, dann hat das Bild in
der Regel zundchst die Auflésung, in der
die Kamera das Bild abgespeichert hat: 72
PPI (Pixel per Inch). Fur die Betrachtung am
Monitor reichen 72 PPI aus, fir den Druck
ist jedoch eine hohere Auflosung notwen-
dig. Welche Auflésung Sie benétigen, das
richtet sich a.) nach dem Druckverfahren,
b.) nach dem Motiv und c.) nach Ihrem
Qualitatsanspruch.

Viele Anwender gehen von dem weit-
verbreiteten Irrtum aus, ein Bild braucht
,mindestens” 300 PPI, damit es druckbar
ist. Richtig ist, 300 PPI ist tatsachlich die
optimale Auflésung. Allerdings reichen oft-
mals - je nach Motiv - auch 220 bis 250 PP
aus. Fir den Zeitungsdruck reichen auch
mal 150 PPI aus, und auch der Digitaldruck
begnigt sich schon mit 150 bis 200 PPI.
Rechts sehen Sie eine Vergleichsreihe von
Bildern mit verschiedener Auflosung.

In InDesign konnen Sie zundchst ein-
fach Ihre 72 PPI Bilddaten platzieren. Im
Bedienfeld Verknipfung steht dann: Origi-
nal PPI: 72, PPI effektiv 72 (5). Wenn Sie
das Bild nun kleiner skalieren, beispiels-
weise Uber das Meni ,Skalierung”, dann
steigt die ,effektive” Auflosung, beispiels-
weise auf 947 PPI (5)

B -={52,5 mm

ST
' _ =

Genau genommen verschieben Sie beim
Skalieren nur mehr Pixel in die Flache -
die Auflésung steigt. Sie konnen sich also
die aufwandige Umrechnung in Photoshop
sparen und den Vorgang bequem in InDe-
sign erledigen.

H: 1570 mm

100 PPI
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Skalieren und Scharfen

Die hier beschriebene Arbeitsweise hat viele
Vorteile. Bei sehr hochwertigen Drucksachen
ist es eventuell dennoch sinnvoll, die Bilder
in Photoshop umzurechnen. Der Grund: Beim
verkleinern von Bildern geht - je nach Motiv
- auch etwas Scharfe verloren. Bei High-End-
Drucksachen sollte daher nach der Verande-
rung der Auflosung u. U. noch eine Scharf-
zeichnung durchgefihrt werden.

Die in einigen Fallen entstehende zu hohe
Auflosung (hier 947 PPI) stellt hingegen kein
Problem dar. Im PDF-Exportmeni bietet sich
eine Funktion an, Bilder ab einer bestimmten
Auflosung wahrend des Exportes herunterzu-
rechnen - die Bilder im PDF haben dann ga-
rantiert keine unnétig hohe Auflésung.

Verknipfungan

Name FiY D l-l
5= bridge_shot.png 9 a
proofl._png 9 m
-
L] IMG_0380JPC 10 i
iR MG 0380 2 jng 7

¥ 1ausgewihlt &3 A Sl

Verkniipfungsinformationen < b
Mame: IMG_0380_2.pg
Format: |[FEC
Seite: 10

Farbraum: RGE
Status: OK
Grife: 3,3 MB (3511173 Byte)
ICC-Profil: Dokument-RGE
Original PPE 72
PPI effektiv: 947
Abmessungen: 1944 x 2592
Ersteller: QuickTime 7.2
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Workshop 3

Colormanagement
in InDesign

PDF
EXPORT

Fassen wir noch einmal zusammen: Das
Colormanagement von InDesign erlaubt es
lhnen, komfortabel mit RGB-Bilddaten zu
arbeiten. Sie sparen Zeit, Speicherplatz und
sind absolut flexibel, was den Ausgabepro-
zess angeht.

Dazu richten Sie sich zundchst ein
Setting in Photoshop ein und syn-
chronisieren es dann mit Bridge.

AnschlieBend sichten Sie mit Bridge

lhre Bilddaten. Achten Sie besonders
auf Bilddaten, die eventuell schon in CMYK
vorliegen. Diese sollten Sie gaf. in ein zum
geplanten Druckverfahren passendes Pro-
fil umkonvertieren. InDesign erlaubt zwar
(nach Anderung der Grundeinstellungen)
auch eine CMYK zu CMYK-Konvertierung,
diese Verfahren sollten jedoch nur versier-
te Anwender nutzen.

Platzieren Sie lhre Bilddaten aus-

schlieBlich uber Bridge. Hier sehen
Sie die tatsachliche Auflésung, Farb-Modus
und Profil, Bewertung (Sternchen) etc.

Schalten Sie den Softproof ein und
wahlen Sie ein zum Druckverfahren
passendes Profil aus. Auf einem kalibrier-

ten Monitor haben Sie nun eine zuverlas-
sige Simulation des zu erwartenden Dru-

ckergebnisses. Je besser der Monitor ist,
desto besser ist auch die Simulation.

_Adobe PDF exportieren

Bei fehlerhaft dargestellten Bildern

prifen Sie zunachst im Verknipfungs-
Bedienfeld, ob das Bild ber ein eingebet-
tetes ICG-Profil verfigt. Falls nicht, kdnnen
Sie dem Bild ein anderes Profil zuweisen,
beispielsweise SRGB oder Adobe-RGB.

F Skalieren Sie das Bild auf die ge-
winschte GroRe. Achten Sie im Ver-
knipfungs-Bedienfeld auf die ,effektive”
PPI-Zahl. 220 PPI sollten Sie fur den hoch-
wertigen Bogenoffset nicht unterschreiten.
Je nach Motiv und Druckverfahren kénnen
auch mehr oder weniger PPI sinnvoll /aus-

reichend sein.

G Sie kdnnen in InDesign auch freistel-

len oder Photoshop-Ebenen auswah-
len. Insgesamt arbeiten Sie so sehr flexibel,
denn alle Ihre Arbeitsschritte konnen Sie
verandern oder riickgangig machen - ohne
dass Sie auf andere Programme zugreifen
missen.

Haben Sie Ihre Arbeit beendet, dann

kdnnen Sie Ihr Layout als PDF expor-
tieren. Dabei kdnnen Sie alle RGB-Daten in
ein zum Druckverfahren passendes CMYK-
Profil konvertieren (1). Zuvor sollten Sie
jedoch noch die Transparenzreduzierungs-
Vorschau nutzen. Mehr zum Thema PDF-
Ausgabe und Datencheck finden Sie in den
Workshops 17 bis 21.

Adobe PDF-Vorgabe: | Cleverprinting_PRESS_EXPORT_1.3

Standard: | Ohne @

Aligemein Ausgabe

40

Kompatibilitit: | Acrobat 4 (PDF 1.3)

— Farbe

Farbkonvertierung: | In Zielprofil konvertieren (Werte beibehalten)

Ziel: | 150 Coated v2 (ECI)

Beriicksichtigung der Profile: | Profile nicht einschiieen

EaElEa

1 Uberdrucken simulieren

(" Druckfarben-Manager... |

— PDF/X

Name des Ausgabemethodenprofils: | n. zutr.
Name der Ausgabebedingung: n. zutr.
Kennung der Ausgabebedingung: n. zutr.

Registrierung: n. zutr.
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Die Profilwarnung bei
Fremddokumenten

InDesign speichert die Colormanagement-
Einstellungen in das InDesign-Dokument
mit ab. So erkennen Sie, fur welches
Druckverfahren die Datei angelegt wurde,
und welche Profile dabei zum Einsatz ge-
kommen sind.

Ganz wichtig: Beim Offnen sehen Sie zu-
dem, ob die CMYK-zu-CMYK-Richtlinie (s.
S. 55) aktiviert wurde. Zur Wiederholung:
InDesign konvertiert in der Regel keine
CMYK-Bilder in ein anderes CMYK. Versierte
Anwender, die dies wiinschen, konnen die-
se Funktion jedoch aktivieren. Dazu andert
man in den Farbmanagement-Grundein-
stellungen die CMYK-Richtlinie von ,CMYK:
Werte beibehalten (verknipfte Profile
ignorieren)” in ,CMYK: Eingebettete Profile
beibehalten”.

Wenn Sie nun ein InDesign-Dokument 6ff-
nen, welches mit abweichenden Colorma-
nagement-Einstellungen angelegt wurde,
weist InDesign Sie mit einem Warndialog
(2) auf abweichende Einstellungen hin.

Dieser Warndialog ist eine wichtige Sache,
erkennen Sie doch an dieser Stelle, wenn
lhnen jemand ein Dokument zusendet,
welches eventuell nicht zum geplanten
Ausgabeprozess passt. Aber wie reagiert
man korrekt auf die Warnmeldung: ,An-
passen” oder ,Dokument nicht andern”?

Zunachst einmal erscheint der Dialog nur,
wenn es eine Profilabweichung gibt. Ver-
wendet das Dokument die gleichen Einstel-
lungen, wie Sie es in Ihren Colormanage-
ment-Grundeinstellungen festgelegt haben,
dann offnet sich das Dokument ohne Warn-
meldung - es gibt ja auch nichts zu warnen.

Liegt jedoch eine Abweichung vor, dann er-
scheint der Dialog. Im Gegensatz zu Photo-
shop, wo es diesen Dialog auch gibt, kann
er in InDesign jedoch zweimal erscheinen.
Einmal bei abweichenden RGB-Einstel-
lungen und einmal bei abweichenden

CMYK-Einstellungen. In Photoshop offnen
Sie entweder ein RGB oder ein CMYK-Bild,
daher erscheint der Dialog dort nur einmal.

Auf den Warndialog kann man auf verschie-
dene Art und Weise reagieren. Zundchst
einmal kann man ,, Dokument nicht &ndern”
auswahlen. Jetzt offnet sich das Dokument
mit den vom Ersteller getroffenen Ein-
stellungen. Aber Achtung: Auch die vom
Ersteller festgelegte CMYK-Richtlinie (3)
wird Gbernommen. In unserem Fall steht:
,CMYK: Werte beibehalten (verknipfte Pro-
fiel ignorieren”, CMYK-Bilder missten also
von uns selbst Gberprift und konvertiert
werden. ,Beibehalten” wirde hingegen
bedeuten, dass die CMYK zu CMYK-Bild-
konvertierungen ,eingeschaltet” sind, eine
etwas verwirrende Wortwahl.

Wenn Sie nicht mit den Farbmanagement-
Einstellungen arbeiten wollen, die das
Dokument mitbringt, dann kénnen Sie die
Dokument-Einstellungen an Ihre Einstel-
lungen anpassen (4). Aber auch hier ist
nicht alles so einfach wie es scheint. An-
dern Sie beispielsweise die CMYK-Richtlinie
von ,Beibehalten” auf ,Werte beibehalten
- verknipfte Profile ignorieren”, haben Sie
das CMYK-zu- CMYK-Farbmanagement in
dem Dokument deaktiviert. Aber: Nur fur
Bilder, die ab jetzt in das Dokument plat-
ziert werden. Fir alle bereits platzierten

Abweichung von Profil oder Richtlinie

Workshop 3

Colormanagement
in InDesign

Bilder bleibt die CMYK-Richtlinie bestehen!
Erst wenn Sie diese Bilder neu platzieren,
ibernimmt InDesign die gednderte Richtli-
nie auch fur diese Bilder.

Welche Verfahrensweise jetzt ,die Rich-
tige” ist, das richtet sich nach den Gege-
benheiten. Hat der Ersteller sich bei der
Erstellung des Dokumentes und bei der
Auswahl seiner CMM-Einstellungen etwas
gedacht, dann sollten Sie die eingebette-
ten Einstellungen tbernehmen. Klicken Sie
in diesem Fall immer auf ,Dokument nicht
andern”. Nach dem Offnen sollten Sie sich
das Dokument jedoch genauer ansehen,
damit Sie sehen, welche Profile die Bilder
verwenden (Bedienfeld Verkniipfungen).
Wenn Sie die Dokument-Einstellungen an
lhre Einstellungen anpassen, dann sollten
Sie prifen, ob dabei auch der bereits plat-
zierte Content die neuen Einstellungen
ibernimmt. Gegebenenfalls sollten Sie die

Bilder etc. neu zuweisen.
3

Die CMYK-Einstellungen in diesem Dokument unterscheiden sich von den
aktuellen Farbeinstellungen fiir die Anwendung.

— Wie mochten Sie weiter vorgehen?

%) Dokument nicht dndern:

Richtlinie: Werte beibehalten (Profile in Verkniipfuhgen ignorieren)
Profil: 1SO Coated v2 3008% (ECI)

2J

Richtlinie: Beibehalten

{ ) Dokument an die aktuellen Farbeinstellungen anpassen:

)

Profil zuweisen: | ISO Coated v2 (ECI)

7

Platzierter Inhalt: | Zugewiesene Profile beibehalten 0? |--¢-j

( Abbrechen ) € 0K )




Workshop 3

CMM-Schulungen
von Cleverprinting

Schulungstermine
Neben Schulungen in unseren Schulungs-
rdumen bieten wir unsere Schulungen auch
Inhouse in Ihren Firmenrdumen an. So kon-
nen unsere Trainer direkt bei thnen vor Ort
auf Ihre Fragen eingehen. Wir richten uns bei
der Terminplanung ganz nach Ihnen. Nahe-
re Informationen zu Schulungsterminen und
Preisen finden Sie im Internet unter www.
cleverprinting.de/schulung
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% Schulungster-
K mine an sieben
S Standorten - auch

in lhrer Nahe.
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Immer noch arbeiten etliche Druckereien
und Werbeagenturen mit den falschen 1CG
Profilen oder haben Photoshop, XPress und
InDesign falsch konfiguriert. Nicht farbver-
bindliche Tintenstrahlausdrucke werden als
Farbvorlagen verwendet, Monitore werden
nicht richtig kalibriert und geben Farben
fehlerhaft wieder. Die Folge: unvorherseh-
bare Farbveranderungen im Druck, erheb-
liche Kosten durch Reklamationen, nicht
selten der Verlust des Kunden.

Colormanagement in der
taglichen Praxis

Unsere Schulung macht Sie fit fir den
Umgang mit Colormanagement und zeigt
lhnen, wie Sie Colormanagement sicher in
der taglichen Praxis einsetzen.

Alle Schulungen in unseren Schulungsrau-
men werden mit maximal acht Teilneh-
mern durchgefihrt, denn nur in kleinen
Gruppen lassen sich die Schulungsinhalte
optimal vermitteln. Andere Schulungsan-
bieter veranstalten Schulungen mit 30, 50
oder sogar mit bis zu 100 Teilnehmern. Bei
solchen ,Massenveranstaltungen” kann
auf Nachfragen der Teilnehmer oft nicht
mehr eingegangen werden.

Nicht so bei Cleverprinting: Bei uns
sitzt der Trainer mit Ihnen am selben Tisch,
geht individuell auf jedes geschilderte Pro-
blem ein und lasst keine Nachfrage unbe-
antwortet - garantiert! Unsere Schulungen
orientieren sich an den taglichen Ablaufen
in der Produktion und sind fir Drucker,
PrePress-Mitarbeiter und Grafiker gleicher-
maRen geeignet.

Es werden alle Grundlagen vermittelt, um
Bilddaten nach Colormanagement-Richtli-
nien auf ihre Druckbarkeit zu Uberprifen
und gegebenenfalls zu konvertieren.

Auch die Beurteilung von Proofs auf deren
Reproduzierbarkeit wird vermittelt. Wir
erldutern die Funktion des Fogra-Medien-
keiles sowie der Altona-Testform.

Ein weiterer wichtiger Schulungsinhalt sind
die Kalibration von Monitoren sowie die
richtige Durchfihrung von Softproofs.

Im Ergebnis wird jeder Teilnehmer befahigt,
Colormanagement sicher in der taglichen
Praxis anzuwenden und die Vorteile des
Colormanagements  unternehmensintern
und gegentber dem Kunden weiterzuge-
ben.

Schulungsinhalte:

Grundlagen Farbmetrik
Grundlagen Profilerstellung
Grundlagen Profilfunktion
Monitore richtig kalibrieren
Metamerieeffekte vermeiden
Verwendung von ISO-Profilen
Photoshop Grundeinstellungen
Farbkonvertierungen RGB - CMYK
Farbkonvertierungen CMYK - CMYK
Verhalten bei Profilfehlern
Softproof im Photoshop
Colormanagement in Illustrator CS
Colormanagement in InDesign CS
Colormanagement im Workflow
Softproof in Acrobat Professional
Farbverbindliche Digitalproofs
Rechtsverbindliche Digitalproofs
Fogra-Medienkeil 3.0-Auswertung

Im Anschluss an die Schulung besteht die
Maglichkeit, von den Teilnehmern mitge-
brachte Firmen- bzw. Kundendaten zu kon-
trollieren.

Sollten Sie Interesse an einer Schulung ha-
ben, finden Sie auf unserer Internetseite
www.cleverprinting.de ein praktisches On-
line-Anmeldeformular. Dort finden Sie auch
Informationen zu Terminen und Schulungs-
orten. Fiir Fragen zu unseren Schulungen
stehen wir Ihnen unter info@cleverprinting.
de gern zur Verfigung.

BonJeSweH'e Scholonﬁs—rour, Termine vnter www.cleverpr'ln‘ﬁnﬁ.ée
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Der letzte Workshop brachte Ihnen die
Colormanagement-Einstellungen nahe, die
beim Arbeiten mit Bildern, Grafiken und
Layouts zu beachten sind. Wie jedoch
geht das Laden von Bildern konkret tber
die Bihne? Wie ordnet man sie am besten
im Layout an, und wie beeinflusst man die
GroBen von Bildrahmen und den Bildern
selbst?

All diese Parameter wollen wir im Verlauf
dieses Workshops naher untersuchen. Als
erstes sehen wir uns den Zusammenhang
zwischen Bildrahmen und Bildinhalt etwas
naher an. Daran anschlieBend werfen wir
einen Blick auf die beiden grundlegen-
den Platzierungstechniken - Platzierung
frei und Platzierung in einen vorgege-
benen Rahmen. Eng damit verwandt: die
,Anpassen”-Optionen  zum  Aufeinander-
Abstimmen von Bildrahmen und Bildinhalt.

Im letzten Drittel geht es schlieBlich um
das Wechselspiel zwischen Bild- und Text-
rahmen. Frage: Welche Optionen bestehen
hier?

Bilder platzieren

Wie im Bridge-Workshop beschrieben,
stehen Ihnen fir den Import von Bildern
zwei Verfahrensweisen zur Verfigung -
entweder der konventionelle Bildimport
iiber den Befehl ,Datei” > ,Platzieren”
(1) (Tasten-Kurzbefehl: 88 + D) oder aber
das Drag-And-Drop aus Bridge oder dem
,Mini-Bridge”-Bedienfeld hinein ins Layout
(2). Was das konkrete Layout angeht, gibt
es eine weitere Verfahrensalternative - ob
Sie das Bild unmittelbar auf der Arbeits-
oberfléche positionieren (3), oder ob Sie es
in einem bereits bestehenden Bildrahmen
platzieren (4).
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Workshop 4

Arbeiten mit Bilddaten

{)

Um die Verfahrensunterschiede am

praktischen Beispiel nachvollziehen
20 konnen, schlage ich vor, den Ausgangs-
stand des CleverCanaria-Dokuments fir
diesen Workshop (,w-4_clevercanaria-1.
indd“) zu offnen. Es enthalt acht leere
Dokumentseiten. Die vergebenen Muster-
vorlagen entsprechen der Dokumentstruk-
tur, die wir in spateren Workshops weiter
mit Inhalten fllen werden. Bitte steuern

Von Bridge frei ins Layout, per Platzieren ins Layout, von Bridge direkt
in den Bildrahmen oder via Platzieren in den Bildrahmen - alles geht.
Einziger Unterschied: Landet das Bild in einem Rahmen, gibt der Rahmen
= die weiteren Optionen vor.

Das Videotraining fiir
Fortgeschrittene

"

Photoshop €55

3
B

Spielzeit, nur 39,90 €

Adobe Photoshop CS5

DVD, Win. und Mac, 12 Stunden

Alle Galileo™
siicher und Video®

PORTOFRE!

bei aeste\\ungﬂ“
innerhal®

Deu(sch\aﬂds

Fachbiicher, Lern-DVDs, cleveres Equipment.

Kostenlose Leseprobe unter:
www.cleverprinting.de/shop

Der Online-Shop fiir Grafik und PrePress.
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Radio-Button zum Auswahlen
des Rahmeninhalts

Sie hier nunmehr die Doppelseite 4-5 an
- eine stark bildlastige Doppelseite, die wir
im Verlauf dieses Workshops mit den vor-
gesehenen Bildern fillen werden.

Die Doppelseite ist (noch) leer. Falls

Sie das Dokumentraster zur besseren
Orientierung nutzen mochten (,,Dokument-
raster einblenden”: 88 + B), sollten Sie
entweder die Voreinstellungen verdndern
und unter ,Raster” die Option ,Raster im
Hintergrund” ausklicken oder aber die Ebe-
nensichtbarkeit der Ebene ,Mustervorlage
unten” im Bedienfeld Ebenen ausschal-
ten. Als Ebene fir Bildinhalte und Bild-
unterschriften ist die Ebene ,Inhalt unten”
vorgesehen.

Offnen Sie Bridge. Platzieren Sie im
Bilder-Unterordner ,Lanzarote” das
Bild ,lanzarote 007JPG” in den obe-
ren Bereich der Seite 4 hinein. Alternativ
konnen Sie das Bild auch ber den Befehl

,Datei” > Platzieren” im Layout positi-

onieren. Ergebnis: Da die BildgroRe nicht
der vorgesehenen LayoutgroBe entspricht,
wird das Bild Uber den Seitenrand hinaus
angeordnet (1).

Um das Bild auf die vorgesehene

zweispaltige GroBe zu bringen, kon-
nen Sie manuell den Rahmen verandern.
Ziehen Sie bei ausgewdhltem Auswahl-
werkzeug an den Rahmenkanten (2) oder
Rahmenecken (3), verandern sich entspre-
chend Rahmenbreite und Rahmenhche.
Halten Sie beim Ziehen die Umschalttaste
(), wird die Bewegung eingeschrankt; der
Rahmen wird proportional vergroRert oder
verkleinert. Halten Sie beim Ziehen zusatz-
lich die 8- und ~=-Taste, verandert sich
nicht nur der Rahmen allein, sondern Rah-
men plus Bildinhalt (4). Auch hier konnen
Sie die Skalierung mit zusatzlich gehaltener
+-Taste einschranken.

Beim Layout von Anzeigen, kreativen Ent-
warfen oder Dokumenten mit nur wenigen
Seiten ist diese Vorgehensweise recht ef-
fektiv. Insgesamt empfiehlt sie sich stets
da, wo Bildbreite, Bildhéhe oder beides
nicht hundertprozentig vorgegeben sind.
Bei Katalogen mit potenziell hunderten
von Seiten oder bei Zeitschriftenlayouts
mit vergleichsweise fest vorgegebenen
Rahmen sind manuelle Rahmenverdnde-
rungen zu aufwandig. Praktischer ist hier
das Platzieren von Bildern in bereits ange-
legte Rahmen.

Um die Unterschiede zwischen den

beiden Verfahrensweisen zu ver-
deutlichen, gehen wir zurtick zu Schritt C.
Anstatt das Bild frei zu platzieren, wird es
diesmal in einen bereits bestehenden Rah-
men hineingezogen (oder alternativ, Uber
,Platzieren” in den Rahmen platziert). Da
noch kein Rahmen vorhanden ist, missen
Sie diesen zundchst aufziehen. Werkzeug
dazu: der Rechteckrahmen (Tastaturkirzel
F). Die Breite des Rahmens sollte zwei
Spalten umfassen; Hohe und Breite sollten
grob querformatig sein (5). Das Ergebnis
der Bildplatzierung: Da das Bild viel gro-
Ber ist als der Rahmen, ist nur ein Teilaus-
schnitt sichtbar (6).

Wechseln Sie zum Auswahlwerkzeug

und markieren den Bildrahmen, se-
hen Sie in InDesign CS5 einen interaktiven
Radio-Button in der Bildflache (7). Klicken
Sie auf den interaktiven Button (oder dop-
pelklicken sie einfach, wie in Version (S4
und friher, in die Bildflache hinein), ver-
wandelt sich der Objektrahmen in einen
Inhalt-Rahmen. Da das Bild groRer ist als
der Rahmen, ragt sein Rahmen sichtbar
iber den Objektrahmen hinaus. Der Bildin-
halt-Rahmen lasst sich nunmehr genauso
modifizieren wie der Bildrahmen selbst:
Mit Hilfe der in Schritt D beschriebenen
Befehlstasten kann er verschoben, vergro-
Bert, verkleinert oder auch gedreht werden
(8). Beim Modifizieren von Rahmen oder
Bildinhalt werden die beschnittenen Teile
des Bildes gedimmt eingeblendet (9).

Notizen

Lostenlose Photoshop~Workshops von Giater Scholer!

www.cleverprinfing.de/ photoshop _workshops (Steich ist eine Onderline)

www.cleverprinting.de
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Alternativ konnen Sie die Eingaben

auch numerisch vornehmen: durch
Eingeben entsprechender  Skalierungs-
werte in der Steuerungsleiste (10) oder im
Bedienfeld ,Transformieren” (11).

Rahmeneinpassungsoptionen

Fir eine Uberschaubare Anzahl von Bildern
sind die beschriebenen Techniken ganz
qut. Fir das maBgenaue Einpassen vieler
Bilder reichen die vorgestellten Verfahren
allein nicht aus. Weil dies so ist, offeriert
InDesign ein spezielles Untermend. Die un-
ter ,0bjekt” > ,Anpassen” zu findenden
Befehle sind fir nichts anderes zustandig
als fir das Aufeinander-Abstimmen von
Bildrahmen und Rahmeninhalt (12). Um

Noch genauer finetunen lassen sich

Bildrahmen ber den Punkt ,Rahmen-
einpassungsoptionen” (14), ebenfalls gele-
gen unter ,,0bjekt” > ,Anpassen”. Vorge-
ben lassen sich folgende Anweisungen: das
Einschalten der Einpassungsoption generell
(Box,, Automatisch einpassen”). Ist sie ak-
tiviert, wird beim Laden von Bildinhalten
stets die Methode umgesetzt, die in der
Aufklappliste hinter ,Einpassen” ausge-
wahlt wurde. Zusétzlich festgelegt werden
konnen Versatz-Werte sowie der Fixpunkt
fur die Ausrichtung. Der Step-Vorschlag hier
ist derselbe wie der bei Schritt G: Aktivie-
ren Sie die Feature-Vorschau und probieren
Sie die Einstellungen am aktuellen Bildbei-
spiel aus.

Workshop 4

Arbeiten mit Bilddaten

Rahmen proportional fillen
Inhalt proportional anpassen

RSt
NAHE

Bildinhalte an bestehende RahmengroRen Fir sich genommen sind die ,Rahmenein- Rahmen an Inhalt anpassen XaC
. . " . " Inhalt an Rahmen anpassen #HE
anzupassen, empfehlen sich vor allem passungsoptionen” erst einmal ,nur” ein bl zantiiaren Pt

die beiden ersten Befehle: ,Rahmen pro-
portional fallen” und ,Inhalt proportional
anpassen” (38~+ + E). Der Unterschied:
Wahrend sich der erste Befehl an der lan-
geren Bildkante orientiert und den Rahmen
stets fullt, orientiert sich der zweite Befehl
an der kirzeren Kante - mit dem Ergebnis,
dass maglicherweise Teile des Rahmens
nicht gefullt werden (13).

Auch die restlichen Befehle sind fur
das Synchronisieren von Rahmen
und Bildern interessant. Step-Vorschlag an

Feature, das die vorhandenen Optionen
bindelt. Richtig interessant werden sie
allerdings dann, wenn man sie mit einer
weiteren InDesign-Technik kombiniert -
Objektformaten. Welche Gestaltungs- und
Automatisierungsmaglichkeiten ~ Objekt-
formate ins Spiel bringen, erfahren Sie in
Workshop 13. Einen Aspekt - die Mdglich-
keit, die Rahmeneinpassungsoptionen fur
Bildrahmen als Rahmenformat anzulegen
und via Shortcut zuzuweisen - werde ich
lhnen vorgreifend nun zeigen.

Rahmeneinpassungsoptionen |6schen

[ Rahmeneinpassungsoptionen...

14

Transformieren
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Wichtige Shortcuts fiir das Arbeiten mit Bildern und Bildrahmen

Rahmen skalieren, Bild bleibt * o* Inhalt proportional anpassen *+~38E “ Tasten halten und an Rahmen ziehen
Rahmen inklusive Bild skalieren * %8 5 Rahmen an Inhalt anpassen ~ 3 C
Rahmen proport. skal., Bild bleibt * + & Inhalt an Rahmen anpassen ~ 38 E
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Arbeiten mit Bilddaten

Um ein Objektformat mit vorab fest-
Einpassungsrichtlinien  an-

gelegten
2ulegen, gehen Sie wie folgt vor: Da auf
der (leverCanaria-Beispieldoppelseite
lediglich querformatige Bilder platziert
werden sollen, ist das , Anpassen”-Attribut

,Rahmen proportional fillen” genau rich-

tig. Dieses weisen Sie dem Text-Rahmen
aus den vergangenen Schritten zu. Im

%+ Objekiformate L

bildrahmen normal (OF-Bildrahmean)

=
—
¥ ] OF-Bildunterschriften "
BU Intro Befehl+Num &

BU Text Befe T

I L] OF-Sonstige

W [_7] OF-Eildrahmen
bildrahmen normal

3 Befehl+Num 8 [T ’

Befehl+MNum 9

bildrahmen abgarundet
I |_| OF-Button ¥
al

Anschluss aktivieren Sie unter ,Fenster”
das Bedienfeld ,0bjektformate” (1). Uber
das Bedienfeldmeni dort rufen Sie den
Punkt ,Neues Objektformat” auf. Im er-
scheinenden Dialog brauchen Sie nur noch
einen passenden Namen zu vergeben. Fir
unser Workshop-Dokument haben wir den
Namen ,bildrahmen normal” gewshit.
Zusatzlich maglich ist das Zuweisen eines
Zifferntastatur-Shortcuts. Vorteil: So lasst
sich das Objektformat spater einfach via
Shortcut zuweisen - schneller gehts kaum.

Testen Sie das neu angelegte Objekt-

format aus. Ziehen Sie hierzu einen
neuen leeren Bildrahmen auf und platzie-
ren Sie darin ein x-beliebiges Bild aus den
Bildordnern. Markieren Sie im Anschlul
den Bildrahmen und weisen Sie diesem
das Objektformat ,bildrahmen normal”
20 - entweder, indem Sie auf den Eintrag
klicken oder durch Betatigen des Shortcuts
Befehlstaste (88 + 8) auf der Zifferntastatur
(2). Bei Layouts mit vielen Bildern ist al-
lerdings die umgekehrte Version sinnvoller:
Sie legen den Rahmen an, weisen das
Objektformat zu und platzieren erst dann
das Bild. Effekt: Das Bild wird sofort an die
Rahmengroe angeglichen.

Das miissen Sie sehen:

Schwarze Siidkiiste

Mirador Manrique

Genau dies wollen wir nunmehr ,in

echt” tun. Um das komplette Clever-
Canaria-Dokument mit Bildern zu versehen,
offnen Sie das Dokument ,w-4 cleverca-
naria-2.indd”. Anders als ,w-4_clevercana-
ria-1.indd” enthélt es das komplette Layout.
Die beiden Objektformate fiir Bildrahmen
(,bildrahmen normal” und ,bildrahmen
abgerundet”) sind bereits zugewiesen
(3). Was fehlt, sind lediglich die Bilder
selbst. Erster Check: Kontrollieren Sie, ob
die nétigen Objektformate vorhanden sind.
Markieren Sie hierzu einen beliebigen
Bildrahmen und schauen Sie nach, ob im
Bedienfeld ,Objektformate” eines der bei-
den Bildrahmenformate in der Untergruppe
,OF-Bildrahmen” blau markiert ist.

% Mini Bridge | - =
«rg & E & °

~ [ Bilder ¥ [ Lanzarote ¥

NAVIGATION
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Im Anschluss kdnnen Sie das Do-

kument mit den vorgesehenen Bil-
dern fillen (4). Am besten funktioniert dies,
wenn Sie Bridge oder das Bedienfeld , Mini
Bridge” verwenden (5). Wie genau Sie bei
dieser Ubung verfahren, bleibt natirlich Ih-
nen Uberlassen. Wichtig dabei ist vor allem,
ein Gefuhl dafir zu bekommen, wie flissig
das Bilder-Platzieren unter Ideal-Bedin-
qungen vor sich gehen kann.

Verkniipfungen

Vorstellen mochte ich Ihnen an dieser
Stelle noch ein duBerst natzliches Check-
Instrument: das Bedienfeld ,Verknip-
fungen” (6). In Workshop 12 werden wir
seine Kapazitdten genauer unter die Lupe
nehmen. Vorteil: ,Verkniipfungen listet
samtliche Bilder und Grafiken des aktuellen
Dokuments mitsamt ihrem Status auf (7).
InDesign visualisiert die Bilder zusatzlich
als kleine Miniaturen. Der Link hinter dem
Namen rechts fihrt zu der Seite, auf der
das Bild platziert ist (8). Die allerwichtigste
Funktion: Ist etwas nicht in Ordnung, er-
scheint links neben dem Link entweder ein
Fragezeichen-Icon (9) oder ein Warnsignal
(10). Der Fall ist das etwa dann, wenn die
Bilddatei zwischenzeitlich verschoben wur-
de oder nach dem Platzieren eine bildbear-
beiterische Veranderung erfahren hat. Die
beiden Buttons beschranken sich jedoch
nicht auf das reine Warnen. Doppelkli-
cken Sie darauf, wird das veranderte Bild
entweder aktualisiert - oder es erscheint,
beim Fragezeichen, ein Dialog, in dem
Sie gebeten werden, den Dateipfad neu
Zuzuweisen.

Korrigieren lassen sich die beiden auf-
gefihrten Standardfehler auch Uber die
Buttons in der Bedienfeld-FuRleiste (11).
Darlber hinaus informiert Sie das Bedien-
feld ber die wichtigen Bildparameter (12).
Machten Sie austesten, wie gut dieses Pa-
nel funktioniert, entfernen Sie probehalber
eine der platzierten Bilddateien aus ihrem
Verzeichnis. Effekt: Das ,Verknipfungen”-
Bedienfeld meldet den fehlenden Pfad
stante pede an.

Bild- und Textrahmen

Konturenfiihrung

Frage: Sollen Bildrahmen, die Textrahmen
teilweise Uberlappen, den darunter liegen-
den Text verdrangen oder nicht? Solange
Text- und Bildrahmen sich nicht berihren,
ist Textverdrangung kein Thema. In vielen
Situationen ist diese Vorgehensweise aller-
dings etwas umstandlich - insbesondere
dann, wenn Text- und Bildelemente eines
Layouts eng miteinander verwoben sind. In
diesem Fall ist es oft vorteilhafter, Bildrah-
men 50 zu praparieren, dass sie darunter-
liegende Textinhalte verdrangen - und zu-
satzlich vielleicht sogar fir einen Bildsteg
an den Bildkanten sorgen.

Was ist besser, was schlechter? Fakt ist,
dass beide Techniken beim Anlegen von
Layouts bewusst zum Einsatz kommen. Bei-
de haben ihre jeweiligen Vor- und Nachteile.
Layouts ohne Textverdrangung sind etwas
umstandlicher anzulegen, in der Handha-
bung jedoch vergleichsweise einfach und
ubersichtlich. Die Verdrangungsmethode
ist auf den ersten Blick komplizierter. Man
muss mehr Faktoren im Auge behalten,
eventuell auch Feineinstellungen. Vorteil:
mehr Toleranz beim Anlegen von Rahmen.

0b ein Bildrahmen Text verdréngen soll
oder nicht, wird im Bedienfeld ,Kontu-
renfihrung” (13) festgelegt. Der obere
Bereich des Bedienfelds offeriert funf
Buttons. Im Alltag am wichtigsten sind die
beiden ersten: ,Keine Konturenfihrung”
und ,Konturenfihrung um Begrenzungs-
rahmen”. ,Keine Konturenfiihrung” (14)
bewirkt, dass ein entsprechendes Bild-
oder Textobjekt einen Textrahmen ohne
weitere Auswirkungen Uberlagern kann.
Mochten Sie dies nicht, konnen Sie durch
Zuweisen von ,Konturenfihrung um Be-
grenzungsrahmen”(15) veranlassen, dass
darunterliegender Text verdrangt wird. Ob
sich die Verdrdngung nur auf die Bildflache
auswirkt, oder ob links, rechts, oben und
unten zusatzlicher Bildsteg festgelegt wer-
den soll, kénnen Sie in den vier Eingabe-
feldern darunter festlegen (16).

Workshop 4

Verknlpfungen
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Transparenz: Mein
Abmessungen: 2592 x 1944
Skalieren: 15.4%
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Format: |FEG
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Konturenf.: | Rechte und links Seite | :]

Konturoptionen:
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Bedienfeld-Einstellungen fur ,Konturenfihrung” am Beispiel dieses Buttons: Ist ,Keine

Konturenfihrung” eingestellt (1), Gberlagert der Button den Text. Richtige Referenz fiir die
Textverdrangung ist hier ,Konturenfihrung um Objektform” - also der dritte Button. Ist er
aktiviert und zusétzlich mit Versatzwerten versehen, verdrangt der Button Uberlappenden

Text problemlos (2).

Zusétzlich festlegen lasst sich hier auch,
welcher Bestandteil des Bildrahmens als
Kontur angesehen werden soll. In der Auf-
klappliste hinter ,Konturoptionen” kénnen
beispielsweise auch Freistellpfade oder
transparente  Bildbereiche  ausgelesen
werden. Praktisch ist das dann, wenn Text
einen Freisteller umflieBen soll. Mehr zum
Thema |, Freisteller” erfahren Sie in Work-
shop 12, wo es allgemein ums Thema Da-
tenzusammenfihrung geht.

Verankerte Elemente

Bei manchen Layout-Konstellationen ist es
von Vorteil, Bilder nicht frei im Seitenlayout
7u positionieren, sondern ihre Position von
einer bestimmten Stelle im Text abhangig
zu machen. Die Technik, die dabei zum
Zug kommt, nennt man Verankern. Das
Verankern von Bild-, Grafik- oder Textrah-
men in einem Textrahmen funktioniert in
InDesign ahnlich wie in QuarkXPress. Als
erstes ordnet man den zu verankernden
Rahmen mit dem Bild irgendwo auf der Do-
kumentflache an. Daraufhin markiert man
ihn mit dem Auswahlwerkzeug und kopiert
das Objekt. AnschlieBend wechselt man
in den Inhalts- bzw. Textbearbeitungsmo-
dus, platziert den Textcursor genau an der
Stelle, an der das zu verankernde Objekt

eingefigt werden woll und betétigt den
Befehl ,Einfigen” bzw. das Tastenkirzel
38 + V. Effekt: Der Bildrahmen ist nunmehr
im FlieBtext verankert.

Fur die Feinanordnung verankerter Rah-

men stehen unterschiedliche Werkzeuge
2ur Verfigung. Eines ist das Bedienfeld
,Konturenfihrung”. Oft empfiehlt es sich,
den verankerten Rahmen mit speziellen

Konturenfihrungseigenschaften zu verse-
hen. Das Zuweisen der Option ,Konturen-

fihrung um Begrenzungsrahmen” etwa

kann dafir sorgen, FlieBtext, der sich un-
ter das verankerte Objekt geschoben hat,
wirkungsvoll zu verdréngen. Detailliert
einrichten kdnnen Sie die Position veran-
kerter Objekte Uber den Punkt ,Objekt”
> Verankertes Objekt” > ,Optionen” (3).
So kann ein verankertes Objekt horizontal
oder vertikal versetzt werden, mit einem
geeigneten Ausrichtungs-Ursprung verse-
hen oder variabel zum Bund hin ausge-
richtet werden. Viele der dort einstellbaren
Optionen konnen Sie auch manuell einrich-
ten - indem Sie den verankerten Rahmen
markieren und bewegen.

Freisteller

Freigestellte Bilder sind in Printmedien und
Web allgegenwartig. Verglichen mit dem
iblichen Handling von Bildern in InDesign
sind sie ein Spezialfall. Was Handhabung
und Optionen in InDesign anbelangt, hier
die wichtigsten Infos:

Freistellungsmethoden

Um ein Bild in einem Layout freistellen
2u konnen, bendtigt InDesign eine ent-
sprechende Information. Als Freistellungs-
information akzeptiert InDesign sowohl
klassische Freistellungspfade als auch Al-
pha-Kandle und Ebenen. Charakteristische
Besonderheiten:

Freistellungspfade. Charakteristisch fur
Freistellungspfade ist, dass sie ein Bild hart

Optionen fiir verankertes Objekt

— Position: | Eingebunden oder iiber Zeile | :]

(") Eingebunden

y-Versatz: = 0 mm

= Uber Zeile

)

Ausrichtung: | Links

Abstand davor: == 0 mm

Abstand danach: =0 mm

[ | Manuelle Pesitionierung verhindern
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beschneiden. Fur differenzierte Ubergén-
ge, zum Beispiel in Haarbereichen, sind
sie ungeeignet. Bei Objekten mit klar ab-
gegrenzten Kanten sind sie nach wie vor
eine gangige Methode. Freistellungspfade
werden in Photoshop eingebettet, indem
ein Freistellungspfad im Bedienfeldmeni
des Bedienfelds ,Pfade” als Beschnei-
dungspfad definiert wird. Aktivieren kon-
nen Sie diesen Beschneidungspfad, indem
Sie im Dialog ,Datei” > ,Platzieren” die
Box ,Importoptionen anzeigen” anklicken
und im anschlieBend erscheinenden Fea-
ture ,Bildimportoptionen” unter ,Bild” die
Klickbox ,Photoshop-Beschneidungspfad
anwenden” anklicken (4). Enthalten sein
konnen Beschneidungspfade in allen gdan-
gigen Bildformaten - in Tiffs, JPEGs und
natirlich auch Photoshop-Dateien.

Alpha-Kanile. Freistellungsinformationen
auslesen kann InDesign auch aus einer
entsprechenden  Maskierung in  einem
Alpha-Kanal. Vorteil: Anders als Freistel-
lungspfade kénnen Masken in Alpha-Ka-
nélen auch weiche Ubergange enthalten.

Praktisch ist das insbesondere beim An-
legen von Maskierungen fur Haarbereiche
(siehe auch Kasten ,Clever-Know-How”
auf der folgenden Seite). Enthalt ein Bild
einen solchen Kanal, aktivieren Sie unter
,Bildimportoptionen” >, Bild” den entspre-
chenden Kanal in der Aufklappliste hinter
,Alpha-Kanal” (5). Eingebettet sein kdnnen
entsprechende Alpha-Kanale sowohl in Tiff-
als auch in Photoshop-Dateien; bei JPEG-
Bildern hingegen ist das Einbetten von
Kandlen grundsatzlich nicht maglich.

Ebenen. Eine Freistellung kann auch in
einer Ebene enthalten sein. Ob die Frei-
stellung dabei als Photoshop-Ebenenmaske
vorliegt oder als transparenter Ebenen-
Hintergrund, spielt beim Import in InDesign
keine Rolle. Allerdings: Zugriff auf Ebenen
haben Sie lediglich dann, wenn das Bild im
Photoshop-Format vorliegt. Zum Aktivieren
einer solchen Freistellung wechseln Sie bei
den ,Bildimportoptionen” in den Reiter
,Ebenen”. Hier klicken Sie einfach die Ebe-
ne an, welche die freigestellte Bildversion
enthalt (6). Grundsatzlich haben Sie beim

Bildimportoptionen (12-freisteller.psd)

[~Bild | Farbe Ebenen !

@ Photoshop-Beschneidungspfad anwenden

Alpha-Kanal ¥ Transparenz @

E\u‘orschau anzeigen

Bildimportoptionen (12—freisteller.psd)

e

| Bild Farbe | Ebenen

— Ebenen

[@ Farbbalance 1
[@ Freistellung 1
@ Freisteliung 2
[ Farb-Background

E

Ebenenkomp.: nur Ebenen fiir Freistellung = ]

E Vorschau anzeigen

— Optionen fiir Verkntpfungsaktualisierung

Beim Aktualisieren der Verkniipfung: | Benutzerdefinierte Ebenensichtbarkeit beib... 4]

( Abbrechen ) 0K )
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Arbeiten mit Bilddaten

Import von Bildern im Photoshop-Format
die volle Wahl, welche Ebenen Sie im
Layout verwenden. Auch in Photoshop ge-
nerierte Ebenen-Zusammenstellungen kon-
nen Sie, sofern vorhanden, in der Aufklapp-
liste hinter ,Ebenenkomp.” aktivieren (7).

Freisteller platzieren

Welche Methode Sie auch immer wéhlen
- die Bildvorschau zeigt Ihnen den aktu-
ellen Bildstatus an. Haben Sie in den ,Bild-
importoptionen” Ihre Freistellungsquelle
aktiviert, beenden Sie den Dialog mit ,0K”.
Im Anschluss konnen Sie Ihr Bild in Ihrem
Arbeitsdokument platzieren; die Freistel-
lung wird im Layout direkt angezeigt.

Die aufgefihrten Einstellungen mssen
Sie nicht zwingend beim Bildimport vor-
nehmen. Uber die Mentpunkte ,0bjekt-
ebeneninformationen”, ,Beschneidungs-
pfad” und ,Farbeinstellungen fir Bild“ im
Meni ,0bjekt” kdnnen Sie die Bildimport-
optionen auch nachtraglich noch einrich-
ten. Notzlich sind Beschneidungspfade,
Alpha-Kandle und teiltransparente Ebenen

Adobe Photoshop CS5

Der Professionelle Einstieg
459 S., mit DVD, nur 24,90 €
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nicht nur fur die eigentliche Freistellung, Rekapitulieren wir abschliessend kurz die
sondern auch fir die Definition von Kon- Inhalte dieses Workshops: Zu Beginn haben

1 turenfihrungen fir darunterliegenden Text. wir die Arbeitsweisen, die InDesign beim

Aktivieren Sie im Bedienfeld ,Konturenfih- Arbeiten mit Bildern ermdglicht, etwas ge-

: rung” die Option ,Konturenfihrung um Ob- nauer untersucht. Im Anschluss haben wir
# Konturenflhqung |0 == jektform“(1), listet die Aufklappliste hinter uns die Maglichkeiten fir das Angleichen
== E T ] Umkehren ,Typ” die fur das Bild moglichen Freistel- von Bildrahmen'und f%ildinhalten aqgese-
lungsquellen auf (2). hen. In der zweiten Halfte haben wir uns

& =0 mm _ HE S 0mm einige flankierende Funktionen naher an-
B = 0mm - < 0 mm Last but not least: Photoshop-Freisteller ~  geschaut: das Bedienfeld ,Verknipfungen”,
Begrenzungsrahmen (3) bieten den Vorteil, unterschiedliche die Einstellungen fiir die Konturenfihrung

Kanwrenl  gKanten suchen 2 Bild- und Textelemente direkt in InDesign und die Technik des Verankerns von Bild-
i (SR ibereinanderzulayouten. Im unten abge-  rahmen in Text. Letztes Thema war der
Konturap) .;,aﬁiir;::;na bildeten Beispiel sind dies von unten nach Import von Freistellern. Welche Funktionen
T oben: der hellblaue Farbfond (4), die Ele-  das Programm in petto hat, um extern ab-

mente des CleverCanaria-Logos (5) und gelegte Halbfertig-Layoutbestandteile bei
schlieRlich, ganz oben, die freigestellte der Arbeit zu nutzen, erfahren Sie im an-
Bilddatei (6). schlieBenden Workshop.

CLEVER-KNOW-HOW

)

CLEV
a

Weiche Masken
Freistellungspfade sind in der Druckvorstufe zwar immer noch so was wie
ein Standard. Da Layoutanwendungen mittlerweile jedoch unterschiedliche
Freistellungsmethoden akzeptieren, sind auch Alpha-Kanéle und Ebenen
langst keine Seltenheit mehr. Der Vorteil von Alpha-Kanélen und Ebenen be-
steht darin, dass sich mittels ihnen auch sogenannte weiche Maskierungen
erstellen assen - also Masken mit sehr feinen, teilweise halbtransparenten
Ubergangen. Insbesondere beim Freistellen von Cover-Models bietet sich
diese Vorgehensweise geradezu an. Besonderheit: Die eigentliche Maske
wird dabei zum groBen Teil mit bildbearbeiterischen Mitteln erzeugt. Photo-
shop S5 liefert mit der ,Smart Radius“-Funktion eine zusatzliche Arbeitshil-
fe. Angewendet werden kann sie sowohl als Alpha-Kanal als auch als Ebene.
Da InDesign beide Varianten auslesen kann, schliet sich ein Kreis, der bei
der Wiedergabe entsprechender Motive lange problematisch war.

Foto: L*hr-Fotografie. © Fotolia

Soper - Freistellongen mit Photoshop—Ebenen!
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Container fiir Layout-Elemente

Sollen groRere Projekte in Angriff genom-
men werden, die stetig wiederkehrende,
standardisierte Seitenelemente enthalten,
sind Container, die diese in vorgefertigter
Form enthalten, sehr hilfreich. Die beiden
wichtigsten InDesign-Container sind Biblio-
theken und Snippets. Beide funktionieren
shnlich; die wichtigsten Abweichungen
betreffen vor allem die Prasentationswei-
se. Wahrend Bibliotheks-Elemente in Form
einer zusatzlichen Programmpalette pré-
sentiert werden, sind Snippets (ibersetzt
etwa: Schnipsel) Layoutfragmente, die in
einem speziellen InDesign-Unterformat ge-
speichert werden und tberall auf der Fest-
platte abgelegt werden kdnnen.

In aller Regel bereitet der Einsatz von
Bibliotheken und Snippets keine weiteren
Umstande. Die Step-by-Step-Schritte in
diesem Workshop fallen daher recht kom-
pakt aus. Bevor Sie die Potenziale dieser
Halbfertig-Elemente praktisch erkunden,
noch kurz eine Vorstellung der jeweiligen
Besonderheiten.

Bibliotheken

Bibliotheken eignen sich generell qut als
Container fir Layout-Puzzlestiicke, die Sie
in einem Dokument laufend benétigen. Fiir
Bibliotheken pradestiniert ist insbesondere
jene Sorte von Einzelobjekten und Objekt-
gruppen, die auf Dokumentseiten zwar
regelmaRig wiederkehrt, fur Mustervor-
lagen jedoch zu speziell ist. Insbesondere
Icons, Logos und dhnliche Elemente sind fir

Bibliotheken préadestiniert. Ahnliches gilt
fir Layoutelemente, wo die Form fest, der
Inhalt jedoch veréndert werden muss. Bei-
spiel: kleine Tabellen mit festem Aufbau.

In Frage kommen kann vieles: Logos,
Icons, Teillayouts inklusive Textrahmen-
und Bildanordnung, Bildrahmen in festge-
legten GroBen und Formaten, Linien- und
Schmuckelemente und schlieBlich sogar
Text. Teilweise Uberschneidet sich der Ein-
satzzweck von Bibliotheken mit demjeni-
gen von Objektstilen (siehe Workshop 13)
und Snippets. Welche Bestandteile Sie wo
und in welcher Form vorratig halten, bleibt
letztendlich thnen Uberlassen. Generell
kann man sagen: Weichen die konkreten
Parameter einer bestimmten Layoutkom-
ponente deutlich voneinander ab (zum Bei-
spiel bei Bildrahmen, bei denen lediglich
Linienstarke und Farbe das verbindende
Element ist), ist vielleicht ein Objektstil an-
gesagt. GroRere Sub-Layouts hingegen sind
vielleicht eher ein Fall fiir ein Snippet.

Bibliotheken sind programmtechnisch ge-
sehen nichts weiter als Dokumente, die
mit dem Mutterdokument zusammen ge-
speichert und geoffnet werden. Angelegt
wird dieser spezielle InDesign-Dokument-
typ uber den Befehl ,Datei” > ,Neu” >
,Bibliothek”. Im anschlieBenden Dialog
vergeben Sie einen Dateinamen und legen
einen Speicherort fest. Offnen Sie die abge-
speicherte Bibliothek, erscheint sie in bedi-
enfeldahnlicher Form auf der Arbeitsober-
flache (1). Auch funktional besteht wenig
Unterschied zu einem InDesign-Bedienfeld.

Workshop 5

Bibliotheken
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Uber den Anfasser in der FuBleiste rechts
unten (2) legen Sie Breite, Hohe sowie die
GroRe des Bibliothek-Interfaces fest. Neue
Elemente nehmen Sie einfach dadurch auf,
indem Sie die entsprechenden Objekte
markieren und ins Interface der gedffneten
Bibliothek ziehen.

Zundchst wird ein neues Bibliotheks-Ele-
ment meist mit der Bezeichnung ,Unbe-
kannt” benamt. Doppelklicken Sie auf den
Eintrag, erscheint ein Dialog fiir die Eingabe
der Objektinformationen (3). Hier kénnen
Sie einen richtigen Namen vergeben sowie
eine Beschreibung einfiigen. Letztere ist
dann ganz nitzlich, wenn Kollegen Ihrer Bi-
bliothek ebenfalls mit verwenden. Namen
hingegen sind dann ganz praktisch, wenn
Sie mit ihrer Hilfe eine Sortierung der ein-
zelnen Objekte vornehmen machten (4).

Obektinfs
Objekename: Hinwels —
Objektart: | Toxt B Abbee
Erstallungsdatum 26.06.2010 18:48 Uhr

Beschreibung:
Butten zum Plarzieren auf infoseiten

Bibliothek schlieBen

[ —]

v _"i'—’.ﬁi ‘ - B

Elemente auf Seite 3 hinzufiigen
Elemente auf Seite 3 als separate Objekte hinzufiigen

P . UL ;
=l ‘ﬁ\ i Untergruppe anzeigen...
L“;‘ == sl 4 b 2 lle einblenden
S =W =
- = . ®
p e stenansicht
Piktogramm 4 Piktogramm § [Grupse! Preistabell Rshmen (nomal #zhmen (rund) Temperaturiabelle | Mlmamrfm,smht :
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InDesign-Dokumente als
»Snippets*“?

Grundsatzlich konnen auch InDesign-Doku-
mente wie Snippets gehandhabt werden.
Die Vorgehensweise ist ahnlich: Man zieht
sie via Drag-And-Drop vom Schreibtisch, aus
dem Ordner, aus Bridge oder Mini Bridge
hinein ins Layout oder importiert sie iber
den Befehl ,Platzieren”.

Der Haken dabei: InDesign behandelt plat-
zierte  InDesign-Dokumente anders als
Snippets. Platziert werden sie im Layout
auf eine dhnliche Weise wie Bilder oder
PDF-Dokumente. Folgerichtig warten plat-
zierte InDesign-Dokumente auch mit dem
typischen Rahmen auf fur Bildinhalte.

0b dieser Sonderstatus von Bedeutung ist,
hangt vom Workflow ab. Verédndern lassen
sich die platzierten Inhalte ja - indem man
die platzierte Datei 6ffnet und dort seine
Veranderungen vornimmt. FOr Anzeigen
und ahnliche Elemente, mit denen der Do-
kumentlayouter nichts zu tun hat, ist diese
Form ganz praktisch. Wer platzierte Objekte
eventuell verdndern mdchte, ist mit Snip-
pets und Bibliotheken indes besser bedient.

In Layouts einbauen konnen Sie die so
hinterlegten Bestandteile ebenso einfach
- durch Markieren der bendtigten Kompo-
nente in der Bibliothek und Ziehen auf die
Dokumentoberflache. Wie es genau funkti-
oniert, sehen wir gleich am Praxisbeispiel.
Zunachst noch ein paar Worte dber ...

Snippets

Snippets erfiillen eine ahnliche Funktion
wie Bibliotheken. In der Form sowie der Art
der Verwaltung gibt es allerdings ein paar
Unterschiede. Ebenso wie bei Bibliotheken
handelt es sich auch bei Snippets um ein
spezielles InDesign-Unterformat. Allerdings
werden Snippets nicht tber das Menii ,Da-
tei” > ,Neu” angelegt, sondern einfach, in-
dem Sie die fir das Snippet vorgesehenen
Layoutteile markieren, aus dem Dokument
herausgezogen und auf der Schreibtisch-
oberflache (bzw. einem dort angelegten
Ordner) fallen lassen. Dort erscheinen die
herausgezogenen Inhalte als separate Da-
tei (1). Ebenso wie andere Dateien kénnen
Sie diese an einem anderen Ort ablegen
oder ihr auch einen anderen Namen geben

Q).

In Dokumente importiert werden Snippets
fast genauso wie Bibliotheksobjekte. Man
markiert sie und zieht sie via Drag-And-
Drop auf die Dokumentoberflache. Richtig

effektiv nutzen lassen sich Snippets jedoch
in Kombination mit Bridge oder dem Be-
dienfeld ,Mini Bridge”. Vorteil eins: In den
meisten Fallen lassen sich Bridge und Mini
Bridge von InDesign aus leichter ansteuern
als die (oft komplett verdeckte) Schreib-
tischoberflache. Vorteil zwei: Bridge und
Mini Bridge zeigen den Inhalt zusatzlich als
Miniatur an (3).

Eine Bibliothek erstellen und
anwenden

Um das Gesagte am praktischen Beispiel
2u veranschaulichen, werden wir entspre-
chende Komponenten erstellen und ins
CleverCanaria-Layout einbauen. Im ersten
Schritt erstellen wir eine Bibliothek. Sie
konnen diesen Schritt jedoch auch wber-
springen und die Beispiel-Bibliothek ver-
wenden, die bei den Dokumentunterlagen
mit enthalten ist. Sie finden sie im Ordner
,CleverCanaria_Daten”. Dateiname: ,cle-
vercanaria_bibliothek.indl”. Im  zweiten
Schritt werden wir die Bibliothek anwen-
den. Die Vorgehensweise im dritten und
vierten Schritt ist grundsétzlich dieselbe
- mit dem Unterschied, dass wir diesmal
nicht Bibliotheks-Objekte anwenden, son-
dern Snippets.

A Im Folgenden werden wir einige Sei-

tenelemente aus dem CleverCanaria-
Beispiel in eine Bibliothek dbernehmen.
Hierzu bendtigen wir als erstes die Datei
,Clevercanaria.indd” aus dem Hauptordner
mit den Workshop-Dokumenten. Nachdem

L Snippets - Adobe Bridge

E!Sr_hraib‘l.isch > [;C\evw...[)alen > [:;|Snlpnels | o

anon [] Snippets = D
L« |»> -l. =|m| IIIIIlI | © “-ﬁ- 'J »
[ IDMS [ [ IDMS [
Jd i AaNo
i & «r o
linke rechte _B oy
Infoseite.ldms Infoseite.ldms
Ciows I8
LI
[

Snippet_Stoerer.id
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529,66 GB verfugbar
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Sie diese gedffnet haben, legen Sie eine
neue Bibliothek an iiber den Befehl , Datei”
> ,Neu” >, Bilbliothek”. Speichern Sie die
neue Datei unter einem sinnvollen Namen
ab - beispielsweise ,cc-ibungsbibliothek.
indl”. Richten Sie das Interface so ein, wie
es fir Sie passend ist (4).

Noch ist die Bibliothek leer. Das wer-

den wir nun dndern. Vorgehenswei-
se: Ziehen Sie einige Objekte der Seiten 6
und 7 in das Interface der Bibliothek hinein
(5). Geeignet sind beispielsweise die zu-
sétzlichen Kopfelemente, die Piktogramme
unten oder auch die Textrahmen mit den
Tabellen.

Durch Doppelklicken auf die Miniatur
eines Eintrags aktivieren Sie den Di-
alog, in dem Sie Namen vergeben sowie

Zeichen- und Absatzformate (mehr

dazu in den Workshops 7 und 8)
konnen Sie ebenfalls als Bibliotheksobjekt
sichern. Vorteil: Importieren Sie diese in
Rohdokumente hinein, haben Sie gleich
auch passende Formate. Wie dies im Detail
aussieht, sehen wir gleich. Ziehen Sie als
nachstes einen der Rahmen mit FlieRtext in
die Bibliothek hinein und benennen Sie ihn
ebenfalls (6).

Anwenden der Bibliothek. Als néchs-

tes werden wir die soeben erstellte
Bibliothek anwenden. Alternativ konnen Sie
auch mit dem mitgelieferten Bibliotheks-
Dokument arbeiten (,clevercanaria_biblio-
thek.indl”). Um die vorhandenen Objekte
anzuordnen, bendtigen wir noch eine rohe,
unfertige Version des CleverCanaria-Doku-
ments. Sie finden sie im Kapitel-Verzeichnis

Workshop 5

Bibliotheken
und Snippets

zusétzliche

Beschreibungen

konnen.

Auflnpoolaniage mit Blick auf das Meer

Thr Ziel

Lanzarote ist cin belicbtes Urlaubsziel bei Grof und
Klein. Aber bevor Sic hier weiterlesen: gleich beginnt
der Blindeext. Blindtext verwenden Grafiker immer
dann, wenn der ,echte* Text noch niche zur Verfii-
gung stcht. Man kann ja schlieRlich nicht mit dem
Layout warten, bis die Herrschaften aus der Textre-
daktion endlich in die Striimpfe kommen. InDesign
hat cinen ,cingebauten® Blindtext in ciner Pseudo-
Sprache. Spiter verraten wir [hnen aber noch, wie Sie
diesen Blindtext gegen cinen cigenen Text austau-
schen kinnen — abwarten.
Dunt autpat nonsequ ipsustrud deliquam et augue
dolore magnibh enit luptatincil ipit velenit nos num
nostrud tinis Ud min utpat at. Duismod ming cugia-
metue magnit nismod eliscil iquatuero enis dunt lup-
tat la alit, veratic tat nummodiam nis dolorerit nibh
estic deliqui bla dipsustinis nullandic nisl criuscidunc
nulput ac.

Sehenswiirdigkeiten

Vallamet vero dolore crue digna feu faccum zzriliqua-
te dolortio commodolum iriure faci tat adigna cortio
corero duiscin ciduiss endreetum velisi tio od enisit,
sit iustisic num alit accumsan volobor sendipsuscip
eros augait, qui tate diat, velit ad excro consed enis
nulla faccum volore facipit, volummy nullutac. Os
nim vel dio dolut delesequatet ipis ad te modiam, vul-

a
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illa Manrique i

Saison 2010 Preise pro Ubernachtung in €
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55~ 69~
11.09.-06.11
Hauptsaison  19.06.-11.09.
& 79~ 95,
18.12.-08.01.

laorperos eu feugiam coreetuer sismod magna conse-
quat.

Umgebung

Vallamet vero dolore etuc digna feu faccum zzriliqua-
te dolortio commodolum iriure faci tat adigna cortio
corero duiscin ciduiss endreetum velisi tio od enisit,

sit iustisic num alit accumsan volobor sendipsuscip

unter dem Namen ,w-5_clevercanaria-2.
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Thr Ziel

Besser Reisen. Er aute magna facincilis nos-

trud delestrud tatie vullumsan vercipsum de-

lis eumsandio ero eugiam zzrit amet exerost-

rud et laorper incipsu scidunt nit dolumsan

ute feugait iustin volorem zzriustrud do ea §
feugue feugiam consequamcon venim zzrit illa at. 3
Ut euis ea feuguerci tatuerostio consequam ipit aut E
ilic am, quat ut dignit amconse niamcon sequipit ven- =

dip ca autpat. Urcet pracsen drerillam quamet, venit
ing et adi ! 1
dolobore diam, corper sis ad tet wis nibh exeracs sis-
modignim vullut ipisi.

Dunt autpat nonsequ ipsustrud deliquam et augue
dolore magnibh enit luptatincil ipic velenit nos num

diat at landre dols

nostrud tinis Ud min utpat at. Duismod ming eugia-
metue magnit nismod eliscil iquatuero enis dunt lup-
tat la alit, veratie tat nummodiam nis dolorerit nibh
estie deliduisim dipsustinis nullandit nisl eriuscidunt.

Sehenswiirdigkeiten

Vullamet vero dolore etue digna feu faccum zzriliqua-
e dolortio commodolum iriure faci tat adigna cortio
corero duiscin ciduiss endreetum velisi tio od enisit,

sit fustisit num alit accumsan volobor sendipsuscip
eros augait, qui tate diat, velit ad excro consed enis
nulla faccum volore facipit, volummy nullutat.

im vel dio doluc delescquatet ipis ad te modiam, vul

Ex et, quipisi tatumsan hendre molum duismod
et verat incip ea facilit eugiam ilit incinim vel et nibh
ercipsustrud do dui tat nisci erci

Umgebung

Vullamet vero dolore etue digna feu faccum zzriliqua-
e dolortio commodolum iriure faci tat adigna cortio
corero duiscin ciduiss endrectum velisi tio od enisit,
sit fusisic num alit accumsan volobor sendipsuscip
cros augait, qui tate diat, velit ad excro consed cnis
nulla faccum volore facipit, volummy nullutat. Os
nim vel dio dolut delesequatet ipis ad te modiam, vul-

komfortables Hotel in
malerischer Lage

laorperos eu feugiam coreetucr sismod magna conse-

quat. Ex et, quipisi tatumsan hendre molum duismod
et verat incip ea facilit eugiam ilit incinim vel et nibh
ercipsustrud do dui tat nisci erci
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Wie Sie sehen, ist das unten abge-

bildete  CleverCanaria-Layout  stark
unvollstandig (1). Den Text lassen wir zu-
nachst auRer Betracht. Aufgabe: Platzieren
Sie Elemente aus Ihrer Bibliothek (2) im
Layout (3). Wie die Doppelseite gedruckt
aussieht, sehen Sie in diesem Heft auf den
Seiten 12 und 13.

Platzieren Sie abschlieRend den
Rahmen mit den Textformaten (4)
irgendwo auf der Seitenfliche. In den

E 24

Formate

Hinwais

Hotel prers

we| 3

Wowe Piktogramm 1 Piktogramm 2 Piitogramm 3

|

Plkioaramm 4

]
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Bedienfeldern ,Absatzformate” und ,Zei-
chenformate” konnen Sie nunmehr eine
Verdnderung feststellen. Geben Sie in den
Rahmen fiir den FlieBtext irgendeinen Text
ein oder importieren Sie Blindtext iber den
Befehl ,Schrift” > , Mit Platzhaltertext ful-
len”. Wenden Sie die importierten Formate
an, indem Sie Textpassagen markieren und
iiber die beiden Bedienfelder ,Absatzfor-
mate” und ,Zeichenformate” Formate zu-
weisen - Sie werden sehen, dass sich die
Typo deutlich verandert (5). FlieBtext und
Zwischenheadlines sind nunmehr so forma-
tiert, wie sie spater erscheinen sollen.

In der Praxis missen die Objekte, die in
Bibliotheken abgelegt werden, meist zuvor
erstellt werden. In vielen Fdllen beginnt
die Layoutarbeit jedoch nicht komplett
am Nullpunkt. Oft geht es darum, bereits
bestehende  Vorlagen,  InDesign-Doku-
mente und shnliches an die bestehenden

Thr Ziel

Lanzarote st cin belicbres Urlaubsziel bei GroR und
Klein. Aber bevor Sic hier weiterlesen: gleich beginne
der Blindrext. Blindrext verwenden Grafiker immer
dann, wenn der eche® Text noch niche zur Verfii-
gung stche. Man kann ja schlieRlich nicht mit dem
Layout warten, bis die Herrschaften aus der Textre-
daktion endlich in die Striimpfe kommen. InDesign
hat einen ,cingebauten Blindtext in einer Pseudo-
Sprache. Spter verraten wir Thnen aber noch, wic Sic
diesen Blindtext gegen cinen cigenen Text austau-
schen|kbnnen'= sbwareen)
=

Dunt autpat nonsequ ipsustrud deliquam et augue
dolore magnibh enit lupratincil ipic velenit nos num
nostrud tinis Ud min utpat ac. Duismod ming cugia-
‘metue magnit nismod cliscil iquatucro enis dunt lup-
at la alit, veratie tat nummodiam nis dolorerit nibh
estie deliqui bla dipsustinis nullandic nisl eriuscidune
nulput at.

Sehenswiirdigkeiten

Vullamet vero dolore ctue digna feu faccum zzriliqua-
te dolortio commodolum iriure faci tat adigna cortio
corero duiscin ciduiss endreetum velisi tio od enisit,
st fustisic num alic accumsan volobor sendipsuscip
cros augait, qui tate diar, velit ad exero consed enis
nulla faccum volore facipit, volummy nulluat. Os
nim vel dio dolut delesequatet ipis ad te modiam, vul-

v
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79~ 95,
18.12.-08.01.

laorperos eu feugiam corectuer sismod magna conse-
quat.

Umgebung

Vullamet vero dolore etue digna feu faccum zzriliqua-
e dolortio commodolum iriure faci tat adigna cortio
corero duiscin ciduiss endrectum velisi tio od enisic,
sit iustisit num alit accumsan volobor sendipsuscip

Thr Ziel

‘Besser Reisen. Er aute magna facincilis nostrud dele-

strud tatie vullumsan vercipsum delis eumsandio ero
cugiam zzrit amet excrostrud et laorper incipsu scid-
unt nit dolumsan ute feugait iustin volorem zzrius-
trud do ea feugue feugiam consequameon venim zzrit
illa at. Ut euis ea feuguerci tatuerostio consequam ipit
aut ilic am, quat ut dignit amconse niamcon sequipit
drerillam quamet, ve-
¢ at landre dolummo-

tet wis nibh exeracs

vendip ea autpat.
nicing ecadionuli] g2
lore dolobore dianf

sismodignim vull
Dunt autpat nonsequ ipsustrud deliquam et augue
dolore magnibh enit luptatincil ipit velenit nos num
nostrud tinis Ud min urpat at. Duismod ming cugia-
metue magnit nismod eliscil iquatuero enis dunt lup-
tat la alit, veratie tat nummodiam nis doloreric nibh
estie deliduisim dipsustinis nullandit nisl eriuscidunt.

Sehenswiirdigkeiten

Vullamet vero dolore etue digna feu faccum zzriliqua-
te dolortio commaodolum iriure faci tat adigna cortio
corero duiscin ciduiss endreetum velisi tio od enisit,
sit fustisic num alic accumsan volobor sendipsuscip
eros augait, qui tate diat, velit ad exero consed enis
nulla faccum volore facipit, volummy nullucat. 8%

Inim vel dio dolut delesequatet ipis ad te modiam, vul:

eugiam corectuer sismod magna conse-

Ex et, quipisi tatumsan hendre molum duismod
et verat incip ea facilit eugiam ilit incinim vel et nibh
ercipsustrud do dui tat nisci erci

Umgebung

Vallamet vero dolore ctue digna feu faccum zzriliqua-
e dolortio commodolum iriure faci tat adigna cortio
corero duiscin ciduiss endrectum velisi tio od enisit,
sit iustisic num alit accumsan volobor sendipsuscip
eros augait, qui tate diat, velit ad exero consed cnis
nulla faccum volore facipit, volummy nulluta. Os
nim vel dio dolut delesequatet ipis ad te modiam, vul-
laorperos eu feugiam corectucr sismod magna conse-
quat. Exet, quipisi tatumsan hendre molum duismod

et verat incip ca facilit eugiam ilit incinim vel et nibh
ercipsustrud do dui tat nisci erci

Merkliste: Fir omSangreichene Dokomente immer Bbliothek anlegen!
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Erfordernisse anzupassen. In Bezug auf Bi-
bliotheken, Snippets und &hnliches bedeu-
tet dies: Die zusatzlichen Elemente fiir ein
Dokumentlayout lassen sich oft bereits im
Vorfeld zusammenstellen.

Snippets ablegen und
anwenden

Die vorgestellte Arbeitsweise ,erst anle-
gen, dann anwenden” gilt grundsatzlich
auch fur Snippets. Lediglich die Prozedur
andert sich in einigen Teilaspekten. An
die Stelle eines zentralen Containers, der
Bibliothek, sind unterschiedliche Ablage-
orte maglich. Frage: Welcher Typ empfiehlt
sich bei welchen Layout-Bestandteilen? Um
ehrlich zu sein: Bibliotheken und Snippets
unterscheiden sich nur in der Form. Was sie
(wo) hineintun, bleibt Ihnen dberlassen. Als
Beispiel vorstellen mdchte ich Ihnen hier
eine Einsatzstrategie, die von der Grafikerin

Yilla Manriue

aison

$
s

stammt, welche den CleverCanaria-Pro-
spekt entworfen hat. Anstatt vieler Einzel-
objekte enthalten die beiden Snippets im
folgenden Beispiel zwei komplette Seiten-
geriiste - inklusive Bild- und Textrahmen.
Vorteil: Text- und Bildrahmen missen nur
noch mit Inhalten geftllt werden. Das Roh-
seitengerist der Snippets setzt nahtlos auf
den Mustervorlagen auf.

Offnen Sie das Arbeitsdokument ,w-

05_clevercanaria-1.indd”. Es enthalt
zwei leere Dokumentseiten, die nichts wei-
ter beinhalten als die in Workshop 1 ange-
legten Mustervorlagen-Elemente (6).

Offnen Sie die , Mini Bridge” (7) und
stevern Sie den Unterlagen-Ordner
,Snippets” an. Ziehen Sie die beiden Snip-
pets ,linke infoseite.idms” und ,rechte in-
foseite.idms” auf die linke und die rechte
Seite des Doppelseiten-Layouts (8). Das

Workshop 5
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Snippets und Bilder

Wenn Sie Snippets weitergeben, die Bilder
und Schriften enthalten, gibt es einiges zu
bedenken. Das Snippet beinhaltet fir ge-
wohnlich keinerlei Bilder, sondern nur die In-
formation, wo das Bild auf der Festplatte liegt
und was damit innerhalb der Datei geschehen
ist. Pointiert formuliert: InDesign baut nach
der Anweisung in dem Snippet das Original
nach. Wenn Sie also Snippets weitergeben,
die Bilder beinhalten, dann missen Sie diese
zuvor in das InDesign-Dokument einbetten.
Schriften massen Sie mitliefern oder zuvor in
Pfade umwandeln.

| Y,
¢ Farbfeider | =
A5 M Fabron 100 b«

B cP-3056 Schinkenrot EE -
[ cP-3527 Erdbeerrot Hx
Bl cP-3543 Kirschrot i
B cP-3545 Tomatenrot HE
[] cr-4034 Orange 4 &
[] cr-3515 melone & &
[] cr-3516 Lachsrot HE
[] cr-3512 carnelenpink R
[] cr-4009 Phirsich 1 &
[] cp-2007 Kirschblite HE
[] cr-1507 Alice White 1 &
[] cp-1511 Babyblau 3 K
[ cP-5035 Grasgrin BE

[O] cp-5026 Lindengrin EHE

Farbfelder laden...
Farbfelder speichern...

Ergebnis: zwei Rohseiten-Layouts, mit
Platzhalter-Bildern, Tabelle, Info-Einheiten
und fertig angelegten, leeren Textrahmen
(mit blauer Umrandung markiert).

Snippets, die den kompletten Rohseiten-
Aufbau enthalten, sind insbesondere dann
von Vorteil, wenn die Seiten in sich ab-
geschlossen sind und der Text ebenfalls
,happchenweise” (genauer: seitenweise)
vorliegt. Wie man sieht, konnen Snippets
und Bibliotheksobjekte durchaus Funk-
tionen bernehmen, die man nach kon-
ventionellem Layoutverstandnis eher in
Mustervorlagen oder gar Musterdokumente
auslagern wiirde.

Farbfelder und andere
Halbfertig-Komponenten

Bibliotheken und Snippets sind nicht die
einzigen Orte, wo Layoutelemente abge-
legt werden kénnen. Generell qilt: Was
man einmal gemacht hat, sollte man tun-
lichst nicht nochmal machen. Auch ande-
re Bestandteile, die in einem Layout zur
Anwendung kommen, liegen vielleicht
schon fertig vor. Dies gilt insbesondere
fur Farbfelder - also die Ansammlung von
Dokumentfarben, die im Bedienfeld ,Farb-
felder” abgelegt ist.

BA

Farbfeld dupliziére.n
Farbfeld l6schen...

Farbfeldoptionen...

Alle nicht verwendeten auswdihlen
Unbenannte Farben hinzufligen

v Name
Name (klein)
Kleines Farbfeld
Crofes Farbfeld

Stellen wir die Frage anhand unseres Work-
shop-Beispiels: Was tun, wenn ein neues
CleverCanaria-Projekt ins Haus steht - dies-
mal nicht ein A4-groRer Katalog, sondern
ein Flyer im Format DIN A5? Die Farbfelder
fiir das Workshop-Dokument liegen bereits
fertig vor. Es handelt sich dabei um eine
ase-Datei aus den ,Cleverprinting Farb-
welten”. Wie bereits beschrieben, kénnen
Sie sie im Ordner ,CleverCanaria_Daten”
auswahlen und von dort aus in den Bestand
des ,Farbfelder“-Bedienfeldes einladen.

Vorgehensweise: Uber den Punkt ,Farb-
felder laden” im Bedienfeldmeni von
,Farbfelder” wahlen Sie die Datei ,Farb-
welten_55_fruehling.ase” aus. Das wars.
Mochten Sie eine bereits bestehende
Farbfelder-Kompilation fir den Austausch
sichern, gehen Sie wie folgt vor. Als erstes
markieren Sie im ,Farbfelder“-Bedienfeld
mit gehaltener 8- und/oder +-Taste die
Farbfelder, die Sie exportieren mochten (1).
AnschlieRend rufen Sie im Bedienfeldmenii
den Punkt ,Farbfelder speichern” auf (2).
Festlegen miissen Sie nun nur noch einen
Ablageort und einen Namen fiir die Farb-
felder-Datei. Solange Sie InDesign-intern
arbeiten, geht es sogar noch einfacher.
Mdchten Sie ein Farben-Set aus einer be-
reits angelegten InDesign-Datei importie-
ren, wahlen Sie beim Laden der Farbfelder
die entsprechende InDesign-Datei an. Das
Ergebnis ist dasselbe, als ob Sie eine ase-
Datei mit programmbergreifend gespei-
cherten Farbfeldern angewahlt hatten.

Nach demselben Schema zuladen kénnen
Sie auch weitere Bestandteile aus anderen
Dokumenten: Objektformate, ~Absatzfor-
mate, Zeichenformate oder auch spezielle
Farbfelder-Sets mit anwenderdefinierten
Verldufen. Grundsatzlich qilt: Je mehr
,Fertigbausteine” Sie verwenden konnen,
desto weniger Arbeit macht der Rest. Der
nachste Workshop wird uns Gelegenheit
geben, diesen Aspekt etwas zu vertiefen.
Thema: die Frage, mit welchen Techniken
man flexible Dokumente erzeugt, deren
Attribute sich méglichst einfach verandern
lassen.

Lostenlos testen! Cleverprinting.de/Sarbuelten
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Das Beispiel mit dem Art Director kennen
Sie bestimmt: Ein Layout ist fertig, mogli-
cherweise sogar ein groReres Projekt. Nun
kommt der Art Director und mochte in letz-
ter Minute seine ,paar Anderungen”. Was
tun?

Auch bei einer Profi-Layoutsoftware wie
InDesign muss man die Maglichkeiten rea-
listisch sehen: Nicht alles in einem Layout
&sst sich mit ein paar Klicks veréndern. Die
Anordnung von Text- und Bildrahmen, die
gewahlte Typografie, der Satzspiegel, das
gewshlte Grundlinienraster-Intervall ~ fur
die Grundschrift, die Struktur von Muster-
vorlagen und Dokumentseiten - all diese
Elemente bilden die Statik eines Layouts.
Konkret heift dies: Je fortgeschrittener ein
Projekt ist, desto aufwandiger fallen in der
Regel Veranderungen aus.

Nichtsdestotrotz enthalt InDesign eine
Reihe von ,Hot Spots”, die zentrale - und
darum oft auch unaufwéndige - Verande-
rungen ermaoglichen. Ob Farben, Linien-
dicken, Typo-Formate oder Bildinhalte - all
diese Attribute lassen sich auf zweierlei

Windcrnn

Weise verandern: a) lokal (= aufwandig), Flexible Layouts
b) zentral. Da diese zentralen Eingriffs-
maglichkeiten Ihnen die Arbeit immens er-
leichtern kdnnen, haben wir uns entschie-
den, dem Thema ,Flexible Layouts” einen
eigenen Workshop zu widmen. In diesem

Workshop erfahren Sie,

{)

- wie Sie flexibel mit Dokumentfarben
umgehen,

- welche Vorteile das Arbeiten mit
Formaten bringt,

- wie Sie dokumentweite Veranderungen
mittels ,Suchen/Ersetzen” vornehmen,

- wie sich Veranderungen iber Muster-
vorlagen steuern lassen und

- wie man den Satzspiegel zentral
verandert.

Lust hat, die Details naher kennenzulernen,
kann zundchst die Workshops 7, 8 und 13
durcharbeiten und im Anschluss hierher
zurtickkehren.

Ebenso wie in den letzten Workshops
werden wir auch in diesem Workshop mit
den CleverCanaria-Ubungsdaten arbeiten.
Ausgangsbasis ist das fertig layoutete
Beispieldokument (1). Die InDesign-Datei
,Clevercanaria.indd” befindet sich im Ord-
ner ,CleverCanaria_Daten”. An ihr werden
wir nun einige Veranderungen ,in letzter
Minute” (2) vornehmen.

Vorab bemerkt: Einige der angesprochenen
Punkte nehmen Themen aus anschlie-
Benden Workshops vorweg. Da die meis-
ten unter lhnen sicher wissen, was For-
mate sind, wird der Aspekt nachtraglicher
Format-Anderungen bereits in diesem
Workshop behandelt. Wer sich grundsatz-
lich informieren machte oder bereits jetzt

Seite 7, fertig layoutet und
nach der Durchfahrung

von ein paar Anderungen.
Verandert werden im
Verlauf des Workshops: die
Seiten-Flachenfarben (3),
die Hintergrundfarbe der
Piktogramme (4) sowie

der Preis-Tabellen (5) und
die Typo der FlieBtext-
Grundschrift (6). Vergleichen
kénnen Sie die im Workshop
vollzogenen Veranderungen
im Kapitel-Arbeitsdokument
,W-6_clevercanaria.indd”.

Notizen

www.cleverprinting.de
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Farben

Der Art Director, Kunde XY oder Sie selbst
sind der Ansicht, einige Dokumentfarben

seien nicht so optimal und missten des-

halb verandert werden. Erstes Beispiel: die
hinterlegten Farbflachen, im konkreten Fall

bestehend aus den beiden Farben ,Wis-

tengelb” und ,Alice White”.

Die naheliegendste Mdglichkeit ist
das Verdndern der Farbflachen auf

den Mustervorlagen ,INT-Intro” und ,TXT-

Text” (1). Hierbei wahlen Sie jeweils zwei
Objekte aus und weisen eine neue Farbe
zu. Verwenden kdnnen Sie entweder be-
reits vorhandene Farben wie beispiels-
weise ,Elfenbein” und ,Kirschblite” (2),
Farben aus einem zugeladenen ase-Farbset

oder aber Farbfelder, die Sie im Bedienfeld

Farbfelder” neu angelegt haben. Ergebnis:
Die Farbflachen der Dokumentseiten er-

scheinen im neuen Farb-Look (3).

Noch zentraler verandern konnen

Sie die Farben, indem Sie die betrof-
fenen Farbfelder selbst modifizieren. Vorge-

hensweise: Doppelklicken Sie auf den zu
verandernden Farbeintrag und verdndern
Sie im daraufhin auftauchenden Dialog
die Farbwerte. Je nach Fall kdnnen Sie die

betroffene Farbe auch umbenennen - bei-

spielsweise in ,Wistengelb-neu” (4).

Eine dritte Moglichkeit, die Farbge-

bung zentraler Layoutbestandteile
zu verandern besteht darin, die falschen
Farben zu loschen und durch richtige

BAS | BAS|[] EAS BAS| ]
INT-Intra INT-Introf
BT —8A5| ] e
TXT-Text TXT-Text
— = 'Y -
D . I B I
1]
=== [N
B i-“"i B
— 4 L —
—_— -
2-3 -3
Ex e
nﬂE uﬂﬁ
4-5 4-5
%7 —T [T ——=nT ]
i =
[ v i =]
o e
- || | [y
| R - | e -
6-7 ¥ 6-7 X
7 Seiten auf 4 Druckbogen &), Rl k] |_ 3 Mustervorlagen =k -l il |_

auszutauschen. Vorgehensweise dabei: Sie
markieren im ,Farbfelder“-Bedienfeld die
Farbe ,Wiistengelb” und ziehen sie auf das
Papierkorb-Symbol. Da ,Wistengelb” im
Dokument verwendet wird, fragt Sie In-
Design, durch welche Farbe ,Wistengelb”
ersetzt werden soll. Festlequng im Beispiel:
wieder die Ersatzfarbe ,Elfenbein” (5).
Nachdem Sie die Ersatzfarbe festgelegt
haben, konnen Sie den Loschvorgang be-
ruhigt abschlieBen. Effekt: Alle Objekte mit
,Wistengelb” wurden durch die neue Farbe
(im Beispiel: ,Beige”) ersetzt. Ebenso ver-
fahren Sie nunmehr mit , Alice White”.

D Fur den Fall, dass Sie ,Wistengelb”

weiter im Dokument verwenden
(oder einfach nur als Option parat halten)
machten, empfiehlt sich folgender Trick:
Vor dem Loschen der Farbe kopieren Sie
ein Objekt, welches die Farbe enthélt. Nach
dem Loschen der Farbe setzen Sie das Ob-
jekt in ein neu angelegtes Dokument ein,
kopieren es noch einmal und setzen es
dann in Ihr Dokument ein. Das Objekt kann
nunmehr ebenfalls geldscht werden. Er-
gebnis: Die Farbe ,Wiistengelb” ist wieder
im ,Farbfelder”-Bedienfeld prasent.

Weil die beschriebenen Maglichkeiten an
zentralen Punkten ansetzen, funktionieren
sie vergleichsweise einfach. Was jedoch,

B cr-s070 Flaschengrin
[] cr-4s01 Effenbein

[] cp-4512 Wﬂmnpellvneu@
[[] cr-4s12 wastengelb

[] cr-as18 safrangels

=)

[O] cr-3516 Lachsron
CP-3512 Garnelenpink
[[] cP-4000 Phirsich

[] cr-2007 Kirschbliite
[] cr-1507 Alice white

Farbfeld l6schen

Farbfeld entfernen und ersetzen durch:

(®) Definiertes Farbfeld{{ (] CP-4501 Elfenb.l3}| 5 '

(") Unbenanntes Farbfeld

(Abbrechen ) (oK)

Goter Tipp, wean Farben versadert werden sollen!

wicht die Objekte versndern, sondern die FarbSelder...
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wenn das Verandern von Dokumentfarben
oder von ein paar Mustervorlagen nicht
ausreicht? Was, wenn nicht das ,Wusten-
gelb” der Farbfonds auf den Mustervorla-
gen verdndert werden soll, sondern die
Backgroundfarbe ,Kamillengelb” bei den
Piktogrammen unten auf den Seiten 6 und
72 Das Problem hier: ,Kamillengelb” ist
nicht nur dort zugewiesen sondern auch
an einer anderen Stelle: als Hinweis-Back-
groundfarbe im Kopf von Seite 7 (,Wan-
dern 7).

Losen bzw. umgehen lassen sich derlei
Konflikte auf drei Arten. Erstens: Man legt
fiir jeden Objekttyp ein gesondertes Farb-
feld an - auch dann, wenn die Farben als
solche (genauer: die Farbwerte) identisch
sind. Vorteil: Die Farbgebung einzelner
Layoutbestandteile ldsst sich so genauer
stevern. Nachteil: zusatzliche Planung
und Strukturierung beim Anlegen des Do-
kuments. Mdglichkeit zwei: Man arbeitet
stringent mit Objektformaten und andert
zentral die Farbe des Objektformats. Mdg-
lichkeit drei: Man sucht und ersetzt die
Objektfarben tber das Tool ,Bearbeiten” >
,Suchen/Ersetzen”. Wie Sie Objektformat-
Attribute verandern, erfahren Sie im Ver-
lauf dieses Workshops. InDesigns ,Suchen/
Ersetzen”-Funktion kann jedoch ebenfalls
zum Austauschen ,falscher” Farben einge-
setzt werden.

Suchen und Ersetzen

,Suchen/Ersetzen” (6) eignet sich nicht nur

fur die Korrektur von Rechtschreibfehlern
und Satzfehlern, wie zum Beispiel falschen
An- und Abfiihrungszeichen oder doppelten
Absatzzeichen (7). Uber die beiden unteren
Felder (,Format suchen” (8) und ,Format
ersetzen”) konnen auch typografische At-
tribute gesucht und durch andere ersetzt
werden. Maglich ist auch das Suchen von
Absatz-/Zeichenformat A und das Austau-
schen durch Absatz-/Zeichenformat B. Im
,Text”-Modus (9) konnen sowohl reine For-
mateigenschaften als auch Formateigen-
schaften in Kombination mit Text gesucht
und ersetzt werden.

Suchen und ersetzen lassen sich jedoch
nicht nur Rechtschreibfehler und typogra-

fische Attribute. Uber den Reiter ,Objekt”

(10) konnen auch Objektattribute gesucht
und durch andere ausgetauscht werden.

Dariiber hinaus offeriert ,Suchen/Ersetzen”

unterschiedliche Maglichkeiten, den Su-
chen/Ersetzen-Vorgang einzugrenzen - bei
der Textsuche beispielsweise auf den ak-
tuellen Textabschnitt, bei der Objektsuche
auf ausgewahlte Objekte, alle Objekte so-
wie unterschiedliche Arten von Objekten,
wie zum Beispiel Grafikrahmen oder Text-
rahmen (11).

Bietet ,Suchen/Ersetzen” eine Maglichkeit,
nur das ,Kamillengelb” des Piktogramm-
rahmens auszutauschen, nicht jedoch das

Workshop 6

Flexible Layouts

,Kamillengelb” des Hinweistext-Rahmens
oben? Die Antwort lautet: Ja. Der Grund:
Der Rahmen mit der Background-Farbe fur
die Piktogramm-Hinweise ist ein Grafikrah-
men. Der Rahmen mit dem ,Wandern”-
Hinweis auf Seite 7 oben hingegen ist ein
Textrahmen. Um nur das ,Kamillengelb”
der Piktogramm-Hintergrundflachen aus-
zutauschen, gehen Sie wie folgt vor:

Text | GREP  Glyphe Objekt !
Suchen nach: a ( Fertig 3
Aph =
[ o ( Suchen )
Andern in: 5 - Z :
"‘p Al [ Andern
Alle Dokumente -
Durchsuchen: 11 Alle dndern
Textabschnitt —
B sl Ersetzen/sucnen
%k Bis zum Ende des Textabschnitts =
Format suchen Auswahl Weniger Optionen |
Absatzformat: grundschrft (AF-Fliaktext) | ,Gl'
fs) Suchen//Ersetzen
Abfrage: | [Benutzerdefiniert] &= 1 B [ B
[ Text GREP  Glyphe | Objekt H 10
4 i N
Objektformat suchen: { ertig P,
Flache: fﬂ
Farhe: CP-4555  Kamillengelb t: Suchen )
: .-';\' g:;-!-:.’.' n
i 4
Objektformat ersetzen: f Alle dndern )
Flache: %] —
Farbe: CP-4034 Orange Zenfaucnen
o

Durchsucher e Fanmen
Textrahmen
¥.N: v Grafikrahmen

Nicht zugewiesene Rahmen
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Als erstes aktivieren Sie Uber ,Be-

arbeiten” >, Suchen/Ersetzen” oder
den Shortcut 88 + F das Feature ,Suchen/
Ersetzen” (1). Dort aktivieren Sie den Reiter
,0bjekt” (2). Durch Klicken auf das kleine
Lupen-Symbol rechts oben neben dem Feld
unter ,0bjektformat suchen” (3) steuern
Sie die Optionen fir die Objektformatsuche
an (4). Hier aktivieren Sie den Reiter ,Fl3-
che” und wahlen in der Farbfelder-Liste die
Farbe aus, die Sie austauschen mochten -
im konkreten Fall ,Kamillengelb” (5).

Die Parameter unter ,0bjektformat
ersetzen” (6) legen Sie auf die glei-
che Weise fest. Unterschied: Unter ,Flache”
wird diesmal die Zielfarbe festgelegt - also
die Farbe, welche ,Kamillengelb” ersetzen
soll. Der Deutlichkeit halber nehmen wir

Suchen/Ersetzen

hier ,0range” - ein Farbton, den wir hier
weniger wegen der Schonheit, sondern zur
Verdeutlichung des Unterschieds ausge-
wahlt haben (7).

Nach welcher Art von Rahmen soll

gesucht werden? Stellen Sie unter
LArt” Grafikrahmen” ein (8), beschrankt
sich die Suche auf die Piktogramm-Hinter-
arinde. Die gleichfarbige Hinweis-Flache
auf Seite 7 oben hingegen wird nicht tan-
giert. Was genau soll durchsucht werden?
Sicher nicht nur eine Seite. ,Dokument”
ist hinter ,Durchsuchen” so die richtige
Option.

Starten Sie nun durch Klicken auf

,Alle andern” (9) den Ersetzen-Vor-
gang, tauscht InDesign alle kamillenfar-
benen Flachen im unteren Seitenbereich
aus. Die kamillenfarbene Hintergrundflache
des Texthinweises auf Seite 7 hingegen
bleibt verschont - der Rahmen ist ja ein
Textrahmen, kein Grafikrahmen.

Wie bereits erwdhnt, lassen sich auf ahn-
liche Weise auch Typo-Attribute suchen und
ersetzen. Obwohl dies mdglich ist, sollten
Sie allerdings im Auge behalten, dass sich
eine Veranderung typografischer Parameter,
wie zum Beispiel Schrift oder SchriftgroRe,

Abfrage: | [Benutzerdefiniert]

R B

&)

Objektformat suchen:

Flache:
Farbe: CP-4555 Kamillengefb

| Text GREP  Clyphe | OhjektH 2 l
ertig x}
3

=

Suchen

Andern

Objektformat ersetzen:

Flache:
Farbe: CP-4034 Orange

Durchsucher Alls Bahmen

k)
L Alle @ndern 9 '
HaH © ==t

fsetzen/Suchen

Textrahmen
¥N. < Grafikrahmen n
Nicht zugewiesene Rahmen

B R e i i 5

stets auf den Umbruch auswirkt. Ver-
gleichsweise unproblematisch ist hinge-
gen das Suchen und Austauschen weiterer
Objektattribute. Beispiel: Konturendicken,
Konturenfarben, Effektzuweisungen, wie
zum Beispiel weiche Schlagschatten, und
S0 weiter.

Formate

Noch ,naher an der Quelle” konnen Sie
dann Veranderungen vornehmen, wenn
Sie Eigenschaften, wie Farbe, Typo, Effekte
oder Form (,0bjekt” > ,Eckenoptionen”;
mehr dazu in Workshop 13) nicht einzeln
zuweisen, sondern in Formaten biindeln.
InDesign kennt unterschiedliche Arten von
Formaten: Absatz- und Zeichenformate fir
die Typo, Objektformate fiir das Aussehen
von Objekten sowie Tabellen- und Zellen-
formate fur Tabellen (siehe Workshop 16).
Gemeinsam ist all diesen Formattypen, dass
sie unterschiedliche Attribute zentral bin-
deln. Vorteil: Anstatt vieler einzelner Attri-
bute wird lediglich das Format zugewiesen.

Einerseits erfordert Arbeiten mit Formaten
organisiertes Arbeiten. Bei umfangreichen
Dokumenten sind Formate jedoch duRerst

zeitsparend. Bemerkbar macht sich dies
insbesondere dann, wenn bestimmte

Optionen fiir 0

)
)

Verlau

Flache

[] cp-1511 Babyblau

D CP-5026 Lindengrun
[ cr-so4s Lorseerzweig
[] cr-4s01 Eifenbein
[] cp-4555 Kamillengelb
] cr-4046 parkent

[ cp-s528 Taupe

Farbton: 7!”
Starke: = 1Pt 5
[=] Flache Giberdrucken
Farbe fiir Licke

Farbe:

Farbton

Lucke Gberdrucken
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Format-Parameter durch andere ausge-
tauscht werden sollen. Genau das wollen
wir nun anhand unseres Beispiels verdeut-
lichen. In den folgenden Schritten werden
wir Uber Formate die Hintergrundfarbe der
kleinen Preistabellen und die Grundschrift
fur den FlieRtext verdndern.

Offnen Sie bei weiterhin gedffnetem
Dokument ,clevercanaria.indd” das
Bedienfeld ,Objektformate” (10). In der
Objektformatgruppe ,0F-Sonstige”  fin-
den Sie das Objektformat ,background
preistabelle” (11). Es beinhaltet zwei

% Objektformate L

10

background preistabelle (OF-Sonstige)

[Ohne]
[Einfacher Grafikrahmen]
[Einfacher Textrahmen]
w (1] OF-Bildunterschriften
BU Intro Befenl+Num &
BU Taxt Befehl+Num 7
W 7] OFSonstige
Hinweis
Kopf
Hotel Preis
background preistabelle /3
-Bildrahmen
bildrahmen normal Befenl+Num 8

bildrahmen abgerundet Befehl+Num 9

W 7] OF-Button

3

Button

Eigenschaften: die Hintergrundfarbe der
kleinen Preistabellen und ihre abgerundete
Form. Um das Farb-Attribut dieses Objekt-
formats zu verandern, doppelklicken Sie
einfach auf den Formatnamen oder mar-
kieren Sie ihn und wahlen im Bedienfeld-
meni den Punkt ,Formatoptionen”. Der
daraufhin erscheinende Dialog dhnelt stark
den Objektformatoptionen aus den Schrit-
ten E und F (12). Auf der linken Seite sehen
Sie die Liste mit den einzelnen Punkten
(13). Auf der rechten Seite befinden sich
die jeweiligen Parametereingaben (14).

Wahlen Sie den Reiter ,Flache” an
(15). In der Farbfelder-Liste im rechten
ereich konnen Sie nun eine neue Farbe
zuweisen. Neue Zielfarbe im Beispiel: ,Par-
kett” (16). Haben Sie die ,Vorschau”-Box
aktiviert, konnen Sie im Dokument verfol-
gen, wie sich die Tabellen umfarben.

Ebenso verandern konnen Sie auch

Absatz- und Zeichenformate. Im
Beispiel stellen wir das Zeichenformat der
Grundschrift mit der Bezeichnung ,grund-
schrift (normal)” von ,Adobe Garamond
Pro” auf ,Minion Pro” um (17). Folge:
Ist die ,Vorschau”-Box auch hier aktiviert,
konnen Sie die Veranderung der FlieBtext-
Typo live verfolgen.

Objektformatoptionen

Formatname: background preistabelle

Position: OF-Sonstige

Grundattribute Eliche

Allgemein

™ Fische E I [] cr-4s01 Efenbein

# Kontur J [] cp-4512 Wistengelb 14 "

E Kontur- und Eckenoptlonen
[=] Absatzformate

1__3]

Ig Allgemeine Optionen fir Textrahmen

E Grundlinienoptionen fir Textrahmen

@ Textabschnittoptionen

E Konturenflihrung und Sonstiges

lg Optionen fir verankares Objekt

E| Rahmeneinpassungsoptionan T

Effekte fiir: | Objekt =

E Transparenz
[C] Schiagschatten

|| Schatten nach innen

[[] cp-4519 safrangelb
[] cp-4s55 Kamiilengeln
[] cp-4509 Beige

[[] cp-4045 Parkert
[ cr-4s4a Atetenbein

Farbton: .50 % ib ' Verlaufswint
Stirke: S0Pt - /

| Fliche iiberdrucken

— Farbe fiir Liicke
Farbe: |#1[Ohne] -+

Liicke {iberdrucken

Farbton: 100
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Zeichenformatoptionen

Formatname: grundschrift (normal)
Position: ZF-FlieBtext
Grundlegende Zeichenformate

)

Schriftfamilie: Minion Pro

Schriftschnitt: Regular

Zwischensaison  20.03.—19.06.
11.09.-06.11.
Hauptsaison 19.06.—11.09.
18.12.-08.01.

laorperos eu feugiam coreetuer

quat.
Zwischensaison  20.03.—19.06.
11.09.-06.11.
Hauptsaison 19.06.—11.09.
18.12.—-08.01.

modiam, vullaorperos eu feugi
magna consequat.

Detailansicht: veranderte Tabellenhintergrund-
Farbe und Grundschrift-Typo

: Grumdian
i Typografie und Layout |8

und Praxis

Das Praxishandbuch zum
Nachschlagen fiir Ausbildung

o
s .+ Grundkurs Typografie S na Videos
:}q‘ und Layout PORTOFRE!

neutsm\ands

Kostenlose Leseprobe unter:
www.cleverprinting.de/shop

Der Online-Shop fiir Grafik und PrePress.

Fachbiicher, Lern-DVDs, cleveres Equipment.

320 Seiten, nur 24,90 €
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CLEVER-KNOW-HOW

InDesign-Biicher

Wie lassen sich die beschriebenen Verande-

rungen dokumentibergr

eifend umsetzen?

Wirkungsvoll synchronisieren lassen sich
Farben, Formate und ahnliche Attribute
iber die sogenannte Buch-Funktion. Hierbei

legen Sie tber den Dialo

u

g ,Datei” > ,Neu

> Buch” ein neues Buch-Dokument an.
Ahnlich wie eine Bibliothek erscheint auch

das neue Buch-Dokumen
Design-Panels auf lhrem
,Buch” konnen Sie nun ei

tin Form eines In-
Monitor. In dieses
nzelne Kapitel ein-

fugen. Synchronisiert werden kdnnen diese

iber die beiden Punkte

sieren” und ,Synchronisierungsoptionen

im Bedienfeldment des

,Buch synchroni-

u

jeweiligen Buch-

Panels. Welche Dokumentformate dabei
als Referenz dienen, wird iber die Klickbox

links neben dem Namen

festgelegt (3).

# Claverprinting_InDesign | -

= r‘ 00-inhalt

@m G-01_voreinstellungen
= m GC-02_effizienz
m G-03_umstiegxp

[ il w-o1_bridge

FJ‘ ‘W-02_dokumente_einrichtan
= m ‘W-04_arbeiten_mit_bilddaten
m W-05_bibliotheken_und_sni

m W-06_flexible_layputs

— = ==
&

7-14
15-26
21-32
27-42
31-45
35-45
55-64
ppets  65-70

71-76@dy v

a

B & @« =

Bietet sich fir die Buch-Funktion ebenfalls an: die
InDesign-Dateien des Heftes, das Sie gerade in

den Handen halten.

Mustervorlagen und
Dokumentseiten

Verdnderungen beim Seitenaufbau bleiben
auch in InDesign eine diffizile Angelgen-
heit. Mustervorlagen bieten zwar einige
Méglichkeiten, Seitenelemente zentral zu
verandern. Beispiel: die in Schritt A vorge-
nommene Veranderung der Hintergrund-
flachen-Farbe. Geht es jedoch an grund-
legende Seitenaufbau-Elemente, wie den
Satzspiegel oder die Anzahl der Spalten,
sind Verdnderungen im Nachhinein eine
eher kniffelige Angelegenheit.

Eine Mdglichkeit, zumindest die Anzahl der
Spalten variabel zu halten: Sie arbeiten mit

Eine Mdglichkeit, wenn auch fir etwas
Wagemutige, besteht darin, die Spalten-

anzahl der Textrahmen dber die Funktion

,Suchen/Ersetzen” zu verandern. Der Weg
ist grundsatzlich der gleiche wie in den
Workshop-Schritten E und F beschrieben.
Anstelle von ,Flache” wahlen Sie den
Reiter ,Allgemeine Optionen fir Textrah-
men” an. Das Interface dhnelt den hier
abgebildeten ,Textrahmenoptionen”. Hier
vergeben Sie als neuen Wert fiir die Spal-
tenanzahl ,2”. Risiko: Nicht zum FlieRtext
gehdrende Textrahmen werden von einem
solchen Suchvorgang ebenfalls erfasst. Pra-

ziser verandern konnen Sie auch hier, wenn

Textrahmen, die den kompletten Satzspie-

gel umfassen und nehmen die Spalten-Bin-
nenaufteilung Gber den Punkt ,0bjekt” >
JTextrahmenoptionen” vor (1). Stellen Sie
dort unter ,Spalten” > ,Anzahl” den Wert
von ,1” auf ,2” um (2), springen Textrah-
men und Textinhalt auf ein zweispaltiges
Layout um. Die Angaben unter ,Layout” >
,Stege und Spalten missen Sie allerdings

Sie die normalen FlieBtext-Textrahmen mit
einem Objektformat belegt haben.

Apropos Formate: Da wir nun schon ei-
nen Workshop lang dariber gesprochen
haben, wird es langsam Zeit, lhnen die
unterschiedlichen InDesign-Formate etwas
naher vorzustellen. Wir beginnen dabei mit
den Formaten, die im Publishing nach wie
vor die geldufigsten sind - Absatz- und Zei-
chenformate. Um Ihnen die hochwertigen

separat nachrichten. Ebenso die GroRen typografischen  Einstellungsmaglichkeiten

platzierter Bildrahmen. Last but not least:
Auch die Textrahmenoptionen missen Sie
fir jeden Textrahmen umstellen - an und

des Programms naherzubringen, widmen
wir uns im nachsten Workshop zundchst
der Frage, was fir Typo-Features InDesign

fur sich. enthdlt und was sie genau bewirken.
Textrahmenoptionen
[ Allgemein | Grundlinienoptionen D
— Spalten

Anzahl: '—3— 2 2 ",‘Spaitenabsrand: =10 mm

Breite: = 170 mm

[ | Feste Spaltenbreite
[ Spalten ausgleichen

— Abstand zum Rahmen

Oben: =+ 0 mm Links: =0 mm
o

[ P—— -~
Unten: = 0 mm Rechts: < 0 mm

— Vertikale Ausrichtung

Ausrichten: | Oben

4
L

Max. Absatzabstand: -~ 0 mm
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Ein Layout enthdlt normalerweise drei
Komponenten: Bilder, grafische Elemente
wie Logos, Farb-Hintergrundfléchen und
Ahnliches und Text. Das Erscheinungsbild
des Textes wird allgemein als Typografie
bezeichnet. Die Typografie eines Layouts
beinhaltet unterschiedliche  Parameter:
die Art und Weise, wie der Text prasen-
tiert wird, die verwendeten Schriften und
schlielich die Aufbereitung des Textes. Ein
wesentlicher Punkt hier: die Frage, ob der
FlieRtext qut lesbar ist.

Da dies ein Praxisratgeber zu InDesign ist,
wird dieses Kapitel weniger allgemeine
typografische Fragen abhandeln. Im Mittel-
punkt stehen vielmehr die beiden zentralen
Panels, mit denen Sie typografische Attri-
bute zuweisen kdnnen - die beiden Bedien-
felder ,Zeichen” und ,Absatz”. Einleitend
werde ich lhnen einige Grund-Fachbegriffe
vorstellen. Im Anschluss gehen wir zum Cle-
verCanaria-Beispiel tber. Anhand typischer
Beispielabsatze werden wir uns ansehen,
welche Formatierungsattribute Text in In-
Design normalerweise enthalt und wie Sie
diese Parameter einstellen konnen.

Unterteilung einer Schrift

Die Grafik unten &hnelt nicht umsonst ein

bisschen einer architektonischen Zeichnung.

Egal, ob ,nur” eine Headline oder aber
ein langer FlieBtext: Der Textfluss einer
Schrift lasst sich in unterschiedliche Zonen
untergliedern. Normalerweise enthalten

Schriften  Kleinbuchstaben, GroBbuchsta-

ben sowie Zeichen mit Unterlange. Bei den

meisten Schriften kommt oben ein wei-

terer Raum hinzu, welcher Akzenten und
anderen diakritischen Zeichen vorbehalten
ist. Vertikal gliedert sich die SchriftgroRe
(1) so in vier Untereinheiten: die x-Hohe
(2), die Versalhohe (3) sowie zusatzlichen
Raum fir Buchstaben mit Unterldnge (4)
oder Oberlange (5).

Die typografischen Fachbegriffe fur diese

Einheiten konnen je nach Kontext variieren.

Wichtig beim Einsatz von Schriften ist, dass

das Verhéltnis zwischen den einzelnen Tei-

len schriftabhangig ist. So gibt es Schriften

mit vergleichsweise ,hohen” Kleinbuch-

staben und solche mit eher niedrigen
Kleinbuchstaben. Ein Beispiel fir die erste

7
A
q
 —
6
3
y

Workshop 7

Typografische
Grundlagen

Gruppe ist die FF Dax, die Grundschrift in
diesem Heft. Ein Beispiel fir die zweite
Gruppe ist die Grundschrift im CleverCana-
ria-Beispiel, die Adobe Garamond Pro. Be-
ricksichtigen sollten Sie diesen Effekt bei
der Vergabe des Zeilenabstandes (6). Ge-
messen wird dieser von Schrift-Grundlinie
(7) zu Schrift-Grundlinie (8). In den mei-
sten Fallen ist der Zeilenabstand groRer als
die PunktgroBe der Schrift. Der zusatzliche
Raum, in der Grafik grau unterlegt, wird
gemeinhin als Durchschuss (9) bezeichnet.

ostedose TypograSie~Workshops von Ginter Scholer!

www.cleverprinﬁnﬁ.de/ +yposd\u|e



Workshop 7

Typografische
Grundlagen

Eingabe

— Eingabeoptionen
@Typugraﬁsche Anfithrungszeichen verwenden
@Tex[werkzeug wandelt Rahmen in Textrahmen um
@Aulomalisch korrekte optische GroRe verwenden
E‘ Zeile durch Dreifachklicken auswihlen

@ Zeilenabstand auf ganze Absdtze anwenden

13

Vorlage fur die hier gezeigten Zeichenattribute:
der Introtext auf Seite 2 des CleverCanaria-
Workshopbeispiels

Parameter einer Schrift

Einige typografische Parameter werden,
wie wir eben sahen, durch die Schrift
selbst vorgegeben. Generell empfehlen
sich bei Seitenlayouts mit schmaleren

Spalten Schriften mit mittelhoher oder so-

gar hoher x-Hohe. Im Buchsatz hingegen

oder allgemein dort, wo FlieBtext groBzi-

gig arrangiert werden kann, kommen eher
solche mit nicht so hoher x-Hohe zum Zug.

Wichtigste typografische Festlequng ist zu-

néachst die Schrift selbst. Markiertem Text
zuweisen konnen Sie diese an drei Stellen:
im Mend ,Schrift” unter ,Schriftart”, im
Bedienfeld ,Zeichen” und im Bedienfeld
,Steuerung” unterhalb der Menileiste. Die
erste Moglichkeit ist nicht sehr luxuris. Da
sich typografische Attribute in InDesign
am effektivsten ber die entsprechenden
Bedienfelder zuweisen lassen, werden wir
uns im Folgenden auf die beiden Panels
,Leichen” und ,Absatz” konzentrieren.
Tipp: Die Parameter unter ,Steuerung” (1)
sind, wenn Sie sich im Textmodus befinden,
exakt dieselben.

Zeichenattribute

Ahnlich wie QuarkXPress und Pagemaker
unterscheidet auch InDesign zwischen
Zeichen- und Absatzattributen. Zu den Zei-
chenattributen gehdren Schrift (2), Schrift-
schnitt (3), die SchriftgroRe (4), Schriftker-
ning bzw. Zeichenpaar-Ausgleich (5), die
Laufweite (6), die Sprache fir die Silben-
trennung (7) sowie ein paar zusatzliche,
optional zuweisbare Attribute: Grundlinien-
versatz (8), horizontale (9) und vertikale
Zeichenskalierung (10) sowie Schragstel-
lung (11). Die drei letzten sind aus typo-
arafischer Sicht entweder problematisch
oder asthetisch hachst unschon. Sie sollten
sie daher entweder gar nicht oder aber, in
speziellen Fallen, sehr dosiert anwenden.

Eine Sonderrolle in InDesign spielt der Zei-
lenabstand (12). Anders als in QuarkXPress
kann er sowohl zeichen- als auch absatzbe-
z0gen zugewiesen werden. Die zeichenbe-
70gene Zuweisung bewirkt, dass Absdtze
potenziell unterschiedliche Zeilenabstande
beinhalten konnen. Sind in einer Zeile un-
terschiedliche Zeilenabstande zugewiesen,
verwendet InDesign fiir diese spezielle Zei-
le den groten Zeilenabstand. In manchen
Féllen - etwa dann, wenn in einem Absatz

Willkommen bei Clever-Canaria.de

Die Kanarischen Inseln sind ein herrliches Urlaubsziel. In

nur wenigen Flugstunden zu erreichen, finden Sie dort alles,

was das Herz begehrt: Sonne, Berge, Sanddiinen, Strande

und vor allem wunderbare Wanderwege. In unserem kleinen

Clever-Canaria-Reisefiihrer stellen wir Ihnen einige

sehenswerte Ziele auf den Inseln vor.
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Minion Pro

ar

TR T

CI7

unterschiedliche Formate und Schriftgro-
Ben vorkommen - ist dies von Vorteil. In
anderen Fallen stort das eher. Aus diesem
Grund I3sst sich das Zeilensprung-Verhalten
je nach Bedarf umstellen. Aktivieren Sie un-
ter ,InDesign” > ,Voreinstellungen” unter
,Eingabe” die Klickbox ,Zeilenabstande auf
ganze Absatze anwenden”(13), verwendet
InDesign einheitlich den groRten im Absatz
vergebenen Zeilenabstand.

Dartiber hinaus sind im Bedienfeld ,Zei-
chen” weitere Parameter ansteuerbar. Im
Bedienfeldmeni (14) liegen einige Befehle
fiir das Zuweisen von Kapitélchen, fir die
Textunterstreichung und ahnliche Attribute
parat. Zu den ,Unterstreichungsoptionen”
spater mehr. Eine besondere Rolle spie-
len die diversen Attribute im Untermeni
,0penType” (15). Sie enthalten kontextab-
hangige OpenType-Formatierungsattribute.
lhre Zuweisung macht nur bei OpenType-
Schriften Sinn. Auch diesen Aspekt werden
wir im weiteren Verlauf des Workshops
naher untersuchen.

O ——
% Zeichen
Minion Pro 2
Regular 16 3 %
- - - -
S on—N 4 Hmase @
,&E\f = \Optisch i] Ay 20 %
IT Swox M T =w00% &
a2 0m T

Sprache: | Deutsch: Rechtschreibref... m‘pi
- el U bt e A
7

=l i]
Regular i] f $2asp i.]

12

10

11

ol O

Schnellmethoden fiir die
Parameterzuweisung

Wie weist man die einzelnen Parameter

20?7 Jedes mal in das entsprechende Ein-

gabefeld klicken, den bestehenden Wert
markieren und anschlieBend tberschreiben

ist recht mihsam. Aus diesem Grund er-

mdglicht InDesign einige Tricks:

Feld schnell-markieren. Klicken Sie auf
den Parameter-Button links neben dem

Eingabefeld, wird der aktuelle Parame-

ter markiert (16). Sie konnen ihn sofort
iberschreiben.

Werte mit Pfeil-Tasten erhohen oder

verringern. Anstatt neue Werte einzuge-

ben, kdnnen Sie bei markiertem Feld auch

die Pfeil-nach-oben- und Pfeil-nach-unten-

Taste verwenden.

Tastaturkiirzel. Fir die Typo-Formatierung
offeriert InDesign ein Dutzend effizienter
Shortcut-Kombinationen  (siehe
Know-How“-Spalte rechts).

Optionen ausblenden

Jpe e

rokbuchstaben T K
Kapitalchen {+38H
Hochgestellt {38+
Tiefgestellt N4+
Unterstrichen fr38U

urchgestrichen 3B 4
Ligaturen

Unterstreichungsoptionen...
Durchstreichungsoptionen...

Kein Umbruch

,og\.r = \Optisch :!
Ay =0 3

,Clever-

Workshop 7

[T S00% &8 T +00x &

a2 20w =0

CLEVER-KNOW-HOW

Formatierungs-Shortcuts

Mit folgenden Tastenkombinationen kénnen
Sie die Werte von Formatierungseingaben
schrittweise erhghen oder verringern:

SchriftgroRe erhohen B+
SchriftgroRe verringern B+,
Zeilenabstand erhohen ~+ 1
Zeilenabstand verringern ~+d
Laufweite erhohen N+
Laufweite verringern ~ e
Grundlinienversatz (hoch) ~ 4+t
Grundlinienversatz (runter) ~

Die Weite des Schrittintervalls hangt von
den Einstellungen unter ,Voreinstellungen”
> ,Einheiten & Einteilungen” > ,Tastatur-
schritte” ab. Auf Funferschritte hochgehen
konnen Sie, wenn Sie zu den angege-
benen Tastenkombinationen zusatzlich die
~:-Taste (SchriftgroRe) oder die 88-Taste
hinzunehmen.

Bedingte Ligaturen
Briiche
Ordinalzeichen
Schwungschrift
[Titelschriftvarianten]

=)

v [Kontextbedingte Varianten]

Alles in Kapitilchen

Null mit Schragstrich
Formatsitze 2
Positionalform B

Hochgestellt
Tiefgestellt
Zihler
Nenner

Versalziffern fiir Tabellen
Proportionale Medidvalziffern

DpesType~Fonkfionen bei Gelegesheit dorchtesten!
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Absatzattribute Fir bestimmte Feinformatierungen sind registerhaltend auszurichten. Wichtig ist
In der Praxis werden Sie die Attribute im diese Eingabemaglichkeiten ganz praktisch. dies vor allem dann, wenn beim Druck
Bedienfeld ,Absatz” vermutlich deutlich Uber einen positiven Wert fiir ,Einzug links”  weniger dickes Papier verwandt wird. Kon-
weniger bendtigen als die im Bedienfeld und einen entsprechend negativen Wert fur trollieren kdnnen Sie diesen Effekt, wenn

,Leichen”. Richtig unabkommlich sind nur ,Einzug links in erster Zeile” lassen sich bei- Sie eine Seite dieses Heftes gegen das
die Ausrichtungsmethoden (1). Von links spielsweise hervorstehende Anfangszeilen Licht halten. Auch bei diesem Heft hat die
nach rechts ermaglichen die neun Buttons erzeugen. Bei der Gestaltung von Kleinan-  Grundlinienraster-Funktion dafir gesorgt,

dort linksbindige, zentrierte und rechts-  zeigen kommt das manchmal vor. Praktisch dass die Zeilen von Vorder- und Riickseite
bindige Ausrichtung, Blocksatz normal, ist diese Funktion auch beim Formatieren deckungsgleich tbereinanderliegen.
Blocksatz mit letzter Zeile zentriert, rechts-  von Aufzahlungen.

bindig und auf volle Breite ausgetrieben Beim Formatieren langerer Texte sollten
sowie die Ausrichtung bindig zum Bund Wichtig sind schlieRlich noch die beiden Sie die Einstellungen fiir ,Silbentrennung”
und nicht biindig zum Bund. Die letzten Buttons unten im Bedienfeld. ,Silben- (13) sowie ,Abstande” (14) stets im Auge

beiden sind bei der Ausrichtung von Margi-  trennung” (10) sollte normalerweise behalten. Ebenso wie ein paar weitere
nalspaltentext und ahnlich variablen Text-  eingeschaltet sein. Da es sich bei dem nitzliche Befehle finden Sie sie im Bedien-
elementen ganz praktisch. Beispieltext jedoch um einen Introtext feldmend von ,Absstze”(15). Bei der Sil-

handelt, dessen Kante auBen ruhig flat- bentrennung legen Sie mehrere Parameter
Die acht Eingabefelder darunter sind schon tern kann, wurde im konkreten Fall diese fest: a) die Mindestanzahl von Wortzeichen,
eher speziell. Sie ermdglichen das Definie-  Option deaktiviert. Eine elementare Rolle bei denen tberhaupt getrennt werden darf

ren eines linken (2) oder rechten Textein- bei der FlieRtextformatierung spielt die (16), b) die Trennungshaufigkeit (17). Ge-
2ugs (3), eines Einzugs fir die erste (4) Grundlinienraster-Zuweisung unten rechts nerell gilt: Bei schmalen Spalten durfen Sie
oder letzte Zeile eines Absatzes (5), das (11). Ist sie aktiviert, orientiert sich der Zei-  ruhig groBzigiger sein und eventuell vier
Festlegen eines Versatzabstands zum letz- lenfall an dem Grundlinienraster-Intervall, oder mehr Trennungen in Folge tolerieren.

ten (6) oder anschlieBenden Absatz (7) welches in den Voreinstellungen festgelegt Bei breiten Spalten hingegen sowie im
sowie das Festlegen von Absatzinitialien. wurde (12). Natzlich ist diese Funktion Buchsatz kénnen Sie die Anzahl bei den

Im ersten Feld geben Sie dabei die Anzahl zum einen, um die Zeilen-Grundlinie des Vor- und Nachsilben eventuell auf ,3” stel-
der Zeilen ein, die das Initialzeichen ein- FlieRtextes bei mehreren Spalten biindig zu len. Auch mehr als drei Trennungen in Fol-
nehmen soll (8), im zweiten die Anzahl der halten. Dartiber hinaus dient sie vor allem ge werden hier meist kritischer bewertet
Initial-Zeichen (9). dazu, den Text von Vorder- und Rickseiten als im Magazin- oder Zeitungssatz.

Willkommen bei Clever-Canaria.de (=)

Die Kanarischen Inseln sind  Strdnde und vor allem

ein herrliches Urlaubsziel. In ~ wunderbare Wanderwege.
nur wenigen Flugstunden In unserem kleinen Clever-
zu erreichen, finden Sie dort ~ Canaria-Reisefithrer

alles, was das Herz begehrt: stellen wir Ihnen einige

Sonne, Berge, Sanddiinen, sehenswerte Ziele vor.
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Workshop 7
Der zweite wichtige Punkt sind die ,Ab- Typograﬁsche
stande”. Hier requlieren Sie den Toleranz-
bereich, der bei der Erzeugung von Block- Grundlagen
satz zur Anwendung kommt. Der aktuelle
Toleranzbereich fur den Wortabstand (18) € p— =
orientiert sich am Normalwert. Um bei @ A
schmalen Spalten schlechte  Umbriche Relativ zu: [ Oberem Seitenrand 3]
zu vermeiden, kann es unter Umstanden s R
angebracht sein, den Wert fir ,Minimal” i T
zu verringern und den fir ,Maximal” zu
erhohen. Eine Veranderung der Werte fir Einstellungen firr Silbentrennung
,Leichenabstand” und ,Glyphenskalierung” — i Siibentrennung
empfiehlt sich in den meisten Fallen nicht. Wérter mit mindestens: =5 | Buchstaben e
Ebenfalls unter ,Abstdnde” eingestellt Kirzeste Vorsilbe: =2 Buchstaben n e 4
wird Gbrigens auch der Prozentsatz-Wert Kiirzeste Nachsilbe: -5 2 chstaben . ™ Vorschau
for den automatischen Zeilenabstand (19). Max. Trennstriche: %Z@nmtriche
Trennbereich: = 0m
Nitzliche Hilfsmittel sind auch einige wei- Mbsande spimieren & Weniger Trennatiche
tere Typo.FeatU[eS im Bedienfeldmeni EGroEgesr_hriebene Woarter trennen # Letztes Wort trennen @
- etwa InDesigns High-End-Blocksatzmetho- ™ ilben aber Spalte hinweg trennen
de ,Adobe-Absatzsetzer” (20) (Tipp: als
Standard aktivieren) sowie die neue InDe-
sign CS5-Option ,Optischen Steg ignorie- Abstéinde
ren” (21). Aktivieren Sie sie, ignoriert der Minimal _ Optimal __Maximal
entsprechende Absatz Steg-Unterteilungen z[eli‘:::::::: sif ;‘:m ;3%3 - B e
:[?htal\j\}::'(ejltjizszeégggnmsgn 32: IX:;ZTIT_](::?[:J{ Glyphenskalierung: 100 % 100 % 100 % ¥ Vorschau
zweispaltigen Layout auf der gegeniberlie- Autom. Zeilenabstand: 120% | 19
genden Seite (22) Einzelnes Wort ausrichten: | Blocks iH
Setzer: | Adobe-Absatzsetzer I 3;

¥ Absatz Optionen ausblenden
el i Adobe-Absatzsetzer E
+E - 0mm Adobe Ein-Zeilen-Setzer
== e 0 MM
i MNur erste Zeile an Raster ausrichten
=& 0mm / Flattersatzausgleich
thE S0 Optischen Steg ignorieren | 21 '

[] Silbentrennung

4

[ Abstande... 1a ' Ay

Umbruchoptionen... LHK

Spalten...
[ Silbentrennung... 13

Initialen und verschai te Formate...

CGREP-Stile...
Absatzlinien...

Aufzdhlungszeichen und Nummerierung...

Nummerierung neu beginnen/fortflhren

AaoA
@ ¢ ¢
-

Notizen www.cleverprinting.de

Wichfig! $5r registerhattenden Text immer Grondlinencaster einschalten!
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Bedingte Ligaturen
Briiche

QOrdinalzeichen

10

Schwungschrift

[Titelschriftvarianten]

v [Kontextbedingte Varianten]
Alles in Kapitilchen

Null mit Schragstrich
Formatsatze

Positionalform

Hochgestellt
Tiefgestellt
Zahler
Nenner

Versalziffern fiir Tabellen

Proportionale Medidvalziffern
Proportionale Versalziffern

Medidvalziffern fir Tabellen
v Standardzahlenformat

Parameter zuweisen

Die Textformatierung in InDesign funktio-
niert nach einem recht einfachen Prinzip:
Zeichenattribute werden stets den Textpas-
sagen zugewiesen, die mit dem Textcursor
markiert sind. Absatzattribute hingegen
betreffen stets den gesamten Absatz. Es
geniigt, wenn nur der Textcursor irgendwo
im Absatz platziert ist. Da die meisten For-
matierungsattribute keine groBen Schwie-
rigkeiten beinhalten, werden wir uns im
Folgenden einigen Specials zuwenden.

Offnen Sie das Dokument clever-

canaria.indd”. Im Folgenden werden
wir uns einige Formatierungen genauer an-
schauen. Falls Sie mochten, konnen Sie ei-
gene Parametereingaben vornehmen oder
mit den Formatierungen herumspielen.

Als erstes sehen wir uns an, was es
mit der Kerningmethode ,,Optisch”
auf sich hat. Markieren Sie eine beliebige
Textpassage, am besten auf Seite 7. Im

"

Kerningfenster des Bedienfelds ,Zeichen
werden Sie bemerken, dass die Methode
auf ,0ptisch” steht (1). Ist eine Textpas-
sage markiert, stehen zwei weitere Opti-
onen zur Auswahl: ,Metrisch” (= Zeichen-
paarausgleich des Schriftfonts) (2) und ,0”
(= kein Zeichenpaarausgleich) (3). Um den
Unterschied zu sehen, zoomen Sie eine
Textpassage heran und wechseln Sie ver-
suchsweise die Einstellung.

Stellen Sie den Cursor zwischen zwei

Zeichen, erscheint im Eingabefenster
der jeweilige Unterschneidungswert. Die
genauen Werte hangen brigens von der
eingestellten Methode ab. Anwenderdefi-
nierte Veranderungen sind nunmehr még-
lich. Geben Sie versuchsweise einen Nega-
tivwert ein. Sie werden feststellen, dass die
beiden Zeichen ndher aneinanderriicken.
Manueller Zeichenpaarausgleich empfiehlt
sich oft bei groBen Headlines. Wenden Sie
jedoch die Methode ,Optisch” an, werden
Sie feststellen, dass InDesign die Schrift-
aroRe beim Kerning mit einbezieht.

Saison 2010 Preise pro Ubernachtung in €
D Zeitraum EZ DZ
T s = Nebensaison 09.01.—20.03. 3 "
- |'lemperaturen ooz | T
Zwischensaison | 20.03.—19.06.
11.09.-06.11. > ]49’_ 2
3 F .09.-06.11.
«\Temperaturen 3 ,
Hauptsaison 19.06.-11.09.
69,— 85,—
18.12.-08.01.
Saison 2010 Preise pro Ubernachtung in € D_ Saison 2010 Preise pro Ubernachtung in €
Zeitraum EZ Zeitraum EZ )
Nebensaison 09.01.-20.03. Nebensaison 09.01.—20.03.
39,— 49,— 39— 49—
06.11.-18.12. 06.11.—18.12.
Zwischensaison  20.03.—19.06. Zwischensaison  20.03.—19.06.
49,— 59,— 49,— 59—
11.09.-06.11. 11.09.—06.11.
Hauptsaison 19.06.—11.09. Hauptsaison 19.06.—11.09.
69,— 85,— 69,— 85—
18.12.-08.01. 18.12.—08.01I.

Ohne Kerning: Deutliche Abstande zwischen Ty, Ao, Lickenbildung

Typo Aorta
Typo Aorta
Typo Aorta

Metrisches Kerning: Verringerte Abstande zwischen Ty, Ao, suboptimal

Optisches Kerning: Optimale Abstande zwischen allen Zeichen
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Wechseln Sie zu einer der beiden

kleinen Saison-Tabellen. Markieren
Sie mit dem Textcursor den Text in den Zel-
len mit den Preis- und Zeitraum-Angaben.
Kerningmethode hier. ,Metrisch” (4). Der
Grund: Die Tabellenziffern sollen maglichst
einheitlich ausgerichtet werden. Beim
schrifteigenen Kerning (,Metrisch”) sind
zwar die Vor- und Nachbreiten der Ziffer ,1*
etwas groB und asthetisch nicht so doll. Ein
optischer Ausgleich wiirde allerdings die
einheitliche  Ausrichtung  durcheinander-
bringen (5) - und das ist hier nicht gewollt.
Fazit: Bei ganz bestimmten Ausnahmen
sind ,Metrisch” oder ,0” die angemes-
seneren Methoden.

Die aufgefiihrte Tabelle beinhaltet

auch typografische OpenType-0p-
tionen. Zugewiesen werden diese Uber
das ,0penType”-Untermeni im Bedienfeld-
meni von ,Zeichen” (6). Die verwendete
Schrift Adobe Garamond Pro ermdglicht
das Einstellen von vier unterschiedlichen
Zifferntypen: proportionale Versalziffern,
proportionale  Medidvalziffern  (Ziffern
mit Ober- und Unterlénge) sowie Ver-
sal- und Medidvalziffern fur Tabellen mit

tat la alit, veratie tat nummodiam nis dolorerit nibh
estie deliduisim dipsustinis nullandit nisl eriuscid-

unt.

Sehenswiirdigkeiten

Vullamet vero dolore etue digna feu faccum zzrili-
quate dolortio commodolum iriure faci tat adigna

cortio corero duiscin ciduiss endr
enisit, sit iustisit num alit accus
dipsuscip eros augait, qui tate ¢
consed enis nulla faccum volore

FIBIEAMOs nim vel dio dolut de
" modiam, vullaorperos eu feugia
Ex et, quipisi

molum duismod et verat incip ez
incinim vel et nibh ercipsustrud

einheitlicher Zeichenbreite (7). Aufgabe:

Weisen Sie der Tabelle versuchsweise Me-
diavalziffern fir Tabellen zu. Ist als Kerning-

methode ,Metrisch” eingestellt, sind auch
bei dieser Variante die Zahlenangaben
bindig (8).

F Ein weiteres Beispiel fir typogra-

fische OpenType-Features ist das Wort
,Temperaturen” (9) in der Zwischenheadline
auf Seite 5. Gehen Sie im Bedienfeldmend

des ,Zeichen”-Panels ins ,OpenType”-Un-

termend, sehen Sie, dass dort der Punkt
,Schwungschrift” (10) aktiviert ist. Bei der
Adobe Garamond Pro aktiviert dieser eine

etwas verschnorkelte Variante von GroR-

buchstaben. Deaktivieren Sie diesen Punkt,
sieht das Wort eher normalkursiv aus (11).

Markertext. Mochten Sie Text so
,markieren” wie im Beispiel unten

abgebildet (12), markieren Sie die ent-

sprechende Passage und weisen (ber die

,Unterstreichungsoptionen” (13) im Be-

dienfeldmend des ,Zeichen”-Panels drei
Dinge zu: eine genigend dicke Linie, eine
Markerfarbe und einen Versatzwert fur
die Linienpositionierung. Ist die Vorschau

unt.
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Typografische
Grundlagen

aktiviert, konnen Sie das Ganze im Text
verfolgen. Sie kénnen die Einstellung un-
ten auch im Beispieldokument austesten.
Markieren Sie hierfiir eine noch nicht ,ge-
markerte” Textpassage und geben Sie die
abgebildeten Werte ein.

Grundlinienraster-Varianten. Hal-

be Intervallschritte wie im Beispiel-
dokument (14) haben zwar den Vorteil,
dass sich auch Zwischentberschriften an
ihnen ausrichten lassen. Es geht allerdings
auch weniger rigide. Mdglichkeit eins:
Zwischeniberschrift mit einem negativen
Grundlinienversatz versehen (15). Eine an-
dere Moglichkeit: die Zwischentberschrift

tat la alit, veratie tat nummodiam nis dolorerit nibh
estie deliduisim dipsustinis nullandit nisl eriuscid-

+ Sehenswiirdigkeiten E}

Vullamet vero dolore etue digna feu faccum zzrili-
quate dolortio commodolum iriure faci tat adigna

Unterstreichungsoptionen

— Optionen

ar

Versatz: < -3 Pt ]
Farbe: | [ CP-5049 Lorbe... 3 ]

"] Kontur iiberdrucken

Farbe fiir Liicke: [#1[Ohne]

- Liicke dberdrucken

Farbton fiir Liicke:

] Unterstreichung aktiviert fayvE—.
Stdrke: <12 Pt + Art: | e— T —
= # Vorschau

Farbton: <100 % :]

(=)

Dptisches Kerning avsprobierea!

Wie Sie den Blindtext avstavschen kdmen, steht ao® Seite (2
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nicht am Grundlinienraster ausrichten, ei-

nen hoheren Zeilenabstand vergeben und
Position Gber , Abstand vor”- und , Abstand
nach”-Werte feineinrichten. Probieren Sie

unterschiedliche Methoden an einem Bei-

spiel mit Blindtext aus.

»Silbentrennung”: aus. In  den

meisten Fallen ist eine aktivierte Sil-
bentrennung natdrlich absolut vonnéten.

Doch es gibt auch Ausnahmen. Ein gutes
Beispiel sind Uberschriften oder auch

Zwischeniberschriften (1). Getrennte Wor-
ter sehen hier meist unelegant aus. Wirklich
notig sind Uberschriftentrennungen meist
nicht. Einzige Ausnahme: Blocksatz - bei
Headlines eine eher seltene Angelegen-
heit. Markieren Sie Uberschriftenelemente
im CleverCanaria-Dokument, werden Sie
sehen, dass die ,Silbentrennung”-Option
deaktiviert ist. Wer die Sache lieber von
Fall zu Fall entscheidet, kann natrlich auch
manuell vorgehen, den Textcursor vor dem
Wort platzieren und mit 88- und --Taste
(Minustaste) ein Trennverbot eingeben.

Ein erstklassiges Steuerungsinstrument,

mit dem Sie unschéne Umbriiche ver-
meiden kénnen, ist die Funktion ,,Um-
bruchoptionen” (2) im Bedienfeldmeni
des ,Absatz”-Panels. Einstellbar sind hier
zwei Sachen. Erstens die Vorgabe, Absat-
ze dann in der nachsten Spalte beginnen
70 lassen, wenn in derselben Spalte nicht
eine Mindestanzahl von Anschlusszeilen
untergebracht werden kann. Zu empfehlen
ist diese Option fur Uberschriften. In der

Umbruchoptionen

[_| Nicht von vorherigen trennen

Nicht trennen von nédchsten: =2 Zeilen

(" Abbrechen )

[# Zeilen nicht trennen

() Alle Zeilen im Absatz
{® Am Anfang/Ende des Absatzes
Anfang: <2 Zeilen

Ende: =2 Zeilen

E Vorschau

a

Absatzbeginn: ' Beliebige Position

Regel macht es wenig Sinn, am Spalten-
ende eine Uberschrift zu haben, wéhrend
der Anschlusstext erst in der ndchsten Spal-
te weitergeht. Durch die eingestellte Op-
tion wird dieses Verhalten unterbunden (3).

Die zweite Vorgabe, die Sie in den

Umbruchoptionen einstellen kénnen,
betrifft nicht das Verhalten eines Absatzes
in Bezug auf andere Absatze, sondern Vor-
gaben in Bezug auf den aktuellen Absatz
selbst. Sie dient dazu, die vielbeschwore-
nen ,Schusterjungen” und ,Hurenkinder”
20 vermeiden - also alleinstehende Zeilen
am Anfang und am Ende eines Absatzes.
Verhindern kénnen Sie dies, indem Sie je-
weils den Mindestwert ,2” unter ,Am An-
fang/Ende eines Absatzes” eingeben (4).
Alternativ kann das Umbruchverhalten so
festgelegt werden, dass gar keine Absdtze
getrennt werden (5).

Manuelles Durchformatieren groRerer Text-
passagen kann eine aufwandige Angele-
genheit werden. Weil das so ist, wird in
der professionellen Layoutjob-Abwicklung
allenfalls in der Entwurfs- und Probierpha-
se manuell formatiert. Geht es hingegen
in die Produktion, arbeitet man, wo immer
es nur maglich ist, mit Formaten. Verein-
facht gesprochen sind Formate Bindel
unterschiedlicher Typo-Attribute, die in zu-
sammengefasster Form bestimmten Text-
elementen zugewiesen werden konnen.
Wie Sie funktionieren und wie man sie am
besten anwendet, erfahren Sie gleich an-
schlieRend im nachsten Workshop.

Vullamet vero dolore etue digna feu faccum zzrili-
quate dolortio commodolum iriure faci tat adigna
cortio corero duiscin ciduiss endreetum velisi tio od
enisit, sit iustisit num alit accumsan volobor sen-
dipsuscip eros augait, tat la alit, veratie tat nummo-
diam nis dolorerit nibh estie deliduisim dipsustinis
nullandit nisl eriuscidunt.

a

Sehenswiirdigkeiten
Lanzarote

Qui tate diat, velit ad exero consed enis nulla fac-

cum volore facipit, volummy nullutat.

dio dolut delesequatet ipis ad te modiam, vullaorpe-|
ros eu feugiam coreetuer sismod magna consequat.

Ex et, quipisi tatumsan hendre molum duismod et
verat incip ea facilit eugiam ilit incinim vel et nibh
ercipsustrud do dui tat nisci erci
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Text in einem InDesign-Dokument kann
aus unterschiedlichen Quellen stammen.
Sie konnen ihn eintippen, eine Textdatei
importieren, Text aus der Zwischenablage
einkopieren, Textelemente arrangieren, die
aus umgewandelten Pfaden bestehen, und,
und, und. Lassen wir alle Besonderheiten
beiseite, haben Sie es mit drei Textsorten
72U tun: Text, den Sie eingeben, Text, den
Sie einkopieren und Text, den Sie aus einer
Textdatei importieren.

Zu den ersten beiden Maglichkeiten ist we-
nig zu sagen. Bei der dritten gibt es einige
Besonderheiten - insbesondere im Hinblick
auf Formatierungen, die in der Textdatei
bereits enthalten sind. Welche Optionen
Sie beim Textimport haben und was Sie
dabei beachten sollen, erfahren Sie detail-
liert in Workshop 11. Im Mittelpunkt dieses
Workshops steht die Frage, wie Sie Text in
Layoutdokumenten bearbeiten und forma-
tieren. Das Formatieren - entweder ma-
nuell oder mit speziell angelegten Absatz-
und Zeichenformaten - steht dabei erst mal
im Mittelpunkt. Da die Weiterbearbeitung
sehr oft durch texterfassungstypische
Fehler erschwert wird, werden wir uns zu
Beginn diese potenziellen Fehlerquellen
etwas naher ansehen. Im zweiten Teil die-
ses Workshops widmen wir uns dem The-
ma Formate. Wie legt man sie am besten
an? Wie arbeitet man mit ihnen? Welche
Variationsmoglichkeiten bieten InDesign-
Formate im Detail?

Eingabe
Eingabreoptionen 1
™ i ngsaeichen
 Textwerkzeug wandelt Rahmen in Textrahman um

Silbentrennung: | Proximity 2]

Rechtschreibung: | Proximity = 2
Doppelte Anfuhrungezaichen: = ]
Einfache Anfiihrungszeichen; | 2]

<
Ausnahmen fur Silbentrennung

Erstellen mit: | =<  prwirterbuch und Dokument b5

Benutzerworterbuch

_| Benutzerwdmerbuch in Dokument ainlesen
4 i A g alle T b

For g
| Ersetzen durch einen Tabulator: 3 oder mehr Leerzeichen

™ fische Anfiih ichen

Texterfassungsfehler
korrigieren

Bevor Sie anfangen, einen Rohtext zu for-
matieren, sollten Sie ein Auge darauf wer-
fen, inwieweit er typische Texterfassungs-
fehler enthélt. Die drei, die mit Abstand am
haufigsten vorkommen: falsche An- und
Abfihrungszeichen, doppelte Leeranschla-
ge und doppelte Absatzschaltungen.

Falsche An- und Abfiihrungszeichen. Die
meisten Programme, die Text verarbeiten,
suchen und ersetzen die Zollzeichen, die
bei der Eingabe von An- und Abfihrungs-
zeichen zur Anwendung kommen, zwar au-
tomatisch. In einigen Fallen tut man jedoch
qut daran, sich auf diesen Automatismus
nicht ganz zu verlassen.

Voreinstellungen. Der ,Hot Spot” in In-
Design selbst ist der Punkt ,Typografische
Anfohrungszeichen verwenden” unter ,In-
Design” > ,Voreinstellungen” > ,Eingabe”
(1). Dariiber hinaus gibt es einen weiteren
Punkt - die Punkte ,Doppelte Anfiihrungs-
zeichen” und ,Einfache Anfihrungszeichen”
im Voreinstellungen-Reiter ,Worterbuch”
(2). Hier konnen Sie einstellen, welcher Typ
von An- und Abfihrungszeichen genau zur
Anwendung kommen soll.

Importoptionen. Die aufgefihrten Vor-
einstellungen gewahrleisten nicht in al-
len Fallen korrekte An- und Abfiihrungen.
Deutlich mehr Kontrolle erhalten Sie, wenn
Sie beim Platzieren von Text den Punkt
JImportoptionen anzeigen” (3) aktivieren
(siehe auch Workshop 11). Der Punkt ,Ty-
pografische  Anfiihrungszeichen verwen-
den” taucht sowohl beim Import von RTF-
oder Word-Dokumenten als auch bei ,Nur
Text” (TXT) auf.

E Intelligentes Kopieren [Einsetzen

E Intelligente Anflihrungszeichen

)

IE] Intelligente Bindestriche
[ Intelligente Links

E] Textersetzung

Workshop 8

Text und Formate

Programmeinstellungen. Falls Sie selbst
Text in einer Texterfassungssoftware ein-
geben, ersparen Sie sich potenziellen
Mehraufwand, wenn Sie selbst die nétigen
Einstellungen vornehmen. Die Mac-0S-X-
Standardsoftware TextEdit etwa offeriert
in den Programmeinstellungen den Punkt
JIntelligente Anfthrungszeichen” (4). Ak-
tivieren Sie ihn, ersetzt auch TextEdit die
Zollzeichen dber der ,2” durch typogra-
fische An- und Abfiihrungszeichen.

"so bitte nicht"
,Deutsch®

»Guillemets«
“Englisch”
«Schweiz»

An- und Abfiihrungszeichen
Welche verwendet man gar nicht, welche
wo? Obenstehend die allerwichtigsten Kon-
ventionen. Die einzelnen Zeichen lassen sich
(notfalls) Gber das Bedienfeld ,Glyphen” an-
stevern oder durch folgende Tastenkombina-
tionen: , (4 + W), “ (+2); " (e +2);
» (x4 +Q)und « (x+Q).
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Tabstopp

Symbole

Marken

Trenn- und Gedankenstriche
Leerraum

Anflihrungszeichen
Umbruchzeichen
Variable

Andere

Platzhalter
Positionen
Wiederholung
Entsprechung

Modifizierer
Posix

Harter Zeilenumbruch

vyVvYyYVvYY vyTVYyYwy vyVYyYwy

yv

Doppelte Leer- und Absatzzeichen. Die
Grinde fur diese meist eher unproduktive
Form der Texterfassungs-Formatierung lie-
gen auf der Hand. Doppelte Leeranschld-
ge und Leeranschldge nach Absatzschal-
tungen sind in der Regel mit bester Absicht
vorgenommene Formatierungen. Dasselbe
gilt auch fur doppelte Absatzschaltungen.
Die Handhabung im Layout ist meist un-
terschiedlich. Wahrend Leerzeichen an den
falschen Stellen gar nicht gehen, werden
via Absatzschaltung eingefiigte Leerzeilen
von vielen Layoutern toleriert oder sogar
selbst zum Einsatz gebracht. Grundsatzlich
ist dagegen nichts einzuwenden. Allerdings
offeriert InDesign weitaus flexiblere Mittel,
Zwischenrdume zu erzeugen - beispiels-
weise eine entsprechende ,Abstand nach”-
oder , Abstand vor“-Einstellung.

Texterfassungsfehler beseitigen mit
,Suchen/Ersetzen”. Was, wenn falsche
An- und Abfihrungszeichen, doppelte Leer-
und Absatzanschlage bereits im Dokument
vorliegen? In den meisten Fdllen sind
eine oder mehrere ,Suchen/Ersetzen”-
Durchgénge ein qutes Gegenmittel (1). Das
funktioniert auch bei typischen Satzfehlern.
Bei doppelten Leerzeichen etwa geben Sie

Abfrage: | [Benutzerdefiniert]

unter ,,Suchen nach” zwei Leerzeichen ein
und unter , Andern in“ eines.

Absatzschaltungen und dhnliche Sonderzei-
chen erreichen Sie Uber die Aufklappliste
hinter dem ,@"-Icon rechts neben der
Fingabemaske (2). Bitte nicht irritieren
lassen: Das ,Absatzende”-Sonderzeichen
sowie die anderen Sonderzeichen, die hier
aufgerufen werden konnen (3), werden
in kodierter Form in die Eingabemaske
eingesetzt (4). Klicken Sie auf ,Suchen”,
,Andern” oder ,Alles andern”, sucht und
ersetzt InDesign die angegebenen Zeichen
- selbstverstandlich unkodiert.

Fur spezielle Sonderzeichen-Suchen sind
die Spezialzeichen in den beiden Aufklapp-
listen ganz praktisch. Standardfehler, wie
falsche Anfiihrungszeichen, Doppelleers
und Doppel-Absatzschaltungen, kénnen Sie
jedoch auch mit Hilfe der werksmitgelie-
ferten Suchroutinen hinter ,Abfrage” be-
seitigen. Um das Ganze zu verdeutlichen,
haben wir das Beispieldokument fir diesen
Workshop mit den entsprechenden Fehlern
impragniert. Im Folgenden werden wir die
beiden Methoden in der Praxis anwenden.

SChETFrieh=zon

okL

I Text | GREP | Glyphe Objekt !
uchen nach: 4 Fertig )
o 300 [ S
ndern in: ’ A
\r i @ Andern
Durchsuchen: | Dokument

%z =@l

Format suchen:

6 ' { Alle @ndern 7 '
Ersetzen/Suchen
i

Weniger Optionen 3

&

Format ersetzen;

.
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Offnen Sie das Dokument ,w-08_

clevercanaria.indd”. Es enthalt den
Layoutaufbau des CleverCanaria-Beispiels.
Der Text ist allerdings noch nicht forma-
tiert. Dies werden wir im zweiten Teil die-
ses Workshops nachholen. Stellen Sie die
Dokumentansicht unter ,Ansicht” > ,Bild-
schirmmodus” auf ,Normal”. Aktivieren
Sie zusatzlich die Option ,Schrift” > Ver-
borgene Zeichen einblenden”. Effekt: Leer-
zeichen, Absatzzeichen und die restlichen
sonst unsichtbaren Sonderzeichen werden
mit blauer Markierung angezeigt (5).

Suchen Sie als erstes die doppelten

Leeranschldge und ersetzen Sie sie
durch einfache. Da das gesamte Doku-
ment durchsucht werden soll, muss hinter
,Durchsuchen” die Einstellung ,Dokument”
aktiviert sein (6). Ein Kontrollcheck (erst
mal nur auf ,Suchen” klicken) ist aktuell
nicht vonnoten; daher konnen Sie direkt
auf ,Alle dndern” klicken (7). Da im Text
auch Meerfach-Leeranschlage enthalten
sind, ist eine Wiederholung des Vorgangs
erforderlich. Abgeschlossen ist er, wenn
nach dem Ersetzen-Befehl ,Alles andern”
die Meldung ,Keine Ubereinstimmungen
gefunden” auftaucht.

Einfacher geht das Ganze Uber die

werksmitgelieferten oder eventuell
selbst angelegten Ersetzen-Routinen hinter
,Abfrage” (8). Bei den Absatzschaltungen
ist die Problemlage ahnlich. Aktivieren Sie
den Punkt ,Mehrere Umbriche in einzel-
nen Umbruch” (9) und klicken Sie wieder
auf ,Alle &ndern”. Ergebnis: Alle Mehr-
fach-Absatzschaltungen wurden in einem
Rutsch entfernt.

Beim Suchen und Ersetzen der fal-

schen An- und Abfohrungszeichen
kénnen Sie genauso vorgehen. Die beiden
Punkte in der Liste: ,Gerade doppelte zu
typografischen  Anfuhrungszeichen” und
,Gerade einzelne zu typografischen Anfih-
rungszeichen” (10).

Alle Fehler beseitigt? Sicher ist Ihnen auf-
gefallen, dass der Text im Beispieldoku-
ment auch typografisch noch recht ,roh”
aussieht. Der Grund: Das Zuweisen der
Formate steht noch aus. Bevor wir daran-
gehen und einige vorgefertigte und selbst
angelegte Formate anwenden, wenden wir
uns einleitend der Frage zu, was Formate
in InDesign sind und nach welchen Regeln
sie funktionieren.

Workshop 8

ﬂ AnimationEncyclopedia.sx w
@ BreakFrama jsx

@ CornerEffects jsx

@& CreateCharacterStyle jsx
@ CropMarks.jsx

§@ ExportAllStories.sx

w FindChangeByList. jsx

(i3 FindChangeSupport @
CLEVER-KNOW-HOW

FindChangeBylList

Noch einfacher gestalten konnen Sie die
Standardsuche nach Texterfassungsfehlern,
indem Sie ein vorgefertigtes Script anwen-
den. Um dies zu tun, setzen Sie zunachst
das Dokument ,w-08_clevercanaria.indd”
zuriick auf den Anfangsstand - durch Aufru-
fen des Befehls ,Datei” > ,Zuriick zur letz-
ten Version”. Im Anschluss aktivieren Sie
unter ,Fenster” > Hilfsprogramme” das
Bedienfeld ,Scripte”. Im Ordner ,Anwen-
dung” > ,Samples” > ,JavaScript” suchen
Sie das Script ,FindChangeByList.jsx” (11)
und doppelklicken auf den Eintrag. Effekt:
Das Script beseitigt die aufgefihrten Fehler-
quellen in einem Rutsch.

29) Viererstellen Achtelgeviert raus (24stel)
30) Korrektursuchlauf doppelte Achtelgevierte

_Doppelter Strich in Gevierfstrich
: Cerade doppelte zu typographischen Anfithrungszeichen
Ihr Ziel§ @ Cerade einzelne zu typographischen Anfithrungszeichen 10
h 01) Mehrfach-Returns mit Leers raus
Lanzarote ist ein beliebtes Urlaubsziel bei 01) Mehrfach-Returns mit Zusatz raus

GroB und Klein. Aber bevor Sie hier weiterle=
sen: gleich beginnt der Blindtext. Blindtext ver-
wenden Grafiker immer dann, wenn der "echte"
Text noch nicht zur Verfiigung steht. Man kann
Ja-schlieBlich nicht mit dem Layout warten, bis
die Herrschaften aus der Textredaktion endlich
in die Striimpfe kommen. - InDesign hat einen
"eingebauten" Blindtext in einer Pseudo-Spra-
che. Spiter verraten wir Thnen aber noch, wie
Sie diesen Blindtext gegen einen eigenen Text
‘austauschen konnen — abwarten. So, ab jetzt
aber — Blindtext

01) Mehrfach-Returns raus
02) Mehrfach-Leerzeichen raus 8
03) Leerzeichen vor Absatzbeginn

04) Leerzeichen Absatzende raus
Entfernen von nachfolgenden Leerraumen
Mehrere Leerstellen in einzelne Leerstelle
Mehrere Umbriiche in einzelnen Umbruch
Strich in Halbgeviertstrich
Telefonnummerumwandlung (Punktformat)

Schlagschatten
Uberdrucken von schwarzer Kontur
[Benutzerdefiniert]

Werksmitgelieferte und selbst anwenderdefinierte Suchroutinen:
Fur das Aussuchen oft vorkommender Texterfassungsfehler sind sie
ganz praktisch.
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Stilvorlagen in QuarkXPress 7

Was sind Formate?

Formate sind vorgefertigte Typogramm-
Sets, die alle bendtigten Parameter fir ein
bestimmtes Textelement enthalten - bei-
spielsweise fir Headlines, fur den FlieRtext,
fir Auszeichnungen im FlieBtext, fir die
Bildunterschriften und so weiter. Technisch
gesehen ermdglichen es Formate, Text auf
eine sehr effektive Weise durchzuformatie-
ren. Aus diesem Grund sind sie in der pro-
fessionellen Medienproduktion ein Faktor,
auf den kaum jemand verzichten machte.

Frage: Darf ich denn nicht mehr manuell
formatieren? Sicher kénnen, dirfen und
sollen Sie das. Wie bereits aufgefihrt, ist
das nacheinander erfolgende Zuweisen
einzelner Typo-Parameter in manchen Situ-
ationen durchaus sinnvoll - beim Gestalten
von Anzeigen etwa oder in der Probephase
eines Layoutentwurfs. Insgesamt qilt al-
lerdings: Beim Durchformatieren langerer
Texte sparen Sie sich mit Formaten eine
Menge Arbeit.

Fir das Anlegen, Bearbeiten und Aufrufen
von Textformaten offeriert InDesign zwei
zentrale Bedienfelder ,Absatzformate” (1)
und ,Zeichenformate” (2). Da ,Formatie-
rung” eine programmibergreifend ver-
wendete Fachbezeichnung ist, wird Sie der
Begriff ,Format” maglicherweise irritieren.
Die Technik, Typo-Parameter zu bundeln,
findet sich jedoch auch in anderen Program-
men. In QuarkXPress heiRen sie ,Stilvorla-
gen”, in Microsoft Word ,Formatvorlagen”.
Der grundlegende Ansatz von InDesign-
Formaten, XPress-Stilvorlagen und Word-
Formatvorlagen ist zwar der gleiche. Im
Detail sowie der dahinterstehenden ,Phi-
losophie” gibt es jedoch einige wichtige
Unterschiede. Da InDesign-Formate meist
mit XPress-Stilvorlagen verglichen werden,
hier kurz die wichtigen Unterschiede:

Absatz- und Zeichenformate. Anders
als QuarkXPress verwaltet InDesign For-
mate in zwei Bedienfeldern und nicht
in einer einzigen Palette fir Absatz- und
Zeichen-Stilvorlagen.

Silbentrennung und Abstdnde. Anders
als die S&B-Einstellungen in XPress lassen
sich die Asthetikparameter von InDesign
(siehe auch letzten Workshop) nicht als
separate Untereinstellungen abspeichern.
Vielmehr missen sie fiir jedes Format ein-
zeln eingerichtet werden.

Tastaturkiirzel. Selbst angelegte Tasten-
griffe zum Aufrufen von Formaten und
Stilvorlagen sind in beiden Programmen
mdglich. Anders als in XPress (3) bendti-
gen Sie in InDesign fir das Anlegen eines
Shortcuts fir Format XY auf jeden Fall eine
Befehlstaste (4).

Flexible Formate. InDesign-Formate las-
sen sich verschachteln sowie anderweitig
flexibel halten. Anders als in XPress ist es
durchaus maglich, bestimmte Attribute ab-
sichtlich ungenau zu bestimmen und Para-
meter offen zu halten.

Wie weiter oben bereits erwahnt, sind For-
mate im Bereich Textformatierung der Effi-
zienzbeschleuniger schlechthin. thr groRer
Vorteil: Anstatt jede Textpassage mit ab-
weichenden Typoparametern komplett neu
durchzuformatieren, weisen Sie einfach das
entsprechende Format zu. Genereller Tipp
daher an dieser Stelle: Arbeiten Sie so viel
es geht mit Formaten!

Formate anlegen

Anlegen lassen sich neue Formate auf zwei
unterschiedliche Weisen. Maglichkeit eins:
Sie klicken auf den Button ,Neues Absatz-
format” bzw. ,Neues Zeichenformat” in
der FuBleiste des jeweiligen Bedienfelds
(oder rufen den entsprechenden Befehl im
jeweiligen Bedienfeldmen( ganz oben auf)
und geben die Parameter Listenpunkt fir
Listenpunkt ein.

In den meisten Fdllen ist diese Methode
sehr umstandlich und aufwandig. Intuitiver
und zeitsparender gehen Sie vor, wenn Sie
einen Probetext mit den benétigten Forma-
tierungsattributen  (Schrift, Schriftschnitt,
SchriftgroRe, Zeilenabstand und so weiter)

Formate! avch Shorteots mbglich (Zi€Serntasten!)
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ausstatten und diese beim Anlegen des
Formats gleich Gbernehmen. Gehen wir die
Prozedur anhand unseres CleverCanaria-
Workshopdokuments durch.

Offnen Sie entweder das Dokument

,W-8_clevercanaria-korr.indd”  oder
arbeiten Sie mit dem Dokument ,w-8 cle-
vercanaria.indd” aus den Schritten A bis D
weiter.

Der Text im Dokument ist momentan

noch ziemlich einheitlich. Formate
sind bislang nicht zugewiesen. Uberpriifen
konnen Sie dies, indem Sie den Textcur-
sor in einem beliebigen Textrahmen po-
sitionieren oder eine beliebige Textstelle
markieren.

Offnen Sie die beiden Bedienfelder

,Absatzformate” und ,Zeichenfor-
mate”. Ansteuern kénnen Sie sie entweder
iber ,Ansicht” > ,Formate”, die Punkte
,Leichenformate” und ,Absatzformate” im
Meni ,Schrift” oder die beiden Shortcuts
38 + F11und 38+ + F11. Positionieren Sie
die beiden Panels so auf dem Monitor, dass
Sie bequem darauf Zugriff haben.

Wie Sie sehen, sind die beiden Pa-

nels bereits recht Uppig mit Absatz-
und Zeichenformaten bestiickt. Um einen
besseren Uberblick zu erhalten, sind sie in
unterschiedliche Formatgruppen einsortiert
(5). Formatgruppen sind im Prinzip Ordner,
in die Sie Ihre Formate hineintun konnen.
Erzeugt werden sie durch Klicken auf das
Koffer-lcon in der jeweiligen Bedienfeld-
FuBleiste links (6) oder Betstigen des
Befehls ,Neue Formatgruppe” im Bedien-
feldmend. Wie die Namen der angelegten
Formatgruppen erkennen lassen, betreffen
die meisten spezielle Elemente auBerhalb
des FlieBtextes - die Tabellen, Elemente auf
der Musterseite und so weiter.

&

%+ Absatzformate L

Workshop 8

a4

[Einfacher Absatz]

[Einfacher Absatz]
| AF-Fliehtext
headline
subhead 1
introtext
subhead 2
grundschrift inhalt
BU (intro)
BU (text)
v __| AF-Temperatur-Taballe
Kopfzeile
Zelle
Linke Spalte
W [ 1] AF-Preistabelle
preis kopf
preis fett

preis noarmal

W [ AF-Mustervorlagen + Hinweise

kopf klein
kopf grok
hinweis
haotel preis
W [ ] AF-Button
Bewerbung

Befehl+Num 1 =

Befehl+MNum 3 q

Befehl+MNum 2

% Ieichenformate

[Ohne]

[Ohne]
W [ 7] ZF-FlisBtext

headline {zeichen)
subhead 1 (normal)
subhead L (kursiv)
Introtext (normal)
subhead 2 (normall
grundschrift imarkierung)

w [[7] 2F-Button

Umschalt+Befehi+Num () =——————1 4

Vorlauf
Relevant sind fir uns zunachst die Formate Fiiro
innerhalb der beiden Formatgruppen ,AF- Symbol
FlieBtext” und ,ZF-FlieRtext”. Genauer: 3
die darin noch nicht enthaltenen Formate. -+
Vom Zeichenformat fir den Markertext - & 9
Wichtige Shortcuts fiir das Arbeiten mit Formaten
Suchen/Ersetzen ... 8 F Absatzformate 38 F11 01-headline 38 1%
Schnell anwenden ... 8 Zeichenformate + 3B F11 02-bodytype 3 27"
Alles auswahlen 8 A Neues Absatzformat” + 36 F10 “Fir das Anlegen und Bearbeiten von Formaten
Auswahl aufheben +3 A Neues Zeichenformat® + B F11 spielen Shortcuts keine groRe Rolle. Das Zuwei-

“ Hier empfehlen sich anwenderdefinierte Tasta-
turbefehle. Siehe auch Heftumschlag hinten.

sen von Zifferntastatur-Shortcuts fir das Arbei-
ten mit ihnen ist allerdings zu empfehlen.
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hinweis

hatel preis

W 7] AF-Button
Bewerbung B
@ | l i
% Zeichen | I EE_
Adobe Garamond Pro k-
Regular = ]

M B A )
,n_I;,r <. {Optisch i] Ay 30 i]

abgesehen, fehlen noch alle Formate fur

die Grundschrift. Diese werden wir nun-

mehr neu anlegen.

Steuern Sie im Dokument Seite 6 an

und markieren Sie mit dem Textcursor
den Absatz ,lanzarote ist ein beliebtes
Urlaubsziel” (1). Vergeben Sie hier die
Formatierungsattribute, die in den beiden
Bedienfeld-Abbildungen fur ,Zeichen” (2)
und ,Absatz” (3) angegeben sind.

und fette Auszeichnungen (5) konnen

J Die Formatierungen fir kursive (4)
ie in einem Rutsch mit anlegen. Achtung:

Kursive Auszeichnungsschrift ist im Doku-
ment nicht die Adobe Garamond Pro Ita-

lic, sondern die Minion Pro Semibold Italic.
Fette Auszeichnungsschrift ist die Adobe
Garamond Pro Bold. Fir das Formatieren
der Auszeichnungen konnen Sie beliebige
Worter oder Textpassagen innerhalb des
Abschnittes verwenden.

Formate aus diesen Formatierungen

erzeugen Sie wie folgt: Fir die Er-
zeugung eines absatzweit geltenden Ab-

satzformates platzieren Sie den Cursor
irgendwo im Absatz. Im Anschluss rufen
Sie im Bedienfeldmeni des Bedienfeldes
,Absatzformate” den Befehl ,Neues Ab-
satzformat” auf oder klicken auf den

entsprechenden Button in der Bedienfeld-
FuBleiste (6). Das Feature ,Neues Absatz-
format” erscheint (7).

Hinter ,Formatname” konnen Sie einen
sinnvollen Namen vergeben. Name hier:
,arundschrift” (8). Das Feld hinter ,Tasta-
turbefehl” ermdglicht thnen das Festlegen
eines Shortctus, mit dem Sie das entspre-
chende Format spater zuweisen konnen (9).
Der Shortcut wird durch direkte Eingabe zu-
gewiesen. Fir Formate-Tastenkirzel eigens
reserviert sind die Tasten des Nummern-
Tastenfeldes auf der Tastatur rechts auRen.
Kombiniert werden muss die gewahlte
Nummer mit der Befehlstaste (88), der
Befehlstaste plus Options- (88~c), der Be-
fehlstaste plus Umschalt- (384) oder der
Befehlstaste plus Options- und Umschalt-
taste (88~+). Im konkreten Fall vergeben
wir die Tastenkombination 88 + 0.

Um das Ganze zu Gberpriifen, machen

wir einen kurzen Check. Sind unsere
Formatierungen auch Gbernommen wor-
den? Klicken Sie einzelne Punkte in der
Liste im linken Bereich an (10), wie zum
Beispiel ,Grundlegende Zeichenformate”.
Sie werden feststellen, dass diese in das
Format mit aufgenommen wurden (11).
Das Anlegen des neuen Formats konnen
Sie nun mit ,0K” abschlieBen.

w ZLanzarote ist ein beliebtes Urlaubsziel bei Grof§ und
Klein. Aber bevor Sie hier weiterlesen: gleich beginnt

Satache: { Deasi Nechischrbreti il der Blindtext. Blindtext verwenden Grafiker immer
D dann, wenn der ,echte“ Text noch nicht zur Verfi-

s gung steht. Man kann ja schliefflich nicht mit dem

(ot = Layout warten, bis die Herrschaften aus der Textre-
=== liss=s 3= daktion endlich in die Striimpfe kommen. InDesign
S lomm e 2o mm hat einen ,eingebauten Blindtext in einer Pseudo-
== =0 mm = Zomm Sprache. Spiter verraten wir Thnen aber noch, wie Sie
BT =T diesen ]?llndtext gegen einen elgf.:nen Text ausFau-
t.t.__E - E; - schen konnen — abwarten. So, ab jetzt aber — Blind-

text.

E Silbentrennung

Wie Sie den Blindtext avstavschen komen, steht oo Seite (2
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Auf die gleiche Weise legen Sie

auch Zeichenformate an. Einziger
Unterschied: Wéhrend es bei Absatzfor-
maten genigt, den Cursor irgendwo im
Text platziert zu haben, muss beim Uber-
nehmen von Zeichenattributen eine ent-
sprechende Textpassage markiert sein. Aus
der vorformatierten  CleverCanaria-Text-
passage auf Seite 6 lassen sich insgesamt
drei Zeichenformate ableiten: eines fur den
Grundtext, eines fur kursive und eines fir
fette Hervorhebungen. Namen: ,grund-
schrift (normal)” (12), ,grundschrift (fett)”
und ,grundschrift (kursiv)“. Fir normal und
kursiv vergeben wir ebenfalls Tastaturkor-
zel - und zwar die beiden Kombinationen
8~+ +0und 38~ + 0.

Check: Welche Zeichenattribute sind

in den angelegten Zeichenformaten
genau enthalten? Gehen Sie die einzel-
nen Punkte durch, werden Sie feststellen,
dass einige Parameterangaben definiert
sind, andere wiederum nicht (13). Der
Grund: Zeichenformate definieren nicht das
komplette Set mdglicher Typo-Attribute,

sondern lediglich Abweichungen. Dariber
hinaus beinhalten Zeichenformate nur Zei-
chen-Parameter - Absatzformate hingegen
Zeichen- und Absatz-Parameter.

Uberblickshalber sortieren wir die

angelegten Absatz- und Zeichenfor-
mate in die bereits angelegten Ordner ein -
also , AF-FlieRtext” und , ZF-FlieRtext”. Um
ein Format in eine Formatgruppe zu ziehen,
markieren Sie es am besten links neben
den Namen und ziehen es in die entspre-
chende Gruppe. Achtung: Beim Sortieren
von Formaten und ahnlichen Arbeiten
sollten Sie darauf achten, dass der Textcur-
sor nicht aktiv ist. Sicher gehen konnen Sie,
wenn Sie vor dem Sortieren das Auswahl-
werkzeug anwahlen.

Achtung: Der probeformatierte Text

ist zwar richtig formatiert, allerdings

noch nicht mit Formatzuweisungen verse-
hen. Um diese zuzuweisen, markieren Sie
die entsprechenden Textpassagen und wei-
sen die vorhandenen Absatz- und Zeichen-
formate Zug um Zug zu. Bei Formaten, die
ein Tastaturkurzel

Workshop 8
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CLEVER-KNOW-HOW

Ziffernfeld-Shortcuts fiir
Formate

Die zehn Ziffernfelder auf der Tastatur rechts
auBen hat InDesign explizit fir das Anlegen
von Tastenbefehlen fur Formate reserviert.
Zusétzlich erforderlich ist die Befehlstaste.
Da die gangigen Kombinationen mit Op-
tions- und Umschalttaste ebenfalls mdg-
lich sind, ergibt sich eine Gesamtzahl von
40 moglichen Shortcuts fur die Formate in
einem Dokument. Tipp: Nutzen Sie sie; ins-
besondere beim haufigen Formatwechsel

mit  beinhalten, kommt nichts an diese Zuweisungsmethode
A T ) kénnen Sie die heran. Stringente Zuweisungsgewohnheiten
T tenands Takhantormase = Formatzuweisung - zum Beispiel die ,0” stets fiir die Grund-
R e = auch mit Hilfe des schrift - helfen dabei, sich die selbst ange-
sampnt IS adenbant e B angelegten Short- legten Tastengriffe besser zu merken.
Kerning: | Optiech W Laufwsite: = ]
Auchstanenar: 3 Pasition & cuts vornehmen.
= Unterstrichen = Ligaturen [ Keln Umbruch
(= Durchgestrichen
™ Vorschau @ (" Abbrechen 0K )
Absatalormatoptionen Absaraformatoptionen
Formatname. grundschrift 8 Farmatname: grundschrifi
s Tt 11 bl i
Allgemein vdlegende Zeichenformate
Basiert auf; | [ein Absatzformat] =] 7 Schrififamilie: Adobe Caramand Pro E|
]

Nachstes Format! | [Gleiches Format]
Tastaturbefehl: BefehlsNum 0

Formateinstellungen

Jaur Basis zuricksetzen |
it i 7
AT St Ao

e

Format auf Auswah! anwenden

# Vorsehau ™ Vorschau

{ Abbrechen ) (C 0K

Schriftschnitt Regular

Schrifigrad: -+ 11 Pt %) Zelematsung: Thim

o
Kerning. | Optisch 3 Laufweite: =10 J2]
Buchstabenart: | Normal ) Position: | Nermal 8]
() Unterstrichen ¥ Ligaturen ! Kein Umbruch
Durchgestrichen
{ Abbrechen ) (£ 0K )

Ale Galiteo™
giicher und Videos

PORTOFRE!

Modernes Webdesign

Gestaltungsprinzipien, pei Bestellunge”
e

innerhal®
neutsch\aﬂﬂs

Webstandards, Praxis

3975., 2. Auflage 2010,
mit DVD, nur 39,90 €

Kostenlose Leseprobe unter:
www.cleverprinting.de/shop

Der Online-Shop fiir Grafik und PrePress.
Fachbiicher, Lern-DVDs, cleveres Equipment.
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Auf diese Weise weisen Sie dem unforma-
tierten Rohtext (1) Format fur Format zu

Grundschrift plus Auszeichnungen dem
FlieRtext (2), Headline-, Subhead- und In-
trotext-Formate den entsprechenden Uber-
schrift-Elementen (3) und die BU-Formate
den Bildunterschriften (4).

Formate zuweisen

Die Vorgehensweise, zu jedem Absatzfor-
mat flankierende Zeichenformate einzurich-
ten, ist nicht zwingend vonndten. Allgemein
gesehen liefert diese etwas aufwandigere
Vorgehensweise zusatzlich mehr Kontroll-
maglichkeiten. Im konkreten Fall ermégli-
chen die (im Absatzformat ,grundschrift”
ja bereits enthaltenen) Formatierungsat-
tribute des Zeichenformats ,grundschrift
(normal)” ein einfaches ,Uberformatieren”
fehlerhafter Auszeichnungen.

Auch in den beiden Panels wird der genaue
Status einer Formatzuweisung penibel

dokumentiert. Der Name des aktuell mar-
kierten Formats etwa wird direkt unter
dem Bedienfeld-Reiter aufgelistet (5). Die
aktuellen Formatparameter finden Sie in
den beiden Bedienfeldern ,Zeichen” und
,Absatz” bzw. dem Bedienfeld ,Steuerung”
unter der Menileiste. Formatabweichungen
werden in der Format-Auflistung durch ein
Plus-Zeichen hinter dem Namen gekenn-
zeichnet. Machten Sie die abweichenden
Attribute loschen, weisen Sie das Format
mit gehaltener ~=-Taste einfach neu zu.

Uber die beiden Bedienfelder ,Absatzfor-
mate” und ,Zeichenformate” lassen sich
Formate recht komfortabel zuweisen. Bei
Absatzformaten platzieren Sie dazu den
Texteinfige-Cursor an einer bestimmten
Stelle im Text. In diesem Fall wird der
entsprechende Absatz mit dem Format
ausgezeichnet. Fir das Zuweisen an gro-
RBere Textpartien oder einen kompletten
Dokumenttext markieren Sie die entspre-
chende Textpartie oder den Dokumenttext

Thr Ziel

Lanzarote ist ein beliebtes Urlaubsziel bei
GroB und Klein. Aber bevor Sie hier weiterle-
sen: gleich beginnt der Blindtext. Blindtext ver-
wenden Grafiker immer dann, wenn der "echte"
Text noch nicht zur Verfiigung steht. Man kann
ja schlieBlich nicht mit dem Layout warten, bis
die Herrschaften aus der Textredaktion endlich
in die Striimpfe kommen. InDesign hat einen
"eingebauten" Blindtext in einer Pseudo-Spra-
che. Spiter verraten wir Thnen aber noch, wie
Sie diesen Blindtext gegen einen eigenen Text
austauschen konnen — abwarten. So, ab jetzt
aber — Blindtext.

Dunt autpat nonsequ ipsustrud deliquam et
augue dolore magnibh enit luptatincil ipit
velenit nos num nostrud tinis Ud min utpat at.
Duismod ming eugiametue magnit nismod elis-
cil iquatuero enis dunt luptat la alit, veratie tat
nummodiam nis dolorerit nibh estie deliqui bla
dipsustinis nullandit nisl eriuscidunt nulput at.
Sehenswiirdigkeiten

Vullamet vero dolore etue digna feu faccum

Umgebung

Vullamet vero dolore etue digna feu faccum
zzriliquate dolortio commodolum iriure faci tat
adigna cortio corero duiscin ciduiss endreetum
velisi tio od enisit, sit iustisit num alit accumsan
volobor sendipsuscip eros augait, qui tate diat,
velit ad exero consed enis nulla faccum volore
facipit, volummy nullutat.

beispielhafte Wohnlandschaft
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(letzteren - sofern die Textrahmen mitei-
nander verkettet sind - mit dem Tasten-
befehl & + A) und klicken im Anschluss
das entsprechende Format im Bedienfeld
,Absatzformat” an. Zeichenformate hinge-
gen sind schon vom Prinzip her fiir die Aus-
zeichnung einzelner Textpassagen gedacht;
Sie konnen sie daher nur markiertem Text
zuweisen.

Autklapplisten ungefahr in der Mitte der
Steuerungsleiste.

Eine Reihe nitzlicher Verwaltungs-, Dar-
stellungs-, Bedienfeldsteuerungs- und Mo-
difikationsméglichkeiten bergen schlieBlich
auch die Befehle in den beiden Bedienfeld-
Men(s. Die zusétzlichen Optionen fir Zei-
chenformate und Absatzformate sind von
der Grundstruktur her dieselben.

Workshop 8

Eine wesentliche Besonderheit von In-
Design ist, dass Sie die typografischen
Attribute von Formaten absichtlich unbe-
stimmt und in Abhangigkeit von anderen
Formaten halten kénnen. Wie bereits er-
wahnt, sind die Parameter von Zeichenfor-
maten meist nicht vollstandig ausdefiniert.
Zusatzlich forcieren konnen Sie relative
Formatdefinitionen {ber das Anwahlen
eines bereits bestehenden Formats unter

Beide Formattypen missen nicht zwingend
in der Bedienfeld-Liste angeklickt werden.
Ist ein Tastenbefehl zugewiesen, tut es
der Shortcut. Eine dritte Moglichkeit, For-
mate aufzurufen, verbirgt sich hinter der
mit einem Blitz-Symbol gekennzeichneten
,Schnell anwenden”-Aufklappliste im Be-
dienfeld ,Steuerung” auf der rechten Seite 3 | e
auBen. Klicken Sie auf das Blitz-Symbol, iz
klappt eine Liste auf, welche die ange- | 2 e
legten Formate enthalt. Uber diese Liste Tl

kénnen Sie Formate ebenfalls zuweisen. e h
Zusatzlich aufgefuhrt werden Absatz- und > @ Tenpern

P 1) AF-Preistabelle

% Absatzformate | ¢ Zeichenformate |

T
grundschrift (AF-Fliektext) grundschrift (normal) (ZF-FlleEtext)

[Ohne] 7
W [0 ZF-FlieBtext

headline {zeichen)
3 subhead 1 (normaf}
subhead 1 (kursiv)

introtext (normalj

| = i

[Einfacher Absatz]
W [ AF-Flielzext
headline

Befenl+Num 1

Befen|+Num 3
Befehl+Num 2
grundschrift

Befehl+Num 0 subhead 2 (normal)

grundschrift (normal) ‘Wahl+Umschalt = Befehl+Num 0

grundschrift (ferti

grundschrift (kursiv} ‘Wahl+Befehl+Num 0

grundschrift imarkierung} Umschalt+Befehi+Num O v

@ B &

— DR

Zeichenformate auch in entsprechenden

3 Thr Ziel

ZLanzarote ist ein beliebtes Urlaubsziel bei Grof§ und
Klein. Aber bevor Sie hier weiterlesen: gleich beginnt

b (13 AF-Mustervorlagen + Hinweise

4

laorperos eu feugiam coreetuer sismod magna conse-
quat.

Umgebung

der Blindtext. Blindtext verwenden Grafiker immer

dann, wenn der ,echte” Text noch nicht zur Verfii- . .
. et . . Vullamet vero dolore etue digna feu faccum zzriliqua-
gung steht. Man kann ja schliellich nicht mit dem

2 . .. . . .
' oo te dolortio commodolum iriure faci tat adigna cortio
Layout warten, bis die Herrschaften aus der Textre- L. L .

. o - . corero duiscin ciduiss endreetum velisi tio od enisit,
daktion endlich in die Striimpfe kommen. InDesign

sit fustisit num alit accumsan volobor sendipsuscip

hat einen ,eingebauten” Blindtext in einer Pseudo-
Sprache. Spiter verraten wir Ihnen aber noch, wie Sie
diesen Blindtext gegen einen ecigenen Text austau-

schen konnen — abwarten. MOSENEFARE S ITiGE

Dunt autpat nonsequ ipsustrud deliquam et augue
dolore magnibh enit luptatincil ipit velenit nos num

nostrud tinis Ud min utpat at. Duismod ming eugia-
metue magnit nismod eliscil iquatuero enis dunt lup-
tat la alit, veratie tat nummodiam nis dolorerit nibh
estie deliqui bla dipsustinis nullandit nisl eriuscidunt
nulput at.

beispielhafte Wohnlandschaft

Sehenswiirdigkeiten
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a Suchen/Ersetzen
Abfrage: | [Benutzerdefiniert] k44 = W
I Text | GREP | CGlyphe Objekt |
Suchen nach: a - ( Fertig 3
z‘ |@' ( Suchen 7
Andern in: a > —
: ! ’E Anderr
= i ot N\
Durchsuchen: | Dokument }:4 ] \ Alle @ndern )
%E =hE
Format suchen: s eniger Optionen )

+ Adobe Garamond Pro + Regular + Grofe: 11 Pt

Format ersetzen;

Zelchenformat: grundschrift (normal) (ZF-FlieBtext) +
Abszatzformat: grundschrift (AF-FliaRtext)

,Formatoptionen”: im Reiter ,Allgemein”
tiber die Aufklappliste hinter ,Basiert auf”

).

Einstellen konnen Sie diese Verhaltenswei-
se sowohl fiir Zeichen- als auch fiir Absatz-
formate. Bauen Sie ein neues Format ba-
sierend auf einem bereits bestehenden auf,
werden nur die Abweichungen hinterlegt
(2). Umgekehrt: Wollen Sie sichergehen,
dass explizit alle Parameter durchdefiniert
werden, wahlen Sie unter ,Basiert auf” bei
den ,Formatoptionen” fiir Absatzformate
den Punkt ,[Kein Absatzformat]”, bei den
Zeichenformaten entsprechend den Punkt
,[0hne]” und stellen im Anschluss in den
einzelnen Reitern sicher, dass samtliche
Schriftattribute eindeutig definiert sind.

Voll ausdefiniert oder auf anderen For-
maten aufbauend? Beide Vorgehenswei-
sen haben ihre Vor- und Nachteile. Kom-
plett ausdefinierte Formate sind nicht nur
aufwandiger zu erstellen, sondern zudem
auch unflexibel. Haben Sie beispielsweise
eine Grundschrift mit funf Abwandlungen,
missen Sie bei der Verdnderung eines
Parameters jedes Mal alle funf Formate
durcharbeiten. Basieren Formate hingegen
auf einem Grundformat, muss lediglich der
neue Parameter im Grundformat neu defi-
niert werden. Fazit: Wer in InDesign firm
ist, wird von flexiblen Formaten profitieren.
Wer hingegen unsicher ist, sollte lieber in
den , Sicherheitsmodus” schalten und mit
klaren, richtig ausdefinierten Formaten
arbeiten.

Formatname: grundschrift inhalt
Position: AF-Flieltext

Allgemein

1 Basiert auf: | grundschrift (AF-FlieRtext) [ )
uves Format: | [Gleiches Format] e ]

Tastaturbefehl:

Formateinstellungen:

( Auf Basis zuriicksetzen |
el

Formatattribute durch
Formate ersetzen

Wie ersetzt man ,wilde” bzw. unsaubere
Formatierungen durch reguldre Formate?
Am besten mit ,Suchen/Ersetzen”. Da Sie
im konkreten Fall nicht nach Text, sondern
nach Formatierungsattributen suchen, kli-
cken Sie gleich auf das Lupe-Symbol rechts
neben dem Anzeigefeld unter ,Format su-
chen” (3). Im erscheinenden Reiter ,For-
mateinstellungen suchen” aktivieren Sie
die charakteristischen  Formatmerkmale,
die Sie durch requlére Formatzuweisungen
ersetzen mochten. In der Regel empfiehlt
es sich, mit moglichst wenig Angaben zu
arbeiten. Bei der Grundschrift etwa genigt
die Angabe von Schrift, eventuell Schrift-
schnitt sowie der SchriftgroRe. Bestatigen
Sie den Dialog mit ,0K”, werden die zu su-
chenden Formatattribute im Anzeigefenster
aufgelistet (4).

Entsprechend gehen Sie nun auch unter
,Format ersetzen” (5) vor. Anstelle von
Formatattributen wahlen Sie hier Formate
aus (6). Um Kursiv-Auszeichnungen und
andere Hervorhebungen nicht zu Gber-
schreiben, empfiehlt es sich, als erstes den
Abweichungen Formate zuzuweisen und
sich um den Haupttext erst am Schluss
70 kimmern. Ergebnis der beschriebenen
Ersetzen-Routine: ,Wilde” Formatierungen
werden Zug um Zug durch reguldre Format-
Zuweisungen ausgetauscht.

So, nun genug Loblieder gesungen Gber die
Vorteile von Formaten. Tatsache ist, dass
Formate in InDesign eine weitverzweigte,
komplexe, dafir jedoch sehr effiziente
Technik bereitstellen. Weil dies so ist, fin-
den Sie unter ,Fenster” > ,Formate” drei
zusétzliche Panels fiir Formate - fiir Tabel-
lenformate, Zellenformate sowie Objektfor-
mate. Mehr dazu in den Workshops 13 und
16. In den beiden anschlieBenden Work-
shops erfahren Sie zunachst noch etwas
mehr iber verschachtelte Formate sowie
das Arbeiten mit Variablen.

gru hrift + nachstes: [Gleiches Format] + Versalziffern fir Tabellen + Methode fiir paarweises Kerning: Metrisch +
Tabulatoren: Zihler = 3, [Position: 0,1 mm, Ausrichtung: Links] [Position: 25 mm, Ausrichtung: Links| [Position: 79,9
mm, Fulizeichen: * ', Ausrichtung: Rechts] + verschachteite Formate(3): [[Ohne] Gber 2 Tabulaterzeichen], lgrundschrift
(fett) bis 1 Tabulatorzeichen], [[Ohne] bis 1 Harter Zeilenumbruch]
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Verschachtelte Formate

Es gibt Formatierungswiinsche, die Sie
allein durch ein Absatzformat nicht lésen,
wie das Auszeichnen von Ziffern im Text
oder die ,wortliche Rede”. Dazu verwen-
den Sie Zeichenformate. Somit lassen sich
beispielsweise einzelne Worter kursiv oder
fett hervorheben. Das Zeichenformat be-
sitzt nur die einzelne typografische Anwei-
sung: kursiv. Ein Absatzformat wird somit
durch das Zeichenformat erganzt.

Uber diese Beziehung zwischen dem Ab-
satzformat und dem ergdnzenden Zeichen-
format fiir einzelne Worter oder Wortgrup-
pen entsteht eine Verknipfung. InDesign
besitzt verschachtelte Formate, die jeweils
ein Absatzformat als Basis haben, in das
Sie weitere Zeichenformate einbetten kon-
nen. Die Zeichenformate missen dann aber
einen Anhaltspunkt haben, wann sie be-
ginnen und enden.

Einsatz von verschachtelten
Formaten

Die Anwendungen der verschachtelten
Formate sind sehr unterschiedlich, wie
Sie der Tabelle der Markierungen entneh-
men kdnnen. Um Ihnen die Arbeit mit den
Markierungen néherzubringen, stellen wir
lhnen einige Beispiele vor. Legen Sie sich
als Voraussetzung fir die Nacharbeit dieser
Beispiele mindestens ein Absatzformat und
das Zeichenformat ,kursiv” an.

Beispiel: Absatzbeginn

Wollen Sie fur ein verschachteltes Format

eine feste Anzahl von Wortern benutzen,

so legen Sie in den Absatzformatierungen
in der Einstellung Initial und verschachtelte
Formate das Zeichenformat fest, das auf
die ersten drei Worter angewandt werden
soll.

Klicken Sie in den Absatzformatop-
tionen auf den Button Neues Ver-

schachteltes Format (1).

Es erscheint eine neue Zeile in den
Einstellungen. Wahlen Sie nun ein
Zeichenformat im Drop-down-Mendi aus (2).

Als Markierung definieren Sie in der nachfol-

genden Spalte tber, 3 und Worter (3).

Bestatigen Sie die Eingabe, und wei-

sen Sie nun dieses verschachtelte
neue Absatzformat einem Text zu (4). Die
ersten drei Worter jedes Absatzbeginns
werden nun entsprechend ausgezeichnet.

Initialen und verschachteite Farmate

=0 0

Linke Kante

Formatname: Verschachteltes Forn

{Ohne]

Workshop 9

Verschachtelte Formate

Autor: Christoph Luchs

Endzeichen der Verschachte-
lung

Das ,Endzeichen der Verschachtelung” ist ein
nicht druckendes Sonderzeichen, das Sie in
der Texteingabe aus dem Kontextmeni ,Son-
derzeichen einfigen/Verschachteltes Format
hier beenden” aufrufen.

Endzeichen oder Startzeichen?
Das ,Endzeichen der Verschachtelung” kann
eine Formatierung durch ein Zeichenformat
beenden, aber auch beginnen. Es dient somit
also als ,Metazeichen” fur verschachtelte For-
mate und stellt den Wechsel von aufeinander
folgenden Zeichenformaten dar.

Lanzarote

-0

rschachrele Formate

rundschuit AT 3
his

;Ir. :-.J.luuh-liﬂn r..-m.[ 2

Warter

o;

Noues varschachtaltas Format |

Verschachtelte Zeilanformate

™ varschau

Lotchan

Alirkan L & il Meues Lullanformar " ain Josonberma 1y ervtalien

Lanzarote ist ein beliebtes Urlaubsziel bei Groff und
Klein. Aber bevor Sie hier weiterlesen: gleich beginnt
der Blindtext. Blindtext verwenden Grafiker immer
dann, wenn der ,echte® Text noch nicht zur Verfii-
gung steht. Man kann ja schliefflich nicht mit dem

Layout warten, bis die Herrschaften aus der Textre-

-

(Abbrechen | (0K

daktion endlich in die Striimpfe kommen.

InDesign hat einen ,eingebauten” Blindtext in einer
Pseudo-Sprache. Spiter verraten wir Thnen aber noch,
wie Sie diesen Blindtext gegen einen ecigenen Text

Demodaten im Drdner WD _Verschachtelte”, Mitmachen!
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,,Bis“ oder ,,liber*“?

In der Auswahl eines Zeichenformates als
verschachteltes Format kénnen Sie aus zwei
Optionen wahlen: ,Bis” markiert die Stelle,
,bis” zu welchem Zeichen die Formatierung
fortgefuhrt wird und vor dem Zeichen endet.
Die andere Option ,tber” beschreibt, dass die
Formatierung erst nach dem Zeichen endet.

Initiale mit Zeichenformaten
Der einfachste Einsatz von verschachtelten
Formaten besteht in der Auswahl von Zei-
chenformaten fiir ein Initial Gber mehrere Zei-
len. Definieren Sie eine andere Schriftfamilie
und einen entsprechenden Schnitt, um einem
Initial grafisch mehr Gewicht und Aufmerk-
samkeit zu geben. Hinzu kann eine farbige
Auszeichnung kommen.

Beispiel fiir eine Wiederholung
Bendtigen Sie ein Beispiel, um sich die Wie-
derholungen vorzustellen? Nun, Sie haben
zwei Zeichenformate, die einen Text in blau
und in griin einfarben. Im Absatzformat wen-
den Sie nun diese beiden Zeichenformate je-
weils Gber ein Wort an. Nun nehmen Sie ein
weiteres verschachteltes Format, das Wieder-
holen Sie und lassen darin die ,letzten beiden
Zeichenformate” - blaues Wort, grines Wort
- bis zum Absatzende wiederholen.

Verschachtelte Formate
wiederholen

Die InDesign-Technik der Verschachtelung
arbeitet auch mit mehreren aufeinander
folgenden Zeichenformaten. Sie klicken auf
,Neues verschachteltes Format” anlegen
und suchen sich das Zeichenformat sowie
den Beginn im Text aus. Wenn Sie mehrere
Zeichenformate hintereinander im Layout
anwenden, so gehen lhnen irgendwann
die verschachtelten Formate aus - bei 100
Formaten, um es genau zu sagen. Danach
ist es nicht mehr mdglich, noch in einem
einzelnen Absatz weitere automatische Zei-
chenformate einzubinden. Zudem werden
Anderungen in den bestehenden 100 For-
maten sehr unibersichtlich. Was liegt also
naher, als eine Endlosschleife einzubauen?
Wahlen Sie ein weiteres verschachteltes
Format aus und klicken Sie auf das Pull-
down-Meni [OHNE]: Hier finden Sie den
Befehl ,Wiederholen”. Danach schaltet In-
Design die Formatierung um. Nun kénnen
Sie einstellen, wie viele der angelegten
Formate nun endlos bis zum Absatzende
wiederholt werden sollen.

Auszeichnung von Jahreszahlen im
Textabschnitt

Im folgenden Beispiel wollen wir Ihnen
zeigen, wie Sie alle Jahreszahlen und an-
dere Ziffern in einem Textabsatz automa-
tisch mit einem Zeichenformat auszeichnen.
Die Verschachtelung von Absatzformat und

Zeichenformat besteht also in der Aufgabe,
alle Ziffern im Absatz aufzuspiren und mit
dem Zeichenformat auszuzeichnen. Sobald
ein neuer Buchstabe gefunden wird, endet
das veschachtelte Format. Zum Schluss
lassen Sie die Formatierung bis zum Ab-
satzende wiederholen, damit alle Stellen
im Text gefunden und ausgezeichnet wer-
den. Sie bendtigen fur diesen Workshop ei-
nen FlieBtext von beliebiger Lange mit eini-
gen Jahreszahlen darin, der FlieBtext sollte
mit einem Absatzformat formatiert sein.

Offnen Sie die Palette Zeichenfor-

mate Gber Fenster/Schrift und Tabel-
len/Zeichenformate oder Befehl+Shift+F11
(1). Legen Sie durch einen Klick auf das
Seitensymbol ein neues Zeichenformat
an, offnen Sie die Zeichenformatoptionen
durch einen Doppelklick auf das neue For-
mat und benennen Sie es mit ,Medigval-
ziffern” (2).

Wechseln Sie in die Rubrik Open-

Type-Funktionen (3) und wahlen Sie
dort unter Zahlenformat die Option Propor-
tionale Mediavalziffern aus (4).

In der Rubrik Zeichenfarbe wahlen

Sie optional eine Auszeichnungsfarbe
fir die Jahreszahlen aus. Speichern Sie das
Zeichenformat.

Offnen Sie die Absatzformat-Palette
iber Fenster/Schrift und Tabellen/
Absatzformate oder Befehl+F11. Wahlen

Zeichenformatoptionen

Grundlegende Zeichenformate Pasition:

Erweiterts Zeichenformats

Zeichenfarbe
3 penType -Funktionen
nterstreichungsoptio

urchstreichungsogtionen
[=] Ordinalzeichen
=1 Briiche

M Vorschau

OpenType-Funktionen

=] Titelschriftvarianten

Positionalform

Allgemein Formatname:. Mediavalziffern fir Tabellen 2

[=] Kontextbedingte Varianten

[=1 verschnorkelte Varianten

R
Versalziffern fur Tabellen
Proportionale Mediavalziffern

| Proportionale Versalziffern
PELIRGIGTE v Mediavalziffern fiir Tabellen .

Standardzahlenformat
{lgnorieren)

Formatsatzespres

( abbrachar.) GG
( Abbrechen oK
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Sie nun das Absatzformat des FlieBtextes
aus und offnen Sie durch Doppelklick die
Absatzformatoptionen.

Klicken Sie erneut auf ,Neues ver-

schachteltes Format” und erstellen Sie
ein verschachteltes Format, das bestimmt,
dass bis zur ersten Ziffer im Text kein Zei-
chenformat angewendet werden soll (6).
Dies lautet dann: [ohne] bis 1 Ziffern. Ver-
schieben Sie das verschachtelte Zeichenfor-
mat mit Hilfe der Pfeile an die erste Stelle.

Wahlen Sie nun als nachstes ver-

schachteltes Format die ,Mediaval-
ziffern” (7). Dieses soll bis zum ersten
Buchstaben gelten, es heift also: Medid-
valziffern bis 1 Buchstaben.

Damit die Verschachtelung sich nicht

nur auf die erste Zahl im Text, son-
dern auf alle Zahlen auswirkt, missen die
beiden eben erstellten Formate durch den
ganzen Text wiederholt werden. Dazu kli-
cken Sie erneut auf den Button ,Neues
verschachteltes Format” und erstellen
eines mit der Anweisung: ,Wiederholen
letzten 2 Formate” (8).

Bestatigen Sie Ihre Einstellungen mit

0K und weisen Sie das Absatzformat
dem Text zu (9).

Vrschachselte Formare

20Rne] bés 1 Zifem
Wediavalziffer.,, bes 1 Buchstaben
[Wiederhalen leirton 3 Feemae 8

Meues verschachielies Format | [ Loschen &

Absatzformatoptionen

Allgemein

Crundlegende Zeichenformate
Erweiterte Zeichenformate

Einziige und Abstinde

Tabulatoren

Absatzlinien

Umbruchoptionen

silbentrennung

Abstinde

Spaltenspanne

Initialen und verschachtelte Formate
CREP-Stil

Aufzihlungszsichen und Nummerizrung
Zeichenfarbe

OpenType-Funktionen
Untzrstreichungsoptisnzn

Durchstraichungsaptianen

E Vorschau

Formatname: preis normal
Position: AF-Preistabelle
Initialen und verschachtelte Formate

Initialen
Zeilen Zeichen Eeichenformat
L =) | [Ohne] =

"I Linke Kante ausrichten "I Skalierung fur Unterlangen

Verschachtelte Formate
[Ohne] bis 1 Ziffern 6 a
e e )
[ Meues verschachteltes Format Loschen 'y v
Verschachtelte Zeilenformate
Klicken Sie auf “Neues Zellenformat”, um ein Zeilenfarmat zu erstelien.
Neues Zeilenformat sch 'y v

fAbbrechen_ € OK ]

Absatzformatoptionen

Allgemein
Crundlegende Zeichenformate
Erweiterte Zeichenformate

Enziige und Abstande

Tabulatoran

Absatzlinien

Umbruchoptionen

Silbentrennung

Abstande

Spaltenspanne

Initialen und verschachtelte Formate
GREP-Stil

Aufzihlungszsichen und Nummerizrung
Zeichentarbe

OpenType-Funktionan
Unterstreichungsoptionen

Durchstreichungsoptianen

E Vorschau

Formatname: preis normal
Position: AF-Praistabelle
Initialen und verschachtelte Formate

— Initialen
Zeilen Zeichen Zeichenformat
o =0 [[Ohne] H

™ Linke Kante ausrichten "I Skalierung fiir Unterlangen

Verschachtelte Formate

[Ohne] bis 15 Ziffern

Mediavalziffe... bis 1 Buchstaben 7 B
Satze
Worter
Zeichen

¢ Buchstaben

( Neues verschachteltes Format

Ziffern

Varschachtelte: Zeilenformate Endzeichen fur verschachteltes Format

Klicken Sie auf “Neues Zeilenformat”, um =in Zeilenfai  Tabulatorzeichen

Harter Zeilenumbruch
"Einzug bis hierhin"-Zeichen
Geschitzte Leerzeichen
Geviert-Leerzeichen

Halbgeviert-Leerzeichen

Neues Zeilenformat

Marke fur verankertes Objekt
Autom. Seitenzahl

Preise pro Ubernachtung in €

Zeitraum

EZ

[309.01.—20.03.
06.11.-18.12.

20.03.-19.06.
1100 _0A 11

Kostenose [aDesign—Workshops voa Christoph Luchs!
wuw.dever[’r'ln""lnﬁ.de/ neusle:f'l' er
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Verschachtelte Formate in
Objektformaten

Die ausgiebigste Verkniipfung von Formatie-
rungen der Rahmen und des Textes in InDe-
sign sind die Objektformate, die Sie ja schon
eingangs kennen gelernt haben. Auch hier
lassen sich die verschachtelten Formate ein-
binden, indem Sie ein Absatzformat zuweisen,
dass eben diese verschachtelten Zeichenfor-
mate vorsieht. Um das Ganze auf die Spitze zu
treiben, hat Adobe auch vorgesehen, Objekt-
stile aufeinander basieren zu lassen. Qb Sie
dann allerdings noch den Durchblick behalten,
mochten wir lhnen Gberlassen.

Verschachtelte Formate wie-
derholen

Wenn Sie mehrere Zeichenformate hinterei-
nander im Layout anwenden, so gehen Ihnen
irgendwann die verschachtelten Formate aus
- bei 35 Formaten, um es genau zu sagen. Da-
nach ist es nicht mehr maglich, noch in einem
einzelnen Absatz weitere automatische Zei-
chenformate einzubinden. Zudem werden
Anderungen in den bestehenden 35 Formaten
sehr unibersichtlich. Was liegt also naher, als
eine Endlosschleife einzubauen? Und genau
das hat Adobe getan: Wahlen Sie ein wei-
teres verschachteltes Format aus und klicken
Sie auf das Pull-down-Mend ,[OHNE]": Hier
finden Sie den Befehl ,Wiederholen”. Danach
schaltet InDesign die Formatierung um. Nun
konnen Sie einstellen, wie viele Formate nun
endlos bis zum Absatzende wiederholt wer-
den sollen.

it ifern)

Formatname o

2 Posimn ¥
[ S— rundlegenda Zeichenformate

Schriftfamilie. Adobe Caramond Pro

Schriftschnitn Bald —

Leichenformptoptionts l 1 L

Schrifrgrad: 511 P i

kesning | Optisch 3

Buchstabianan Al

I=} interstrichen 1= Ligaturen
! Duschgestrichen

¥ varschay

Beispiel: Auszeichnung von Zitaten
im Textabschnitt

Das Anlegen von verschachtelten Formaten
nur fir die Auszeichnung von Ziffern im
Text ist eine der leichteren Ubungen von In-
Design. Doch kommen wir zu einem kom-
plexeren Thema: Wie weise ich InDesign an,
verschiedene Zeichen als Start und Ende
einer Formatierung aufzufinden und somit
nur Zitate im Text zu erkennen? Zitate be-
ginnen bekanntlich mit einem Satzzeichen
(,) und enden damit (). Doch auch anders
formatierte Zitate oder Einzelworter sollen
mit einem einzigen Absatzformat erkannt
werden. Wir missen also InDesign eine
groBere Menge von Zeichen vorgeben («,
» etc.) , um damit ein verschachteltes Zei-
chenformat zu beginnen und abzuschlieRen

Offnen Sie die Palette Zeichenfor-

mate Gber Fenster/Schrift und Tabel-
len/Zeichenformate oder Befehl+Shift+F11
(1). Legen Sie iber das Seitensymbol ein
neues Zeichenformat an und 6ffnen Sie mit
einem Doppelklick die Zeichenformatopti-
onen (2). Benennen Sie das Zeichenformat
mit ,Grundschrift fett” und stellen Sie
unter Grundlegende Zeichenformate den
Schriftschnitt auf ,bold” (3). Bestatigen
Sie die Einstellungen mit OK.

Offnen Sie die Palette Absatzformate
Uber Fenster/Schrift und Tabellen/

Absatzformate oder Befehl+F11. Wahlen
Sie darin das Abatzformat des FlieRtextes
aus, in dem sich die Zitate befinden und
offnen Sie per Doppelklick die Absatzfor-
matoptionen. Wechseln Sie darin in die Ru-
brik Initialen und verschachtelte Formate

().

Das verschachtelte Format , Zitatetext”

beginnt mit doppelten Anfihrungszei-
chen unten (,). Das heilt, bis zu diesen
Anfihrungszeichen soll kein Zeichenformat
angewendet werden. Erstellen Sie also
iber den Button ,Neues verschachteltes
Format” ein neues Format (5). Die Ein-
gaben, die Sie nun im Feld dieses neuen
verschachtelten Formates wahlen lauten:
[ohne] bis 1, - also in Klartext Gbersetzt:
,0hne Zeichenformat bis zum 1. doppelten
Anfohrungszeichen unten”. Das Anfih-
rungszeichen konnen Sie einfach tber die
Tastatur in das Eingabefeld eintippen.

Das verschachtelte Format fir die
Zitate endet mit einem doppelten
Anfiuhrungszeichen oben (“). Erstellen Sie
deshalb Gber den Button ein neues ver-
schachteltes Format und wahlen Sie aus
dem Pull-down-Ment das vorher erstellte

Absataformatoptionen

Chufweite = +
Pasition L)

I=l Kain Umbruch

Atrechen | f W vorschau

Formatname: Zitatetext
Initiaken und verschachtalte Formate
Initialen
=0 0 (e i

Linke Kants ausrichten Skalierung fur Untertangen

,— 5 'ep

Loschen

Verschachtele Formate

[Ohve] bis 1

Neaes vercchachieltes Formar

Verschachteite Zeilenformate

T N e o

Neues Zedlenformat

“Abbrechen | (0%

Tipp! PAoch Formate lassen sich als Suippet von einem Dokoment in ein anderes

Dokoment HrapsSerieren!
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Zeichenformat ,Grundschrift fett” aus (6).
Da die Auszeichnung der Zitate vom Anfih-
rungszeichen unten bis einschlieRlich zum
Anfuhrungszeichen oben ausgefiihrt wer-
den soll, geben Sie folgende Parameter ein:

Workshop 9

Verschachtelte Formate

Absatzformatoptionen

fett Gber 1 “ (7). In Klartext: Wende das kRt e Zateest
Zeichem‘ormat ,,fett” blS Uber daS erste f0|. Erweiterte Zeichenformate Initialen und verschachtelte Formate
. . Einzige und Abstinde Tniialer
gende doppelte Anfihrungszeichen oben Tabusioren s oo A
hinaus an. g <o s (ionne] =)
Silbentrennung ™ Linke Kante ausrichten | Skalierung fiir Unterldngen
Ahstands
Die Formatfolge soll sich durch den S e it il
. . Initialen und Formate [Ohnei bis 1 .
ganzen Text hindurch wiederholen, s 6 orwascnn parmgy 1 - —— 7 '
damit alle Zitate ausgezeichnet werden. . bis
Erstellen Sie dazu Uber den Button ein A p——
weiteres neues verschachteltes Format, Dbt bmgone e T, it L
wahlen Sie aus dem Pull-down-Men( Wie- Verschachtelte Zeilenformate
derholen aUSI SOdaSS daS FO[mat |aUtet; Klicken Sie auf "Neues Zeilenformat”, um ein Zeilenformat zu erstellen.
[Wiederholen:] letzten 2 Formate (8).
WEISGH Sle das AbsathO[mat dem Spaltenspanne Verschachtelte Formate
. . A Initialen und verschachtelte Formate [Dhne] bis 1 .
FlieBtext mit den Zitaten zu. e i e AT e T j
Aufzahlungszeichen und Nummerierung
Zeimm:_-.; [Wiederholen:] letzien 2 Formate "— 8
Um auch solche Zitate auszuzeichnen, e
. . . f Y [ P b | F
d|e Statt mlt dOppe|ten AnfUhrUngS' Diirchstivichunigasptionan Neues verschachteltes Format Laoschen F'y
zeichen mit Guillemets (» «) ausgezeichnet
sind, erganzen Sie nun das verschachtelte
Format. Offnen Sie dazu erneut die Absatz- REEL ‘;’:‘“}““‘e“& F‘:_'"m -
. . . .y ne; is =Y
formatoptionen in der Rubrik Initialen und cRe?-sil e -, n
. . Aufzihlungszeichen und Nummerierung
VE[SChaChte“e Formate (9) Geben Sie im Zeichenfarbe [Wiederholen:] letzten 2 Formate
rechten Eingabefeld, in dem sich die dop- g
i ; : ; teeichungsoptionen ( hachtel ) ( Losch a v
pelten Anfihrungszeichen befinden ein- e ||\ Seues verschachreltes Formar) {_Loschen

fach direkt hinter dem Anfiuhrungszeichen
2usatzlich die Guillemets ein: (») bzw. («)
(10). Auf diese Art und Weise lassen sich
noch weitere Zeichen hinzufiigen.

Ihr Ziel

Zeilenformate Besser Reisen. Er aute magna facincilis nos-

trud delestrud tatie vullumsan vercipsum de-
Bis hierher haben wir Ihnen Beispiele fur
verschachtelte  Formate vorgestellt, die
ausnahmslos innerhalb eines Absatzes an-
gewendet werden, unabhangig vom Tex-
tumbruch. Doch wie formatieren Sie einzel-
ne Zeilen mit einem Zeichenformat, auch
wenn sich der Umbruch spater éndert?

lis eumsandio ero ,eugiam® zzrit amet exe-
rostrud et laorper incipsu scidunt nit
dolumsan ute feugait iustin volorem zzriustrud

do ea feugue ,,feugiam consequamcon venim
zzrit illa at. Ut euis ea feuguerci tatuerostio conse-
quam ipit aut »ilit am«, quat ut dignit amconse
niamcon sequipit vendip ea autpat. ,,Ureet praesen
drerillam® quamet, venit ing et adionulput lumsan-
diat at landre »dolummolore dolobore« diam, cor-
per sis ad tet wis nibh exeraes sismodignim vullut
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Zeichenformatoptionen

Aligemein
Grundlegende Zaichentormate Position:

Erweiterte Zeichenformate

Zeichenfarbe

Optionen -
OpenType-Funktionen :
3 E‘Umerslrel(hung
Unterstreichungsoptionen
Starke:

Versatz:

Durchstreichungsoptionen

Farbe:

Farbe fiir Licke:

E! Vorschau

Formatname: Unterlegung hell

Unterstreichungsoptionen

d
aktiviert
e
Elam
'Ccp-4508

cham.) 4 Farbton: 21100 % 3]
=] Kantur tiberdrucke

Farbton for Licke: < 5

)

- Lucke uberdrucken

Art: | —

(" Abbrechen ) (0K

)

Zeichenformatoptionen

Aligemein

Grundlegende Zaichentormate Position
Erweiterte Zeichenformate Allgemein
Zeichentarbe
OpenType-Funktionen
Unterstreichungsaptionzn

Durchstreichungsoptionen
Tastaturbefehl:

Formateinstellungen:
Unteriequng heli + Farbe fiir |

Format auf Auswak

_W_‘ Vorschau

5] ZF-Button

Formatname: Unterlegung dunkel

Basiert auf: |

Unterlequna hell =
[Ohne]
Mediavalziffern fir Tabellen |

:)

55 ZF - Flieftext

headline (zeichen)
subhead 1 (normal)

Auf Basis zurtcksetzen )

subhead 1 (kursiv)
introtext (normal)
subhead 2 (normal)
grundschrift (normal)

grundschrift (fett)
grundschrift (kursiv)
grundschrift (markierung)

Vorlauf

Euro

Symbol
Unterlegung hell S

Optional weitere Leerzeilen
einfiigen

Wenn Sie nun dieses abwechselnde Linien-
muster so wiederholen wollen, dass auf den
ersten Blick nicht das Rapportmuster zu er-
kennen ist, dann figen Sie weitere Leerzeilen
ein, indem Sie ein neues Zeilenformat ein-
figen und kein Zeichenformat tber mehrere
Zeilen zuweisen. Danach konnen Sie das Spiel
mit den beiden Zeilenformaten bis zu 100 mal
wiederholen.

Abbrechen | € 0K ¥

Hierfir sind die verschachtelten Zeichen-
formate untauglich. Stattdessen verwen-
den Sie die Zeilenformate. Anhand des
nachsten Beispiels konnen Sie selbst die
Zeilenformate ausprobieren. Der einzige
Unterschied zu einem verschachtelten For-
mat liegt darin, dass Zeilenformate - wie
der Name schon vermuten lasst - das Zei-
chenformat auf eine feste Anzahl von Zei-
len anwendet.

Offnen Sie die Palette Zeichenformate

und legen Sie iber das Seitensymbol
ein neues Zeichenformat an (1). Offnen Sie
durch Doppelklick die Zeichenformatop-
tionen und benennen Sie das Format mit
dem Namen ,Unterlequng hell” (2).

Wechseln Sie in die Rubrik Unter-
streichungsoptionen und aktivieren
Sie die Unterstreichung (3).

Wahlen Sie fur diesen Workshop eine

sehr starke Kontur von 14 pt und als
Farbe der Linie Champagner (4). Wie hoch
der Wert fir den Offset sein muss, hangt
auch von der SchriftgroRe ab, wahlen Sie
-4 pt.

Weitere Einstellungen werden nicht
bendtigt. Bestatigen Sie das Zeichen-
format mit OK.

Legen Sie in der Zeichenformat-Palet-

te ein weiteres Zeichenformat an und

offnen Sie durch Doppelklick die Zeichen-

formatoptionen. Geben Sie ihm den Namen
,Unterlequng dunkel”.

Lassen Sie unter ,Allgemein” das

Zeichenformat auf dem vorher ange-
legten Zeichenformat ,Unterlequng hell”
basieren, um die Einstellungen zu iberneh-
men (5).

Wechseln Sie auch hier wieder in die
Kategorie Unterstreichungsoptionen
und aktivieren Sie diese. (6)

Notizen
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Die einzige Anderung zum Zeichen-

format ,hell” besteht darin, dass Sie
hierfir die Farbe Altelfenbein auswahlen
(7). Bestatigen Sie Ihre Einstellungen mit
OK.

Offnen Sie die Palette Absatzformate

und wahlen Sie darin das Absatzfor-
mat fir den FlieBtext ,Grundschrift” aus.
Duplizieren Sie das Format, indem Sie mit
der rechten Maustaste darauf klicken und
,Format duplizieren” auswahlen. Offnen Sie
anschlieBend die Absatzformatoptionen des
neuen Formates mit einem Doppelklick. Be-
nennen Sie es um in ,Streifenmuster” (8).

Wechseln Sie in die Rubrik Initialen

und verschachtelte Formate. Erstel-
len Sie durch Klick auf den Button ,Neues
Zeilenformat” ein Zeilenformat, das fir
eine Zeile gelten soll und dem das Zeichen-
format ,Unterlequng hell” zugewiesen ist:
fir 1 Zeilen (9).

Erstellen Sie durch Klick auf den But-

ton ,Neues Zeilenformat” ein zweites
Zeilenformat, das fur eine Zeile gelten soll
und dem das Zeichenformat ,Unterlegung
dunkel” zugewiesen ist: fur 1 Zeilen (10).

M Um beide Zeilenformate wiederho-
len zu lassen, erstellen Sie bitte ein

drittes Zeilenformat mit der Funktion [Wie-

derholen]: fir 2 Zeilen (11).
N AnschlieBend weisen Sie das Absatz-
format einem Absatz zu, um durch
die Linienoptik einen besonderen ,Eye-
catcher” zu erreichen (12). Falls Sie dem
Absatz zuvor absichtlich oder unabsichtlich
bereits andere Formate zugewiesen ha-
ben, hilft auch hier wieder ein Klick mit
der rechten Maustaste auf das Absatzfor-
mat. Wahlen Sie ,Streifenmuster zuweisen
- Ieichenformate loschen”. Jetzt werden
renitente  Uberbleibsel anderer Formatie-

rungen entfernt.

Workshop 9

Zeichenformatoptionen

a

Allgemein Formatname: Unterlegung dunkel
Crundlegende Zeichenformate Position
Erweiterte Zeichenformate Unterstreichungsoptionen
Zeichenfarbe Bitionen
OpenType-Funktionan '
6 Unterstreichung aktiviert
Unterstreichungsoptionen iz =
s = r ry
e—— Starke: = 14 Pt 3! Art: | e— )
Versatz: = -4 Pt +
Farbe: |JCP-4549 Altelf..] 7 Farbton: =~ 100% |s
=] Kontur Gberdruckel
Farbe fiir Liicke Farbton fir Licke: =
Liicke uberdrucken
™ Vorschau (" Abbrechen | € 0K 3
Absatzformatoptionen
Aligamein Formatname: Streifenmuster 8
Crundlegende Zeichenformate Position: AF-Flielitext
Erweiterte Zeichenformate Initialen und verschachtelte Formate
Enzige und Abstands Initialen
el Zeilen Zeichen Zeichenformat
Absatzini 5P 5 PO T
SRR =0 =0 [Ohne] H
Umbruchoptionen
Silbentrennung ™ Linke Kante ausrichten I Skalierung fur Unterlangen
Abstande
Spaltenspanne Verschachtelte Formate
Initialen und verschachtelte Formate Klicken Sie auf "Neues verschachreltes Format”, um ein verschachteltes Format zu erstellen
GREP-5til
Aufzihlungszsichen und Nummerizrung
Zeichenfarbe
z = =
Durchstreichungsoptionen Neues verschachteltes Format v
Verschachtelte Zeilenformate
Unterlegung... fir 1 Zeilen m— 9
10 Interlegung... fir 1 Zeilen CJ
A
[Wiederholen:] letzten 2 Zeilen — 11 14
— - 3
Neues Zeilenformat Loschen Iy v
™ Vorschau (" Abbrechen ) € oK 3

Villa Manrique

Vullamet vero dolore etue digna feu faccum zzriliqua-

te dolortio commodolum iriure faci tat adigna cortio
corero duiscin ciduiss endreetum velisi tio od enisit,

sit fustisit num alit accumsan volobor sendipsuscip

eros augait, qui tate diat, velit ad exero consed enis

nulla faccum volore facipit, volummy nullutat.

Das Praxisbuch zum

Lernen und Nachschlagen

renzkarte, nur 49,90 €

Adobe Photoshop CS5

ca. 1150 S., mit DVD und Refe-

Alle Galileo”

giicher und Videos

pORTOFRE‘

bei Bestellunge”
innerhald
peutschlands

Kostenlose Leseprobe unter:

www.cleverprinting.de/shop

Der Online-Shop fiir Grafik und PrePress.

Fachbiicher, Lern-DVDs, cleveres Equipment.
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InDesign-Schulungen
von Cleverprinting
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Schulungstermine
Neben Schulungen in unseren Schulungs-
rdumen bieten wir unsere Schulungen auch
Inhouse in Ihren Firmenrdumen an. So kon-
nen unsere Trainer direkt bei thnen vor Ort
auf Ihre Fragen eingehen. Wir richten uns bei
der Terminplanung ganz nach Ihnen. Nahe-
re Informationen zu Schulungsterminen und
Preisen finden Sie im Internet unter www.
cleverprinting.de/schulung

HH
@
B
BS ®
@
D
% Schulungster-
K mine an sieben
S Standorten - auch

in lhrer Nahe.

o=

Viele Anwender, die bereits seit Jahren mit
InDesign arbeiten, nutzen bei weitem nicht
alle Maglichkeiten aus, die das Programm
bietet. In vielen Féllen werden nur die
aus XPress und PageMaker altbekannten
Funktionen genutzt, das Layout wird wie
vor Jahren ,statisch” mit Musterseiten und

platzierten CMYK-Bild und EPS-Daten auf-
gebaut. Dabei bietet InDesign fortgeschrit-
tenen Anwendern eine Fille von Maglich-

keiten, noch effizienter und cleverer zu
Arbeiten.

Adobe InDesign CS fiir fortge-
schrittene Anwender

InDesign tickt anders als andere Layout-
programme. Medienneutrales  Colorma-
nagement, Snippets (die Nachfolger des
veralteten  EPS-Formates), Bibliotheken,
Objektstile, flexible Musterkomponenten,
der programminterne Preflight, der PDF-
Export und nicht zuletzt die enormen Mdg-
lichkeiten der Automatisierung durch Da-
tenzusammenfihrung und Skripte erlauben
es, Printprodukte schneller als jemals zuvor
2u erstellen.

Die Schulung richtet sich an gestandene
Designer/innen und PrePress-Profis, die
bereits mit InDesign CS arbeiten (fur Ein-
steiger ist diese Schulung nicht geeignet!).

Wie gelangen Sie rascher zu einer flexiblen
Dateivorlage? Welche Prozesse im Umgang
mit Texten, Bildern oder Tabellen lassen
sich eleganter gestalten, welche automa-
tisieren? Wir zeigen Ihnen, wie Sie mit Pro-
fiwerkzeugen fur Typo und Layout deutlich
schneller und effizienter arbeiten konnen
- auch im Team und mit Kunden! Wertvolle
Tipps aus der Praxis runden die Schulung
ab, damit Sie auf anspruchsvolle Aufgaben
eine Antwort mit InDesign kennen.

Alle Schulungen in unseren Schulungsrdu-
men werden mit maximal acht Teilneh-
mern durchgefiihrt, denn nur in kleinen
Gruppen lassen sich die Schulungsinhalte
optimal vermitteln. Andere Schulungsan-
bieter veranstalten Schulungen mit 30, 50

oder sogar mit bis zu 100 Teilnehmern. Bei
solchen ,Massenveranstaltungen” kann auf
Nachfragen der Teilnehmer oft nicht mehr
eingegangen werden.

Nicht so bei Cleverprinting: Bei uns
sitzt der Trainer mit Thnen am selben Tisch,
geht individuell auf jedes geschilderte Pro-
blem ein und ldsst keine Nachfrage unbe-
antwortet - garantiert! Unsere Schulungen
orientieren sich an den taglichen Ablaufen
in der Produktion und sind fir Drucker,
PrePress-Mitarbeiter und Grafiker gleicher-
maBen geeignet.

Schulungsinhalte:

Auftragsvorbereitung mit Bridge
Metadaten, Dateivorschauen
Medienneutrales Colormanagement
Mehrfach-Platzieren von Bildern
Layout mit flexiblen Komponenten
Intelligentes Zusammenspiel von
Mustervorlage und TextfluB
Absatzformate fir die Typografie,
Objektstile fir Grafikrahmen
Layout mit Bibliotheken und Snippets
Text-Layout-Workflow mit Word-
Dateien und Absatzformaten
Einsatz von verschachtelten Formaten
Tabellen und ihre Formatierung
Datenzusammenfihrung
Querverweise und Textvariablen
Skripte fur automatisierte Prozesse
(z. B. Bildunterschriften, etc.)
Eigene Live-Preflight-Profile
PDF-Export fur Handbicher und Doku-
mentationen mit Lesezeichen
B Gestaltung von Prasentationen
B Interaktive Dokumente mit Lesezei-
chen, Querverweisen, Hyperlinks
B Ausqabe als PDF oder SWF

Sollten Sie Interesse an einer Schulung ha-
ben, finden Sie auf unserer Internetseite
www.cleverprinting.de ein praktisches On-
line-Anmeldeformular. Dort finden Sie auch
Informationen zu Terminen und Schulungs-
orten. Fir Fragen zu unseren Schulungen
stehen wir Ihnen unter info@cleverprinting.
de gern zur Verfiigung.

BonJeSweH’e Scholonﬁs-—rour, Termine onter wwu.cleverpr'lnﬁn‘j.ée
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Variable Texte

In diesem Kapitel zeigen wir lhnen den
Umgang mit Texten, die an gewinschter
Stelle automatisch im Layout eingesetzt
werden. Die Techniken und die Textquel-
len sind dabei sehr unterschiedlich: Quer-
verweise, Textvariablen aber auch die
Bildunterschriften bieten zahlreiche Mdg-
lichkeiten. Allen ,variablen Texten” liegt
dasselbe Prinzip zugrunde, dass Textinhalte
aus einer Textquelle an eine andere Positi-
on in einen Textrahmen eingesetzt werden.
Die Darstellung dieser Texte kann durch
Absatz- und Zeichenformate erfolgen. Die
Quelle, aus der die Textinhalte stammen,
sind jedoch vollig unterschiedlich. Wir be-
ginnen mit den Querverweisen!

Querverweise

Die Funktion der Querverweise |gst die au-
tomatische Verknipfung von zwei Textpas-
sagen mit Seitenverweis. In den nachfol-
genden Schritten machen wir Sie vertraut
mit dem Einsatz von Querverweisen im
Layout, Formatoptionen und den typogra-
fischen Maglichkeiten der Auszeichnung.

Beginnen wir mit der grundlegenden Ge-
staltung eines Querverweises. Alle Funkti-
onen zu den Querverweisen finden Sie im
Meni Fenster/Schrift und Tabellen in der
Palette Querverweise. Sobald Sie diese Pa-
lette offnen, sehen Sie, dass InDesign in der
Hyperlink-Palette diese Funktion verwaltet.

Rund um Ihr Urlaubsgebiet

Diie Kanaven sind Yulkaninseln - und das merkt man ihnen
auf Schritt und Tritt an. Trotzdem sind sie vielfSltig wie
kaum gine andere Gegend. Man findet ausgedehnte Strinde,

Dhiinen und vul dschaften, Palmenhaine,
Fichtenwilder u T .
0 W

W

Somit ist klar, dass Querverweise und Hy-
perlinks wie URLs oder Textanker auf der-
selben Technik aufbauen. Fir die weitere
Arbeit empfehlen wir Ihnen, die Palette der
Hyperlinks und Querverweise dauerhaft in
die Arbeitsumgebung einzubetten.

Wahlen Sie im Text eine Position

aus, an der der Querverweis auf eine
Uberschrift auf einer anderen Seite ein-
gefiigt werden soll. Positionieren Sie dort
lhren Cursor (1).

Offnen Sie das Kontextmend tber

die rechte Maustaste und wahlen Sie
Querverweis einfigen (2).

Im Dialogfeld ,Neuer Querverweis”

(3) konnen Sie nun alle wichtigen
Einstellungen treffen. Achten Sie darauf,
dass bei Verknipfen die Option Absatz (4)

ausgewahlt ist.
D Im Bereich Ziel (5) werden Ihnen alle
im Dokument vorhandenen Absatz-
formate angezeigt. Wahlen Sie dort das Ab-
satzformat fiir die Uberschriften aus. Nun
bekommen Sie im rechten Bereich (6) alle
Uberschriften angezeigt, die mit diesem
Absatzformat formatiert wurden. Wahlen
Sie daraus diejenige Uberschrift aus, auf
die Sie verweisen mochten.

Unter Querverweisformat (7) wahlen

Sie als Format bitte ,Vollstandiger
Absatz und Seitenzahl” (7) aus, damit der

Neuer Querverweis

Workshop 10

Variable Texte

Autor: Christoph Luchs

Vorbereitungen fiir Querver-
weise

Um Querverweise anzuwenden, benotigen
Sie ein Dokument mit mindestens zwei Sei-
ten Lange, einigen Absétzen FlieRtext und
maoglichst mehreren Uberschriften. Um  iiber
einen Querverweis auf eine Uberschrift ver-
weisen zu konnen, muss der Uberschrift ein
Absatzformat zugewiesen sein. Formatieren
Sie deshalb bitte die Uberschriften in Ihrem
Dokument mit Hilfe eines Absatzformates.

<)

Ziel

Textanker
Verkntipfen mi

Dokument:  00-inhalt.indd

|Alle Absatze|

[Kein Absatzformat| m

icher Absatz]|

ung (AF-Buttan)

ro) (AF-Flishtext)
) (AF-Flielitext)

Querverweisformat

Format: | Vollstandiger Absatz und Seitenz.

[

Darstellung

Art: | Unsichtbares Rechteck %
Markieren: | Ohne i3]

Neruing Hyperink o

Neues Lesezeichon

Farbe: | Ml Schwarz ' For

Breite: | Schmal

mat: | Durchgezogen

Abbrechen ( 0K )
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Quelle des Querverweises

andert die Postion

Sobald Sie einen Textrahmen mit einer Quer-
verweis-Quelle im Dokument verschieben
oder den Textfluss Gber mehrere Seiten hin-
weg andern, sodass sich die Quelle nun auf
einer anderen Seite befindet, andert InDesign
automatisch die Seitenzahl. Ihre Aktualisie-
rung des Querverweises ist nicht erforderlich.

Querverweis defekt

Sobald Sie den Text des Ziels vollstandig
loschen, gibt es fir InDesign keinen Bezug

mehr zum Querverweis. Dies passiert auch,
indem Sie den Text markieren und dann Gber-
schreiben. Andern Sie daher immer nur die
aktuelle Stelle, indem Sie den Text Zeichen fiir

Zeichen erganzen oder I6schen.

Diinen und vulkanische Landschaften, Palmenhaine,
Fichtenwiilder und vieles mehr. . Sehenswiirdigkeiten” auf

vollstandige Text der Uberschrift und die
Seitenzahl angegeben wird, z. B.: siehe
auch ,Sehenswirdigkeiten” auf Seite 13.

Im Text ist bereits eine Vorschau des
Querverweises sichtbar (8). Sobald Sie
den Dialog mit OK bestatigen, wird der
Querverweis als Text in den Textrahmen
eingetragen.

Verweise aktualisieren

Sobald Sie einen Querverweis angelegt
haben, dirfen Sie sowohl den Verweis
als auch das Ziel - also die referenzierte
Textstelle - aktualisieren. Bei einem ge-
anderten Ziel erkennt InDesign sofort,
dass der Querverweis nicht den aktuellen
Zieltext abbildet. Um den Verweis zu ak-
tualisieren, zeigen wir Ihnen die nachsten
Schritte.

Markieren Sie in der Palette der
Querverweise den Eintrag, den Sie

Querverweise

Sehenswiirdigheiten” auf Seite #

| & WE==% g7

Gehe zum Ziel des ausgewihlten
Hyperlinks oder Querverweises

u faccum zeriliqua-
oi i -

VE ¢ Hyperlinks

Seite 13

Neunr

Io Hyperlinks

5
2iel
ie TemP‘ Lfcrm.-m G-inhaltingd

Verkndpfen mic | Absatz

URL: hitp:f/

andern méchten und springen Sie mithilfe
des Buttons ,Gehe zu” Quelle (1). Veran-
dern Sie nun bitte den Text der Quelle oder
erganzen Sie ihn (2).

In der Palette Querverweise sehen

Sie nun an dem gelben Warndreieck
neben dem Querverweis (3), dass dieser
nicht auf dem aktuellen Stand ist. Um den
Querverweis zu aktualisieren, klicken Sie
einfach auf den Button Querverweis aktua-
lisieren (4) in der unteren Leiste der Palet-
te oder wahlen Sie ber das Palettenmeni
Querverweis aktualisieren. Anschliefend
wird das Ziel aktualisiert.

Querverweisformate bearbeiten

Verschiedene Formate stehen lhnen zur
Verfiigung, um den Querverweis darzustel-
len. Wir zeigen Ihnen nun die wesentlichen
Unterschiede und  Anwendungsgebiete.
Darin werden drei Begriffe unterschieden:
Vollstandiger Absatz, Absatztext und Ab-
satznummer. Ein vollstandiger Absatz setzt
sich aus Absatznummer und Absatztext zu-
sammen. Werden also im Ziel nummerierte
Absatze verwendet, so erscheint bei der
Option Vollstandiger Absatz auch die Num-
mer des Absatzes. Wenn Sie nur Absatztext
wahlen, wird die Nummerierung dabei
ausgelassen. Die dritte Option Absatz-
nummer zeigt natirlich das Gegenteil: Nur
die Nummer erscheint. Das sieht dann als
Querverweis beispielsweise so aus: ,siehe
auch 3.1.5 auf Seite 56”. Nun zeigen wir

L L& @LILy YEEALIS Lol HULUUIUMIIE 113 UUUEEEL

estie deliduisim dipsustinis nullandit nisl eri

Unsere Sehenswiirdigkeiten

Vullamet vero dolore etue digna feu faccum zzriliq

s

Querverwuisformal

LR Vollstindier Absats ind Seltencahl

W Tagrstemperatur | ——
| arstallun

o Naahillermperatur | An
| Marki

@ Wassertomperatug = |

saenerrtunden | Te|

Tecgenstundon n.!

Farhd

Vellstangigar Absatz
Abzatztest und Seitenzahl
Absatztext

Absatanr, und Seenzanl
Abgatanr

te dolortio commodolum iriure faci tat adigna con
corero duiscin ciduiss endreetum velisi tio od eni

sit fustisit num alic accumsan volobor sendipsus:
eros augait, qui tate diat, velit ad exero consed &1

s

~Sehenswirdigkeiten® auf Seite #

Ex et, quipisi tatumsan hendre molum duism
at incip ea facilic eugiam ilit incinim vel et nil

[

Marme des Testankers und Seitenzal
Name des Textankers
Seitengahl

e dtechen § (50K = ) =

3

ustrud do dui rar nisci erci

Umgebung

Vullymet vero dolore etue digna feu faccum zzriliq

F 3 MJ&E |

te dolortio commedolum iriure faci tar adigna cont
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4 Hyperlinks =

Hvsrinks | Rund um lhr Urlaubsgebiet

URL: hitp

Die Kanaren sind Vulkaninseln — und das me
auf Schritt und Tritt an. Trotzdem sind sie vie

kaum eine andere Gegend. Man findet ausgec

Querverweise

T S e Diinen und vulkanische Landschaften, Palme
Fichtenwilder und vieles mehr. ,Unsere Sehei
— = & Christoph Luchs
Diplom-Designer Christoph
Luchs ist Geschaftsfihrer
der Designagentur Cogne-
. ) us Interface Design (www.
lhnen, wie Sie ein eigenes Format anlegen Neperdiyperlink., cogneus.com). Die Agentur entwickelt Print-
und bearbeiten. URLs in Hyperlinks konvertieren... und Online-Medien fir Forschungseinrich-
Hyperlink/Querverweis loschen tungen, die Industrie und mittelstindige Un-
Wahlen Sie einen Querverweis in der Neues Hyperlinkziel... ternehmen in Deutschland, China, Osterreich,
Palette Querverweise an und 6ffnen Schweiz und Spanien. Seit der Geburtsstunde
Sie dber das Palettenmeni die Querver- ; von InDesign im Jahr 1999 schult Christoph
weisoptionen (1). Géhe zu Quelle Luchs Agenturen, Verlage und Druckereien.
Gehe zu Ziel Der Cleverprinting-Trainer ist zudem Autor
Im Feld Querverweisformat klicken zahlreicher Fachbicher und Lern-DVDs.

Sie nun rechts neben dem Auswahl-
mend Format auf den Button mit dem Stift-

Symbol (2).

Im linken Bereich des nun offenen
Fensters Querverweisformate wer-
den die vorhandenen Formate angezeigt.

Querverweis bearbeiten

. . . ‘arkniipfen mit: ‘ﬁ
Wahlen Sie dort durch Anklicken das ” AR i
{8
Format ,Vollsténdiger Absatz und Seiten- Dokurnent: [ ODCinhaltindd ]
" H | Unsere Sehenswirdigkeiten
zahl” (3) aus, um dieses als Grundlage zu B st ‘] = [ﬂ
verwenden. i iatall | P
subhead 2 (AF-Fliehtext) & |maehang L1} .
Zelle (AF-Temperatur-Tabelie) | ¥ ‘E'“r"'“h”p‘ v

Klicken Sie nun auf das Plus-Zeichen e
(4) im linken Bereich des Fensters, Formar: Vollstandiger Absatz und Seitenz.. 18] __;

um ein neues Format hinzuzufigen. Geben -
Darstellung bearbeiten

Sie ihm im Textfeld Name (5) eine sinn- Art: { Unsichtbares Rechteck %]
VO”e Beze|chnung Markieren: | Ohne =] Breite: | Schmal
’ Farbe: | Ml Schwarz & Format: | Durchgezogen

Im Eingabefeld Definition (6) kénnen

Sie nun den Aufbau des Querver- [ 4
weises verandern und erganzen. Bisher : “13 'T pome: Wen Guarerneis | 6 l
. . . . " Dafinitien
begann jeder Querverweis direkt mit dem T . B

[Ty Fegp——

Zeichenformat far Querverweis (|

D Speichern ) [ Abbrechen ) (C 0K )
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Verweisformate austauschen
Wenn Sie selbst Querverweis-Formate ange-
legt haben, so missen Sie diese nicht in je-
dem neuen Dokument einrichten. Nutzen Sie
in jedem anderen Dokument die Moglichkeit,
die Formate aus einer anderen InDesign-Datei
zu importieren. Dazu 6ffnen Sie das Paletten-
men( der ,Querverweis”-Palette und rufen
den Befehl ,Querverweisformate laden...”
auf. Danach wahlen Sie die InDesign-Datei
mit den fertigen Formaten.

Text des Absatzes. Viel praktischer ware es
jedoch, wenn auch die Worte ,siehe auch”
automatisch mit eingefigt wirden. Schrei-
ben Sie dazu einfach an den Anfang der
Definition ,siehe auch” mit einem Leerzei-
chen dahinter.

Wenn Sie ,Zeichenformat fir Quer-

verweis” (7) aktivieren, dann kannen
Sie Ober das Auswahlmend auf samtliche
Zeichenformate des Dokumentes zugreifen
und dariber hinaus die Gestaltung des
Querverweises vornehmen, sodass er bei-
spielsweise kursiv oder in einer Auszeich-
nungsfarbe dargestellt wird. Bestatigen Sie
lhre Eingaben mit OK, um den Dialog zu
beenden.

Variablen

Variablen sind feste Textbausteine, die Sie
an beliebiger Stelle unabhangig von der ty-
pografischen Darstellung einsetzen konnen.
Variablen in InDesign gliedern sich grob

Querverweisformate

Main Querverweis

Vollstandiger Absatz
Absatztext und Seitenzahl
Absatztext

Definition:

Name: Mein Querverweis

Absatzor, und Seitenzahl

Absatanr.

Name des Textankers und Seitenzahl
Name des Textankers

Saeitenzahl

sieha auch , <fullFara /> auf Seite <pageMum />|

@1 Zeichenformar fiar Querverweis: 'grundschnft (K 7 F!

speichern ) [ Abbrechen ‘ r 0K '\

in vier Gruppen: Benutzerdefinierte Texte,
Kolumnentitel, Zeitangaben und Metadaten.
Alle Variablen haben gemeinsam, dass sie
mit dem Textwerkzeug in einen Textrah-
men eingefiigt werden und durch eine Sil-
bentrennung nicht umbrochen werden.

Eine benutzerdefinierte Textvariable be-
steht aus einer freien Texteingabe wie z.
B. ,InDesign CS5”. Ein Kolumnentitel wird
anhand von Absatz- oder Zeichenformaten
aus dem Layout ausgelesen und im Kopfbe-
reich eines Magazins oder eines Kataloges
dargestellt. Die Zeitangaben hingegen

richten sich nach dem Datum, wann die
Layoutdatei erstellt, gedndert oder ge-
druckt worden ist. Neu in InDesign (S5 ist
der Variablen-Typ Metadaten hinzugekom-
men, der aus einer groBen Auswahl von
Metadaten im Layout schopfen kann. Diese
Metadaten konnen jedoch nicht als reine
Textvariable angelegt werden, sondern
flieBen in die Funktion Beschriftung, die
wir Ihnen im nachsten Abschnitt vorstellen
werden, ein.

Variablen: Lebender Kolumnentitel

Die am haufigsten eingesetzte Variable
ist der ,lebende Kolumententitel”, der auf
Basis eines Zeichen- oder Absatzformates
Textinhalte auf der Layoutseite erkennt und
an anderer Position darstellt. Als bestes
Beispiel dient ein Worterbuch, auf dessen
Seiten mehrere Begriffe erklart werden.
1ur besseren Ubersicht werden der jeweils
erste und letzte Begriff in der Kopfzeile
wiedergegeben. Dabei handelt es sich nicht
nur um eine einmal definierte Textvariable,
sondern auf jeder Seite ,fahndet” die Va-
riable nach Textpassagen, die in einem be-
stimmen Format dargestellt wurden.

Damit InDesign automatisch nach

Bausteinen fir den lebenden Kolum-
nentitel ,fahnden” kann, ist es notwendig,
dass den Uberschriften, die als Bausteine
dienen sollen, ein Absatzformat zugewie-
sen ist. Offnen Sie also die Absatzpalette,
erstellen Sie ein Absatzformat fir die Uber-
schriften und weisen Sie es zu.

Rufen Sie nun Gber Schrift/Textva-
riablen/Definieren die Textvariablen
auf.

Wahlen Sie im Feld Textvariablen die

Variable ,Laufende Kopfzeile” (1)an,
um deren Grundeinstellungen zu berneh-
men und klicken Sie anschlieBend auf den
Button ,Neu” (2). Als ,Art” ist bereits der
lebende Kolumnentitel ausgewahlt.
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Im Auswahlment Format (3) wahlen
Sie nun das Absatzformat aus, das
Sie fur die Uberschriften angelegt haben.

Benennen Sie die Textvariable mit

,Erster Begriff” und wahlen Sie aus
dem Meni ,Verwenden” die Option ,Er-
stes auf Seite” (4). Somit wird der erste
Textabsatz auf der Seite gesucht, der ge-
nau mit dem angegebenen Absatzformat
formatiert wurde.

AnschlieRend kdnnen Sie noch im

Feld Text davor den Text ,Von” (5)
eingeben und anschlieRend ein Leerzei-
chen einsetzen. Somit wird die Textvaria-
ble also um einen benutzerdefinierten Text
erganzt. AnschlieBend bestatigen Sie die
Eingabe mit OK.

Erstellen Sie nun nach demselben

Prinzip eine zweite Variable. Sie wéh-
len erneut die Variable ,Laufende Kopfzeile”
aus und klicken dann auf ,Neu” (2).

Textvariablen
Textvariablen: & Fertig 3
Ausgrabedatum ABbrachen
Dateiname e —

Erstellungsdatum
Kapitelnummer

Laufende Kopfzeile a
Anderungsdatum

Einfugen

Letzte Seitenzahl

Loschen
In Text konvertieren
Laden...

Vorschau:

<Laufende Kopfzeile>

Neue Textvariable

Auch hier wahlen Sie unter Format das
Absatzformat der Uberschriften aus.

Nun geben Sie als Namen , Letzter Begriff”

an und verwenden Letztes auf Seite (6).

Im Text davor geben Sie ,bis” (7)

inklusive einem Leerzeichen vor und
inter dem Wort ein. Bestatigen Sie Ihre
Eingaben mit OK und kehren Sie in Ihr Do-
kument zurtck.

Offnen Sie die Seitenpalette (ber

Fenster/Seiten und ziehen Sie auf
der gewinschten Seite mit dem Textwerk-
zeug einen Textrahmen im Kopfbereich (8)
auf.

Rufen Sie aus dem Kontextmend unter

Variable einfiigen Ihre erste Variable
L Erster Begriff” (9) aus. Dadurch wird die
Variable im Textrahmen eingefigt. Nun fu-
gen Sie auf dieselbe Weise die zweite Va-
riable ,Letzter Begriff” (10) ein. InDesign
erganzt automatisch den Inhalt von der
aktuellen Layoutseite.

Variablen als Datumsformat

Die Verwendung eines Datums als Varia-
ble dient lhnen, um den Stand des Inhalts
genau festzuhalten. Fir den Eintrag eines
automatischen Datums kennt InDesign
drei verschiedene Datumsformate, die Sie
im Layout verwenden dirfen: Das erste

Neue Textvariable

Name: Erster Begriff

Art: | Lebender Kolumnentitel (Absatzformat) 18 —

)

Format: | subhead 2 (AF-Flieftext)

Verwenden: | Erstes auf Seite

Text davor: von |

Text danach:

Optionen: am Ende l6schen

] GroR-/Kleinschreibung andern
GroBbuchstaben
Kleinbuchstaben

_ Erster Buchstabe im Wort grolb

Erster Buchstabe im Satz groR

Vorschau: |Ven <Erster Bagriff>

Abbrechen ) (& oK 3

Name: Letzter Begriff

Art: | Lebender Kolumnentitel (Absatzformat) \3“ ——1

Formar | —-kem sar i
Erstes auf Seite

\LELLY / Letztes auf Seite

ext davor: | bis |

xt danach: .

Optionen: | e punktion am Ende loschen

O GroR-/Kleinschreibung andern
GroRbuchstaben
Kleinbuchstaben
Erster Buchstabe im Wort groB

= Erster Buchstabe im Satz grof

Vorschau! | bis <Letzter Begritf>

Abbrechen ) 0K )
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Lebende Kolumnentitel auf der
Mustervorlage

Die Kolumnentitel konnen Sie entweder direkt
auf einer Seite als Textrahmen anlegen, oder
Sie verwenden den Kolumnentitel auf der Mu-
stervorlage, damit Sie fur einen Katalog im
Kopfbereich stets automatisch das erste und
das letzte Produkt nach dem Absatz- oder Zei-
chenformat erganzen.

Einligen

Schevitart
e schesfigrad

SuschenErsstaen,

Rechtsehraibprifing
Textrahmenaptionen. . xE
Verankertes Dhbjekt

Gral-{Eleinschreitiung dndem
Verborgene Zeschen aunblenden  TX1

Fuinate eanfligen

Wirlabile esnflgen Ausgabedatum

& »
—‘: Dateiname

- Sonderzeichen einflgen * | Frspelhungsdi
X Leerraum winfigen [l triter Begen

x Umbruchzeichen n:lh.qnm * O Kapiteimummel
. Mt Platzhattertext fullen Laufende Kopf
] Tag fur Text 5 Letzte Seitenzah
i Tags automatisch ersiellen Codtep | Letzter Bogril

& Anderumgsdatum
| Interaktiv 3
- A L)

} I Textmodus bearbeiten =Y
£ InComy .

' Neue Notiz

Lanzarote

3 Einkigen
Sehriftart »
Schrifigead »
Suchen/Ersetzen.. WF
Rechtschreibpriifung »
Textrahmenoptianan. ®
Verankertes Objekt »

Grok-Kleinschaeitiung dndern
Werborgene Zeichen susblenden T

2010 Preise pr

Fullnute einfugen

T T Ausaabedaun 1

Dateiname 1

Sanderzeichen einfugen * Erstellungadatum E
Leerraum einfigen 3 Erpter Bagrifl 0
Umbruchagichen einligen >

Kapiselnummar
Lautende Kopfzei
Letzie Seitenzahl

Mit Platzhalrertext fullen

Tag fur Text »
Tags sutomatisch erstellen  CO M

Interaktiy »
Im Textmodus bearbeiten ®Y
Intapy

News Notiz

laorperos eu feugiam con
quat,

Notizen

www.cleverprinting.de
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Variablen aktualisieren

Sie haben im Layout einen neuen Textum-
bruch herbeigefihrt oder Texte gedndert,
sodass der lebende Kolumnentitel erneuert
werden muss? Das ist bereits geschehen, je-
doch wird Ihnen diese Anderung noch nicht
angezeigt. Bewegen Sie die Montageflache
oder vergroBern Sie die Darstellung des Lay-
outs, sofort erscheinen die neuen Variablen.
Der Kolumnentitel ,lebt” also wirklich!

Ausgabedatum nur fiir den
Druck, nicht fiir den Export

Die Variable betrifft nur Aktionen, die unmit-
telbar mit dem Drucken-Dialog verbunden
sind, nicht jedoch das Exportieren einer PDF-
Datei! Auch wenn Sie spéter diese Variable im
Layout anlegen, tragt InDesign den Zeitpunkt
des letzten Druckvorgangs ein, da alle Akti-
onen, die mit der InDesign-Datei verrichtet
wurden, in ein Dokumentenprotokoll gespei-
chert werden. Die zweite und dritte Variable
Erstellungsdatum  sowie  Anderungsdatum
betreffen den Zeitpunkt, wann das Dokument
zum ersten Mal sowie wann es zuletzt gespei-
chert wurde.

Bezeichnung

Lanzarote

Lanzarote ist cin belichtes Urlaubsziel bei GroB und
Klein. Aber bevor Sie hier weiterlesen: gleich beginnt
der Blindtext. Blindtext verwenden Grafiker immer
dann, wenn der ,echie” Text noch nichr zur Verfii-

Textvariable bearbeiten

Name: Anderungsdatum

Beschreibung

Art: | Anderungsdatum

Text davor: k
Datumsfermat: d. MMMM yyyy, h:mm aa I
Text danach: r

Vorschau; |21 Juli 2010, 10:59 varm. ‘

Abbrechen | oK

Anwendung

Name, Seite, GroRe, Farbraum, 1CC-Profil,
Abweich. Ebeneneinstell., Transparenz,
Abmessungen, Skalieren, Neigen, Drehung,
Ebene, Pfad, Original PPI, PPI effektiv

Blende, Verschlusszeit,
150-Empfindlichkeit, Kamera, Objektiv

Stichwarter, Urheber, Beschreibung,
Autor, Titel, Copyright

Aufnahmedatum, Platzierungsdatum,
Erstellungsdatum

Textabschnittsstatus, Anzahl Notizen,
Aufgabe, Zugewiesen, Verwalteter
Status, Bearbeitet von

Wie wurde die Datei
platziert? Informationen zur
Beschaffenheit der platzierten
Datei im Layout (aktuelle
Auflosung, VergroRerung, etc.)
Was wurde platziert?
Informationen zur digitalen
Aufnahme, die im Layout
platziert wurde

Wer ist der Ersteller/Urheber
der platzierten Datei?

Wann wurde die platzierte Datei
erstellt? Datumsformate aus

Als Infofeld fur die
Reinzeichnung oder
beim Aussschiefen
innerhalb des Layouts

Technische Daten fir
Medien zu fotografischen
Themen oder fir
Bildkataloge
Copyright-Informationen
2um Fotograf oder

2ur Bildagentur

Hinweis zur Aktualitat
der Aufnahme

der Datei und aus dem Layout

Von wem wird die platzierte
Datei verwendet?

Informationen im
redaktionellen Umfeld

Saison 2010 Preise pro Ubernachtung in €
Zeltraum EZ Dz
Nebensaison 09.01.-20.03,
45~ 55,
06.11.-18.12,
Zwischensaison  20.03.— 19,06,
55~ 69~
11,09, -06.11
Hauptsaison 19.06.— 11,09,
79, 95,
18.12,-08.01.
l.’llrt’|\(‘[’ﬂ$ cu fL'lJ‘Q!'.lI\\ coreetuer sismod !I].lt_'_!]'d consc-
quar.
Fuerteventura
Vullamer vera dolore erue diona fen faccum srriliona.

Variable Ausgabedatum (1) bezeichnet den
Zeitpunkt, wann das InDesign-Dokument
2uletzt ausgedruckt wurde.

Beschriftung

Die neue Funktion der Beschriftung nutzt
als Textquelle Metadaten. Diese Metadaten
ergeben sich aus jeder platzierten Bilddatei
aber auch aus dem Zustand des Layouts.
Die Metadaten aus der Tabelle kdnnen in
InDesign Uber die Beschriftung genutzt
werden.

Beschriftung einrichten

Sobald Sie eine Beschriftung unter, iber
oder neben eine platzierte Bilddatei im Lay-
out erzeugen wollen, missen Sie zundchst
ein Schema einrichten, welche Metadaten
darin verwendet werden sollen. Wahlen Sie
dazu im Mend Objekt/Beschriftung einrich-
ten... (1) aus.

Im ndchsten Schritt kénnen Sie im Dialog
Beschriftung einrichten wahlen, welche
Metadaten angezeigt werden sollen (2).
Mit einem kurzen Text davor (3) bzw. nach
der Metainformation erlautern Sie die An-
gaben in der Beschriftung, beispielsweise
fir den Titel: ,Gran Canaria: “. Bitte be-
achten Sie dabei auch die Eingabe von
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Leerzeichen, damit der Wert der berech-
neten Auflosung nicht ohne Wortzwischen-
raum an den Beschreibungstexten ,klebt”.
Uber die Buttons Plus/Minus (4) erganzen
Sie weitere Metadatenfelder oder ziehen
diese wieder ab.

Position der Beschriftung

Im unteren linken Bereich des Dialoges Be-
schriftung einrichten (5) legen Sie fest, an
welcher Stelle die Beschriftung als neuer
Textrahmen erscheinen soll: Die Mdglich-
keiten unter, Gber, links und rechts vom
Bild sind selbsterkldrend. Dabei wird der
Textrahmen fir die Angaben links vom Bild
und rechts vom Bild mit der Beschriftung
um 90 Grad gedreht.

Absatzformat und Ebene

Die typografische Wiedergabe der Beschrif-
tung tbernimmt ein Absatzformat, dass Sie
im Dialog Beschriftung einrichten (6), un-
ter der gleichnamigen Option unten rechts
auswahlen, oder bei Bedarf von dort aus
neu anlegen, in dem Sie im Drop-down-
Mend auf ,Neues Absatzformat” gehen.

Dynamische und statische
Bildbeschriftung

Sobald Sie eine Beschriftung eingerichtet
haben, wenden Sie die Beschriftung an, in
dem Sie ein Bild platzieren und das Bild
mit der Auswahl anwahlen. Aus dem Kon-
textmeni rufen Sie nun ,Beschriftung/Dy-
namische Beschriftung erstellen” (7) oder
,Statische Beschriftung erstellen” auf.

Eine dynamische Beschriftung nutzt die
Funktion der Textvariablen, um Inhalte aus
den Metadaten auszulesen und anzuzeigen.
Sobald sich die Metadaten veréndern - zum
Beispiel die effektive Auflosung durch das
Skalieren des Bildrahmens - werden die
neuen Werte angezeigt. Aber auch das
Austauschen eines Bildes durch ein an-
deres in denselben Rahmen fihrt zu neuen
Werten. Die dynamische Beschriftung halt
sich stets an den aktuellen Inhalt.

Eine statische Beschriftung hingegen liest
einmalig die Metadaten aus und stellt sie
nach Vorgabe des Absatzformates, der
Ebene und der Position dar. Ein Skalieren
oder Austauschen des Bildes hat keine An-

derungen in der Beschriftung zur Folge.

Die Wahl der Ebene im Zusammenhang
mit der Beschriftung hat einen wichtigen
Grund: Textrahmen sollten aufgrund der
Transparenzreduzierung fir den Druck oder
den PDF-Export grundsatzlich tber den
Bildern liegen. Dies losen Sie am besten
mit einer eigenen Ebene ,Texte”. Zum Ab-
schluss Threr Einstellungen bestatigen Sie
den gesamten Dialog mit OK.

Ausschneiden ®X |
Kopieren #C
| Einfigen wV
An Originalposition einfigen {3V

Zoomen »

Transformieren >
Erneut transformieren >
Anordnen >
Auswahlen >

L

Cruppieren #®C
Sperren L
Ausblenden 3
Konturstarke »

| Anpassen

Effekte
Beschriftungen
Qriginal bearbeiten
Bearbeiten mit >
Interaktiv >

Dynamische Beschriftung etstel
Statische Beschriftung erstellen

Achten Sie darauf, dass Ihre platzierten Bil-
der auch ber Metadaten verfigen. Diese
konnen Sie mit der Adobe Bridge (S5 be-
arbeiten. Offnen Sie in der Bildansicht (1)
von Bridge das Kontextmend mit der rech-
ten Maustaste und 6ffnen Sie die Dateiin-
formationen (2). Dort kdnnen Sie u. 3. Titel,
Autor und Stichworter angeben (3).

Workshop 10

Variable Texte

Das miissen Sie sehen:

Beschrftung einrehien

Metadatenbeschrifrung
Text davor

Ausrichtu
Versat  Uber dem Bild

Position und Format
Augrichtung: Unter dem Bild
Versatz: 30 mm

Metadaten Text danach
» | Tiel -

un:
¥ Unter dem #ild - Ahsaufomm.'Eel‘n ih_!_i_l_l’.!‘éf{!_i‘_l_!__.‘z‘

<)

+

Ehene:| |

el el
! Beschriftung mit Bild gruppheren

| BU (intro) (AF=Fliek 6
Ebene:’ [Wie Bild]

W e s:hnﬂuﬂq mit Bild gruppieren

[ Abbrechen )

Ok

Notizen

Dynmi%he Beschriftong — geniol $r Kq‘l’q't)fjprodokﬁon.’

www.cleverprinting.de
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Metadaten sind nicht immer
vollstindig!

Die layout-bezogenen Metadaten werden
von InDesign ermittelt, doch platzierte Bil-
der und Dateien verfigen nicht immer Gber
die notigen Informationen zu den Themen
Copyright oder Aufnahmesituation. Wahrend
digitale Fotos und Bilder aus Archiven hau-
fig mit Uppigen Metadaten in den Feldern
,Beschriftung” und ,Stichworter” geliefert
werden, haben Bilder, die von gescannten
Dokumenten stammen, deutlich weniger In-
formationen ,an Bord”. Eine gute Ubersicht
bietet die Adobe Bridge, die die Metadaten
der Bilddateien anzeigen kann.

Dynamische Beschriftungen in
statische umwandeln

Die dynamischen Inhalte werden als Textva-
riablen ausgelesen und dargestellt. Somit ist
eine Silbentrennung in den Variablen nicht
maglich. Wollen Sie dies jedoch andern und
den Umbruch der Beschriftung anpassen,
konnen Sie tber das Meni ,0bjekt/Beschrif-
tung/In statische Beschriftung konvertieren,,
aufrufen. Sogleich erscheinen die Metadaten
als ,echter” Text, der manuell getrennt und
umbrochen werden kann.

Keine Formate fiir Beschrif-
tungen

InDesign bietet zahlreiche Formate, um Ein-
stellungen, wie z. B. fir das Inhaltsverzeich-
nis, zu speichern. Die Beschriftungen gehdren
jedoch nicht dazu. Rufen Sie daher immer zu-
ndchst als Kontrolle die Option ,Beschriftung
einrichten” aus dem Meni Objekt oder aus
dem Kontextmend auf.

Offnen mit

In Camera Raw offnen...
In Device Central testen...

Cache fir Auswahl leeren

Ausschneiden

Kopieren
Duplizieren

In Papierkorh verschieben
Verschieben nach
Kopieren nach

Exportieren

Im Finder anzeigen

Zu Favoriten hinzufigen
Umbenennen
Stapel-Umbenennung...
Entwicklungseinstellungen

Objekt sperren

Daterinformationen...
Geschriftung

Neuer Ordner

Sortieren

Fazit: Jede Variable hat einen anderen Ein-
satzzweck. Vergleichen Sie bitte die Funk-
tionen Querverweise, Textvariablen und
Beschriftungen in der unten stehenden

Tabelle.

IMG_0691.JPG
Beschreibung 1PTC IPTC Extension Kameradaten Videodaten Audiodaten Mohbile SWF Kategorien Urspr b |
Dokumenttitel: Weinreben im Nationalparlk
Autor: Christian Piskulla
Autorentitel
Beschreibung
Bewertung: # A A A oA
Varfasser der Beschreibung:
Stichwiirter
() Mehrere Werte kannen durch Komma oder Semikolon getrennt werden.
Copyright-Status | Durch Copyright geschitzt ¥ |
Copyright-Informationen: Cleverprinting
Technik Quelle Darstellung Besonderheit
Querverweise Formatierter Text aus Absatz- oder Wiedergabe der Inhalte durch Seitenzahlen werden

Textvariable (Kolumnentitel)

Textvariable (Datum
und Pfad)

Textvariable
(Metadatenbeschriftung)

Textvariable
(benutzerdefiniert)

Beschriftung

Zeichenformaten mit Seitenverweis
aus einer Textstelle

Formatierter Text aus Absatz- oder
Zeichenformaten auf der aktuellen Seite

Verschiedene Datums-Eintrage der
Layoutdatei, Pfad der Layoutdatei

Inhalt aus einem Metadaten-
Eintrag der Layoutdatei (XMP)

Vorgegebener Text in der Datei ohne
Bezug zum Layout oder Formaten

Dateiname sowie Inhalte aus
mehreren Metadaten-Eintragen
platzierter Bilder und Grafiken (XMP)

Absatz- und Zeichenformate
(ZF nur fir den Verweistext)

Wiedergabe der Inhalte durch
Absatz- und Zeichenformate

Wiedergabe der Inhalte durch
Absatz- und Zeichenformate

Wiedergabe der Inhalte durch
Absatz- und Zeichenformate

Wiedergabe der Inhalte durch
Absatz- und Zeichenformate

Wiedergabe der Inhalte durch
Absatzformate, Position im
Bezug zur platzierten Datei

dynamisch aktualisiert,
Verweistexte missen manuell
aktualisiert werden.

Wird durch eine Glyphe
in den Text eingefigt,
keine Silbentrennung
oder Umbruch maglich

Wird als Produktionsnotiz
im Infobereich eingesetzt

Verwendung von Metadaten
mitten im Text, kein
Umbruch maglich

Wird durch eine Glyphe
in den Text eingefigt,
keine Silbentrennung
oder Umbruch maglich

Sowohl statisch wie
dynamisch maglich, liest
auch Werte aus dem Layout
(effektive Auflosung in ppi)

Notizen

www.cleverprinting.de
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In Bezug auf den Textimport verhalt sich
InDesign ahnlich flexibel wie beim Import
anderer Daten wie zum Beispiel Bilder.
Grundsatzlich kdnnen Sie Text auf vier ver-
schiedene Arten in Dokumente einfigen:
via Copy & Paste aus der Zwischenablage,
iber den konventionellen Importbefehl
,Datei” > Platzieren” bzw. den Shortcut 88
+ D, durch Ziehen aus dem Bridge-Interface
auf die Dokumentoberfldche des InDesign-
Layouts oder durch Markieren der Datei auf
der Schreibtischoberflache und Ziehen ins
InDesign-Layout.

Die erste Methode funktioniert notfalls
auch ohne Textrahmen. Da InDesign in dem
Fall ,Freestyle”-Rahmen anlegt, empfiehlt
sie sich nur dann, wenn bereits Rahmen
existieren. Auch in Bezug auf die Forma-
tierung haben Sie erst mal wenig Einfluss;
InDesign kopiert das ein, was kommt. Bei
den beiden Drag And Drop-Methoden
(Bridge und Schreibtisch bzw. Ordner) kon-
nen Sie zwar die Textverkettung steuern.
Da weder beim Bridgeimport noch beim
Direktimport auf die Importoptionen Ein-
fluss genommen werden kann, empfiehlt
sich in den meisten Féllen der Import ber
den konventionellen ,Platzieren”-Befehl.

Der eigentliche Import sowie das Erzeu-
gen von Textrahmen und Textrahmen-
Verkettungen ldsst sich recht gut steuern.
Da dem Erzeugen von FlieRtext-Rahmen
bei den meisten Layouts eine erstrangige
Rolle zukommt, widmen wir uns im An-
schluss den grundlegenden Techniken der

Textverkettung. Im Anschluss werden wir
anhand des CleverCanaria-Beispiels zwei
unterschiedliche Szenarien durchspielen
- zum einen den Import von einfachem
Rohtext im TXT-Format, zum anderen den
Import von Word- bzw. RTF-Daten mit
bereits angelegten Formaten. Genauer
anschauen werden wir uns hier die Mdg-
lichkeiten, vorliegenden Textformaten noch
vor dem Import InDesign-Formate zuzu-
weisen. Da komplexere Textimporte in der
Praxis selten ohne Abstriche Gber die Bih-
ne gehen, sehen wir uns abschlieBend ei-
nige Maglichkeiten an, importierte Formate
7u ,saubern”.

Textfluss: Rahmen verketten

Die qute Nachricht als erstes: Anders als
in XPress konnen Sie in InDesign Text a) in
bereits bestehende Textrahmen einflieBen
lassen, b) frei auf der Arbeitsoberfléche
oder innerhalb des Satzspiegels platzieren.
Im letzteren Fall erzeugt InDesign die fur
den Text notigen Textrahmen und Textver-
kettungen selbsttatig.

Das Erscheinungsbild von InDesign-Text-
rahmen &hnelt weitgehend dem von
XPress-Textrahmen. InDesign (S5 wartet
mit einem neuen Element auf: einer klei-
nen gelben Box unterhalb der Ecke rechts
oben (1). Sie dient dem Steuern der neu-
en (S5-Eckenoptionen, die wir uns im
ibernachsten Workshop néher ansehen.
Ansonsten enthalt ein InDesign-Textrah-
men folgende Elemente: jeweils eine Box

O

m]

8

[m]
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fir den Texteinfluss (2) und Textausfluss
(3), die je nach Inhalt zusatzlich den aktu-
ellen Verkettungsstatus anzeigen, die Rah-
menkanten (4) (tber den Befehl ,Ansicht”
>  Extras” > ,Rahmenkanten ausblenden”
konnen sie bei Bedarf ausgeblendet wer-
den) sowie neun Anfasser fiir manuelle
Verdnderungen des Rahmens (5).

Da InDesign beim Textimport automatisch
die notigen Rahmen erzeugt, ist es nicht
zwingend erforderlich, beim Neuanlegen
eines Dokuments oder auf den entspre-
chenden Mustervorlagen bereits Textrah-
men anzulegen. Textdateien konnen Sie
sowohl manuell als auch halbautomatisch
oder vollautomatisch platzieren. Das Ver-
fahren beim Erzeugen und Verketten leerer
Textrahmen ist im Prinzip dasselbe. Im Fol-
genden also die Spielregeln fir den Text-
import, das Erzeugen und Verketten von
Textrahmen:

PDer Trick mit dem eigenen Platzhalter—Text - siehe Seite (2|
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Textverkettung: Die beiden Boxen fir Textein- 5

fluss und -ausfluss zeigen den Verkettungsstatus

an. Leere Kastchen bedeuten ,Keine Verkettung” (5),
ein Dreieck-Symbol darin zeigt eine bestehende
Verkettung an (6). Textuberfluss schlieRlich wird
durch rote Kastchen mit Plus-Zeichen angezeigt (7).

Import: Verkettung manuell

Uber den Befehl ,Datei” >, Platzieren” (88
+ D) wahlen Sie die zu importierende Text-
datei an und bestatigen mit ,0K” (Alterna-
tive: Textdatei in Bridge auswahlen und auf
die InDesign-Arbeitsoberflache ziehen). Im
Anschluss erscheint der Texteinfiige-Cursor
(1). Den Texteinfige-Cursor platzieren Sie
in der ersten Spalte des Satzspiegels in der
Ecke links oben. Klicken Sie mit der Maus,
erzeugt InDesign in der ersten Satzspiegel-
Spalte einen Textrahmen mit Ihrem Text
(2). Passt der Text nicht ganz in die Spalte
(beim Arbeiten mit langeren Texten der
Normalfall), ist die Textverkettungsbox auf
der rechten Seite unten rot eingefarbt und
mit einem kleinen Plus-Zeichen versehen.
Weitere Spalten legen Sie an, indem Sie zu-
nachst zum Auswahl-Werkzeug wechseln
und mit dem Cursor in die Textverkettungs-
Box links unten klicken. Der Texteinfiige-
Cursor erscheint erneut; klicken Sie auf die
nachste Spalte, erzeugt InDesign einen
weiteren Rahmen mit Text. Auf diese Wei-
se erzeugen Sie spaltenweise Textrahmen
fur Textrahmen.

Import: Verkettung
halbautomatisch

Die beschriebene Vorgehensweise ist zwar
ganz praktisch, wenn Sie ein Layout Seite
fir Seite neu aufbauen. Schneller voran
kommen Sie allerdings, wenn Sie durch

eaanTee do elerdm ea
facamn = henibh
e1mis ad te mod@Tet
lanedigrimm ehaens it

jedes Klicken eine neue Textspalte mit
Rahmen und Text anlegen. Die Vorgehens-
weise ist dieselbe wie eben beschrieben.
Der Unterschied besteht darin, dass Sie
beim Klicken zusétzlich die Optionstaste
gedrickt halten - und zwar bereits beim
Erzeugen des allerersten Rahmens. In
diesem Fall ist InDesign sofort bereit zum
Platzieren der nachsten Spalte (3). Durch
einfaches Klicken mit gehaltener ~=-Taste
platzieren Sie in Ihrem Dokument Textspal-
te fir Textspalte.

Import: Verkettung
vollautomatisch

Wollen Sie lhren Text grundsétzlich nicht
spaltenweise platzieren sondern in einem
Rutsch, halten Sie anstelle der Options-
taste die Umschalttaste (#) gedriickt. In
diesem Fall erzeugt InDesign nicht nur so
viele Textrahmen, wie fir den Text notig
sind. Auch das Neuanlegen der benctigten
Seiten erledigt das Programm fir Sie (4).
Geeignet ist diese Methode vor allem fur
das Anlegen standardisierter Dokumente
inklusive Text wie zum Beispiel beim Satz
von Biichern und textlastigen Broschiren.

Leere Textrahmen verketten

Mit denselben Methoden verketten Sie
auch neu angelegte, leere Textrahmen.
Einziger Unterschied: Die vollautomatische
Methode steht Ihnen hier nicht zur Verfi-
qung. Vorgehensweise: Mit dem Textwerk-
zeuq ziehen Sie in der ersten Spalte einen
Rahmen auf. Wechseln Sie im Anschluss
zum Auswahl-Werkzeug und klicken den
Textrahmen an, erscheint auf der rechten
Seite unten die obligatorische Textverket-
tungsbox. Da der Rahmen keinen Text ent-
halt, ist sie leer. Klicken Sie mit dem Cursor
in die Box, erscheint der Texteinfiige-Cur-
sor. Klicken Sie mit diesem in die linke

-

Bei Gelegesneit die onterschiedlichen Verkettoagsmsglichkeitea durchspielea
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obere Ecke der ndchsten Spalte, erzeugt
InDesign den nachsten leeren Textrahmen.

Auch diese Prozedur lasst sich beschleu-
nigen, indem Sie gleichzeitig die ~=-Taste
halten. Das Programm schaltet dabei in
den halbautomatischen Modus um: Durch
Klicken mit gehaltener ~=-Taste erzeugen
Sie spaltenweise Textrahmen fir Textrah-
men. Der einzige Unterschied zu der im
vorletzten Abschnitt beschriebenen Metho-
de besteht darin, dass diese Textrahmen
leer sind und nicht mit importiertem Text
gefillt.

Arbeiten mit Mustertextrahmen

Die Option ,Mustertextrahmen” beim An-
legen von Dokumenten bringt wenig Ver-
anderungen. Der wichtigste Unterschied
besteht darin, dass InDesign in diesem Fall
fir Satzspiegel mit mehreren Spalten nicht
spaltenweise Textrahmen anlegt, sondern
einen einzigen fir den kompletten Satz-
spiegel. Die Spaltenunterteilung erfolgt in
diesem Fall innerhalb des Textrahmens.
Da bei mehrspaltigen Layouts so nur ein
Textrahmen pro Seite anfallt, ist die Hand-
habung kompakter als bei spaltenweisen
Textrahmen. Der Nachteil ist die entspre-
chend unflexiblere Handhabung.

Fir Layouts mit vielen Bildern eignet sich
diese Methode nur dann, wenn Sie Bilder
oder andere Elemente, die den Textfluss
unterbrechen, stringent mit einer Kontu-
renfihrung versehen, die den darunter
liegenden Text verdrangt. Eine weitere Si-
tuation, in der sich mehrspaltige Rahmen
empfehlen, sind Absatzformate, welche die
neue (S5-Option ,Optischen Steq ignorie-
ren” mit beinhalten (siehe auch Workshop
5 zum Thema Typo).

Unterschiedliche Mustervorlagen

Arbeiten Sie mit nur einer Mustervorlage,
verhalt sich der Verkettungsmechanismus
fur Textrahmen recht vorhersehbar. Enthalt
lhr Dokument hingegen zwei oder sogar
mehr  unterschiedliche  Mustervorlagen,
missen Sie die Verkettungsfolge manu-
ell schlieBen. Beim Importieren in einem
Rutsch etwa (= vollautomatische Vorge-
hensweise) nimmt InDesign das Seitenlay-
out der ersten Seite und fiillt nur diejenigen
Dokumentseiten mit Text, die auf der ent-
sprechenden Mustervorlage basieren. Das
ist nicht schlimm; allerdings mussen Sie die
Verkettungen fir die Ubersprungenen Sei-
ten nachtraglich erzeugen. Vorgehenswei-
se: Klicken Sie bei aktivem Auswahl-Werk-
zeuq in die Textende-Box des letzten mit
Text gefillten Rahmens und im Anschluss
in die Textanfang-Box des ersten Rahmens
der ersten Gbersprungenen Seite (gege-
benenfalls missen Sie die notigen Text-
rahmen zuerst erzeugen). Auf diese Weise
verketten Sie Rahmen fiir Rahmen, bis die
vorgesehene Verkettung geschlossen ist.

Text in Textrahmen importieren

Haben Sie die nétigen Rahmen fir Ihr Do-
kument bereits angelegt, platzieren Sie
einfach den Textcursor im ersten Rahmen
der Kette. AnschlieRend wahlen Sie den
Befehl ,Datei” > ,Platzieren” (38 + D) und
bestatigen den Import mit ,0K”. Der Text
lduft anschlieRend in die Rahmenkette ein.
Allerdings: Neue Rahmen konnen mit die-
ser Vorgehensweise nicht angelegt werden.

Rahmen frei anlegen und verketten
Beim Anlegen von Textrahmen und dem
Verketten mehrerer Textrahmen sind Sie
nicht an den Satzspiegel der jeweiligen

Dokumentseite gebunden. Das freie Auf-

ziehen von Rahmen ist ebenso moglich.
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Die Verkettung erfolgt wie sonst auch: mit
aktivem Auswahl-Werkzeug zuerst in die
Textende-Box des ersten Rahmens klicken,
dann zweiten Textrahmen anklicken und so
weiter. Mit gehaltener ~z-Taste fiihren Sie
das Prozedere halbautomatisch durch.

Rahmen aus der Kette l6sen

Aus Verkettungsabfolgen kénnen Sie ein-
zelne Rahmen losen, indem Sie mit ak-
tivem Auswahl-Werkzeug jeweils in die
Textanfang- und Textende-Box links oben
und rechts unten klicken. Unterbrechen
konnen Sie die Verkettungsabfolge durch
Klicken in die Textende-Box des letzten
Textrahmens.

Textrahmen vollautomatisch
anlegen

Ein Dokument mit leeren Textrahmen
erzeugen Sie, indem Sie einen langen
Dummy-Text importieren wie im Abschnitt
Jmport: Verkettung vollautomatisch” be-
schrieben. Im Anschluss markieren Sie den
Text (88 + A) und loschen ihn. Die automa-
tisch angelegten Rahmen sowie die Verket-
tung bleiben dabei erhalten.
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Nur-Text importieren

Das Importieren von Text in InDesign-
Dokumente bereitet keine nennenswerten
Probleme, so lange es nur um den Text als
solchen geht. Etwas komplizierter wird es
oft dann, wenn nicht nur der Text selbst,
sondern auch Formatierungen, die in der
Textdatei mit enthalten sind, Gtbernommen
werden sollen. Verkompliziert wird die
Ubernahme von Formatierungen dadurch,
dass meist nicht die Formatierungen selbst
ibernommen werden sollen, sondern le-
diglich die Formatierungsstruktur - also die
Auszeichnungen fiir Headlines, Introtexte,
Zwischeniberschriften, den FlieBtext oder
Bildunterschriften. In aller Regel ist die He-
rausforderung die, die Formatierungsattri-
bute oder Formatvorlagen einer RTF- oder
Word-Datei in InDesign-Formate zu trans-
ferieren. Diesen Prozess werden wir nun
etwas genauer unter die Lupe nehmen.

Offnen Sie die Datei ,w-11-cleverca-

naria.indd” im Hauptverzeichnis mit
den Downloaddaten. Die Dokumentseiten
der Arbeitsdatei enthalten lediglich den
Satzspiegel sowie den Mustervorlagen-Auf-
bau. Wie Sie im Bedienfeld ,Seiten” sehen
konnen, kommen zwei unterschiedliche
Mustervorlagen zum Zug - ,INT-Intro” und
,TXT-Text” (1). Das fertige Dokumentlayout
braucht uns im Moment nicht zu interessie-
ren. Aktuell im Mittelpunkt steht die Frage:

Micro

Wie bekomme ich den Text - unformatiert
bzw. formatiert - in die bestehende Seiten-
und Spalten-Anordnung hinein?

Gehen Sie auf die erste Dokument-

seite (2). Da die Beispieldatei aus
unterschiedlichen Ebenen besteht, wahlen
Sie im Bedienfeld ,Ebenen” die Ebene
,Inhalt unten” an. Um die Ebenenstruktur
brauchen Sie sich weiterhin ebenfalls nicht
20 kimmern. Sie dient lediglich dazu, die
unterschiedlichen Elemente des Layouts
auseinanderzuhalten.

Mochten Sie, dass der Rohtext im

Format der FlieBtext-Grundschrift
importiert wird, sollten Sie diese in den
Bedienfeldern ,Absatzformate” und ,Zei-
chenformate” anwahlen. Im Beispiel sind
dies: das Absatzformat ,grundschrift” und
das Zeichenformat ,grundschrift (normal)”.

D

+ D die Textdatei ,clevercanaria-text.txt
im Daten-Unterordner ,Text und Tabellen”.
Aktivieren Sie im erscheinenden Dialog
unten links die Option ,Importoptionen

anzeigen”.

E Im Anschluss erscheinen die Textim-
portoptionen fir Nur-Text-Dateien (3).

Wie in der Abbildung zu sehen, fallen sie

recht tberschaubar aus. Wichtig hier sind

Importieren Sie Uber ,Datei” >
,Platzieren” bzw. den Shortcut 38

"

-Importoptionen (clevercanaria-text.doc)

Vorgabe: [ [ Benutzerdefiniert |

15 |+

s Standard festlegen

OK )

—_—

& Fullnoten
Endnoten

# Text des Inhaltsverzeichnisses

Einschliefen
(E‘ Indextext

¢ Abbrechen o
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— Formatierung

Lokale Abweichungen beibehaiten
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7] |
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oK)
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lediglich zwei Optionen: ,Typografische
Anfohrungszeichen verwenden” (4) und
die Einstellung hinter ,Zeichensatz” (5).
,Unicode UTF8” ist bei aktuellen Texten
eine geldufige Zeichenkodierung. Falls
der Text nach dem Import Umlaute oder
ahnliche Zeichen falsch konvertiert, konnte
das mit der Kodierung zusammenhdangen.
Probieren Sie in dem Fall eine andere Ein-
stellung wie zum Beispiel ,ANSI”, ,ASCII
(Macintosh)” oder ,DOS Latin 2” aus. Be-
statigen Sie den Dialog abschlieBend mit
,0K”.

Der Textcursor mit dem Einfige-Sym-

bol erscheint. Setzen Sie ihn an der
oberen linken Ecke der ersten Spalte auf
Seite 1 an und klicken Sie mit gehaltener
~-Taste. Effekt: Der Text flieRt vollstandig
ein - im Format der Grundschrift.

Text mit Formatierungen
importieren

Die beschriebene Versuchsanordnung be-
reitet wenig Probleme. Komplizierter wird
das Ganze, wenn auch Formatierungen
mit importiert werden sollen. Der Grund:
Ahnlich wie bei anderen Formatkonver-
tierungen (zum Beispiel bei EPS-Dateien)
konnen hier die unterschiedlichsten Kon-
stellationen auftreten - unsaubere, unkon-
sistente Formatierungen in der RTF- oder
Word-Datei etwa, oder Namenskonflikte
mit bereits bestehenden InDesign-For-
maten. Zusatzlich muss davon ausgegan-
gen werden, dass die Textdatei nicht auf
die Anordnung der einzelnen Elemente im
Layout hin abgestimmt ist.

Beispielhaft deutlich werden die Unabwadg-
barkeiten bei formatiertem Text bei den
beiden Textdateien ,clevercanaria-text.
rtf” und ,clevercanaria-text.doc”. Sicher
ware es mdglich gewesen, einfacher zu
handhabende Textdateien mitzuliefern. Um
7u zeigen, wie sich auftretende Probleme
[6sen lassen, sind die beiden mit einer
etwas dlteren Word-Version erstellten Da-
teien jedoch ideal. Zusétzliche Anmerkung:
Auch hier geht es nicht darum, auf Anhieb

ein moglichst perfektes Layout zu erzielen.
Die beiden Aufgaben, die beim Import der
RTF- bzw. Word-Datei zu l6sen sind, sind a)

die Transferierung der vorhandenen Text-
formate in InDesign-Formate, b) das Besei-

tigen mitkonvertierter UnregelmaRigkeiten
unmittelbar nach dem Textimport.

Gehen Sie auf die Versuchsanord-

nung der Schritte A und C zuriick. Um
Dokumente auf den alten Stand zu setzen,
offeriert InDesign einen eigenen Befehl im
Meni ,Datei”: ,Zuriick zur letzten Version”.

H Importieren  Sie iber ,Datei” >
,Platzieren” bzw. den Shortcut 38 +
D die Textdatei ,clevercanaria-text.doc”.
Stellen Sie sicher, dass im erscheinenden

Dialog die Option ,Importoptionen anzei-

gen” aktiviert ist.

I Die Textimportoptionen fiir forma-
tierten Text sind wesentlich umfang-

reicher als die fir Nur-Text (6). Der Punkt
JTypografische  Anfihrungzeichen verwen-
den” (7) sollte auch hier aktiviert werden.
Dariiber hinaus beinhalten die Textimport-
optionen fir RTF- und Word-Dateien eine
wesentliche Richtungsentscheidung: die
Frage, ob Sie bestehende Formatierungen
ibernehmen wollen oder nicht. Ist der
Punkt ,Formate und Formatierung in Text
und Tabellen beibehalten” (8) aktiviert,
sind zwei Sachen zu kldren: a) die Frage,
wie InDesign sich bei auftretenden For-
matnamenkonflikten verhalten soll (9), b)
ob InDesign bestehende Formatvorlagen
in InDesign-Formate umwandeln soll. Da
Formatvorlagen existieren und wir diese
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umgewandelt haben wollen, aktivieren wir
den Punkt ,Formatimport anpassen” (10)
und klicken auf den Punkt ,Formatzuord-
nung” (11).

Im nun auftauchenden Dialog sehen
! Sie zwei Spalten. Die linke Spalte ent-
alt die Formate des Textdokuments (12).
Uber die Aufklapplisten der rechten Spal-
te konnen Sie jeder Word-Formatvorlage
ein InDesign-Format zuweisen (13). Um
das Ganze Ubersichtlich zu halten, enthalt
die Textdatei lediglich Formate fur die vier
wichtigsten Textelemente. Weisen Sie die-
se nun zu und schlieRen Sie Formatzuord-
nung und Importoptionen mit ,0K” ab.

Workflow-Vorgaben

Werden Word-Formate regelmafig in be-
stimmte InDesign-Formate konvertiert (was
bei festen Auftragen in der Regel der Fall
ist), sollten Sie die gesamte Konfiguration als
Vorgabe abspeichern (14) - beispielsweise
als ,Textkonvertierung Kunde XY“. Vorteil:
Gesichert werden dabei nicht nur die allge-
meinen Importoptionen, sondern auch die
Einstellungen unter ,Formatzuordnung”. Die
gesicherte Konfiguration ist fortan Gber die
Popup-Liste hinter ,Vorgabe” aufrufbar (15).

Formatzuordnung

Microsoft Word - Format

| InDesign-Farmat

| F—ek—)

¥ Standard

[ 41 grundschrift (AF-FlieRtext) =]

¥ Uberschrift 1
4 Uberschrift 2
¥ Uberschrift 3

9 headline (AF-FlieRtext)
9 subhead 1 (AF-FlieRtext)
9 subhead 2 (AF-FlieRtext)

Konflikte autom. umbenennen

( Abbrechen )

)

0 Formatnamenkonflikte

Form, Farbe, Schrift und Bild,

Alle Galileo”

innerhald
peutschlands

Grafik und Gestaltung o na Videos Kostenlose Leseprobe unter:
PORTOFRE!
Perfekte Drucksachen erstellen: bei Bestellunge™

www.cleverprinting.de/shop

versch. Layouttechniken

620 Seiten, nur 39,90 €

Der Online-Shop fiir Grafik und PrePress.

Fachbiicher, Lern-DVDs, cleveres Equipment.


http://www.cleverprinting.de/shop
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Platzieren Sie den Text mit gehal-

tener ~=-Taste nunmehr so wie in
Schritt F beschrieben, flieRt der formatierte
Text ein. Das Ergebnis entspricht allerdings
nicht ganz den Erwartungen. Ursache: Mar-
kieren Sie eine Textpassage (beispielswei-
se im FlieBtext mit der Grundschrift) und

Seite 2: Alle Workshops sind in sich abgeschlossen, Querver-
weise auf andere Kapitel lassen sich jedoch leider nicht

g

In einem Reisefiihrer finden sich nahezu alle Elemen-

immer vermeiden.

Willkommen bei

Clever-Canaria.de Demodaten

Die Kanarischen Inseln sind ein herrliches Urlaubs-
ziel. In nur wenigen Flugstunden zu erreichen, finden
Sie dort alles, was das Herz begehrt: Sonne, Berge,
Sanddiinen, Strinde und vor allem wunderbare Wan-
derwege. In unserem kleinen Clever-Canaria-Reise-
fithrer stellen wir Thnen einige sehenswerte Ziele auf
den Inseln vor. Aber vor allem wollen wir Thnen zei-
gen, wie Sie mit Adobe InDesign so einen Reisefiihrer
gestalten: Mit Musterseiten, Text- und Absatzforma-
tierungen, Bilddaten, Snippets und vielen anderen
Funktionen, die mindestens genauso faszinierend
sind wie ein Urlaub auf den Kanarischen Inseln.

te, die man bei der Gestaltung von Druckachen bens-
tigt. Wir haben daher einen fiktiven Clever-Canaria-
Prospeke gestaltet. Die Daten zu diesem prospeke
kénnen Sie sich kostenlos unter www.cleverprinting.
de/canaria herunterladen. Obwohl Sie auch ohne die
Demodaten arbeiten kénnen, ist es oftmals einfacher,
wenn Sie parallel zum Workshop die Daten éffen. Sie
sehen so schnell und einfach, wie wir das jeweilige
Dokument erstellt haben.

Bei der Arbeit zu den Demodaten mussten wir teil-
weise Kompromisse eingehen. Einerseits sollen die
Daten Thnen schnell einen Zugang zu den Funktio-

betrachten das Format ,grundschrift” im
Bedienfeld ,Absatzformate”, wird lhnen
vermutlich das kleine Plus-Zeichen hinter
dem Formatnamen auffallen (1). Seine
Bedeutung: Das Absatzformat ,grund-
schrift” beinhaltet zusétzliche Formatab-
weichungen. Der gleiche Befund trifft auf

Na ja, fast so faszinierend ;)

die anderen Formate zu. Im Bedienfeld

nen von InDesign erméglichen, anderseits aber auch

wie cin Bechterll Reiscfiihrer riiberkommen. Nun, ,Leichen” werden Sie Ahnliches erkennen.
Fazit: Schriften, SchriftgroBen et cetera sind
noch von Word. Neu angelegt hat InDesign
nicht viel mehr als den neuen Formatna-
men. Mit zwei Handgriffen werden wir die-

sen Missstand nun beheben.

wir mussten schnell feststellen, so einfach ist die Sa-
che nicht. Da wir Ihnen méglichst viele Funktionen
Seite 3: vorstellen wollen, haben wir einige Elemente vielleicht
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Grundlagen 3:  InDesign fiir Umsteiger 27

anders aufgebaut, als wir das bei einem realen Reise-
fithrer gemacht hitten. Aber Sie sollen ja auch nicht
in den Urlaub fahren, sondern etwas lernen. Und
dazu sind die Demodaten absolut richtig!

Markieren Sie im Textmodus den ge-
samten Text (Shortcut: 88 + A). Wah-
len Sie anschlieBend im Bedienfeldment
des Bedienfelds ,Zeichenformate” den
Eintrag ,[Ohne]”. Da das Textdokument eh
keine Zeichenformate enthalt, wird keine
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dazu das komplette Buch durcharbeiten, oder sich 77 (2) E[gebmsl Vollé - dle |ﬂDeS|gn'FOrmate

aber nur den Workshop ansehen, der Sie interessiert.

Workshop 8:  Text und Formate 85 WEfdeﬂ komplett UmgeSetZt (3)
) L Neues Absatzformat...
Textimport: Um das Beispiel Uberschaubar ¢ Absataformate | = =
P . p L . grundschrifs (AF-Flizktext) i Format q!-lD|IZleren...
70 halten, beschrénken sich die importierten = Format léschen...
[Einfacher Absatz] ;
Formate auf die vier wichtigen Textelemente ¥ L ap-Fleten: i Format neu definieren
headline
. | .
sowie Absatzformate. S etenlenum 1 || Formatoptionen...
introtext Befehl+Num 3 | = _
subhead 2 Befenl+hum2 || Abweichungen léschen 2
grundschrift + Befahl+Num 0 : urzaniungsze 11 NUmmerie
grundschrifeinhaty | Verkniipfung mit Format aufheben
:E Em:] : Absatzformate laden...
ex
; _ | Alle Textformate laden...
b [13) AF-Temperatur-Tabelle L
Py Erelsabelle Alle nicht verwendeten auswahlen
b [[3) AF-Mustervorlzgen + Hinweise -
B W R | Neue Formatgruppe...

Alle Formatgruppen 6ffnen
Alle Formatgruppen schliefen
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Frage: Was ist, wenn das Textdokument
zwar Formatierungen enthalt, allerdings
keine richtigen Formate? Um diesen Fall zu
verdeutlichen, schlage ich thnen vor, mit
mir eine dritte Variante durchzuspielen. Die
Importprozedur ist dieselbe wie in den bei-
den Beispielen zuvor. Unterschied: Die zu
importierende RTF-Datei mit dem Clever-
Canaria-Text enthdlt nur Formatierungen
- keine Formate.

Setzen Sie die Beispieldatei iber

,Datei” > Zurlick zur letzten Ver-
sion” auf den Ausgangsstand zuriick. Im-
portieren Sie nun die Textdatei mit der
dritten Variante. Ihr Name: ,clevercanaria-
text.rtf”. Auch hier sollten Sie die Import-
optionen im Dialog aktivieren.

Die Textimportoptionen, die im An-

schluss erscheinen, bieten wenig
Neues. Wie in Schritt | sollten Sie darauf
achten, dass die Option zur Erzeugung ty-
pografischer Anfihrungszeichen aktiviert
ist. Sonst gibt es wenig zu tun. Klicken
Sie auf ,Formatimport anpassen” und

Der Trick mit dem eigenen

Blindtext verwenden Grafiker immer dann,
wenn der ,echte” Text noch nicht zur Ver-
fiigung steht. Dies kommt haufig vor, bei-
spielsweise, wenn der Kunde Vorschlage
fir ein Layout haben will, aber die entspre-
chenden Inhalte noch nicht vorliegen.

InDesign hat einen ,eingebauten” Blind-
text in einer Pseudo-Sprache. Um diesen in
einen Textrahmen zu laden, klicken Sie in
einen Textkasten und wahlen Sie dann im
Men@ ,Schrift -> Mit Platzhaltertext fillen”.
Schwupp, schon haben Sie den Textrahmen
gefullt mit ,Lorem ipsum blablabla”.

Es geht aber auch eleganter, denn den
eingebauten Blindtext konnen Sie gegen
einen eigenen Blindtext austauschen. Ge-
hen Sie beispielsweise auf die Webseite
des Kunden und kopieren sich von dort

Der Cleverprinting-Newsletter: Grafik und PrePress-Know-how frei Haus!
Der Cleverprinting-Newsletter informiert jeden Monat 14.000 Abonnenten Uber topaktuelle News aus der Druck- und Medien-
szene. Dabei richten wir unser Augenmerk nicht nur auf die Druckvorstufe, sondern auch auf die Bereiche Grafik- und Webdesign.

Wir informieren Uber Programmupdates, neue Technologien, stellen kostenlose Tools und sehenswerte Webseiten vor.

Melden auch Sie sich jetzt an:

den Button ,Formatzuordnung”, werden
Sie eine leere Liste vorfinden. Der Grund:
Das RTF-Dokument beinhaltet nur Forma-
tierungen, keine benamten Typogramm-
Sets in Form von Formaten. Folge: Es gibt
nichts weiter einzurichten. SchlieBen Sie
die Textimportoptionen mit ,0K” ab. Der
Texteinfiige-Cursor ist nun geladen.

Fugen Sie den Text mit gehaltener

~:-Taste ein, ergibt sich ein &hnliches
Bild wie in Schritt K. Die importierten For-
matierungen sehen dhnlich aus. Allerdings
liegen weder Absatz- noch Zeichenformate
vOr.

P Anstatt nun alles von Hand nachzu-
formatieren, kénnen Sie folgender-
maRen vorgehen: Uber den Befehl ,Bear-
beiten” > ,Suchen/Ersetzen” suchen Sie
nach den (vorhandenen) Formatattributen
und ersetzen diese durch InDesign-Ab-
satzformate. Um dies in Angriff zu neh-
men, missen sie sich als erstes ein paar
Parameter notieren. Sie bendtigen nicht
alle; wichtig sind die Typo-Parameter, die

’Plad'thl‘l'er-—'rw

einen Text, der zum Kunden passt, bei-
spielsweise die Unternehmensdarstellung.
Diesen Text speichern Sie jetzt mit einem
Texteditor unter dem Namen , platzhalter.
txt” als reine Textdatei ab. Jetzt verschie-
ben Sie diese Textdatei in Ihr InDesign-
Programmverzeichnis, also dahin, wohin
Sie auch die Anwendung installiert haben.
Die Anwendung und die Datei miissen im

|00 @ /Applications/Adobe InDesign CS5 =

Workshop 11

Textimport

CLEVER-KNOW-HOW

Formate gleich benennen
Wenden lhre Kunden stringent Word-For-
matvorlagen an fir Absatz- und Zeichen-
formatierungen, konnen Sie den Import-
vorgang auf zwei Weisen abkirzen: a) Die
Word-Formatvorlagen sind namensidentisch
mit den InDesign-Formaten, b) die Namen
der von Ihnen angelegten InDesign-Formate
orientieren sich an den erwarteten Word-
Formatvorlagen. Einzustellen ist in dem Fall
nur noch der Punkt ,Formate automatisch
importieren” im Dialog der Importoptionen.
Wurden die Word-Formate sauber zugewie-
sen, misste der Text fertig - und richtig -
formatiert einflieRen.

selben Ordner liegen (A). Wenn Sie jetzt
wieder Platzhaltertext in einen Rahmen
laden, dann verwendet InDesig Ihren ei-
genen Text. So konnen Sie lhrem Kunden
schon Entwirfe prasentieren, die von der
Textanmutung und vom Vokabular dem zu
erwartenden Textbild entsprechen. Aber
Vorsicht: Es gibt Kunden, die lesen diesen
Blindtext dann auch tatsachlich durch...

Es gibt im Internet zahl-

Gl EBo=] (o)) @

b : ) reiche  Webseiten, die

¥ GERATE [ Name : : i
2 onx M Adobe InDesign CS5.app Blindtext in verschie
B o » [ Configuration denen  Varianten und
3 Untitled . EE;’;;W“‘&“"” A Sprachen zur Verfiigung

- » B Legal stellen, und auch ,Blind-
= panm text-Generatoren” gibt es.
ase > E e i ~ Tipp: googeln Sie einfach
P4 schreibtisch » [ Scripts = mal nach ,,B“ﬂdteXt//.
ﬁ Pisky E U

www.cleverprinting.de/newsletter
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Suchen/Ersetzen
Abfrage: | [Benutzerdefiniert] |4

GREP

B o

[ Text Glyphe = Objekt |

Suchen nach: a

Fertig

Beispielen  sind  dies:
Grundschrift, Headline so-
wie zwei unterschiedlich
groRe kleinere Uberschrif-

BIE)
Andern in: L]

Durchsuchen: | Dokument 1

%G =@E ez

Format suchen:
+ Times + Regular + Groke: 12 Pt i 2

Format ersetzen;

 grun (normall (ZF-FlieBtext) + i 5
Absatzformat: grundschrift (AF-Flieltext)

wesentliche Eigenschaften eines Text-
elements charakterisieren. In den meisten
Fallen sind dies Schrift und SchriftgroRe;
erganzend hinzugezogen werden kann fall-
weise der Zeilenabstand.

Glucklicherweise wartet der FlieBtext mit
nur wenigen Textelementen auf. Eben-
so wie in den zwei vorausgegangenen

Alle @ndern )

er Optionen )

ten. Was ansteht, sind also
vier ,Suchen/Ersetzen”-
Durchlaufe - im konkreten
Fall ein vergleichsweise
iberschaubarer  Aufwand.
Vorgehensweise for Such-
durchgang eins:

Da die Formatie-

rungen im ganzen

Dokument verdndert wer-

den sollen, stellen Sie un-

ter ,,Durchsuchen” die Option ,Dokument”
ein (1). Uber das Lupe-Symbol rechts
neben dem Listen-Feld unter ,Formate
suchen” (2) wahlen Sie die Formatein-
stellungen an, die Sie suchen wollen. Im
Reiter ,Grundlegende Zeichenformate” (3)
legen Sie nunmehr die wichtigsten Attri-
bute der importierten Grundschrift fest. Im
Beispieldokument sind dies: ,Times”, der

Formateinstellungen suchen

Formatoptianen

Crundlegende Zeichenformate

Erweiterte Zeichenformate
Einziige und Abstande
Umbruchoptionen

Spaltenspanne

Aufzahlungszeichen und Nummerierung
Zeichenfarbe

OpenType-Funktianan
Unterstreichungsaptionen
Durchstreichungsoptionen

Bedingungen

Initialen und Sonstiges

C_nipﬂ_e_riende Zeichenformate 3
Schriftfamilie: Times ks
Schriftschnitt: Regular 4
a Schriftgrad: zm - Zeilenabstand: |- :_!
Kerning: | I Laufweite: |- :_!
Buchstabenart: | = Position: ' ]
=] Unterstrichen [=] Ligaturen [=] Kein Umbruch

[=] Durchgestrichen

( oK ) ( Abbrechen )

Formateinstellungen ersetzen

Formatoptionen
Grundlegende Zeichenformate
Erweiterte Zeichenformate
Einziige und Abstande
Umbruchoptionen
Spaltenspanne
Aufzahlungszeichen und Nummerierung
Zeichenfarbe
OpenType-Funktianan
Unterstreichungsoptionen
Durchstreichungsoptionen
Initialen und Sonstiges
Bedingungen

XML

Zeichenformat: | grundschrift (normal) (ZF-Flie...|

)

Absatzformat: | grundschrift (AF-FlieRtext) s D

)’ Abbrechen \

Schriftschnitt ,Reqular” sowie ,12 Pt” fir
die SchriftgroRe (4).

Ahnlich gehen Sie nunmehr unter

,Format ersetzen” vor (5). Im ersten
Punkt, unter ,Formatoptionen” (6), kon-
nen Sie dann das Absatz- und Zeichenfor-
mat bestimmen, welches die bestehende
Formatierung ersetzen soll (7). In der Pra-
xis hangt es vom konkreten Dokument ab,
ob nur ein Absatzformat, nur ein Zeichen-
format oder beides zugewiesen wird. Da
im CleverCanaria-Dokument beide Format-
formen zugewiesen sind, sieht die Format-
wahl wie abgebildet aus. SchlieRen Sie den
Dialog mit ,0K” ab.

Beide Formatkriterien werden in den

entsprechenden  Feldern  nunmehr
aufgelistet (8). Durch Klicken auf ,Alles an-
dern” (9) starten Sie den ersten Suchdurch-
lauf. Als Abschluss erscheint eine Meldung,
welche Sie ber die Anzahl der vorgenom-
menen Ersetzungen informiert. Da als ers-
tes die Grundschrift-Typo verandert wurde,
sind auch die Verdnderungen im Dokument
entsprechend deutlich.

Tauschen Sie nunmehr auch die For-
matierungen fir Uberschrift sowie Un-
teriiberschriften durch die entsprechenden
Formate aus. Das Ergebnis ist dasselbe wie
in Schritt L - saubere, auf Absatz- und Zei-
chenformaten basierende Formatierungen.

Sicher ist Ihnen aufgefallen, dass sich
der Dokumentaufbau unseres Reiseflyers
nur bedingt an einem zweispaltigen Lay-
out orientiert. Wie in Workshop 6 bereits
beschrieben, beruht der Layoutaufbau
groBteils auf zwei Snippets, welche das
Seitenger(st fur die textlastigen Infoseiten
komplett beinhalten. Wie Sie den Beispiel-
text so importieren, dass er qut in diese
Snippets eingefiigt werden kann, zeige ich
lhnen im anschlieBenden Workshop. Sein
Thema: die vielen Wege, Layouts in InDe-
sign anzulegen.
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Wer vor der Aufgabe steht, eine groRere
Publikation zu layouten, wird sich die Frage
stellen: Welche Vorgehensweise ist im kon-
kreten Fall die richtige? Ist es besser, mit
vorarrangierten  Mustervorlagen-Abfolgen
70 arbeiten, die fest positionierte Bild- und
Textrahmen bereits enthalten? Oder kommt
man mit vorfabrizierten Snippets, wie sie
auch in den CleverCanaria-Beispieldateien
verwandt werden, schneller zum Ziel? Die
Antwort hangt von zwei Faktoren ab: a)
den Erfordernissen des jeweiligen Projekts,
b) den Arbeitsmethoden, die Sie personlich
praferieren.

Um die Unterschiede zu verdeutlichen, wer-
den wir im nachsten Abschnitt die Vorteile
und Limits verschiedener Vorgehensweisen
untersuchen. Unabhéngig von der Frage,
welchen Weg Sie genau wahlen: In aller
Regel fallen zusatzlich zur InDesign-Datei
externe Daten an. Dies konnen Bilder in un-
terschiedlichen Formaten sein, PDF-Dateien,
Grafiken im PDF-Format, im Illustrator-
Format oder einem anderen Format, Texte
sowie tempordre InDesign-Dokumente, die
Teile des Layouts enthalten. In der Fachter-
minologie wird dieser technische Aspekt
der Layoutproduktion als Datenzusammen-
fihrung bezeichnet.

Obwohl er zunachst einmal sehr abstrakt
klingt, bringt der Begriff ,Datenzusam-
menfihrung” einen wesentlichen Aspekt
digitaler Layouts auf den Punkt: InDesign-
Dokumente sind Container. Einige der Ele-
mente, die Sie in diesen Container werfen,
nimmt InDesign freundlicherweise auf. Sie
werden zu festen Bestandteilen des Doku-
ments. Andere werden lediglich platziert.
Das heift: Die Verknipfung zu diesen In-
halten erfolgt lediglich Gber einen Suchpfad,
den sich InDesign intern merkt.

Die Unterscheidung ,im Dokument mit
drin” oder ,Externe Datei” ist fur die Do-
kumentausgabe eine elementare Ange-
legenheit. Die meisten Layouts enthalten
beide Arten von Bestandteilen. Zur ersten
zdhlen in aller Regel Texte. Zur zweiten
Gruppe gehoren Bilder, externe Grafiken

und Ahnliches. Dartber hinaus gibt es je-
doch noch ein paar ,Zwitter”, bei denen
der Datenzusammenfihrungsstatus nicht
von vornherein klar ist. Grafiken, wie die
Mowe im Beispiellayout auf Seite 3 oben,
kénnen sowohl als externe Grafiken als
auch als InDesign-Objekte angelegt wer-
den. Welche Normal- und Spezialfslle bei
der Datenzusammenfihrung vorkommen
und was dabei zu beachten ist, erfahren
Sie im zweiten Teil dieses Workshops.

Layoutmethoden

Das Workshop-Beispiel fir dieses Heft
umfasst nur wenige Seiten. Gehen wir im
konkreten Fall jedoch einmal davon aus,
dass nicht 6 oder 8 Beispielseiten zu produ-
zieren waren, sondern 100 oder 200 ,rich-
tige” Katalogseiten. Frage: Wie wiirden Sie
personlich diese in Angriff nehmen? Oder,
noch besser gefragt: Welche Techniken
stellt InDesign fir Vorhaben dieser Art zur
Verfiigung?

Die Standard-Vorgehensweise bei langeren
Dokumenten ist sicher die, dass man als
erstes den Text komplett einlaufen lasst.
Beispiel: Der Textimport im letzten Work-
shop, welcher auf der Basis einer vorab
festgelegten Mustervorlagen-Abfolge er-
folgte. Dies ist eine mdgliche Vorgehens-
weise. Der Vorteil dabei besteht darin, dass
der Text erst einmal ungehindert einflieBen
kann. Je nach Art der Textdatei konnen
auch die Textformatierungen recht flissig
7ugewiesen werden. Das eigentliche Lay-
out - die Anordnung der Bilder, das Mo-
difizieren der Textrahmen, das Einfugen
2usatzlicher Elemente wie zum Beispiel
Bildunterschriften - muss jedoch manuell
vorgenommen werden.

Einen anderen Ansatz verfolgt die Layout-
anordnung im  Basisdokument ,clever-
canaria.indd”. Das Layout der Infoseiten
liegt hier in Form zweier vorgefertigter
Snippets (1) vor (Ordner ,Snippets” > ,lin-
ke Infoseite.idms” und ,rechte Infoseite.
idms”). Vorteil hier: Bild- und Textrah-
men sind bereits so arrangiert, wie sie

Workshop 12

Datenzusammenfiihrung

im fertigen Layout erscheinen sollen. Sie
missen nur noch mit Text- und Bildinhalten
befillt werden. Etwas umstandlicher hin-
gegen gestaltet sich bei dieser Vorgehens-
weise der Textimport sowie die Textfor-
matierung. Als Losung bietet sich hier das
Arbeiten mit zwei Dokumenten an: einem
Dokument, dass den fertig formatierten
Text enthalt (ahnlich wie ,w-11_cleverca-
naria.indd”) und einem Dokument mit dem

|

ge |} =
R B E B8 P
= [l ClevarCanaria_Daten > [ Snippets >
NAVIGATION
Hr Favoriten * [ silder

T Letzte Ordner

| INHALT

rechte Infoseite.idms

e E~ B

3 Elemente, 1 ausgeblendet
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eigentlichen Seitenlayout. Um die Unter-
schiede in der Praxis zu veranschaulichen,
gehen wir das Ganze anhand von zwei ver-
einfachten Layoutdateien durch.

Offnen Sie die Datei ,w-12_cleverca-

naria-1.indd” (1). Gehen Sie auf die
erste Dokumentseite links (2) und impor-
tieren Sie Uber ,Datei” > ,Platzieren” die
Textdatei ,clevercanaria-infotext.icml”. Die
Textdatei liegt im InCopy-Format icml vor,
so dass der Text bereits richtig formatiert
einlduft. Platzieren Sie den Cursor links
oben in der Satzspiegel-Ecke und setzen
Sie durch Klicken mit gehaltener #-Taste
den automatischen Texteinfluss in Gang. Er-
gebnis: Der Textimport produziert so viele
Seiten, wie er bendtigt (3).

A — Y |
ESElEn Lﬂ

BAS————EAS|[] &

C

L

TXT-Text

=
_ |l |
10-11
It ——anT|[]
== Il
BE
| =
12-13
8 Seiten auf 4 Druckbogen (51, &] & '_

Offnen Sie das Dokument ,w-12_cle-

vercanaria-2.indd”. Es enthalt acht
bereits angelegte Seiten mit dem Muster
JTXT-Text” - der Mustervorlage, die wir fur
die Textbestandteile der zu verlayoutenden
Seiten bendtigen. Das Dokument beginnt
mit einer linken Seite und der Seitenzahl 6.

Offnen Sie das Bedienfeld ,Mini

Bridge”. Steuern Sie im Hauptordner
mit den CleverCanaria-Daten das Unterver-
zeichnis ,Snippets” an. Es enthdlt die bei-
den Snippet-Dateien ,linke Infoseite.idms”
und ,rechte Infoseite.idms”.

D Ziehen Sie das Snippet ,linke In-

foseite.idms” auf die erste Seite
des InDesign-Dokuments ,w-12-cleverca-
naria-2.indd”. Positionieren Sie es so, dass
der obere Balken dber, und der gelbe Hin-
tergrund mit den Piktogrammen unterhalb

PR
1 =
) i
el
i |

des Satzspiegels steht (4). Verfahren Sie
ebenso mit den Seiten 8, 10 und 12. Plat-
zieren Sie im Anschluss das Snippet ,rechte
Infoseite.idms” auf den Seiten 7, 9, 11 und
13 (5).

Kopieren Sie im Anschluss die vor-

gesehenen Textelemente aus der
Datei ,w-12_clevercanaria-1.indd” in die
Textrahmen der platzierten Snippets (6).
Welcher Mustertext auf welche Seite ge-
hort, ist durch einen kurzen Seitenvermerk
angegeben.

AbschlieBend konnen Sie via ,Mini

Bridge” (oder alternativ  Bridge
selbst) die Unterverzeichnisse mit den Bil-
dern anwahlen und in den einzelnen Bild-
rahmen Bilder platzieren (7).

Vorgehensweise mit Snippets: Text- und Bildrah-

men sind im Snippet bereits angelegt. Sie missen

nur noch befillt werden - die Bildrahmen dber

Bridge oder Mini Bridge, die Textrahmen via Copy

& Paste aus dem InDesign-Dokument mit dem
Text (1)

Villa Manrique

Notizen

www.cleverprinting.de
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Wesentliches Merkmal dieser Vorgehens-
weise: Die Layoutstruktur liegt als Halb-
fertig-Komponente vor und wird modular
iber die Snippets erstellt. Etwas Aufmerk-
samkeit bedarf lediglich das (seitenweise)
Einkopieren des Textes. Frage: Ist eine
ahnliche Form des Layoutens auch dann
maglich, wenn man mit Musterseiten und
automatischem Texteinlauf arbeitet? Sehen
wir uns die zweite Beispielvariante an.

Offnen Sie das Dokument ,w-12-cle-

vercanaria-3.indd. Wie Sie sehen,
dhnelt der Dokumentaufbau stark dem
von ,w-12-clevercanaria-1.indd” - dem
InDesign-Dokument, welches wir eben als
,Lwischencontainer” fir den Text verwandt
haben. Der Unterschied: Im aktuellen Do-
kument liegen Rahmen fir Bild- und Tabel-
lenelemente bereits vor. Sie sind integraler
Bestandteil der Mustervorlage (8).

# Seiten

¥T-Text

B Seiten auf 4 Druckbdgen 43, &) o l_

Importieren Sie den Text wie in

Schritt A beschrieben. Verfolgen
Sie den automatischen Seitenumbruch,
werden Sie feststellen, dass die Rahmen
zwar spaltenweise angelegt werden. Der
Textumbruch spart allerdings Bilder und
Tabellen aus (9).

I Fullen Sie die Bildrahmen mit Bildma-

terial wie in Schritt F beschrieben (10).
Da die Bildrahmen Mustervorlagen-Objekte
sind, missen Sie sie zunachst l6sen. Um
Mustervorlagen-Objekte zu l6sen, markie-
ren Sie sie mit gehaltener ~=- und #+-Taste.
Machten Sie alle Objekte einer Doppelseite
[osen, halten Sie die angegebenen Tasten
und ziehen bei aktivem Auswahlwerkzeug
einen umfassenden Rahmen um den Be-
reich, den Sie erfassen mochten. Sind die
Bildrahmen gelést wie beschrieben, kon-
nen Sie sie im AnschluB mit Bildern fdllen.

Umbruch, bei dem die Bildrahmen bereits auf den
Musterseiten angelegt sind - mit der Konturen-
fihrungsoption , Konturenfiihrung um Begren-
zungsrahmen”. Kombiniert mit automatischem
Textimport, ist diese Vorgehensweise mitunter
eine ernsthafte Option. Vorteil: Die Bildrahmen
verdrangen den Text aufomatisch. Nachteil: Die
Layoutsteuerung ist etwas diffizil.

Workshop 12

Rufen Sie hierzu das Bedienfeld ,Kon-
renfiihrung auf”. Markieren Sie einen be-
liebigen Bildrahmen. Sie werden feststellen,
dass dieser die Eigenschaft ,Konturenfiih-
rung um Begrenzungsrahmen” aufweist
und zusatzlich mit einem Textabstand ver-
sehen ist (11). Der Textabstand oben und
unten orientiert sich an der Position des
Rahmens im Layout (12).

, Warum umflieRt der Text die Rahmen?
u

Die Vorteile dieser Vorgehensweise liegen
ebenfalls auf der Hand: Der Text kann auto-
matisch importiert werden; das Seitenlay-
out wird durch die Mustervorlagen weit-
gehend vorgesteuert. Der Nachteil: relativ
aufwandige und moglicherweise fehleran-
fallige Mustervorlagen-Seiten. Selbstver-
standlich sind die beiden vorgestellten Vor-
gehensweisen nicht die einzig maglichen.
Tipp: Welche genau Sie im konkreten Fall
bevorzugen, hangt wesentlich mit davon
ab, mit welcher Methodik Sie am besten
klarkommen. Lehre aus dem Ganzen: Ge-
rade beim Seitenlayout fiihren in InDesign
viele Wege nach Rom, sprich: zum glick-
lich abgeschlossenen Job.

#* Knnturenfuhrunr,l

= B = [ [T} Umkehren
o =0 mm Pl =0 mm

i
-$-5-‘nm - B4 -0 mm

Konturenflihrungsoptionen

Konturenf.: !_ Rechte und linke Seite | =-]

Konturoptionen:

Typt =

125

Notizen

www.cleverprinting.de




126

Workshop 12

Datenzusammenfiihrung  Neue Layoutfunktionen in

InDesign CS5

Mehrspaltiger Text

Bevor wir uns einigen Details der Daten-
zusammenfihrung zuwenden, machte ich
lhnen nochmals eine sehr praktische Op-
tion der neuen InDesign-Version CS5 nahe-
bringen - die ,Absatz”-Option ,Optischen
Steg ignorieren”. Anwenden lasst sie sich
namlich nicht nur als einfaches Formatat-
tribut, sondern auch als requlare Format-
eigenschaft innerhalb von Absatzformaten.

Offnen Sie in den Workshop-Unterla-
gen das Basisdokument ,clevercana-
ria.indd”. Markieren Sie mit dem Auswahl-
Werkzeug den Textrahmen auf Seite 3 mit
der Uberschrift ,Willkommen bei cleverca-

naria.de” (1). Wahlen Sie unter ,0bjekt”

Textrahmenoptionen

den Punkt ,Textrahmenoptionen” (88 +
B) (2). Andern Sie bei eingeschaltener
JVorschau”-Box den Wert unter ,Spalten” >
,Anzahl” von ,1” auf ,2“ (3). Ergebnis: Das
Spaltenlayout springt auf zwei Spalten um
- mit Ausnahme der Headline (4).

Wie das? Um uns die Ursache ngher

anzusehen, verlassen wir den Dialog
von ,Textrahmenoptionen” und sehen
uns einen bestimmten Parameter des
Absatzformats ,subhead 1 an (5). Posi-
tionieren Sie hierzu den Textcursor in der
,Willkommen“-Headline und doppelklicken
Sie im Bedienfeld ,Absatzformate” auf
das markierte Format. Es erscheinen die
Absatzformatoptionen. Bei den Absatzfor-
mateinstellungen offeriert die Programm-
version S5 einen neuen Punkt: ,Spalten-
spanne”(6). Im Groben entspricht er dem

Absatzformatoptionan

E Allgemein | Grundlinienoptionen |

— Spalten

Anzah\‘(%- 2 3 nabstand: <~ 10 mm
Breite: + 80 mm

| Feste Spaltenbreite
[_I Spalten ausgleichen

=)

)

— Abstand zum Rahmen

Oben: =0 mm

. Links: =0 mm
i3

Unten: =0 mm Rechts: <0 mm

— Vertikale Ausrichtung

Ausrichten: | Oben :

Max. Absatzabstand: ~ 0 mm

| Konturenfihrung ignorieren

¥ Vorschau ("Abbrechen ) (OK

Formatname: subhead 1
itian: AF-FlieBtext
Spaltenspanne

Abstand vor Spalte: <0 mm
Abstand nach Spalte: -% 0 mm

)

Absatzlayout: | Spaltenspanne e

Anzahl:{ - Alle + JSpalten

Willkommen bei Clever-Canaria.de —

Die Kanarischen Inseln sind
ein herrliches Urlaubsziel.
In nur wenigen Flugstunden

zu erreichen, finden Sie dort

Inseln vor. Aber vor allem
wollen wir Thnen zeigen, wie
Sie mit Adobe InDesign so

einen Reisefiihrer

Die neve Steg—igaorierea—Fonktion ist genial. Beim nachstea Flyer testen!



cleverprinting

’

/

Befehl ,Optischen Steg ignorieren” im
Bedienfeld von ,Absatz”. Die hier ein-
stellbaren Parameter erlauben allerdings
eine noch genauere Kontrolle dartber, wie
viele Spalten eines Textrahmens ein Absatz
iberschreiten darf. Fiir Zeitungs- und Zeit-
schriftenlayouts ist diese Funktion eminent
praktisch. Im Endeffekt ermdglicht sie nicht
weniger als eine komplette Kontrolle Gber
die Textanordnung innerhalb mehrspaltiger
Textrahmen.

Bild-Metadaten zu Bildunterschrift
Eine weitere neue Funktion von InDesign
(S5 ist die Maglichkeit, aus Metadaten,
die im Bild vorhanden sind, Bildunter-
schriften zu erzeugen. Wahlen Sie den
Punkt ,0bjekt” > ,Beschriftungen” =
,Beschriftungen einrichten” (7), erscheint
ein Feature, in dem Sie den genauen Me-
tadaten-Typ bestimmen konnen, dessen
Inhalt als Bildunterschrift verwendet wird,
zusétzliche Textpassagen davor oder da-
nach, die Anordnung des Textrahmens in
Position zum Bild und einen Versatzwert.
Zusatzlich festlegbar ist auch ein Format.

Aktivieren Sie nach dieser Festlequng ei-
nen Bildrahmen und wahlen den Punkt
,0bjekt” >, Beschriftungen” > ,Dyna-
mische Beschriftung erstellen”, erzeugt
InDesign zu dem Bildrahmen einen zusétz-
lichen Textrahmen mit dem Text, der in der
entsprechenden  Metadaten-Angabe ent-
halten ist. Richtig praktisch ist diese Funk-
tion dann, wenn die Metadaten Bildunter-
schriften mit beinhalten - beispielsweise
bei den Angaben unter ,Stichworter”. Wie
Sie Stichworter und andere Bild-Metadaten

verandern kdnnen, beschreibt Workshop 1
zum Thema ,,Bridge”.

Im konkreten Fall konnen Sie versuchswei-
se die Stichworter auslesen, deren Einga-
be in Workshop 1 beschrieben wurde. Ein
anderes magliches Finsatzgebiet sind Foto-
nachweise. Erzeugen lassen sich diese aus
den Copyright-Angaben unter , Autor”. Der
Fall ist dies natdrlich nur dann, wenn ent-
sprechende Angaben in der Datei vorliegen.
Um in jedem Fall ein Ergebnis zu bekom-
men, demonstrieren wir die Funktionswei-
se hier anhand des Dateinamens.

Belassen Sie die Beispieldatei ,cle-

vercanaria.indd” auf dem Stand
von Schritt L. Aktivieren Sie zundchst den
Punkt ,0bjekt” > ,Beschriftungen” >
,Beschriftungen einrichten” (8). Die FEin-
stellung unter ,Metadatenbeschriftung”
(,Name”) bleibt (9). Verandert wird ledig-
lich die Anordnung der Positionierung (10).
Zusétzlich konnen Sie unter ,Absatzformat”
ein passendes Absatzformat zuweisen -
etwa ,BU (text)” (11). Bestatigen Sie ab-
schlieBend thre Einstellungen mit ,0K".

Markieren Sie mit dem Auswahl-

Werkzeug den Bildrahmem in der
oberen Seitenhdlfte und betatigen Sie den
Befehl ,0bjekt” > ,Beschriftungen” >
,Dynamische Beschriftung erstellen”. Als
Ergebnis erzeugt InDesign rechts neben
dem Bildrahmen einen Textrahmen. Des-
sen Text: der Dateinamen (,IMG_0691.
JPG"), formatiert mit dem Absatzformat
,BU (text)” (12).

Beschriftung einrichten

— Metadatenbeschriftung

Text davor

Metadaten

Text danach

)

[+ [ Name

e =

=)

— Position und Format

Ausrichtung: Rechts vom Bild

Versatz: =3 mm

10 ' Absatzformat:| BU (text) (AF-FlieBtext) | 11
Ebene: [Wie Bild]

"1 Beschriftung mit Bild gruppieren

( Abbrechen ) € 0K )

Workshop 12

Datenzusammenfiihrung

Integrierte Daten und
eingebundene Daten

Wie anfangs erwahnt, enthalten InDesign-
Dokumente zwei Sorten Daten: solche, die
im Dokument selbst enthalten sind und
eingebundene Daten. Letztere werden im
Bedienfeld ,Verknipfungen” aufgelistet.
Naheres zur Funktionsweise dieses Bedien-
felds finden Sie in Workshop 5. Das Bedien-
feld listet nicht nur Bilddaten auf, sondern
auch PDFs, InDesign-Daten sowie weitere
externe Formate. Wichtig sind diese exter-
nen Daten vor allem bei der Datenweiter-
gabe. Als Hilfstool zum Einsammeln aller
Daten, die fir eine Dokumentausgabe be-
notigt werden, stellt InDesign den Befehl

,Datei” > Verpacken” (38~+ + P) zur

Beschriftung einrichten... 7
Dynamische Beschriftung erstellen

Statische Beschriftung erstellen

IMG_0691.JPG
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Verfiigung. AbschlieBend auffihren mach-
te ich an dieser Stelle noch einige spezielle
o A Funktionen, die Ihnen das Arbeiten mit

,externen” Layoutdaten erleichtern kdnnen.

Die Workshops

lllustrator-Objekte

Nicht jede Vektorgrafik in InDesign muss
zwingend als Vektorgrafik importiert wer-
den. Als , kurzer Dienstweg” von lllustrator
nach InDesign empfiehlt sich das Kopieren
iber die Zwischenablage. Vorteil dieser
Vorgehensweise: Fir das Zeichnen von
Vektorobjekten enthalt Illlustrator weitaus
umfangreichere Funktionen als die Lay-
outanwendung InDesign. (Fir das Umwan-
deln von Pixelbildern in Vektor-Clips gibt es
beispielsweise ein umfangreiches Spezial-
Feature.) Zwei Beispiele fir einkopierte Ob-
jekte, die in Illustrator erzeugt wurden: die
Méwe auf Seite 3 und der Schmetterling
auf Seite 5.

Um den Transfer nachzuvollziehen,

starten Sie Illustrator und 6ffnen
im Hauptordner mit den Projektunterlagen
die Datei ,clips.ai”. Sie enthdlt die beiden
Vektorgrafiken.

=)

Markieren Sie eine der Grafiken, ko-

pieren Sie sie (38 + €) und setzen
Sie die Grafik in das aktuell gedffnete In-
Design-Beispieldokument ein (38 + V). Die
Illustrator-Grafiken ~erscheinen nunmehr
als InDesign-0bjekte (1). Vorteil: keine zu
handhabende Fremd-Datei. Alles, was Sie
noch tun missen, ist, sie zu positionieren
und gegebenenfalls eine Farbe zuzuweisen.

Eingebettete InDesign-Dateien

In der Praxis empfiehlt sich diese Vorge-
hensweise manchmal dann, wenn Anzei-
gen in InDesign erstellt werden, jedoch
nicht zusammen mit dem Hauptlayout
verwaltet werden sollen. Eine Maglichkeit
ist sicher die Handhabung als externes
PDF. Eine andere Moglichkeit ist die, sie
direkt als InDesign-Datei zu positionieren.
Technisch gesehen handhabt InDesign plat-
zierte InDesign-Dateien wie andere externe
Dateien auch. Kennzeichen: Die platzierten
Dateien sind nicht editierbar. Zusatzlich

werden sie ebenso wie Bilder im Bedien-
feld ,Verknipfungen” mit aufgelistet.

Praktisch durchspielen werden wir diesen
Fall anhand des Angebot-Buttons auf Seite
7 des CleverCanaria-Beispieldokuments.

Offnen Sie die Datei ,clevercanaria.

indd”. Falls Sie sie bereits gedffnet
vorliegen haben - auch qut. Um den Button
(2) als InDesign-Dokument platzieren zu
konnen, loschen Sie die aktuelle Version -
ein platziertes Snippet - weg. Platzieren Sie
an der Stelle iber dem Bild anschlieRend
die Datei ,w-12_stoerer.indd”. Zu finden ist
sie in demselben Verzeichnis wie die an-
deren Daten zu diesem Kapitel. Nach dem
Platzieren werden Sie feststellen, dass sich
das Aussehen des Buttons nicht gewan-
delt hat - wohl aber sein Status. Anstelle
eines editierbaren Qbjekts ist nunmehr
ein zusatzliches ,Bild” im Layout platziert.
Entsprechend gelistet wird es auch im Be-
dienfeld ,Verknipfungen”.

Offnen Sie nunmehr die Datei ,w-12_

stoerer.indd”. Wie Sie sehen, enthalt
sie den Button inklusive all seiner Layout-
elemente. Um die Veranderungen im Origi-
nallayout verfolgen zu kénnen, werden wir
nunmehr eine kleine, zielgerichtete Verdn-
derung vornehmen. Weisen Sie hierfir der
Button-Oberflache die Farbe ,Karminrot”
U (3). Speichern Sie anschlieBend die Da-
tei tber ,Datei” > ,Speichern”.

Gehen Sie zuriick ins Dokument ,cle-

vercanaria.indd”. Im Bedienfeld ,Ver-
knipfungen” ist die Datei ,w-12_stoerer.
indd” nunmehr mit einem Warnhinweis-
Button versehen. Bedeutung: Diese Datei
wurde zwischenzeitlich verandert! Um die
Dokumentansicht zu aktualisieren, doppel-
klicken Sie einfach auf den Warnhinweis.
Der Button im Dokument wird stante pede
aktualisiert.

Notizen

GraSiken avs llostrator! einSach Copy and Paste!

www.cleverprinting.de
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Anwender, die mit InDesign bereits ver-
traut sind und demzufolge bereits eine
oder mehrere Vorversionen von (S5 ken-
nen, werden die kleine Verdnderung viel-
leicht bemerkt haben. Die Objektstile, die
seit mehreren Versionen im Programm
enthalten sind, heifen seit Version CS5
Objektformate.

Nur Kosmetik? In dem Fall nicht ganz. Ob-
wohl Objektstile bzw. -formate eine Reihe
von Ahnlichkeiten aufweisen mit ebenfalls
als ,Stil” benannten Funktionen in Illus-
trator und Photoshop, ist die Bezeichnung
,Format” hier in der Tat passender. Funk-
tionstechnisch gesehen sind die Objekt-
formate von InDesign nichts anderes als
Formate for Objekte. Folgerichtig finden
Sie in der neuen Programmversion alle
Format-Bedienfelder an einem Ort - unter
,Fenster” im Untermend ,Formate”.

Auch die Art und Weise, Objektformate
anzulegen und zuzuweisen, ahnelt dem
von Absatz- und Zeichenformaten stark. Im
Verlauf des Workshops, in dem wir fir das
CleverCanaria-Workshopdokument ~ Objekt-
formate anlegen und zuweisen, wird diese
Ahnlichkeit deutlicher werden. Da sich 0b-
jektformaten unter anderem auch Effekt-,
Transparenz- und Eckeneffekte zuweisen

\"illn-Mn_ ue

Thr Ziel Umgebang

lassen, werden wir im Anschluss schauen,
welche Maglichkeiten InDesign Gberhaupt
bietet in Sachen Transparenzgestaltung
und welche Effekte das Programm zur Ver-
figung stellt.

Auf den ersten Blick scheinen sich fir Ob-
jektformate vor allem grafisch ausgefeilte
Stylings zu empfehlen. Der CleverCanaria-
Katalog liefert fur diese Art von Objektfor-
maten zwar ein, zwei Beispiele. Wie wir se-
hen werden, sind unspektakulare Bild- und
Textrahmen die eigentlichen Kandidaten.
Ein wesentliches Plus von Objektformaten
hier bereits vorab: In Objektformate ein-
binden lassen sich nicht nur grafische Ei-
genschaften, sondern auch Absatzformate.
Folge: Objektattribute und typografische
Attribute lassen sich via Objektformat mit-
einander verknipfen. Doch jetzt genug
geredet. Sehen wir uns im Detail an, wie
Objektformate funktionieren.

Objektformate

Objektformate anlegen

Am effektivsten legen Sie ein neues Ob-
jektformat auf die gleiche Weise an wie ein
neues Absatz- oder Zeichenformat. Konkret
heit dies: Anstatt in den Objektformatop-
tionen abstrakte Parameter einzustellen,

Thr Ziel

Sehenswiirdighelven

Workshop 13

Objektformate, Effekte
und Transparenz

weisen Sie einem Objekt die Eigenschaf-
ten zu, die es spater aufweisen soll. Im
Anschluss legen Sie bei markiertem Objekt
ein neues Objektformat an, vergeben ei-
nen Namen und eventuell einen Shortcut.
Im Anschluss kénnen Sie das angelegte Ob-
jektformat beliebig anderen Objekten zu-
weisen. Effekt: Die enthaltenen Eigenschaf-
ten werden auf diese Objekte iibertragen.

Wie sieht das Ganze in der Praxis aus? Um
einen Uberblick zu erhalten, 6ffnen Sie zu-
nachst das Basisdokument ,clevercanaria.
indd” im Hauptordner mit den Workshop-
unterlagen. Folgende Elemente sind dort
als Objektformat hinterlegt: die weinrote
Hinweisbox auf Seite 7 (1), die ortsspezi-
fische Tipp-Zeile im Kopf der Infoseiten (2),
die orangefarbenen Hinweisbuttons auf
den Seiten 6 und 7 (3) sowie der groRe
Button auf Seite 7 oben (4). Dariiber hinaus
enthalt das Dokument Objektformat-Festle-
gungen fir abgerundete (5) und normale
Bildrahmen (6), fur Farbe und Form der
Textrahmen fir die kleinen Preistabellen
(7) sowie zwei unterschiedliche Objekt-
formate fir die Textrahmen von Bildunter-
schriften (8).
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Objektformate, Effekte
und Transparenz

komfortables Hotel in

malerischer Lage

& Objektformate |

[Ohne]+

13

[Ohnel+ -4

[Einfacher Grafikrahman]

[Einfacher Textrahmen]

Hinweis

Fur ein Dokument mit nur wenigen Seiten
ware die Menge im Beispieldokument si-
cher der totale Overkill. Sind allerdings
nicht sechs oder acht, sondern mehrere
hundert Seiten zu verlayouten, macht sich
der Vorteil dieser hinterlegten Objekt-
attribute spirbar bemerkbar. Im Folgenden
werden wir nun einige Objektformate anle-
gen und anwenden.

Offnen Sie das Dokument ,w13_cle-

vercanaria.indd”.  Das  Basisdoku-
ment ,clevercanaria.indd” kénnen Sie
weiterhin gedffnet halten. Das ist nicht nur
20 Vergleichszwecken ganz praktisch. Wie
wir spater sehen werden, konnen Objekt-
formate auch ganz einfach via Drag & Drop
in andere Dokumente importiert werden.

Anders als das Basisdokument enthalt
das aktuelle Arbeitsdokument noch keine
Objektformate. Das Bedienfeld ,Objekt-
formate” ist entsprechend noch recht leer.
Auch die Gestaltung einiger Layoutkompo-
nenten ist vorerst noch recht rudimentar.
Das werden wir nun dndern.

Wahlen Sie den schwarzen Button
auf Seite 7 an (1). Diesem werden
wir nunmehr einige Objekteigenschaften
zuweisen. Erstes Attribut: die Flachenfarbe
,Cherry” im Bedienfeld ,Farbfelder”. Zweite

Objekteigenschaft sind die abgerundeten
Ecken. Hierfir wéhlen Sie den Punkt ,0b-
jekt” > ,Eckenoptionen” und stellen fiir die
vier Ecken eine einheitliche, abgerundete
Kante von 2,5 Millimeter ein. AbschlieBend
formatieren Sie den Text im Rahmen noch
mit dem Absatzformat ,hinweis”. Zu fin-
den ist es im Bedienfeld ,Absatzformate”
in der Formatgruppe ,AF-Mustervorlagen
und Hinweise”.

Sind alle Eigenschaften festgeleqt,

kann aus ihnen ein Objektformat
erzeugt werden. Klicken Sie bei weiterhin
markiertem Objekt auf den Button ,Neues
Objektformat erstellen” (2) in der FuBlei-
ste des Bedienfelds ,0bjektformate” oder
wahlen Sie im Bedienfeldmeni den Befehl
,Neues Objektformat”. Unterschied: Varian-
te zwei fuhrt direkt zu den Objektformatop-
tionen, bei Variante eins wird zunachst eine
allgemeine  Benennung  vorgenommen.
Durch Klicken in die Namenszeile hinein
wird die Bezeichnung ,0bjektformat 1” al-

lerdings editierbar.

D Die Objektformatoptionen sind ahn-
lich gegliedert wie die Optionen fr

Absatz- und Zeichenformate. Auf der linken

Seite befinden sich die einzelnen Punkte,

die ein Objektformat enthalten kann

(3). Im oberen Bereich befinden sich die

Objektformatoptionen

3 ( Formatname: Hinweis

Position:

Grundattribute Allgemein

- )

Basiert auf: | [Ohne]

( Tastaturbefehl:

Formateinstellungen:

)

P T———
(_Auf Basis zurlicksetzen |

¥ Fliche
» Konwr
(¥ Optionen fur verankertes Objekt

# Kontur- ung Eckenoptionan

Effekte fiir: | Objekt 1%

»
I Allgemeine Optionen filr Textrahmen
b Grundlinienoptionen fir Textrahmen

[ Teamparene

[ Schiagschatten

E] Vorschau

> g und Sonstiges
» Optionen firr verankertes Objekt
b Objekreffekee

¥ Kontureffekte

b Fillefiekte

b Textefiskte

Format auf Auswahl anwenden

it

( Abbrechen )
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iiblichen Objektattribute (4), im unteren
die Effekte (5), auf die wir spater noch
genauer zu sprechen kommen. Klicken Sie
die einzelnen Punkte durch, werden Sie bei
den Parameterfestlegungen im rechten Be-
reich (6) feststellen, dass nicht zwingend
alle Parameter ausdefiniert sein mussen.
Ahnlich wie Typo-Formate kdnnen sich
auch Objektformate auf einige wesentliche
Parameter beschranken. In der Praxis ist
das sogar der Regelfall.

Checken Sie die Punkte ,Flache” (7) so-
wie ,Kontur- und Eckenoptionen” (8) durch,
werden Sie feststellen, dass die von Ihnen
vergebenen Parameter enthalten sind.
StandardmaRig auf ,neutral” gestellt sind
die FEinstellungen im Punkt ,Absatzfor-
mate”. Gekennzeichnet wird diese ,Neu-
tralitat” durch kleines Minus-Zeichen in der
Box (9). Fur die Absatzformate mdchten
wir die Eigenschaften explizit aktivieren.
Zusétzlich sehen wir nach, ob das Absatz-
format ,hinweis” korrekt eingestellt ist
(10). Das ist der Fall. Was nunmehr bleibt,
ist die Vergabe eines passenden Namens
im Reiter allgemein (11). Auf einen zusétz-
lichen Tastenbefehl (12) verzichten wir hier.
SchlieBen Sie den Dialog mit ,,0K” ab, wer-
den Sie sehen, dass das neue Objektformat
,Hinweis” im Bedienfeld mit aufgelistet
wird (13).

Bitte beachten Sie: Wenn Sie ein

Objekt zum Erstellen eines Objekt-
formats verwenden, ist dem Objekt das
Format noch nicht zugewiesen. Die Zu-
weisung bewirkt zwar kaum optische Ver-
anderungen. Sie sorgt allerdings fiir eine
saubere Formatzuweisung - eine Angele-
genheit, die bei groBeren Jobs gelegentlich
vor unliebsamen Uberraschungen schitzen
kann.

Ebenso wie bei den Absatz- und Zei-
chenformaten kénnen Formatgruppen
auch bei den Objektformaten fiir mehr
Ubersicht sorgen. Am einfachsten werden
neue Formatgruppen Gber den Button

,Neue Formatgruppe erstellen” (14) links

in der FuBleiste des Bedienfelds ,0bjekt-
formate” angelegt. Im konkreten Fall legen
wir vier neue Formatgruppen an - ,OF-
Bildunterschriften”, ,0F-Bildrahmen”, ,OF-
Sonstige” und ,OF-Button” (15). Da ein
Format der Gruppe ,OF-Sonstige” bereits
angelegt ist, markieren Sie das Objektfor-
mat ,hinweis” und ziehen es in die For-
matgruppe ,0F-Sonstige” hinein (16).

Die restlichen Objektformate wer-
den wir einfach aus dem Basisdo-
kument ,clevercanaria.indd” importieren.
Hierfir qibt es zwei Madglichkeiten. Die
erste ist der ,offizielle” Weq - der Befehl

Objektformatoptionen

Formatname: Hinweis
Position:

Grundattribute Fliche

Aligemein .

¥ Flache

¥ Kontur

W Kontur- und Eckenoptionan

L

M Absatzformae
W] Allgemeine Optionen fir Textrahmen
¥ Grundtinienaptionen fiir Textrahmen

W] Textabschnittoptionen

W cr-2572 Cherry
[[] cp-4508 Champagner @
[] cp-a504 Vanille
[] cp-as22 Banane
[] cp-asi7 Gragsfruit
[] cp-as3a zZitrane
[ cp-4540 Limone

B

EE

= e ——

] Opticnen fr verankares Objekt Farbton: 100 % [*

=] Rshmeneinpassungsaptionan v

Effekte fiir: | Objekt ‘'

Starke: < 0 Pt

["| Flache tiberdrucken

Verlaufswinkel:
Art: I

Kontur berdrucken

— Farbe fiir Liicke
‘ Farbe: | [/][Ohne] 7

Liicke tiberdrucken

Farbton: 100 %

Schein nach innen

Abgeflachte Kante und Relief

=
=
0
D

Glanz

Einfache weiche Kante

Direktionale weiche Kante

oart

15

(Abbrechen ) (E-0K—)

| bildrahmen abgarundet
w [L3] OF-Button
Butten

Workshop 13

Objektformate, Effekte
und Transparenz

,0bjektformate laden” im Bedienfeldmen
des Bedienfelds ,0bjektformate”. Alterna-
tiv konnen Sie Objekte, denen bereits ein
Objektformat zugewiesen ist, in einem
externen Dokument markieren und diese
entweder per Drag and Drop ins Zieldoku-
ment ziehen oder per Copy & Paste kopie-
ren und einsetzen. In beiden Fallen werden
die dazugehorigen Objektformate ins Ziel-
dokument mit eingefhrt. Haben Sie die
Benennung vollzogen wie oben aufgefihrt,
werden sie gleich in die dazugehérigen
Formatgruppen einsortiert (17).

131
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v [ OF-Bildrahmen
bildrahmen normal Befanl+Num 8

Befenl+Num 3

Objektformatoptionen
Absatzformate
Absatzfarmate
Absatzformat: | hinweis (Em 10
| Ndchstes Format anwenden
4 Objektformate || =
Hinweis {OF-Sonstige) iy
[Ohimne] W |+
[Einfacher Crafikrahmen] T
[Einfacher Textrahmen] |
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Alternativ konnen Sie weitere 0b-

jektformate manuell anlegen. Die
jeweiligen Objekteigenschaften konnen
Sie den Objektformatoptionen im Quelldo-
kument (,,clevercanaria.indd”) entnehmen.
Bei den Bildrahmen ist vor allem das At-
tribut ,Rahmen proportional fillen” unter
,Rahmeneinpassungsoptionen”  wichtig.
Das Objektformat ,Bildrahmen abgerun-
det” enthadlt unter ,Kontur- und Eckenop-
tionen”  zusdtzlich unterschiedliche 7u-
weisungen fir die Objektecken. Ahnliches
qilt fur den Rahmen mit dem Tabellentext
(,background preistabelle”). Wesentliches
Attribut der beiden Objektformate fir Bild-
unterschrift ist die vertikale Ausrichtung
,Lentriert” unter ,Allgemeine Optionen fur
Textrahmen”.

Die Attribute der restlichen Objektformate
unter ,0F-Sonstige” sowie die fir den
groBen Button sind etwas umfangreicher.
Hier kommen einige Grafikstylings hinzu,
die wir uns im zweiten Teil dieses Work-
shops etwas genauer ansehen wollen.
Wesentlich bei fast allen Objektformaten,
soweit sie Textrahmen betreffen: Ergan-
zend zugewiesen wurde fast immer ein
Absatzformat (Parameter ,Absatzformat”
im Reiter ,Absatzformate”).

Sind alle nétigen Objektformate an-
gelegt oder importiert, konnen Sie
sie den entsprechenden Objekten im

Dokument ,w13_clevercanaria.indd” zu-

weisen. Welche Objekte das sind, sehen

Sie auf der Abbildung auf der ersten Sei-

te dieses Workshops. Das Zuweisen geht
ahnlich wie das Zuweisen von Absatz- oder
Zeichenformaten. Als erstes wahlen sie das
oder die vorgesehenen Objekte mit dem
Auswahlwerkzeug an. Im Anschluss klicken
Sie im Bedienfeld ,0bjektformate” auf
das Objektformat, daR Sie gerne zuweisen
mochten. Wichtig dabei ist es nicht, dass
sie alle Objekte vollstandig mit Formaten
belegen. Sinn des Workshops ist es, dass

Sie ein Gefihl bekommen fur die grundle-

gende Vorgehensweise - das Anlegen von
Objektformaten und ihre Zuweisung.

Sicher ist thnen im Verlauf dieser Ubung

aufgefallen, dass die Mehrzahl der ange-

legten Objektformate eher unspektakular
ausgestattet ist. Erfahrungsregel bei den
meisten Layouts: ZweckmaRigkeit rangiert
bei InDesign-Objektformaten fast stets vor
der Form. Mit einigen Ausnahmen gilt das

auch fir das Beispieldokument: Die Objekt-

formate fur die Bildrahmen etwa dienen
vor allem dazu, importierte Bilder auf die
GroRe des Bildrahmens zu verkleinern. Die

Objektformate fur die Bildunterschrift-Text-

rahmen sorgen fir eine mittige Platzierung
im Rahmen. Zusatzlich generieren sie das
passende Absatzformat.

Nichtsdestotrotz  beinhalten einige 0b-
jektformate im CleverCanaria-Beispieldo-
kument recht exaltierte, grafisch durchge-
stylte Objektformate. Einerseits wollten
wir Ihnen natirlich zeigen, welche Gestal-
tungsmaglichkeiten Objektformate poten-
ziell bieten. Andererseits sind sie jedoch
ein guter Aufhdnger fir eine Gruppe von
Attributen, die in InDesign allgemein sehr
prasent ist - Transparenz und Effekte.

Transparenz

Die Transparenzfunktionen gelten als eine
der groRen Starken von InDesign. Anders
als QuarkXPress ermoglicht InDesign nicht
nur Verdnderungen der Transparenzein-
stellungen im engeren Sinn, ndmlich der
Deckkraft. Zusatzlich zur Verfiigung stehen
auch ,Multiplizieren”, ,Negativ multipli-
zieren” sowie weitere aus Photoshop und
llustrator bekannte Fillmethoden. Eine
weitere Spezialitat: Zusatzlich maglich sind
unterschiedliche Transparenz- und Fillme-
thoden-Einstellungen fir Flachen, Konturen
und Text.

Eine wesentliche Neuerung in InDesign CS3
war die Umorganisation des bisherigen Be-
dienfelds ,Transparenz”. Da Adobe fir die
Programmversion CS3 nicht nur die Trans-
parenz-, sondern auch die Effektoptionen
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ausgebaut hat, finden Sie die Transparenz-
und Effekteinstellungen seither kompakt in
einem einheitlichen Bedienfeld mit dem
Namen , Effekte”.

Das Bedienfeld , Effekte*

Das Bedienfeld ,Effekte” rufen Sie wie alle
Bedienfelder Gber das Men( ,Fenster” auf.
Alternative: der dort angegebene Tastenbe-
fehl. Das Bedienfeld selbst enthalt im obe-
ren Teil eine Aufklappliste fir die Auswahl
einer Fillmethode (1) sowie ein Eingabe-
feld fir die Eingabe eines Deckkraftwerts
(2). Die Auflistung im zentralen Fenster da-
runter schlieRlich fuhrt neben dem Objekt
als solchem auch die einzelnen Bestand-
teile auf, die ein Objekt potenziell enthlt:
Kontur, Flache und Text (3).

In der FuBleiste des Bedienfeldes findet
sich jeweils ein Button fur das Rucksetzen
der Einstellungen auf die Standard-Einstel-
lung (4) und for das Loschen zusétzlich
aktivierter Effekte (5). Der mittlere Button
enthélt eine Aufklappliste, Giber die Sie dem
Objekt, der Objektflache, der Objektkontur
oder dem Text innerhalb eines Objekts zu-
satzlich einen Effekt zuweisen konnen (6).

Transparenz-Einstellungen

Was genau bewirken Transparenzeinstel-
lungen? Am einfachsten nachvollziehen
3sst sich die Deckkraft. Reduzieren Sie im
Eingabefeld ,Deckkraft” den Prozentwert,
wird das markierte Objekt transparenter,
durchsichtiger. Nicht zu verwechseln ist
,Deckkraft” mit dem Eingabefeld ,Farbton”

im Bedienfeld ,Farbfelder”: Wéhrend Sie
mit ,Farbton” eine Farbe lediglich auf-
hellen, wird ein in der Deckkraft herabge-
setztes Objekt stets durchsichtiger.

Die in der Popup-Liste links enthaltenen
Fullmethoden (1) ermdglichen es Ihnen,
zusétzlich zur Deckkraft ein spezifisches
Transparenzverhalten zu aktivieren. Wah-
rend ein in der Deckkraft herabgesetztes
Objekt einfach durchsichtiger, ,milchiger”
erscheint, simulieren die Fillmethoden
unterschiedliche  Belichtungsmethoden
oder separieren eine ganz bestimmte Ei-
genschaft. ,Multiplizieren” etwa erzeugt
einen ahnlichen Effekt wie Ubereinander
gelegte Filmfolien bzw. Druckverfahren.
,Negativ multiplizieren” macht das Gegen-
teil und erzeugt ein Verhalten ahnlich wie
Lichtfarben. ,Ineinanderkopieren”, ,Wei-
ches Licht” und ,Hartes Licht” verstarken
auf unterschiedliche Weise Farbkontraste.
,Differenz” und ,Ausschluss” generieren
in unterschiedlichem AusmaR die Komple-
mentarfarbe. ,Farbe” und ,Luminanz” eig-
nen sich gut, wenn Sie von einem oberen
Objekt lediglich die Farbe oder Helligkeit
ibernehmen machten.

Seit Version CS3 konnen Sie in InDesign
nicht nur Objekte generell mit Transparenz-
Einstellungen versehen, sondern zusétzlich
auch deren Flachen, Konturen und Text-
bestandteile. Letztere kénnen Sie nur im
Inhalts-Modus transparent gestalten - in-
dem Sie ein oder mehrere Objekte mar-
kieren und im Bedienfeld ,Effekte” die

Workshop 13

Objektformate, Effekte
und Transparenz

gewinschten Einstellungen  vornehmen.
In der Ausgangsstellung ist stets die Foll-
methode ,Normal” eingestellt; da das Ob-
jekt zunachst undurchsichtig ist, steht der
Deckkraft-Wert auf 100%. Eingestellt sind
diese Werte fiir alle vier Einzelbestandteile:
das Objekt als Ganzes, die Kontur, die Fl3-
che sowie den Text. Letztere beziehen auch
Kontureinstellungen von Text ein (7).

Verdndern konnen Sie diese Einstellungen
fir das Objekt als Ganzes und fir seine
einzelnen Bestandteile. Beispiel fur die
erste Variante: Abbildung (8), bei der der
,Deckkraft“-Wert unter ,0bjekt” auf 50%
reduziert wurde. Wie man sieht, wirkt sich
die Einstellung auf das gesamte obere Ob-
jekt aus. Ahnlich verhélt es sich auch bei
der dritten Abbildung. Hier ist zu Demons-
trationszwecken die Fullmethode ,Multi-
plizieren” eingestellt und der ,Deckkraft”-
Wert auf ,100%" zurtickgesetzt (9).

)
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Das vierte Grafikbeispiel zeigt, auf welche
Weise sich das obenliegende Objekt im
Modus ,Farbe” auf darunterliegende Ob-
jekte auswirkt (1). Wie Sie sehen, farben
Text-C, rote Kontur und cyanblaue Flache
das darunterliegende Bild und seinen Rah-
men mit den entsprechenden Farben ein;
die Grautextur des Bildes hingegen modifi-
ziert den Textrahmen dariber.

Im darauf anschlieRenden, finften Beispiel
(2) sind die Transparenzeigenschaften ge-
splittet. Einstellungen: fur ,0bjekt” ,Nor-
mal”, fir ,Flache” ,Farbe” fur ,Kontur”
diesmal ,Multiplizieren” und fur ,Text”
,Normal” - also keine weitere Transpa-
renz. Folge: Rote Kontur, blaue Flache und
gelbes Text-C zeigen ein unterschiedliches
Einblendverhalten. Im letzten Beispiel (3)
ist dies durch zwei zusétzliche Faktoren
gesteigert: dem obenliegenden Objekt als
Ganzes ist zusatzlich die Fillmethode ,Lu-
minanz” zugewiesen. Die Kontur ist dies-
mal mittig; aus diesem Grund blendet sie
sich sowohl in die Objektflache ein als auch
in den Layouthintergrund.

Die FEinsatzzwecke fir Transparenzein-
stellungen ergeben sich bereits aus der
Bezeichnung. In der Regel mochte man
bestimmte Elemente in einem Layout
Jtransparent” gestalten, ihnen ein ,durch-
sichtiges”, luzides Erscheinungsbild geben.
Insbesondere im Magazinlayout und bei
Werbeanzeigen ist diese Form der Layout-
gestaltung allgegenwartig. Auch im Cle-
verCanaria-Flyer kommen unterschiedliche

Transparenzeinstellungen vor: Die Kopf-
leiste auf den Musterseiten ist in der Deck-
kraft reduziert, um Bild- oder Hintergrund-

farben durchscheinen zu lassen.

Die beiden weien Flachenfonds auf Seite
1 markieren den klassischen Einsatzzweck

von Transparenz in Layouts - das Abdim-
men von Flachen, durch die darunterlie-
gende Bilder oder Farbflachen leicht durch-

scheinen. Mit Transparenzeigenschaften
versehen sind schlieRlich auch die beiden

Grafikelemente auf den Seiten 3 und 5 -

die Mowe und der Schmetterling. Auch hier

ist die Absicht die, einen etwas dezenteren,

,durchlassigeren” Eindruck zu vermitteln.

Markieren Sie im Dokument ,clever-

canaria.indd” die eben aufgefihrten
Objekte. Kontrollieren Sie im Bedienfeld
,Effekte”, welche Transparenzeinstellungen

und Effekte genau zugewiesen wurden.
Verdndern Sie probeweise die Deckkraft-

und Fillmethoden-Einstellungen, um zu
sehen, welche Veranderungen dies nach
sich zieht.

Effekte

InDesign verfigt zwar schon seit langem
iber einige Effekte. Die bekanntesten:
,Schlagschatten” und ,Weiche Kante”. Seit

Version (S3 entsprechen die InDesign-Ef-
fekte jedoch in weiten Teilen den Ebenenef-

fekt-Einstellungen in Photoshop. Zuweisen
konnen Sie Effekte Uber drei Schnittstellen:
die Effekt-Aufklappliste in der FuBleiste des

Bedienfeldes ,Effekte”, das gleichnamige
Mend im Bedienfeldmeni und Gber das
Hauptment ,0bjekt” >, Effekte”.

Insgesamt kdnnen Sie neun Effekttypen
zuweisen: ,Schlagschatten”, ,Schatten
nach innen”, ,Schein nach auRen”, ,Schein
nach innen”, ,Abgeflachte Kante und
Relief”, ,Glanz” sowie die drei Weiche-
Kante-Versionen ,Einfache weiche Kan-
te” ,Direktionale Weiche Kante” sowie
,Weiche Verlaufskante” (4). Ahnlich wie
Transparenzeinstellungen kdnnen Sie auch
Effekte sowohl Objekten als Ganzes als
auch Konturen, Flachen und Textelementen
einzeln zuweisen. Grundsétzlich sieht die
Vorgehensweise so aus: Als erstes wahlen
Sie Ihr Objekt (oder Ihre Objekte) aus. Falls
Sie nicht das Objekt als Ganzes mit einem
Effekt versehen mochten, wahlen Sie im
Listenbereich des Bedienfeld ,Effekte” den
Objektteil aus, den Sie gerne mit einem
Effekt versehen mdchten: die Kontur, die
Flache oder den Text. Im Anschluss wahlen
Sie den gewiinschten Effekt aus - entweder
iber die FuBleiste des Bedienfeldes, das
Bedienfeldmeni, das Menii ,0bjekt” oder
einen selbst definierten Tastenbefehl.

Im auftauchenden Menii (5) tatigen Sie Ihre
Einstellungen. Klicken Sie den Button ,Vor-
schau” an, kdnnen Sie die Auswirkungen
lhrer Einstellungen direkt am Objekt mit-
verfolgen. Wollen Sie Ihr Objekt lediglich
mit einer einzigen Effekteinstellung verse-
hen (zum Beispiel einem weichen Schlag-
schatten), wars das und Sie klicken auf

Notizen
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,OK”. Ebenso mdglich ist jedoch das Kom-
binieren einzelner Effekte zu einem kom-
plett durchgestylten Outfit - etwa einem
Reliefeffekt, der zusétzlich einen Glanzef-
fekt sowie einen weichen Schlagschatten
enthélt. Mehrere Effekte kombinieren Sie
einfach dadurch, dass Sie in der Effektliste
links weitere Effekte aktivieren (6) und im
Anschluss den entsprechenden Punkt in der
Liste auswahlen (7). Das Hauptfenster mit
den konkreten Effekteinstellungen wech-
selt daraufhin und Sie konnen den neuen
Effekt ebenfalls einrichten.

Die eigentlichen Effekteinstellungen sind
recht umfangreich. ,Schlagschatten”, der
wohl gebrauchlichste, ermdglicht Ihnen
das Anlegen harter oder weicher Schlag-
schatten. Mit den drei Effekttypen ,Schat-
ten nach innen”, ,Schein nach auBen”
und ,Schein nach innen” konnen Sie
entweder nach innen fallende Schatten
erzeugen oder auch neonahnliche Effekte.
Mit ,Glanz” (8) kdnnen Sie metallahnliche
Oberflachenspiegelungen generieren. , Ab-
geflachte Kante und Relief” gibt Ihnen ein
Werkzeug an die Hand fir die Gestaltung
dreidimensional wirkender Buttons oder
von Heavy-Metal-liken Schriftzigen. Die
drei Weiche-Kante-Effekte weichen auf
unterschiedliche Weise Flachen, Konturen
oder Textelemente auf. Grundsatzlich
qilt fur die Effekteinstellungen: Die beste
Vorgehensweise ist, wenn Sie die Finstel-
lungen in Ruhe ausprobieren - an einem
geeigneten Objekt wie etwa einem Button,
einer Flache oder einer Text-Headline.

Transparenz...

v Schlagschatten...

Beim Zuweisen von Effekten haben Sie
nicht nur die Auswahl zwischen dem 0b-
jekt als Ganzem oder den Bestandteilen
Kontur, Flache und Text (siehe Abbildungen
unten). Zusatzlich einbeziehen kdnnen Sie
auch Transparenz-Einstellungen. Einrichten
konnen Sie diese nicht nur im Bedienfeld,
sondern auch Gber den Punkt ,Transparenz”
im , Effekte”-Interface.

Grundsatzlich haben Effekte in InDesign
den Status zugeschalteter Eigenschaften.
Das heilt: Sie konnen sie jederzeit auch
wieder ausschalten. Mochten Sie etwa
eine Schlagschatten-Einstellung loswerden,
wahlen Sie den Effekt-Punkt ,Schlagschat-
ten” erneut an, deaktivieren die entspre-
chende Klickbox in der Effektliste links und
bestatigen mit ,0K”. Komplett deaktivie-
ren kénnen Sie Effekte durch Klicken auf
das Papierkorb-Symbol in der FuRleiste des
Bedienfeldes Effekte”. Geloscht werden
dabei allerdings nur die Effekteinstellungen
des markierten Objektbereichs - also die
von ,0bjekt”, ,Kontur”, ,Flache” oder
JText”. Klicken Sie hingegen auf den But-
ton links auRen, loschen Sie alles komplett
- allerdings nicht nur Effekte, sondern auch
zusdtzliche Transparenzeinstellungen.

Wie der groBe Button auf Seite 7 im Bei-
spieldokument zeigt, lassen sich iiber Ob-
jektformate recht kunstvolle Grafikstylings
anlegen. Die einzelnen Bestandteile: eine
Verlaufszuweisung jeweils fiir die Flache
und die Kontur, ,Abgeflachte Kante und
Relief“-Einstellungen fir die plastische

Effekte
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Transparenzfarbraum
,Dokument-RGB“

Uber ,Bearbeiten” > ,Transparenzfarbraum”
konnen Sie als Farbmodus far Transparenz und
Effekte auch ,Dokument-RGB” einstellen. Der
Vorteil: Bei Transparenz- und Effekteinstel-
lungen lassen sich teilweise interessantere
Ergebnisse erzielen. Grundsatzlicher Nachteil
dieser Vorgehensweise ist allerdings, dass
durch diese Einstellung der Dokumentfarb-
raum manipuliert wird. Fiir die Ausgabe muss
dies keine nachhaltigen Konsequenzen haben.
Allerdings enthalt ein Dokument so einen zu-
sdtzlichen Unsicherheitsfaktor. Tipp, falls Sie
grafische Effektgestaltungen unbedingt in
RGB machen machten: Legen Sie die Grafiken
in einem separaten Dokument an, erstellen
Sie daraus ein PDF und importieren Sie dieses
anschlieBend in Ihr InDesign-Layout.

Einstellungen fiir: | Objekt |4 Glanz

— Struktur

Transparenz
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Modellierung und schlieBlich ein weicher
Schlagschatten. Der eigentliche Glanz-Ef-
fekt wird allerdings durch die gleichnamige
Effekt-Eigenschaft gesteuert.

Ubung: Modifizieren Sie die Ef-

fekteinstellungen des Buttons ab
- entweder, indem Sie das entsprechende
Objektformat (, button”) modifizieren, oder
indem Sie die Eingriffe direkt im Bedienfeld
Effekte” vornehmen. Probieren Sie bei-
spielsweise andere Farben aus fir Kontur
und Flache. Deaktivieren oder verdndern
Sie die ,Glanz"-Einstellung. Experimentie-
ren Sie mit Deckkraft und Fillmethode des
Textes.

Eckenoptionen
Uber die aufgefiihrten Effekttypen hinaus
enthalt das Beispieldokument eine Sorte

Effekte, die nicht unter den blichen Ef-
fekten aufgelistet wird. Gesteuert wird sie

!

[m]

3

3
1 [u]
< =, T
1 <>

iber einen eigenen Punkt im Mend ,0b-
jekt”. ,Eckenoptionen”. Verglichen mit der
Programmversion (S4 hat sich hier einiges
getan. Seit InDesign CS5 konnen Sie nicht
nur die Ecken generell, sondern auch ein-
zelne Ecken unterschiedlich einstellen (1).

Einrichten konnen Sie diese Eckeneffekte
bzw. die ,Eckenoptionen” auf zweierlei
Weise: per Feature und manuell. Bei der
ersten Vorgehensweise steuern Sie den
Punkt ,Eckenoptionen” im Meni ,0bjekt”
an umd richten im erscheinenden Dialog
die Ecken ein. Einrichtbar sind zwei Para-
meter: die EckengroBe (2) und die Ecken-
form. Die GroBe geben Sie in den vier
Eingabefeldern ein. Die Form kdnnen Sie
Uber die dahinterliegende Aufklappliste
auswahlen (3). Entketten Sie die Eingaben
durch Klicken auf den Verkettungs-Button
(4), lassen sich unterschiedliche Angaben
tatigen.

Die Maglichkeit, nur eine oder zwei Ecken
abzurunden, kommt als Gestaltungsmittel
im Beispieldokument 6fters vor. Ein Beispiel
ist das Objektformat ,bildrahmen abgerun-
det”. Noch auffalliger sind die Rundungen
der Farb-Hintergrundflachen, die Sie tber
die Mustervorlagen im Bedienfeld ,Seiten”
ansteuern konnen. Verandern kénnen Sie
die Eckeneinstellungen jedoch nicht nur per
Dialog, sondern auch interaktiv.

Ubung: Gehen Sie im Dokument ,cle-
vercanaria.indd” auf die Doppelseite
der Mustervorlage ,INT-Intro”. Markieren
Sie die beigefarbene Fléche links oder die
pastellblaue rechts, sehen Sie auf der lin-
ken Seite oben ein kleines gelbes Quadrat

Eckenoptionen

(5). Klicken Sie in das Quadrat hinein, er-
scheinen in den vier Ecken des Rahmens
vier kleine gelbe Rautensymbole (6). Zie-
hen Sie an einem, verdndern sich alle vier
Ecken. Ziehen Sie hingegen mit zusstzlich
gehaltener +-Taste, verdndert sich ledig-
lich die aktive Ecke (7).

Transparenz und Ausgabe

Nicht alle, aber viele der in diesem Kapitel
besprochenen Einstellungen bedirfen bei
der Ausgabe einer gesonderten Beobach-
tung. Eqal, ob InDesign-intern, ob beim
Erstellen eines PDF-Dokuments oder erst
im RIP: An irgendeinem Punkt im Ausga-
be-Workflow missen Transparenzeffekte
flachgerechnet, sprich in vollfarbige oder
gerasterte Flachen zerlegt werden. Grund-
sdtzliche Informationen zu dieser Thematik
sowie zur Ausgabe allgemein vermittelt
lhnen Cleverprinting-Herausgeber Christian
Piskulla in den drei Workshops 17, 19 und
20. Fir die Kontrolle von Transparenzeffek-
ten offeriert InDesign zwei Einstellungen:
den Punkt ,Transparenzreduzierungsvorga-
ben” im Men( ,Bearbeiten” und den Punkt
JTransparenzreduzierung” im ,Drucken”-
Dialog unter ,Erweitert”. Wichtig: Sollen
Transparenzeffekte printtauglich ausgege-
ben und sichtbare Pixeleffekte vermieden
werden, muss hier die Einstellung ,[Hohe
Auflosung]” gewahlt werden.

Ein paar drucktechnische Besonderheiten
qilt es auch beim Arbeiten mit Sonderfar-
ben und Verlaufen zu beachten. Welche das
sind, erfahren Sie gleich im Anschluss im
nachsten Workshop.
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Auf den ersten Blick haben Sonderfarben
und Verldufe nur eines miteinander ge-
meinsam: dass sie aus Farbe(n) bestehen.
Geht es um ihre Anwendung in InDesign,
kommen allerdings noch ein paar Ver-
wandtschaften hinzu. Ebenso wie CMYK-
Farben (1) oder RGB-Farben (2) werden
auch Sonderfarben (3) und Verlaufe (4)
im Bedienfeld ,Farbfelder” verwaltet (5).
Sonderfarben, oft auch als Schmuckfarben
tituliert, werden mit denselben Tools an-
gelegt wie ,normale” Farben auch. Ver-
ldufe wiederum konnen als Bestandteil
von Farbfelder-Sets abgespeichert werden
- mit der Einschrankung, dass das Adobe-
Austauschformat fir Farbfelder-Sets (.ase)
hier nicht maglich ist.

Neben den Gemeinsamkeiten gibt es auch
einige wesentliche Unterschiede. Verlaufe
bestehen, wie der Name bereits andeutet,
aus zwei oder mehr unterschiedlichen Far-
ben. Fiir das Anlegen und Bearbeiten von
Verldufen gibt es in InDesign ein eigenes
Bedienfeld - ,Verlauf” (6). Sonder- bzw.
Schmuckfarben wiederum erfordern ein
ganz spezielles Farb-Handling. Dies betrifft
nicht nur die Farbfelder bzw. die Farben
im Dokument, sondern insbesondere die
Ausgabe. Charakteristisches Merkmal von
Sonderfarben: ein oder mehrere zusatz-
liche, in manchen Fallen auch alternieren-
de Farbausziige. Fir die Verwaltung dieser
Farbausziige hat InDesign ebenfalls ein
Bedienfeld in petto. Sein Name: ,Separa-
tionsvorschau” (7).

Damit das Ganze nicht zu theoretisch wird,
werden wir die Chose anhand des (le-
verCanaria-Beispieldokuments  darstellen.
Im ersten Teil dieses Workshops werden
wir eine alternierende Version des Reise-
katalog-Beispiels mit zwei zusatzlichen
Schmuckfarben erstellen. Um sicherzustel-
len, dass auch wirklich zwei zusatzliche
Druckfarben angelegt worden sind, werden
wir das Dokument abschlieBend kontrollie-
ren. Im zweiten Workshop-Teil betrachten
wir das Thema Verldufe. Wie legt man sie
an, wie weist man sie zu? Auch hier gibt es
ein Beispiel in der CleverCanaria-Datei - der

groBe Button auf Seite 7. Anhand unter-
schiedlicher Verldufe werden wir erkunden,
wie Verlaufe angelegt, zugewiesen und als
Farbfeld gespeichert werden. AbschlieRend,
am Workshop-Ende, gibt es noch ein paar
Hinweise, was man aus drucktechnischer
Hinsicht beim Anlegen von Verldufen be-
achten sollte.

Sonderfarben

Um eine zusatzliche Schmuckfarbe im Do-
kument anzulegen, missen Sie nur eines
tun: die entsprechende Farbe als solche
auszuweisen. Normalerweise geschieht
dies bereits beim Anlegen eines neuen
Farbfeldes im Bedienfeld ,Farbfelder”.
Doppelklicken Sie auf ein x-beliebiges
Farbfeld, erscheint der Dialog mit den
Farbfeldoptionen (8). Neben dem Farbfeld-
namen und dem Farbmodus legen Sie hier
auch den Farbtyp fest (9).

Angeboten werden zwei Typen: ,Prozess”
und ,Vollton”. Der Unterschied: Wahrend
eine Prozessfarbe beim Druck stets mit
den Farben wiedergegeben wird, die im
jeweiligen Druckverfahren zur Anwendung
kommen, erzeugt die Zuweisung ,Voll-
ton” eine zusétzliche Farbe. Sehen kdnnen
Sie den Unterschied auch im Bedienfeld
,Farbfelder” (sofern Sie hier den Darstel-
lungsmodus ,Name” oder ,Name (klein)”
eingestellt haben). Wahrend Prozessfarben
mit einer leeren Box links neben dem Farb-
modus-Button angezeigt werden, ist die
Box bei Vollton-Farben mit einem kleinen
Kreis-Symbol gefllt (10).
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Ansich: [ Separationen {8 200

Elm CMYK 0% 4
® | cyan 0%
E. Magenta 0%
E“j Celb 0%
El. Schwarz 0%
fo | PanToNE 2728 C 0% v

Workshop 14

Sonderfarben
und Verlaufe

9 Idname: Neues Farbfeld
g Farbwert
Farbtyg ¥ Vollton

— Farbmodus: | CMYK

Cyan L ey, 100 (%

D Magenta cr— 0

Celb ge— 0

SChwarz cr—— ()

%
%
%

137

% Farbfelder | S= |
H ET Farbton ﬁ_l_;! %
[7] [©hnel 2 @A
B Fassermarken] ® O #
|:| [Papier]
. [Schwarz] g @
B c=100M=0Y=0K=0 H
B C=0M=100Y=0K=D &
[] C=0M=0Y=100K=0 H R
[ r=0G=2558=0 u
B ranTONE 2728 C
[ cetb-schwarz q
10

# Verlauf L. 6

Typ: | Linear =3

A

Winkel: |0 =
Position: %

f 3
Umkeahren + 3

é*




Workshop 14

Sonderfarben
und Verlaufe

Pantone mit Nummern

Tipp: Wissen Sie, welche Pantone-Farbe Sie
anwéhlen sollen, missen Sie im Eingabefeld
hinter ,PANTONE” nur deren Nummer einge-
ben. Das entsprechende Farbfeld wird sofort
ausgewshlt.
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Die Zuweisung eines Farbmodus fur Voll-
tonfarben ist zunachst irritierend. Tatsache
ist: In InDesign konnen Sie Volltonfarben
vollkommen nach Gusto anlegen. Sie mis-
sen lediglich mit Ihrem Druckdienstleister
klaren, welche Druckfarbe letztendlich zur
Anwendung kommen soll. Umgekehrt kon-
nen Sie auch HKS- oder Pantone-Farbtdne
als Prozessfarben definieren. Die Popup-
liste hinter ,Farbmodus” (1) enthalt nicht
nur die drei Standard-Farbmodi CMYK, RGB
und Lab, sondern auch eine Liste mit den
Farbbibliotheken namhafter Farbhersteller.
Da Sonderfarben meist mit Pantone- oder
HKS-Farben gedruckt werden, wahlt man
zusétzliche Schmuckfarben in aller Regel
aus diesen Bestdanden aus.

Wie aber kontrollieren Sie, ob InDesign
eine Schmuck- bzw. Sonderfarbe tatsach-
lich als Schmuck- und nicht als Prozessfarbe
verwendet? Zu diesem Zweck gibt es un-
ter ,Fenster” > ,Ausgabe” das bereits er-
wahnte Bedienfeld ,Separationsvorschau”
(2). Sind im Dokument zusétzliche Sonder-
farben angelegt, werden sie hier mit aufge-
fihrt (3). Und nicht nur das: Uber die Klick-
boxen links neben dem Farbauszugsnamen
(4) kénnen Sie sich die unterschiedlichen
Ausziige einzeln oder in Kombination mit
anderen anzeigen lassen. In der Praxis
leistet das Bedienfeld ,Separationsvor-
schau” das, was der Name bereits saqt: Es
liefert eine Vorschau der unterschiedlichen
Farbausziige, die im Dokument angeleqgt
sind.

Farbfeldoptionen

Wie funktioniert das Ganze nun in der Pra-
xis? Um die Chose am Beispiel zu erldutern,
versehen wir das CleverCanaria-Dokument
mit zwei zusatzlichen Sonderfarben. Die
Vorgehensweise:

Offnen Sie das Dokument , cleverca-

naria.indd”. Sorgen Sie dafir, dass
Ihr ,Farbfelder”-Bedienfeld die einzelnen
Farbfelder listenformig offeriert. Stellen
Sie im Bedienfeldmend notfalls auf den
Darstellungsmodus ,Name” oder ,Name
(klein)” um.

Ziel ist es nunmehr, zwei der im Do-

kument vorliegenden Prozessfarben
in Pantone-Sonderfarben umzuwandeln.
Die erste Farbe ist der pastellockerne
Hintergrund-Farbfond auf den Infoseiten
(Farbname: ,Wistengelb”), die zweite das
Orange im Logo aus Seite 1. Zusatzlich ist
dieses Orange auch Bestandteil einiger
Info-Buttons auf den Seiten 6 und 7.

Um aus den beiden Dokumentfarben Son-
derfarben zu erzeugen, doppelklicken Sie
einfach auf den Farbnamen. In den darauf-
hin erscheinenden Farbfeldoptionen (5)
weisen Sie hinter ,Farbtyp” die Einstellung
JVollton” zu. In der Aufklappliste hinter
,Farbmodus” wéhlen Sie die Pantone-Bi-
bliothek ,PANTONE Solid Coated” (6). Die
Farbe ,Wistengelb” ersetzen Sie nunmehr
durch die Pantone-Sonderfarbe ,PANTONE
127 (" (7), die Farbe ,Orange” durch die
Pantone-Sonderfarbe ,PANTONE 1585 C”.

Farbfeldname: PANTONE 127 C
|

Name mit Farbwert
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Der entsprechende Name wird automa-
tisch vergeben. SchlieBen Sie die Dialoge
mit ,0K” ab, sehen Sie in der Farbtyp-
Buttonleiste im Bedienfeld, dass als Farb-
typ nunmehr Sonderfarbe ausgewiesen ist
(8). Auch die Dokumentfarben durften sich
leicht verandert haben - anstelle der alten
Prozessfarben kommen ja nun Sonderfar-
ben zum Zug mit einer hoheren Leuchtkraft.

Alternativ vorgehen konnen Sie, in-

dem Sie einfach zwei neue Farbfelder
anlegen mit den vorgesehenen Schmuck-
farben und im Anschluss die nicht mehr
bendtigten  Prozessfarben-Farbfelder 16-
schen. Da die Prozessfarben im Dokument
noch zugewiesen sind, fordert InDesign Sie
auf, alternative Farbfelder zu bestimmen.
Weisen Sie hier die angelegten Pantone-
Farben zu, werden die Farben ebenfalls
ausgetauscht. Von Vorteil ist diese Vorge-
hensweise dann, wenn mehrere Prozess-
farben durch eine einzelne Sonderfarbe
ersetzt werden sollen.

Kontrollieren Sie in Bedienfeld ,Se-

parationsvorschau” nunmehr, wie
sich die neu zugewiesenen Sonderfarben
im Dokument verteilen. Haben Sie vorher-
gehenden Schritte durchgefihrt, erschei-
nen hier zwei neue FEintrage: ,PANTONE
127 C” und ,PANTONE 1585 C”. Klicken
Sie alle Boxen bis auf die der beiden Son-
derfarben (9) aus. Die Dokumentvorschau
durfte sich dramatisch verandern. Zu sehen
sind nunmehr nur noch die Teile im Doku-
ment, denen Sie eine der beiden Schmuck-
farben zugewiesen haben. Probieren Sie

hinter ,Ansicht” die unterschiedlichen Dar-
stellungsoptionen aus. Bei zwei oder mehr
angewahlten Farben stellt ,Separationen”
die einzelnen Farben farbig dar (10). Ist
hingegen nur ein Auszug ausgewshlt, ist
die Anzeige graustufig - entsprechend dem
spateren Aussehen der Druckplatte.

Eine zusatzliche Kontrolle ermdglicht

das Erstellen eines PDF-Dokuments
mit den einzelnen Farbauszigen. Als Zwi-
schenschritt ist hier das Erzeugen einer
PostScript-Datei iiber den Dialog ,Datei” >
,Drucken” vonnoten. Die Einstellungen, auf
die es ankommt: ,PostScript-Datei” (unter
,Allgemein” >, Drucker”) und ,Separati-
onen” (unter ,Ausgabe” > ,Farbe”). Ist
die PostScript-Datei geschrieben, wandeln
Sie sie mit Acrobat Distiller in ein PDF um.
Ergebnis: In diesem PDF erscheint nicht das
farbige  Dokument, sondern graustufige
Ausziige der verwendeten Prozess- und
Volltonfarben (11).

AbschlieBend anzumerken ist, dass die in
Schritt E beschriebene Prozedur fir die
Arbeit in InDesign nicht vonnéten ist. (Zu
diesem Zweck gibt es ja das Bedienfeld
,Separationsvorschau”.) In der Kommunika-
tion mit Druckereien kann eine derartige
Kontrolle jedoch manchmal ganz nitzlich
sein. Das Ubungsergebnis kannen Sie je-
denfalls im Arbeitsdokument ,w-14_cle-
vercanaria.indd” kontrollieren.

Workshop 14
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Sonderfarben richtig angelegt? Kontrolle tber InDesign-Bedienfeld ,Separationsvor-
schau” (oben) und PDF mit Farbausziigen (unten)

Vor Beastzong der Sepasationsvorschap immer ,Soproot” einschalten!
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Sonder- und Prozessfarben
mischen

Das Zusammenmischen normaler Farbtone
mit Sonderfarben - beispielsweise aus der
Pantone-Palette - ist in InDesign leider nur
indirekt maglich. Prozess- plus Sonderfar-
be innerhalb eines Verlaufs ist eine dieser
Maglichkeiten. Das direkte Anmischen von
Zwischentonen hingegen ist nicht maglich.
Behelfen konnen Sie sich hier tber die Ef-
fekt-Schiene - indem Sie zwei unterschied-
lich eingefarbte Flachen bereinanderlegen
und der oberen eine Fillmethode, wie
zum Beispiel ,Multiplizieren”, zuweisen.
Kontrollieren Sie die Auswirkung tber das
,Separationsvorschau“-Panel, werden Sie
feststellen, dass InDesign in dem Fall einen
Mischton erzeugt. Da der Mischton in die-
sem Fall Gber eine Transparenzeinstellung
erzeugt wird, sollten Sie fur alle Falle ein
Auge darauf halten - und zur Sicherheit
eventuell einen Softproof erzeugen.

~
o

L
-

s

Verldufe

Fir das Anlegen von Verldufen steht Ih-
nen in InDesign ein eigenes Panel zur
Verfiigung: das Bedienfeld ,Verlauf”. Im
Normalfall sind die meisten Funktionen
gedimmt. Dies andert sich erst dann, wenn
Sie einem Objekt (oder einer Textpassa-
ge) einen Verlauf zuweisen. Maglich ist
dies auf zweierlei Weise: durch Klicken in
das Verlaufsanzeigefeld links oben im Be-
dienfeld ,Verlauf” (1) oder durch Anklicken
eines bereits angelegten Verlaufsfeldes im
Bedienfeld ,Farbfelder”(2).

Das Bedienfeld ,Farbfelder” sollten Sie
beim Anlegen neuer Verldufe gedffnet in
Griffweite behalten. Wollen Sie die Farb-
nuancen fir thren Verlauf neu anmischen,
konnen Sie alternativ auch mit dem Be-
dienfeld ,Farbe” arbeiten. Neue Verldufe
legen Sie an, indem Sie Farbfelder mar-
kieren und im Anschluss direkt unter den
Verlaufsbalken im Bedienfeld ,Verlauf”
ziehen. Ein kleines Plus-Symbol zeigt lhnen
an, dass Sie gerade dabei sind, ein neues
Positionsfeld zu platzieren.

Die Positionsfelder unterhalb der Verlaufs-
darstellung  (3) enthalten zwei Festle-
gungen: zum einen die Farbe fir den Ver-
laufsanfang sowie das Verlaufsende, zum
7weiten die jeweilige Position innerhalb
des Verlaufsspektrums. Zusatzliche Posi-
tionsfelder fur das Anlegen mehrfarbiger
Verldufe sind kein Problem. Durch Ziehen
an den Positionsmarkierungen kénnen Sie
die Position einer Farbe innerhalb eines
Verlaufs verandern. Die Raute-Symbole

¢ Verlauf [ =

Typ:  Linear [
e

Winkel: 0 B

Position: %l a4 1 '

I 3
Umnikehren + 3

Jrteve—

iber der Verlaufsanzeige (4) geben Ihnen
zusdtzlich die Moglichkeit, Verlaufsmittel-
punkte zu verlagern. Ziehen Sie ein Posi-
tionsfeld nach unten weg, wird es geldscht.

Bereits angelegte Verlaufsfelder verwaltet
InDesign zusammen mit den Farbfeldern
(5). Das Sichern eines erstellten Verlaufs
als Farbfeld ist in aller Regel eine sinnvolle
Angelegenheit. Vorgehensweise: Erstellten
Verlauf im Bedienfeld ,Verlauf” oben links
markieren und ins Bedienfeld ,Farbfelder”
ziehen. Sehen wir uns auch hier in der Pra-
xis an, wie das Ganze funktioniert.

Offnen Sie das Dokument ,w-14_

stoerer-roh.indd”. Um uns unabge-
lenkt dem Anlegen und Zuweisen von Ver-
[3ufen widmen zu konnen, enthélt es nichts
weiter als den groBen runden Button mit
dem Preishinweis. Die Farbzuweisungen
sind zunachst noch ohne Verlauf, und auch
die Effekte fehlen vorerst (6). Als Erstes
werden wir nun zwei Verldufe anlegen -
einen fur die Buttonflache und einen fir
die Buttonkontur.

Sorgen Sie dafir, dass das Bedienfeld

JVerlauf” (zu finden unter ,Fenster
> Farbe”) auf lhrem Monitor présent ist.
Markieren Sie nunmehr mit dem Auswahl-
werkzeug den Button. Klicken Sie in der
Werkzeugleiste das ,Flache”-Symbol in
den Vordergund (7). Um zwischen Farb-
zuweisung fir Flache und Farbzuweisung
fir Kontur hin und her zu switchen, kénnen
Sie, wenn ein Objektbearbeitungswerk-
zeug aktiviert ist, einfach den Shortcut X
verwenden.

# Farbfelder 1 F
AN
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Bl cr-s085 Olivbraun R 4
Bl cr-5541 Kakaobraun =
Bl crs:s5a Kafiesbraun & X

D Zitrone-Orange

[l] Zitrone-Orange-Weinrot | 10
Fag a 3 5

"




cleverprinting

Klicken Sie im Bedienfeld ,Verlauf”

in das Quadrat mit dem aktuellen
Verlauf. Wenn Sie nicht viel mit Verlaufen
arbeiten, durfte dies ein Verlauf von Wei3
nach Schwarz sein. Die Button-Flache wird
mit dem aktuellen Verlauf eingefarbt. Im
Bedienfeld selbst sind nunmehr die bereits
aufgefihrten Elemente sichtbar - die Mar-
ker mit Farbe und Position der Verlaufs-
farben und die Raute mit der Position des
Verlaufsmittelpunkts. Als erstes werden wir
nun einen Verlauf mit drei Farben anlegen
-von ,Zitrone” zu ,0range” zu ,Weinrot”.
Markieren Sie hierfiir die entsprechenden
Farbfelder im Bedienfeld ,Farbfelder” und
ziehen Sie sie unter die Verlaufsdarstellung
im Bedienfeld ,Verlauf”. Zwischenergeb-
nis: drei neue Farb-Markierungspunkte.

Die Positionen sind noch recht zufallig.

AuBerdem sind die beiden Marker fiir
WeiR und Schwarz nun Uberflissig. Letzte-
re entfernen Sie, indem Sie sie markieren
und nach unten aus dem Bedienfeld hinaus
ziehen. Die Positionen der drei neuen Mar-
ker konnen Sie entweder manuell verdn-
dern, indem Sie sie an die richtige Position
ziehen, oder numerisch. Hierfir markieren
Sie einen Marker und geben im Eingabefeld
,Position” die gewiinschte Position ein.

ldufe dauerhaft zu sichern, markieren

ie das Feld mit dem Verlaufsquadrat (9)
und ziehen es hindber in das Bedienfeld
,Farbfelder”. Aufgelistet wird es hier zu-
nachst unter der generischen Bezeichnung
,Neues Verlaufsfeld”. Doppelklicken Sie auf

! Der Verlauf ist nun fertig (8). Um Ver-

den Eintrag, konnen Sie den Namen ebenso
verandern wie denjenigen von ,normalen”
Farbfeldern. Neuer Name im konkreten Fall:
,Zitrone-Orange-Weinrot” (10).

Modifizierte Varianten bereits beste-

hender Verldufe mussen Sie nicht
komplett neu anlegen. Es genigt, den be-
reits existierenden Verlauf zu modifizieren
und das Ergebnis wie im letzten Schritt be-
schrieben in das ,Farbfelder”-Panel zu im-
portieren. Dies werden wir nun tun. Da es
nun um den Verlauf fir die Button-Kontur
geht, schalten Sie zunachst die Farbzuwei-
sung in der Werkzeugleiste auf ,Kontur”.
Durch Klicken auf den Eintrag ,Zitrone-
Orange-Weinrot” in ,Farbfelder” weisen
Sie der Kontur den Verlauf zu.

Im Bedienfeld ,Verlauf” kdnnen Sie den
bestehenden Verlauf nunmehr modifizieren.
Im konkreten Fall ziehen Sie einfach die Far-
be ,Weinrot” aus dem Panel heraus. Den
Marker fiir ,Orange” setzen Sie ans Ver-
laufsende. Den neuen Verlauf sichern Sie
genauso wie den ersten. Neuer Name im
Bedienfeld ,Farbfelder”: ,Zitrone-Orange”.

Verdndert werden konnen nicht nur

die Verl3ufe als solche, sondern auch
die Verlaufsrichtung und das Verlaufsinter-
vall. Werkzeug hierfir. das Verlaufsfarb-
feld-Werkzeug (Shortcut: G). Ziehen Sie bei
aktivierter Flache bzw. Kontur mit dem Ver-
laufswerkzeug (11) tber das ausgewahlte
Objekt, verandern sich die Verlaufsausrich-
tung sowie die Spannbreite des sichtbaren
Verlaufs. Probieren Sie es aus!
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Verlaufe mit Schwarz und
Komplementarfarben

Vorsicht bei Verlaufen von Farbe zu Schwarz:
Wollen Sie grau-verwaschene Ubergange
wie im ersten Beispiel oben (4) vermeiden,
sollten Sie ein spezielles Tiefschwarz-Farbfeld
erzeugen, welches tber den Farbanteil 100%
Schwarz hinaus zusatzlich auch die Farbe des
Verlaufanfangs beinhaltet - im Beispiel oben
1009% Cyan (5). Folge: ein wesentlich vollerer,
satterer Verlaufsibergang. Bei Verlaufen an-
derer Farben hin zu Schwarz funktioniert das
Schema genauso. Von Haus aus unproblema-
tisch sind Verlaufe, bei denen die End-Farbe
die Anteile der Anfangs-Farbe bereits enthalt
- wie hier beim Verlauf von Gelb zu Rot (6).
Schmutziggrau-Ubergange erhalten Sie auch
bei Verldufen zwischen Komplementarfarben
(7). Letztes Beispiel: ein mehrfarbiger Verlauf
von Blau zu Rot zu Gelb (8).

Als letzten Schliff bekommt der

Button noch ein paar Effekte zuge-
teilt. Fur die finale Version (1) werden auch
die beiden Verlaufszuweisungen for Fla-
che und Kontur vertauscht. Eine wichtige
Effekteinstellung - diejenige fir ,Glanz”
- st unten abgebildet (2). Die genauen
Einstellungen kénnen Sie dem Dokument
,W-14_stoerer-fertig.indd” entnehmen. Tipp:
Doppelklick auf den ,fx“-Button fur Kontur,
Flsche und so weiter im Bedienfeld Ef-
fekte” (3) ruft direkt die entsprechenden

Effekteinstellungen auf.

Fazit: Die Zusammenhdnge zwischen Pro-
zessfarben, Sonderfarben und Verlaufen
sind in Indesign recht eng. Mit Hilfe der drei
Panels ,Farbfelder”, ,Verlauf” und ,Sepa-
rationsvorschau” haben Sie alle drei qut im
Griff. Da Farben und Verlaufe auch bei der
Gestaltung von Logos und Cl-Elementen

Effekte

GRERGRERED

eine wichtige Rolle spielen, wird uns das
Thema auch im folgenden Workshop be-
gleiten. Fragestellung hier: Was hat InDe-
sign in Sachen Vektorobjektgestaltung und

Grafik in petto?
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Funktionen fir die Grafikbearbeitung fin-
det man in InDesign an unterschiedlichen
Orten. Fir die Gestaltung von Logos, das
Bearbeiten von Vektorobjekten, fir Typo-
Grafiken sowie grafische Effekte allgemein
steht ein umfangreiches Instrumentarium
2ur Verfigung: die Pfad-Zeichenwerkzeuge
in der Werkzeugleiste (1), das Gros der
Befehle in Mend ,0bjekt”, einige Spezial-
Bedienfelder wie ,Ausrichten” und ,Path-
finder” sowie einige Features fir das Sty-
ling von Konturen. Subsumieren kann man
unter das Thema ,Grafik in InDesign” auch
die Transparenzfeatures und Effekte im Be-
dienfeld ,Effekte” sowie das neue Liicken-
werkzeug in InDesign CS5.

Weil die aufgefihrten Tools recht unter-
schiedlichen Zwecken dienen, ist dieser
Workshop etwas weniger zielorientiert als
die restlichen. Im ersten Teil mdchte ich
lhnen einige Funktionen vorstellen, die im
,Layout-Kerngeschaft” nicht allzu haufig be-
notigt werden, aus der Sicht des Grafikers
hingegen recht reizvoll sind. Im zweiten
Workshop-Teil werden wir dann in media
res gehen und in einer Rohversion des
(leverCanaria-Beispieldokuments  einige
Veranderungen vornehmen.

Die Zeichenwerkzeuge

Wer bereits ldnger mit Photoshop oder
lllustrator arbeitet, dem werden viele
Funktionen, Bedienfelder und Arbeitsab-
ldufe in InDesign vertraut sein. Bei den
grafischen Funktionen fallen vor allem di-
verse Ahnlichkeiten zu lllustrator auf. Rein
quantitativ gesehen hat rund ein Viertel
der ber 40 InDesign-Bedienfelder ein
direktes Aquivalent in lllustrator. Auf-
zufiihren waren an der Stelle vor allem
folgende: ,Farben”, ,Farbfelder”, ,Ebe-
nen”, ,Glyphen”, ,Ausrichten”, ,Path-
finder”, ,Transformieren”,  Verldufe”
und ,Konturen”.

Die aufgefihrte Illustrator-Ahnlichkeit
qilt auch fur das Zeichenstift-Werkzeug
(2) und die ergdnzenden Werkzeuge fir
die Bearbeitung von Ankerpunkten - also

das Instrumentarium zum Bearbeiten von
Vektoren. Flankierend hinzu treten weitere
Werkzeuge: fiir das Anlegen rechteckiger,
ellipsenformiger oder  polygonfdrmiger
Rahmen (3) sowie fur das Erzeugen ge-
rader (4) oder frei aufgemalter Linien (5).
Auch bei diesen handelt es sich um Tools,
die in Illustrator genau so oder so &hnlich
vorkommen.

Fir Anwender, die in InDesign schwer-
punktmaBig Layouts erstellen, erscheint
das Arbeiten mit den Zeichenwerkzeugen
etwas gewohnungsbedirftig. Das Prinzip
funktioniert folgendermaRen: Mit dem Zei-
chenstift setzen Sie Ankerpunkte. Die Form
der Kurve oder Gerade dazwischen wird
durch die Mausbewegung zwischen dem
letztem und dem aktuell zu setzenden An-
kerpunkt bestimmt.

Mit den restlichen Zeichenwerkzeugen
konnen Sie diese Formen modifizieren -
durch das Setzen zusatzlicher Ankerpunkte
(6), durch das Loschen von Ankerpunkten
(7) oder durch das Umwandeln von Kur-
ven-Punkten in Eck-Punkte (8). Markieren
Sie einen dieser Punkte (9) mit dem Direkt-
Auswahlwerkzeug, werden zwei Tangenten
mit jeweils einem Anfasser-Punkt sichtbar
(10). Markieren Sie einen dieser Anfasser
und bewegen ihn, verdndert sich auch der
Verlauf der Kurve.

Workshop 15
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Den Mdglichkeiten der Vektorbearbeitung
wird diese kurze Darstellung natdrlich nur
wenig gerecht. Der tiefere Grund fir diese
kurze Angebundenheit ist der, dass ich Ih-
nen in Sachen Vektorbearbeitung tatsach-
lich nahelegen machte, so weit es mog-
lich ist, in Illustrator zu arbeiten. Illustrator
bietet nicht nur eine weitaus geeignetere
und umfangreichere Vektor-Bearbeitsum-
gebung. Wie bereits aufgefthrt, lassen sich
Illustrator-Objekte ganz einfach kopieren
und in InDesign einsetzen. Dort verhalten
sie sich genau so wie ein Objekt, dass Sie
in InDesign selbst erstellt haben - mit dem
Unterschied, dass die Arbeitsumgebung bei
der Erstellung ein qutes Stiick spezialisier-
ter war als die in Ihrem Layoutprogramm.

10

m # feichenstift

-'11'}' Ankerpunit loschan

-;-:}"' Ankerpunkit hinzufilgen + | 6

[ Richtungspunkt umwandein Umschalt+C
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Vektorformen, Text und Bilder
0b in Pfade umgewandelter Text oder mit
Zeichenwerkzeugen gezeichnete, direkt aus
Illustrator einkopierte Figur, all diese Formen
lassen sich wahlweise mit Text oder Bildern
fillen. Das Platzieren funktioniert mit densel-
ben Methoden wie bei normalen Rahmen.
Welche Art von Rahmen es sein soll, legen
Sie Uber ,0bjekt” > ,Inhalt” fest. Abbildung:
ein groBes ,M“ - gefdllt mit einem Bild (6).

Pfadtext-Funktionen

Fir die grafische Aufbereitung von Text-
elementen bietet InDesign ein paar interes-
sante Gestaltungsmaglichkeiten. Mit dem
Befehl ,Schrift” > ,In Pfade umwandeln”
(88~ + 0) konnen Sie markierte Textpas-
sagen in ein Pfad-Objekt umwandeln. Das
erzeugte Objekt ist zundchst im entspre-
chenden Textrahmen verankert. Markieren
Sie es mit dem Auswahl-Werkzeug, konnen
Sie es kopieren und an einer anderen Stelle
auf Ihrer Dokument-Oberflache einsetzen
und positionieren. Empfehlenswert ist die-
se Vorgehensweise in zwei Féllen: a) um
den Text (meist eine Headline) grafisch
aufzubrezeln, b) bei zweifelhaften Schriften,
die im Druck moglicherweise Probleme be-
reiten konnten.

Eine spezielles Werkzeug fir die Textge-
staltung ist das Text-auf-Pfad-Werkzeug.
Sehr praktisch ist es beispielsweise bei
der Gestaltung von Buttons, die Textslo-
gans mit beinhalten. Legen Sie Buttons
an mit einem oberen und einem unteren
Textelement, arbeiten Sie am besten mit
zwei Elementen - einem fiir den Text oben
und einem fiir den Text unten. Den Text
oben (1) geben Sie normal ein - indem
Sie das Text-auf-Pfad-Werkzeug an der

A

Ellipse-Kontur ansetzen, den Text eingeben
und im Anschluss grob formatieren. Auf der
Ellipse-Kontur feinpositionieren konnen Sie
Ihr Textelement durch Ziehen an den bei-
den Pfadtext-Markierungslinien links und
rechts (2). Fassen Sie die Linien (nicht die
Texteinlauf-Boxen) mit dem Direktauswahl-
Werkzeug an, konnen Sie die Markierungen
fir Textbeginn und Textende entlang der
Kontur verschieben.

Das Kippen des unteren Textteils bewerk-
stelligen Sie wie folgt: Mit dem Inhalts-
Werkzeug markieren Sie das Ellipse-Objekt,
kopieren es und setzen mit dem Befehl
,Bearbeiten” >, An Originalposition ein-
fiigen” passgenau ein Duplikat Uber der er-
sten Ellipse ein. Als ndchstes schieben Sie
Uber die Anfasser des Pfadtextes dessen
Textinhalt in die untere Halfte der Ellipse
(3). Da der Text nunmehr auf dem Kopf
steht, wahlen Sie im Anschluss den Be-
fehl ,Schrift” >, Pfadtext” > ,Optionen”.
Klicken Sie hier die Box ,Spiegeln” an und
wahlen unter Ausrichten die Option ,Ober-
lange”, wird der Text zuriickgekippt in eine
lesbare Position (4). Genau in Position brin-
gen sowie in den Zeichenabstanden aus-
gleichen konnen Sie ihn ber die beiden
Zeichenformatierungsbefehle , Grundlinien-
versatz” (5) und ,Laufweite”.

&)
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»Pathfinder* und ,,Ausrichten*

Die Befehle im Bedienfeld ,Pathfinder” fin-
den Sie zwar auch in den beiden ,0bjekt"-
Untermeniis ,Pathfinder” und ,Form
konvertieren”. Das Pathfinder-Bedienfeld
bietet allerdings eine kompakte Oberflache,
bei der Sie die gewtnschten Funktionen
bloB anzuklicken brauchen. Was fir Funk-
tionen sind dies? Bekannt sind vor allem
die funf klassischen Pathfinder-Befehle in
der zweiten Befehlsqruppe: ,Addieren”,
,Subtrahieren”, ,Schnittmenge  bilden”,
,Uberlappung ausschlieBen” und ,Hinteres
Objekt abziehen” (1).

Wie die Beispielgrafiken unten zeigen, eig-
nen sich die Pathfinder-Befehle vor allem
dazu, aus zwei oder mehreren Objekten
ein einziges Objekt zu machen. Praktisch
ist das dann, wenn man komplexere 0b-
jektformen erzeugen mdchte. Ohne Path-
finder-Befehle bliebe Ihnen hier nur die
Wahl, die entsprechenden Objektkonturen
mit dem Zeichenstift zu zeichnen. Die ins-
gesamt neun Pathfinder-Befehle stellen
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einige Berechnungsformen aus der Men-

genlehre zur Verfigung, mit denen Sie aus
mehreren einfachen Objekten komplexere
Objektformen erzeugen konnen.

Welche Auswirkung haben die einzelnen

Befehle? Der nachvollziehbarste ist sicher-

lich ,Addieren” (2). Er macht aus zwei
oder mehreren Objekten eines. Wie bei
den meisten Pathfinder-Befehlen wird bei
der Ausfihrung die Objekteigenschaft des

ganz oben liegenden Objekts ibernommen.
Befehl zwei, ,Subtrahieren”, zieht das vor-

dere Objekt von dem darunterliegenden ab
(3). ,Schnittmenge bilden” lasst lediglich
die Schnittmenge wbrig. ,Uberlappung
ausschlieBen” macht das Gegenteil und

behalt alles mit Ausnahme der Schnittmen-

ge. ,Hinteres Objekt abziehen” schlieBlich
entfernt vom vorderen Objekt die Menge
des hinteren Objekts.

In manchen Situationen ganz praktisch
sind auch die Formkonvertierungsbefehle

im unteren Bereich. So kénnen Sie per But-

ton-Klick einen Rechteck-Rahmen in einen

Workshop 15

Ellipse-Rahmen verwandeln - oder in ein
abgerundetes Rechteck.

Durch die Icons im Bedienfeld erldu-
tert sind auch die Befehle im Bedienfeld
LAusrichten” (4). ,Ausrichten” ermdglicht
lhnen regelmdssige Objekt-Anordnungen.
Die Vorgehensweise dabei: Einfach Qb-
jekte markieren und den richtigen Button
anklicken. Der obere Bereich des Bedien-
feldes dient dem Ausrichten von Objekten
entlang einer Kante (5). Markieren Sie mit
dem Auswahl-Werkzeug zwei oder mehr
unterschiedliche Objekte, kdnnen Sie de-
ren Position vertikal an der rechten Kante
des rechten Objekts, mittig oder der linken
Kante des Objekts links auBen ausrichten.
Fr die horizontale Ausrichtung stehen die-
selben Befehle zur Verfliqung. Ausrichten
konnen Sie hier an der oberen Kante des
obersten Objekts, mittig sowie an der un-
teren Kante des untersten Objekts.

Die Befehle unter ,0bjekte verteilen” (6)

ermdglichen Ihnen, markierte Objekte ho-
rizontal oder vertikal gleichmaRig zu vertei-

len. Auch hier kénnen Sie unterschiedliche

Bezugskanten festlegen. Alternativ. mdg-
lich ist auch die Verwendung eines Fest-

abstand-Werts. Die Aufklappliste darunter
ermdglicht Ihnen zusstzlich die Festlegung

einer generellen OrientierungsgroRe. Ne-

ben der aktiven Objektauswahl konnen Sie
hier auch den Satzspiegel, die Seite oder

den Druckbogen festlegen. Die dritte Be-

fehlsgruppe (7) verteilt Objekte ebenfalls
gleichmaBig. Als Bezugspunkt nimmt sie
allerdings nicht die Objektabmessungen,
sondern die Abstande dazwischen. Da die
Auswirkungen der einzelnen Algorithmen
nicht immer das gewinschte Ergebnis
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bringen, ist es oft sinnvoll, auch hier mit
festen Abstanden zu arbeiten.

Konturen

Mehr Gestaltungsoptionen als man denkt
offeriert auch das Bedienfeld ,Kontur”.
In der Standardversion erscheint ,Kon-
tur” recht kompakt. Haben Sie aktuell ein
Werkzeug zur Bearbeitung des Inhalts aus-
gewahlt, erscheint die Option ,Starke” (1)
2ur Bestimmung einer Konturstdrke (ein-
geben kénnen Sie hier sowohl Millimeter-
als auch Punkt-Werte) auch im Bedienfeld
,Steuerung”. Direkt darunter finden Sie eine
Aufklappliste, Uber die Sie unterschiedliche
Linientypen anwahlen kénnen.

,Starke” und ,Typ” (2) sind jedoch nur ein
Teil der Parameter, die Sie beim Bearbeiten
von Konturen einstellen kénnen. Wahlen
Sie im Bedienfeldmeni des Bedienfeldes
,Kontur” den Punkt ,Optionen einblenden”,
erscheint das Bedienfeld in voller Pracht.
,Gehrungsgrenze”, , Abschluss” und ,Ecke”
sind grafische Feineinstellungs-Parameter,
die gelegentlich beim Feineinstellen un-
regelmaBiger  Objektkonturen  benotigt
werden.

Wichtig sind die drei Buttons unter ,Kon-
tur ausrichten” (3). In welche Richtung soll
eine Kontur wachsen - mittig nach beiden
Seiten, nach auen oder nach innen? Alle
drei Optionen sind unter bestimmten Um-
stdnden vorteilhaft. Bildrahmen-Konturen,
die nach innen wachsen, ermdglichen
noch genauere Rahmenformate und ver-
hindern eventuell Blitzer. Konturen fur

Unterschiedliche Linienstarken und -formen

Text-Headlines hingegen sollten Sie unbe-
dingt nach auRen ausrichten - aus typogra-
fischer Warte ist nur diese Option korrekt.
Fur alle anderen Situationen hingegen
durfte ,mittig” die unproblematischste
Option sein. Zudem ist sie die sicherste.
Bei komplexeren Bearbeitungen namlich
versagen ,nach aufen” und ,nach innen”
ihren Dienst und InDesign switcht automa-
tisch auf den Standard ,mittig” um.

Im unteren Bereich enthalt das Bedienfeld
2usdtzliche grafische Attribute fur die Aus-
gestaltung einer Kontur. Méchten Sie eine
gepunktete oder gestrichelte Linie, kdnnen
Sie unter ,Typ” eine der aktuell vorhan-
denen Varianten auswahlen (4). ,Anfang”
und ,Ende” ermdglichen Ihnen zusatzlich
die Bestimmung eines Pfeil-Typs fiir Linien-
Elemente oder frei gezeichnete Pfade (5).

Welche Farbe Sie fur eine Kontur wahlen,
ist Ihnen natirlich freigestellt. Zuweisen
konnen Sie nicht nur Farb-, sondern auch
Verlaufsfelder. Farb- und Verlaufsfelder
wiederum konnen Sie nicht nur Objekt-
konturen zuweisen, sondern auch Text-
konturen. Die beiden untersten Optionen
im Bedienfeld (6) ermdglichen Ihnen das
Anlegen zweifarbiger Konturen. Da diese
Option nur bei Linientypen mit Unterbre-
chungen einen Sinn ergibt, steht sie bei
durchgehenden Linien nicht zur Verfigung.
Bei gestrichelten oder sonstwie ,gestylten”
Konturen hingegen konnen Sie recht far-
benfrohe Artworks erstellen - beispielswei-
se, indem Sie sowohl der Kontur selbst als
auch unter ,Farbe fir Licke” einen Verlauf
Zuweisen.

—
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Grafische Elemente bearbeiten

Um uns einige der vorgestellten Funkti-
onen in der Praxis ndher anzusehen, wer-
den wir im Folgenden einige Elemente
des CleverCanaria-Beispieldokuments neu
anlegen beziehungsweise verdndern. Aus-
gangspunkt ist auch diesmal eine Rohver-
sion, die bestimmte Elemente (noch) nicht
enthalt - was wir gleich andern werden.

Offnen Sie das Dokument ,w-15_cle-

vercanaria.indd” in dem Ordner mit
den Beispieldokumenten. Fir die anschlie-
Renden Arbeitsschritte sollten Sie folgende
Bedienfelder auf Ihrem Monitor présent
halten: ,Ebenen”, ,Seiten”, ,Farbfelder”
und ,0bjektformate”.

Starten Sie Adobe lllustrator. Offnen

Sie dort in den Beispielunterlagen
die Datei ,clips.ai”. Markieren Sie dort die
Figur mit der Mowe und kopieren Sie sie
in die Zwischenablage. Fiir diejenigen un-
ter Ihnen, die nicht mit lllustrator arbeiten,
haben wir ein wenig geschummelt. Ersatz-
weise finden Sie die Grafik im aktuellen
InDesign-Dokument auf der Musterseite
,CLI-Clip”.

Aktivieren Sie als Arbeitsebene im Be-

dienfeld ,Ebenen” die Ebene ,Inhalt
Titel” (1). Gehen Sie daraufhin im Bedien-
feld ,Seiten” auf die erste Dokumentseite.
Setzen Sie via ,Bearbeiten” > ,Einsetzen”
bzw. 88 + C die Grafik ein. Weisen Sie der
Flache die Farbe ,Papier” zu und positio-
nieren Sie die Grafik ungefahr so wie in der
Abbildung gezeigt (2). Letzter Schliff: die
Zuweisung eines weichen Schlagschattens
(,0bjekt” > Effekte” > ,Schlagschatten”).

Fir das Logo fehlen noch zwei Ele-

mente: die orangefarbene Sonne,
der Schriftzug ,CleverCanaria” und der
halbdurchsichtige weie Background. Die
Sonne konnen Sie mit dem Ellipserahmen-
Werkzeug, Farbe ,Orange”, aufziehen. Fiir
den Schriftzug ziehen Sie einen Textrah-
men auf und geben den Text in der Lithos
Pro, SchriftgréRe 27 Punkt ein. Textfarbe

www.clever-canaria.de

ist ,Weinrot”. Das Gleiche gilt auch fir den

Text unten links auf der Seite. Schriftpara-

meter hier: Adobe Garamond Pro, 36 Punkt
SchriftgroBe, 41 Punkt Zeilenabstand.

Grafisch gesehen interessanter sind die
beiden milchigweifen Hintergrundfldchen

oben und unten (3). Farbe ist hier ,[Pa-

pier]”. Die Einstellung fur Deckkraft ist bei
beiden reduziert. Beim oberen Objekt be-
tragt der Deckkraft-Wert 61, beim unteren
80%. Das obere Objekt enthalt zusatzlich
abgerundete Eckenradien unten.

Nachdem alle Objekte angeleqt sind,

arrangieren Sie sie ungefshr so zu-
sammen wie in der Beispielabbildung. Sehr
wahrscheinlich werden sie einige Objekte
in den Hintergrund befordern wollen (bei-
spielsweise die milchigweifen Flachen),
andere hingegen nach oben holen. Die

Workshop 15 147
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Befehle hierfir befinden sich im Meni

,0bjekt” unter ,Anordnen”. Generell ef-

fektiver sind jedoch die entsprechenden
Shortcuts: 88+ + A (In den Vordergrund),
88 + A (Schrittweise nach vorne), 88 + 0
(Schrittweise nach hinten) und 88+ + 0 (In
den Hintergrund).

AbschlieBend mdchten wir auf Seite 4
noch ein paar Modifikationen an der Bild-
gruppe unten vornehmen. Aufgabe hier:
Die Breiten der beiden mittleren Bilder so
verschmalern, dass Sie von den beiden auf-
gezeichneten Hilfslinien begrenzt werden.
Hierzu werden wir uns des neuen Liicken-
werkzeugs von InDesign (S5 bedienen. Die
Vorgehensweise:

Aktivieren Sie im Bedienfeld ,Ebenen”

die Ebene ,Inhalt oben”. Wahlen Sie
in der Werkzeugleiste das Lickenwerk-
zeug (1) aus. Markieren Sie mit ihm den
Zwischenraum zwischen der ersten und
zweiten Bildspalte, kénnen Sie den Steg
nach rechts schieben (2). Vorteil: Alle be-
troffenen Bild- und Textrahmen werden bei
dieser Vorgehensweise auf einmal veran-
dert. Auf die gleiche Weise kdnnen Sie an-
schlieBend den Steg zwischen der zweiten
und dritten Spalte nach links verschieben.

Die Bildrahmen sind nun zwar pas-

send, die Bilder in der linken und
rechten Spalte sind nunmehr jedoch zu
schmal. Um das zu verdndern, markieren
Sie die vier Rahmen. Im Bedienfeld ,0b-
jektformate” werden Sie feststellen, dass
das Objektformat ,Bildrahmen normal”
mit einem kleinen Plus-Zeichen versehen
ist (3) - Indiz dafir, dass in den aktuell
markierten Rahmen Abweichungen vor-
liegen. Abweichung in dem Fall: Die eben
vorgenommene Bearbeitung kollidiert mit
der Objektformat-Anweisung ,Inhalt pro-
portional anpassen”. Klicken Sie nunmehr
mit gleichzeitig gehaltener ~=-Taste das
Objektformat in der Liste an, wird die For-
matanweisung fir die Bildplatzierung ak-
tualisiert: Die Bilder passen sich (wieder)
dem Rahmen an.

Wie man sieht: Auch bei rein grafisch mo-
tivierten Veranderungen konnen sich die
unterschiedlichen Formate und Bedienfeld-
Inhalte als ein stabiles Dokument-Grundge-
rist erweisen. Wie wir im anschlieBenden
Workshop sehen werden, gilt diese Fest-
stellung auch fir einen InDesign-Bereich,
der ganz zu Recht als vorbildlich und opu-
lent gilt - die Tabellenfunktionen.

Weinreben im Nationalpark




cleverprinting

Als professionelles Satz- und Layoutpro-
gramm stellt Ihnen InDesign fur den Satz
von Tabellen ein breit geféchertes Instru-
mentarium zur Verfigung. Ebenso wie
QuarkXPress offeriert auch InDesign zwei
unterschiedliche Verfahrensweisen, Tabel-
len zu erstellen: Absatzformat- und Zellen-
Tabellen. Die grundsatzlichen Unterschiede:

Tabellen iiber Absatzformate

Diese Methode ist die herkémmliche. Be-
sonderheit: Ihre Tabellen richten Sie direkt
im FlieRtext ein (1). Die Tab-Positionen
werden Uber die Tab-Taste (—) angesteu-
ert; das Einrichten erfolgt Gber Tabulatoren,
deren Position Gber ein Lineal festgelegt
wird. Obwohl Sie ber die Format-Einstel-
lungen auch Absatzformat-Tabellen durch-
aus differenziert gestalten konnen, haben
Sie den wesentlichen Nachteil, dass sich
Info-Tabellen mit gréReren Textmengen auf
diese Weise gar nicht oder nur sehr schwer
umsetzen lassen.

Zellen-Tabellen

Die zeitgemaRere Variante, Tabellen aufzu-
bauen, basiert auf einem dhnlichen Zellen-
schema wie Microsoft Excel. Die Tabellen-
inhalte werden dabei in einem Gitternetz
einzelner Zellen angeordnet (2). Sowohl
die Zellen selbst als auch ihr Inhalt kdnnen
im Anschluss eingerichtet und finegetunt
werden. Anders als Absatzformat-Tabellen
sind Zellen-Tabellen eigensténdige Ele-
mente; allerdings werden sie zwingend in
einem Textrahmen verankert. GroRter Vor-
teil dieser Methode ist, dass Sie sie auch
bei umfangreichen, mehrseitigen Tabellen-
aufstellungen verwenden konnen.

Welche Tabellenmethode ist fur welchen
Iweck geeignet? In der Praxis eignen sich
Zellen-Tabellen vor allem fur klassische
Tabellenaufstellungen mit entsprechendem
Linienraster und/oder Farbunterlequng so-
wie for umfangreiche, mehr oder weniger
textlastige Info-Tabellen. Wollen Sie jedoch
nichts weiter tun als einige Zeilen im FlieR-
text tabellarisch aufbereiten, empfiehlt sich
durchaus der Rickgriff auf die herkomm-
liche Methode.

Welche Tabellengestaltungsoptionen InDe-

sign beinhaltet, wollen wir im folgenden an

einem Praxisbeispiel in dem CleverCanaria-
Dokument untersuchen. Auf den anschlie-

Renden Seiten werden wir die Klimatabelle
auf Seite 5 (Abbildung hier im Heft: Seite

11) Schritt for Schritt nachbauen. Um bei-

de Varianten - Absatzformattabellen und
Zellentabellen - gegeneinanderzustellen

’

beginnen wir mit der konventionellen Me-

thode: formatierte Tabellen im FlieBtext.

Absatzformat-Tabellen
einrichten

Wie bei Text insgesamt stellt sich auch
bei Tabellen zunachst die Frage, ob Sie
den Text fir die Tabelle selbst eingeben
oder ob Sie eine bereits erfasste Tabelle
importieren.

Text selbst eintippen
Falls noch nicht vorhanden, ziehen Sie mit
dem Textwerkzeug einen Rahmen auf und

geben den Text der Tabelle ein. Die ein-

zelnen Spaltenpositionen steuern Sie mit

der Tab-Taste (=) an. Enthalt eine Spal-

te mehrzeilige Inhalte, missen Sie in den
Folgezeilen die entsprechende Spalte mit

der Tab-Taste ansteuern. Ist die erste Ta-

bellenspalte nicht linksbindig direkt an der
linken Satzkante ausgerichtet, empfiehlt es
sich dariber hinaus, vor dem Textbeginn
ebenfalls einen Tabsprung zu setzen.

Importieren von Tabellen

Als FlieRtext importieren konnen Sie Ta-

bellen mit oder ohne Textrahmen. Ist noch

kein Textrahmen angelegt, erzeugt InDe-

sign den notigen Rahmen selbsttdtig. Als

Format fir Tabellentext akzeptiert das Pro-

gramm alle gangigen Textformate; darber
hinaus konnen Sie auch Excel-Tabellen im

Format .xIs importieren. Wichtig beim Im-
port sind zwei Dinge: Zum einen muss Si-

chergestellt sein, dass die Tabellenspriinge
durch Tab-Steuerungszeichen (-1) erzeugt

werden. Zum anderen ist es meist zweck-

maRig, Formatierungen beim Import nicht
mit zu Gbernehmen. Sehen wir uns dazu
das Workshop-Beispieldokument an.

Workshop 16
Tabellen

» Okt. » Nov.9

Tag » 27°  » 24°¢9
Nacht » 19°¢ » 18°¢
Okt. Nowv.

Tag 27° 24°

Nacht 19° 18°

Die beiden unterschiedlichen Mdglichkeiten,

in InDesign Tabellen zu setzen: Tabstopps plus

Absatzformatierungen (oben) und Zellengitter-
Tabelle dber die Funktionen im Meni ,Tabelle”
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Offnen Sie das Dokument ,w-16_

clevercanaria-1.indd” im  Verzeich-
nis mit den Workshopdaten. Betrachten
Sie das Dokument, werden Sie erkennen,
dass die groRe Tabelle auf Seite 5 und die
beiden kleinen Tabellen auf den Seiten 6
und 7 leer sind. Angelegt sind lediglich
Textrahmen. Um den Tabellentext fir die
Klimatabelle zu importieren, platzieren Sie
den Textcursor in dem leeren Textrahmen
in der unteren Hélfte von Seite 5.

Uber den Befehl ,Datei” > ,Plat-

zieren” (88 + D) wahlen Sie die
Tabellen-Datei aus. Wichtig ist, dass Sie
beim Offnen-Dialog die Klickbox ,Import-
optionen anzeigen” (1) aktivieren. Welche
Optionen im Anschluss angezeigt wer-
den, héngt vom importierten Format ab.
Wéhrend es bei Nur-Text-Tabellen wenig
einzustellen qibt, sind bei formatierten

@ Importoptionen anzeigen
1 IE Ausgewdhlites Objekt ersetzen
[ Statische Beschriftungen erstellen

Word- und RTF-Tabellen sowie Excel-Ta-
bellen einige Vorkehrungen zu treffen. Im
konkreten Fall handelt es sich um eine
einfache Textdatei. Sie finden Sie im Unter-
lagen-Ordner ,Texte_und Tabellen”. Name
der Datei: ,klimatabelle.txt”. Die Parame-
ter fur das Format (2) enthalten wenig zum
Einrichten. Sie konnen also mit ,0K” besta-
tigen und den durch Tabstopps aufgeteilten
Tabellentext einflieBen lassen.

Um die Weiterarbeit zu vereinfachen,

werden wir den Text gleich zu Beginn
formatieren. Das Bedienfeld ,Absatzfor-
mate” enthdlt im Ordner ,AF-Temperatur-
Tabelle” drei Absatzformate, die den ein-
zelnen Elementen der Tabelle zugewiesen
werden kénnen.

Als nachstes werden wir den Ta-

bellentext auf die Maglichkeiten
von Absatzformat-Tabellen zurechtstutzen.
Gestiirzte Zeilen sind bei Zellentabellen
zwar umsetzbar. Hier bendtigen wir jedoch
etwas Einfacheres. Um die Textlangen der
Monatsangaben auf die der Temperatur-
angaben abzustimmen, ersetzen Sie als
nachstes die Monate durch Zahlen - also
JJanuar” durch 017 ,Februar” durch ,02”
und so weiter (3).

Tabulatoren einrichten

Um den Text auf Stand zu positionieren,
steht als nachster Arbeitsschritt das Anle-
gen der entsprechenden Tabulatoren an.

Vorgehensweise: Markieren Sie den
gesamten Tabellentext und rufen
Sie uber ,Schrift” > ,Tabulatoren” (384
+ T) das Tabulator-Lineal zum Festlegen

Textimp ionen (ki lle.txt)

Zeichensatz: | Unicode UTF8 -:} ¢ oK )

Plattform: = Mac (Intel-basiert)

(" Abbrechen )

Wiorterbuch einstellen auf: | Deutsch: Rechtschreibreform 2006 |5 ‘

— Zusdtzliche Wagenriickldufe

|_| An jedem Zeilenende entfernen
"l 2wischen Abséitzen entfernen

a0

Formatierung
"I Ersetzen durch einen Tabulator: 3
ETypcgraﬁsche Anfihrungszeichen verwenden

oder mehr Leerzeichen

der genauen Tabstopp-Positionen auf (4).
Tabulatoren erzeugen Sie durch einfaches
Klicken in den oberen Bereich der Lineal-
anzeige (5). In den meisten Fallen ist dabei
die Anzeige der Tabsprung-Steuerungs-
zeichen im Text recht hilfreich. Uber den
Befehl ,Schrift” > ,Verborgene Zeichen
einblenden” (88~ + I) kdnnen Sie diese
situationsbedingt ein- und ausblenden.

Einstellen konnen Sie im ,Tabulatoren”-
Lineal vier unterschiedliche Ausrichtungs-
methoden: linksbundig, mittig, rechtsbun-
dig sowie Ausrichtung an Dezimalstelle
(6). Letztere ist insbesondere fir die Auf-
listung von Geldbetragen ganz praktisch.
Die zundchst meist erst grob positionierten
Tabulatoren konnen durch einfaches Mar-
kieren feineingestellt werden. Maglich ist
auch das Zuweisen einer anderen Ausrich-
tungsmethode: Hierfir klicken Sie einfach
den gewinschten Typ in dem Icon-Feld
links auBen an. Im Feld hinter ,x“ kon-
nen Sie eine numerisch genaue Position
festlegen. Zusatzlich maglich ist auch die
Kombination einer Tab-Position mit einem
Fillzeichen, zum Beispiel einem Punkt. Fir
das Uberbriicken groRerer Abstande, etwa
in Inhaltsverzeichnissen, ist diese Gestal-
tungsmethode recht zweckmaRig.

Im konkreten Fall lassen sich die Tab-Posi-
tionen recht einfach einrichten. Die erste
Spalte wird linksbindig ausgerichtet, alle
anderen zentriert - wobei der Abstand
zwischen den einzelnen Tabstopps 10
Millimeter betragt. Numerische Eingaben
sorgen hier fir eine genauere Ausrichtung.
Vorgehensweise: Tab-Position im Tabulator-
Linial markieren, anschlieBend Position
eingeben (7).

Absatzformat-Tabellen
formatieren

Was bislang noch fehlt, ist ein tabellenarti-
ges ,Styling”. Um dies vorzunehmen, wer-
den wir zwei Parameter verdndern. Zum
einen den Abstand zwischen den Zeilen,
zum zweiten zusétzliche Absatzlinien, die
fur eine flachige Farbunterlequng sorgen.
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Erhohen Sie den Zeilenabstand fur die
Gesamttabelle auf 10 Millimeter. Ef-
fekt: Die Zeilen riicken weiter auseinander
- gerade passend fur das vollflachige Farb-
styling, dass wir im Folgenden vornehmen.

Grafische Gestaltung mit Linien

Bei der Gestaltung von Absatzformat-Tabel-
len ist die Funktion ,Absatzlinien” im Be-
dienfeldmend des Bedienfeldes ,Absatze”
recht hilfreich. Sie finden Sie auch direkt
in den Optionseinstellungen bereits ange-
legter Absatzformate. Einstellen kénnen
Sie hier nicht nur einfache Linien unterhalb
der letzten Absatzzeile. Abhangig von Li-
nienstarke, Linienposition und Linienfarbe
lassen sich mit dieser Funktion auch vollfla-
chige Farbunterlegungen erzeugen.

Stellen Sie den Textcursor in die Zeile

mit den Nachttemperaturen. Steuern
Sie nun die Funktion ,Absatzlinien” im
Bedienfeld von ,Absétze” an. Die Parame-
ter, die Sie fir die Erzeugung einer vollfla-
chigen Farbunterlequng bendtigen, kdnnen
Sie der Abbildung entnehmen (8). Tipp: Soll
die Farbunterlequng einer Zeile bruchlos an
die nachste anschlieRen, nehmen Sie fir
,Starke” den Wert des Zeilenabstands (9).

Wiederholen Sie den Vorgang fur die
anderen Zeilen. Die Parameter sind

erste Zeile weise Sie als Farbe ,Vanille”,
als alternierende Farbe fir die Tabellenan-
gaben die Farbe ,Parkett” zu.

Absatzformate fiir Tabellen

Da unsere Beispieltabelle vergleichsweise
iberschaubar ist, kdnnen Sie die verblie-
benen drei ,Absatzlinien”-Einstellungen
selbstverstandlich ebenfalls von Hand vor-
nehmen. Fir groRere Tabellen und fur den
Fall, dass weitere Tabellen nach demselben
Schema zu formatieren sind, empfiehlt sich
das Anlegen entsprechender Absatzfor-
mate. Da die Rohformatierungen bereits
als Absatzformat vorliegen, erstellen wir
im konkreten Fall einfach drei neue Absatz-
formate - mit weiten Zeilenabstanden und
Absatzlinien.

Setzen Sie den Textcursor in die erste
Zeile. Steuern Sie im Bedienfeldmen(

von ,Absatzformate” den Befehl ,Neues

Absatzlinien

Workshop 16

Absatzformat” an. Dort vergeben Sie einen
neuen Namen - ,Kopfzeile-neu”. Ebenso
verfahren Sie bei den beiden nachsten
Zeilen. Ergebnis: drei neue Absatzformate
- inklusive Tabellenformatierung.

Testen Sie die neuen Absatzformate

aus. Formatieren Sie die Tabellen zu-
rick (Absatzformat ,[Einfacher Absatz]”.
Weisen Sie im Anschluss die angelegten
Formate zu. Das Dokument mit der ferti-
gen Tabelle kénnen Sie unter einem neuen
Namen abspeichern. Um Ihnen die Mdg-
lichkeit zu geben, die von Ihnen vorge-
nommenen Arbeitsschritte zu Uberprifen,
enthalt der Ordner mit den Workshopdaten
eine InDesign-Datei mit der fertigen Tabel-
le als Absatzformat-Tabelle (,w-16_clever-
canaria-2.indd”) sowie, als Vergleich auf
der linken Seite, der Zellentabellen-Version,
die wir nunmehr angehen wollen.

[ Linie dariber ™A

stirke: S{28346 Pt %

[ Kontur Gberdrucken
Farbe fiir Licke:  #[Ohne]
=' Liicke Uberdrucken

Breite: | Spalte s

Einzug links: =0 mm

[l Im Rahmen belassen

Art: | EE—

Farbton: ?fﬂﬂ % :_I
Farbton fiir Liicke:

Versatz: <-4 mm

Einzug rechts: <0 mm

:J

dieselben. Einziger Unterschied: Fur die s (httrecan)
P L e et e e Pt e fmope fwoqer fm e e et fer pm e A
(2} o1 02 03 04 05 06 07 08 09 10 11 12
o Tagestemperatur 21° 22° 22° 22° 23° 24° 25° 25° 26° 27° 24° 22°
o Nachttemperatur 14° 14° 15° 16° 17° 18° 19° 21° 21° 19° 18° 16°
¢ Wassertemperatur 19° 18° 18° 18° 19° 20° 21° 22° 23° 23° 21° 20°
Sonnenstunden/Tag 6 6 7 8 9 9 9 9 8 7 6 5
Regenstunden/Tag 6 3 3 2 1 1 1 1 1 4 6 6

Das Photoshop Buch fiir
die digitale Fotografie

Alle Galileo”
piicher und

pORTOFRE‘

Videos

bei Bestellunge”

'mnelhalh

neutsm\ands

Kostenlose Leseprobe unter:

www.cleverprinting.de/shop

Das erfolgreichste Losungsbuch

zu Photoshop CS5 . o .
i P Der Online-Shop fiir Grafik und PrePress.

520 Seiten, mit DVD, 39,90 €

Fachbiicher, Lern-DVDs, cleveres Equipment.

b 3 -


http://www.cleverprinting.de/shop
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Tabellen anlegen

Fur kleinere FlieBtext-Tabellen ist die vor-
gestellte Vorgehensweise ganz praktisch.

Da zellenbasierte Tabellen wesentlich mehr
Gestaltungsmaglichkeiten bieten, sind sie
mittlerweile die vorherrschende Methode

der Tabellengestaltung in InDesign. Zellen-

Tabellen sind, wenn man so will, der groRe

Bruder von Absatzformat-Tabellen. Sie kon-

nen alles, was Absatzformat-Tabellen auch

konnen - allerdings noch eine Menge mehr.

Der wesentliche Unterschied zu Absatz-
Tabellen: Zellen-Tabellen basieren auf einer
Zellen-Struktur - ahnlich der wie in Excel
oder auch in Word.

Ein groRer Vorteil von Zellentabellen ist
die Tatsache, dass die einzelnen Zellen
nicht auf eine einzige Textzeile limitiert
sind. Gehen Sie mit dem Textcursor in eine
beliebige Zelle, kdnnen Sie ohne Probleme
weiteren Text hinzufiigen. Da das automa-
tische Mitwachsen der entsprechenden Zel-
lenzeile nicht in jedem Fall gewinscht ist,
konnen Sie diese Funktion auch unterbin-
den - indem Sie die gesamte Tabelle oder
die Zeilen, die unverandert bleiben sollen,
markieren und im Bedienfeld ,Tabelle”
fur die Spaltenhohe die Vorgabe ,Genau”
aktivieren.

Ebenso wie bei Absatzformat-Tabellen
haben Sie auch bei Tabellen-Zellen zwei
Maglichkeiten, sie anzulegen. Maglichkeit
eins sieht folgendermaBen aus: Sie platzie-
ren den Cursor in dem Textrahmen, in dem
die Tabelle platziert werden soll und fiigen
iber den Befehl ,Tabelle” > ,Tabelle ein-
figen” oder mit dem Shortcut 88~ + T
eine leere Tabelle ein. Im anschlieBenden
Dialog werden Sie gefragt, wie viele Zeilen
und Spalten Ihre Tabelle erhalten soll; im
Anschluss platziert InDesign ein leeres Ta-
bellengerist in der Breite des Textrahmens.

Bei Moglichkeit zwei, dem Import, gehen
Sie ahnlich vor wie bereits beschrieben.
Um importierte Zellen-Tabellen direkt in
Zellen-Tabellen umzuwandeln, missen Sie

Microsoft Excel-Importoptionen (Klimatabelle.xls)

2 "
— Optionen : oK >
Blatt: | Tabellel ¥ —
| (_ Abbrechen )
Ansicht: | [Ansicht ignorieren] 5 et
Zellbereich: A1:M9| H

[_| Nicht in Ansicht gespeicherte ausgeblendete Zellen importieren

— Formatierung

(Tabelle: | Unformatierte Tabelle 1

Tabellenformat: | Klimatabelle e ]

Zellenausrichtung: = Aktuelle Kalkulationstabelle

Eingebundene Grafiken einschliefen

Anzahl der anzuzeigenden Dezimalstellen: 3

ETypcgraﬁsche Anfithrungszeichen verwenden

beim Platzieren die Importoptionen akti-
vieren. Wichtig ist danach das Einstellen
der Option ,Unformatierte Tabelle” (1). Im
Anschluss erzeugt das Programm die noti-
gen Zeilen und Spalten und positioniert den
Text gleich mit ein. Fir den jeweils ande-
ren Erstellungsprozess konnen Sie sich Gbri-
gens jederzeit umentscheiden: Mit den bei-
den Befehlen ,Text in Tabelle umwandeln”
und ,Tabelle in Text umwandeln” wandeln
Sie Tab-Text in Zellentabellen oder Zellen-
tabellen in herkdmmlichen Tab-Text um.

Um das Ganze praktisch zu veranschauli-
chen, werden wir im weiteren Verlauf des
Workshops mit der Klimatabelle im Clever-
(Canaria-Workshopdokument arbeiten. Da
die Tabellendaten bereits vorhanden sind,
werden wir sie auch nun importieren -
diesmal allerdings im Excel-Format.

Offnen Sie die Datei ,w-16_cleverca-

naria-1.indd”. Fir den Fall, dass Sie
im bereits gedffneten Dokument weiterar-
beiten wollen, setzen Sie es ber ,Datei”
> Luriick zur letzten Version” auf den An-
fangsstand zuriick. Positionieren Sie auch
diesmal den Textcursor in dem leeren Text-
rahmen auf Seite 5.

Offnen Sie Gber ,Datei” >, Platzieren”

die Datei ,klimatabelle.xIs” im Ord-
ner ,Texte_und_Tabellen”. Sorgen Sie da-
fur, dass die Option ,Importoptionen anzei-
gen” eingeschaltet ist. Klicken Sie auf”0K”,
erhalten Sie als Zwischenschritt den Dialog,
der hier abgebildet ist (2). Nachdem Sie
die abgebildeten Einstellungen getroffen
haben, bestdtigen Sie mit OK. Ergebnis:
InDesign importiert die Tabelle - mitsamt
dem dazugehdrigen Liniengerst.

Liniengerst, Textformatierung und andere
Elemente der Klimatabelle sind zundchst
noch recht roh (3). Bevor wir mit der Ar-
beit fortfahren, noch ein paar grundsatz-
liche Worte zum Thema: Wie arbeite ich
mit den InDesign-Tabellenfunktionen? Wer
diese Uberspringen méchte, kann am Ende
des Absatzes ,Manuelles Arbeiten am Ta-
bellengerist” mit der Ubung fortfahren.
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Mit den Tabellenfunktionen
arbeiten

Wer mit den Tabellenfunktionen wenig
Erfahrung hat, wird sich mit dem ,beson-
deren Status” sowie der Navigationsweise
etwas schwertun. Technisch gesehen sind
Tabellen objektahnliche Gebilde, die wie

und schlieRlich in der kontextabhéngigen
Bedienfeldleiste ,Steuerung” unterhalb

der Menuzeile. Hinzu kommen zwei zusétz-
liche Bedienfelder fir das Anlegen und An-

wenden von Tabellen- und Zellenformaten.

Das Meni ,Tabelle” (4) enthdlt, wie alle
Hauptmends in InDesign, die grundsétz-

Workshop 16

Tabellen

Objekte in einem Textrahmen verankert lichen Steuerungsbefehle fir das Arbeiten a
sind. Grundsatzlich bendtigen Sie fur das mit Tabellen. Neben Befehlen fir das Ein-

Bearbeiten von Tabellen nur ein Werkzeug fiigen und Konvertieren von Tabellen sowie

- das Textwerkzeug. Markieren Sie mit dem das Ansteuern der Tabellen- und Zellenop- Text in Tabelle umwande
Textwerkzeug eine Textpassage in einer tionen (5) enthalt es Befehle zum Loschen, Tabelle in Text umwandeln...
Zelle , kdnnen Sie auf (fast) alle Formatie- Einfugen und Verbinden von Zellen. ,

: ) . P Tabellenoptionen »
rungsattribute zugreifen: Schrift, Schriftgro-
Be, Ausrichtung, Zeilenabstand und sogar Die eigentlichen Parametereingaben neh- ]
Farbe. Auch beim Formatieren von Tabel- men Sie wahlweise im Bedienfeld ,Steu- Einflgen >
lentext erweist sich das Arbeiten mit For- erung” oder ,Tabelle” vor. Unter anderem Loschen L4
maten als die vorteilhafteste Methode. enthalten sie auch die nétigen Befehle, Auswdhlen »

mit denen Sie GroRen und Proportionen Zellen verbinden
Anders als in normalen Textrahmen, mar- einer Tabelle sowie der einzelnen Zeilen Zellverbindung aufheben
kieren Sie in Tabellen mit dem Textwerk-  und Spalten ausrichten konnen. Im Einga- Zelle horizontal teilen
zeug nicht nur Text, sondern auch Zellen, befeld ,Spaltenbreite” konnen Sie nume- Zelle vertikal teilen
Zeilen, Spalten oder die gesamte Tabelle.  rische Werte fir die Breite aktuell mar- Zeilen umwandeln »
Ziehen Sie den Cursor in einer Zelle ganz kierter Spalten festlegen. Im Eingabefeld Zeilen gleichmiBig verteile
nach links, rechts, oben oder unten, wird ~,Zeilenhhe” legen Sie die Hohe aktuell Spalten gleichmihig verteilen
die entsprechende Zelle markiert. Ziehen markierter Zeilen fest. Wahrend Sie mit der S
Sie weiter, markieren Sie benachbarte Zel-  Option ,Mindestens” eine Mindesthohe Gehe zu Zeile...
len. Bei der Eingabe von Text kdnnen Sie festlegen, deren Volumen von neuen Text- I:iopfzmle nearhelten
g gen, ailo: hasrhathe
die nachste Zelle auf zweierlei Art ansteu-  zeilen entsprechend vergroBert wird, fixiert :
ern. Mit der Tab-Taste (—) gelangen Sie die Option ,Genau” die Zeilenhohe.
direkt in die nachste Zelle. Benutzen Sie die
Pfeil-Tasten, gelangen Sie wahlweise in die Alternativ konnen Sie die GroRe von Tabel- Text... B
nachste, die vorhergehende, die dariiber- le, Spalten und Zeilen auch mit der Maus Konturen und Fldchen...
liegende oder die Zelle darunter. ausrichten. Fahren Sie mit dem Text-Cur- Zeilen und Spalten... | g —
sor ber einen Linien-Steg, wird er zum Diagonale Linien... oy
Die notigen Befehle zum Bearbeiten von Anfass-Pfeil und Sie kénnen den Steg der
Tabellen finden Sie gleich an drei Orten: im Spalte oder Zeile nach links, rechts, oben
Menii ,Tabelle”, im Bedienfeld ,Tabelle” oder unten ziehen. Ziehen Sie normal,
l 3 ' Janu- | Feb- Mai |Juni [Juli |Au- Septem- | Okto- [ Novem- |Dezem-
ar ruar gust | ber ber ber ber
Max. Temperatur (°C) 15,1 15,5 171 19,2 |23,3 1274 |30,8 |31 27,7 23,2 18,8 16,1
Min. Temperatur (°C) 3,5 3,8 45 16,5 [10,5 (146 |173 |18,2 15,9 12,2 7,6 5,2
Temperatur (°C) 9,3 9,7 10,8 (12,9 [16,9 |21 24 (24,6 21,8 17,7 13,2 10,6
Niederschlag (mm) 36 32 28 34 |27 16 7 16 48 68 48 46
Sonnenstunden (h/d) 166 167 201 (229 |281 |307 (338 |312 224 204 169 155
Regentage (d) 5 5 5 5 4 2 1 2 4 6 6 6
Wassertemperatur (°C) 14 13 14 15 17 21 24 25 24 21 18 15
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verandert InDesign entsprechend die Brei-
te oder Hohe der Tabelle. Ziehen Sie hin-
gegen mit gehaltener Umschalt-Taste (4),
bleiben die Proportionen unverandert und
die GroRenveranderung wirkt sich lediglich
auf die benachbarte Spalte oder Zeile aus.

Wenden wir uns den einzelnen Parame-
tern im Bedienfeld ,Tabelle” (1) bzw. in
der Steuerungsleiste (2) zu. Zwei wichtige
Punkte beim Einrichten der Tabelle sowie
der einzelnen Zellen sind der ,Zellenver-
satz” oben, unten, rechts und links (Ab-
stand des Textes jeweils zur Zellenkante)
(3) sowie die vertikale Ausrichtung des
Textes (4). Wahrend bei einzeiligen Tabel-
len eine mittige Ausrichtung am bequems-
ten funktioniert, ist bei Info-Tabellen mit
mehr Text meist eine Ausrichtung an der
Oberkante angesagt.

Verdnderbar sind auch die Anzahl der Spal-
ten und Zeilen. Im Bedienfeldmend finden
Sie entsprechende Befehle zum Finfiigen
und Loschen. Dasselbe erreichen Sie aber
auch, wenn Sie die Werte in den Eingabe-
feldern hinter ,Anzahl der Zeilen” (5) und
,Anzahl der Spalten” (6) markieren und mit
der Pfeil-nach-oben- oder Pfeil-nach-unten-
Taste die Werte erhohen oder verringern.

W
i il

Die Tabellenfunktion generiert in diesem
Fall einfach neue Zeilen bzw. Spalten oder
loscht bestehende weg - letzteres aller-
dings erst nach Riickfrage. Eine der interes-
santesten Funktionen beim Einrichten von
Tabellen ist die Maglichkeit, Zellen mitei-
nander zu verbinden oder diese aufzuteilen.
Markieren Sie zwei oder mehr Zellen und
wahlen anschlieBend im Bedienfeldmeni
(bzw. im Menii ,Tabelle”) den Befehl ,Zel-
len verbinden” , erzeugt InDesign aus den
markierten Zellen eine einzige Zelle.

Tabellen einrichten

Neben Breite und Hohe einer Tabelle im
Gesamten, den einzelnen Spaltenbreiten
und Zeilenhohen sowie den Versatzabstan-
den zwischen den Zellenkanten und dem
Text, stehen beim Einrichten von Tabellen
zwei Dinge im Vordergrund: die Festlegung
passender Linien-Segmente sowie die Fest-
lequng passender Hintergrundfarben. Da
Dicke und Farbe der AuRenkonturen fur die
Tabelle insgesamt und diejenigen fir das
optische Absetzen von Spalten und Zeilen
voneinander abweichen kdnnen, und auch
die Flachenfarben einzelner Zellen oft un-
terschiedlich sind, offeriert InDesign zwei
zentrale Features fir das Einrichten dieser

Tabellenoptionen

[ Tabelle einrichten 9 }nnturen Spaltenkonturen | Flichen = Tabellenkopf und -fult !
— Tabelleneinstell

Tabellenkdrperzeilen: <5

Tabellenkopfzeilen: <+ 1

Spalten: + 13

TabellenfuBzeilen: 50

— Tabellenrahmen

Stdrke: + 1Pt :]

Farbe: | Ml [Schwarz]

|-:]

Art: | —

<100 % [ Uberdrucken

Farbton:

Farbe fiir Liicke: D_ [Papier] Farbton fir Liicke: = 100 % Uberdrucken
_ | Lokale Formatierung beibehalten
— Tabellenabstinde
Abstand davor: <0 mm Abstand danach: < 0 mm

— Zeichenreihenfolge fiir Konturen

Zeichnen: | Beste Verbindungen

a

E Vorschau

(" Abbrechen ) ( 0K 3

Notizen

www.cleverprinting.de
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@ | Mindestens

= | L1 | .| ximatabeile

Parameter: ,Tabellenoptionen” (88~c4 +
B) und ,Zellenoptionen”.

Tabellen- und Zellenoptionen

Beide Optionseinstellungen enthalten recht
umfangreiche Einstellmdglichkeiten. Die
Optionen fir das Einrichten der Gesamt-
tabelle sind mit funf Reitern bestickt (7),
diejenigen fir das Einrichten einzelner Zel-
len oder markierter Zellengruppen mit vier
Reitern (8). ,Tabelle einrichten” (9) , das
erste Funktionsfeld von ,Tabellenoptionen”,
enthdlt noch einmal die Parametereinga-
ben fir das Festlegen der Anzahl von Spal-
ten und Zeilen. Zusétzlich festlegen kénnen
Sie hier Dicke, Konturart, Farbe sowie Farb-
ton der Tabellenumrandung. ,Tabellenkopf
und -fuB” ermdglicht Ihnen genauere Para-
meterbestimmungen fir die Wiederholung
von Kopf- und FuBzeilen bei mehrseitigen
Tabellen.

Die Eingabemdglichkeiten bei ,Zellenoptio-
nen” sind teilweise ahnlich - allerdings
angepasst auf die Erfordernisse einzelner
Zellen. ,Text” enthdlt im Wesentlichen
noch einmal die FEingabefelder fir die
Eingabe des Kantenversatzes fur den Text
(,Zellenversatz”),,, Zeilen und Spalten” die-

jenigen zur Bestimmung von Spaltenbreite

[ = 10,808 mm =

und Zeilenhohe. Zusatzlich zu den entspre-
chenden Features in den beiden Bedien-
feldern ,Tabelle” und ,Steuerung” ermog-
lichen beide noch das Einrichten einiger
Spezialeinstellungen. ,Diagonale Linien”
enthdlt zusétzliche Markierungsoptionen
fir leere Tabellenzellen.

Uber ,Konturen und Flachen” (10) kénnen
Sie schlieBlich Konturen und Flachen ein-
zelner markierter Zellen feingestalten. Zur
Verfiigung steht Ihnen hier unter anderem
ein Zellenraster (11), bei dem Sie durch Ein-
und Ausklicken markieren kdnnen, welche
Konturen der aktuell ausgewahlten Zellen
genau von der Veranderung betroffen sein
sollen. Der Eingabebereich darunter stellt
die fur die Bestimmung von Konturen ty-
pischen Eingabemdglichkeiten zur Verfi-
qung. Unter ,Zellflache” schlieRlich konnen
Sie Farbe und Farbton auswdhlen fur die
Hintergrundflache.

Manuelles Arbeiten am
Tabellengeriist

Die Einstellungsoptionen fir Tabellen ins-
gesamt und fir ausgewshlte Tabellenzellen
enthalten zwar jede Menge Einstellungse-
quipment. Geht es lhnen allerdings nur
darum, lokal Zellenflachen einzuférben,

Zellenoptionen

8 ! Text

Konturen und Flichen| 10

und Spalten  Diagonale Linien

— Zellenkontur

Stirke: < 0Pt

Farbe fiir Liicke: '[|[Papier]

Farbe: ! [Z1[Ohne] b ]

Kontur Gberdrucken

Liicke (berdrucken

l 11 '
Art: (—

Farbton: < 100 %

Farbton fiir Liicke: = 100 %

— Zellfliche

] Flache iiberdrucken

E] Vorschau

Der Cleverprinting-Newsletter: Grafik und PrePress-Know-how frei Haus!

Der Cleverprinting-Newsletter informiert jeden Monat 14.000 Abonnenten @ber topaktuelle News aus der Druck- und Medien-
szene. Dabei richten wir unser Augenmerk nicht nur auf die Druckvorstufe, sondern auch auf die Bereiche Grafik- und Webdesign.
Wir informieren Gber Programmupdates, neue Technologien, stellen kostenlose Tools und sehenswerte Webseiten vor.

Melden auch Sie sich jetzt an:

( Abbrechen ) ( 0K )

www.cleverprinting.de/newsletter

5=
W21 mm +5] =11 mm ‘

l=i1 mm

i e e
o E_:J =1 mm

Kontureinstellungen zu verandern oder
eventuell Versatzabsténde zu modifizieren,
kommen Sie mit direkten Parametereinga-
ben in den beiden Bedienfeldern ,Tabelle”
und ,Steuerung” maglicherweise schneller
ans Ziel.

Konturstarke und Konturfarbe etwa lassen
sich mondén im Bedienfeld ,Steuerung
unterhalb der Hauptmeniizeile eingeben.
Prasent hier, ebenso wie im Bedienfeld
,Tabelle”: ein Zellkontur-Raster, in dem Sie
festlegen kdnnen, welche Konturelemente
der aktuell ausgewdhlten Zellen Sie veran-
dern machten. Einfarben kdnnen Sie Zellen
entweder, indem Sie sie markieren und
anschlieBend auf ein Farbfeld klicken oder
einfach durch Ziehen eines Farbfelds auf
die Zelle.

"

Ahnlich sieht es bei den Parametern aus,
welche die Position des Textes innerhalb
der einzelnen Zellen sowie die Hohe der
einzelnen Zellenzeilen festlegen. Ebenso
wie die Kontur-Parameter sind auch sie
wahlweise in den Bedienfeldern ,Steue-
rung” und ,Tabelle” zu finden.

Fazit: Fir das freihandige Verandern des
Tabellen-Outfits stehen Ihnen eine Reihe
Werkzeuge und Funktionen zur Verfiigung.
Wirklich nétig ist das Arbeiten mit den Fea-
tures ,Tabellenoptionen” und ,Zellenopti-
onen” nur dann, wenn Sie ein abwechseln-
des Farbschema festlegen wollen fur die
einzelnen Spalten und Zeilen. Da die Kli-
matabelle ein solches enthélt, werden wir
gleich auf diese Funktion zuriickkommen.
Davor richten wir jedoch Breite und Héhe
der einzelnen Zellen sowie die Textposition
darin ein. Bei der Gelegenheit schauen wir
uns eine duBerst praktische InDesign-Ta-
bellenfunktion an - die Maglichkeit, Zeilen
am Beginn und am Ende der Tabelle als
Kopf- bzw. FuRzeilen zu definieren.
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Auch bei Zellentabellen empfiehlt

es sich oft, die Textformatierung
maglichst frihzeitig vorzunehmen. Fir die
Beispieltabelle liegen die Formatierungs-
attribute bereits als Absatzformate bereit.
Markieren Sie die einzelnen Zellen blockwei-
se mit dem Textcursor und weisen Sie aus
der Formatgruppe ,AF-Temperatur-Tabelle”
die Formate ,Kopfzeile”, ,Linke Spalte” und
,Lelle” (1) zu. Tabellenschrift ist die Minion
Pro. Die SchriftgroRe in der Kopfzeile betragt
14 Punkt, in den restlichen Zeilen 11 Punkt.
Zusatzlich zugewiesen sind fette Schrift-
grade sowie unterschiedliche Farben (2).

Markieren Sie mit dem Textcursor
die erste Tabellenzeile mit den Mo-
natsangaben. Wahlen Sie anschlieRend den

% Absatzformate |

Kopfzeile (AF-Temperatur-Tabelle)

» = il

¥ [0 AF-Temperatur-Tabelle

Kopfzeile
1 Zelle

Linke Spalte
W [0 AF-Preistabelle

preis kopf
preis fert
preis normal

b || AF-Mustervorlagen + Hinweise v

Befehl ,Tabelle” > ,Zeilen umwandeln” >
,In Tabellenkopf”. Praktisch ist dieser Be-
fehl vor allem dann, wenn sich eine lange
Tabelle tiber mehrere Textspalten erstreckt.
In diesem Fall wiederholt InDesign den Ta-
bellenkopf (3) in jeder neuen Spalte.

Markieren Sie mit dem Textcursor

die gesamte Kopfzeile. Im Bedien-
feld ,Tabelle” legen Sie nunmehr fest, dass
die Textzeilen gestiirzt werden sollen (4).
AuBerdem sollen Textelemente innerhalb
der Zellen zentriert einpositioniert werden
(5). Diese Festlequng sorgt dafir, dass der
Textabstand innerhalb der Zelle oben und
unten gleich ist - da der Text hier gestirzt
ist, also links und rechts.

Festzulegen ist schlieRlich noch der
Mindest-Freiraum zwischen Zellen-
text und Zellenrahmen. Auch diese Werte
konnen Sie direkt im Bedienfeld ,Tabelle”
eingeben (6). Werte: ein Millimeter links
und rechts, drei Millimeter oben und unten.

Der letzte Faktor betrifft die Hohe der
Zeile. Grundsétzliche Frage hier: Soll
der Wert fir die Hohe absolut festgelegt
werden oder als Minimalwert? Oft ist es

Zellen erweitern. In diesen Fallen kommt
die Zellenhthenoption ,Mindestens” zum
Zug. Mindestwert im Beispiel: 31,959 mm.

Im Anschluss kénnen nun auch der

Text-Zelle-Abstand, die Ausrichtung
des Textes sowie der Zellenhohe-Minimal-
wert fir die Tabellenkorperzellen festge-
legt werden. Da diese einheitlich ausfallen,
markieren Sie mit dem Cursor alle Zellen
des Tabellenkorpers. Im Anschluss weisen
Sie wie in Schritten M bis R die richtigen
Parameter zu - zentrierte Textausrichtung,
ein Millimeter Textabstand an allen Seiten
und eine Mindest-Zellenhghe von 10 mm.

Was noch bleibt, ist die horizontale

Ausrichtung der einzelnen Tabellen-
spalten. Dies kénnen Sie zum einen manu-
ell vornehmen - indem Sie die vertikalen
Begrenzungslinien mit dem Textcursor
markieren und entweder mit oder ohne
gehaltene #-Taste nach links oder rechts
ziehen (7).

Die andere Mdglichkeit sind numerische
Eingaben im Bedienfeld ,Tabelle”. Da bis
auf die erste Spalte alle Spalten gleich breit
sind, brauchen Sie nur eine ausreichende

= Bl @ erwinscht, dass zusatzliche Textzeilen die Menge an Zellen zu markieren: eine
B b i =
Q
[3 . - £ |2
2| EIE (B l=l=2|l-|B|&[S]|2 |8
: c < S 2, < § 3 = o | =4 =) )
S |lE |2 |< |2 |RAR|<|«w |OC |2 |A
o Tagestemperatulf 21° | 22° | 22° | 22°| 23°| 24° | 25° | 25° | 26° | 27° | 24° | 22°
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beliebige Zeile exklusive der ersten Zelle
links reicht aus. AnschlieBend geben Sie im
Bedienfeld ,Tabelle” den Breite-Wert ein,
der fur die markierten Spalten gelten soll.
Dokumentbedingt ist dies auch hier wieder
ein ungerader Wert: 10,808 mm. Ergeb-
nis: Die markierten Spalten springen auf

Tabellenoptionen

! Tabelle einrichten  Zeilenkonturen Flichen | Tab und -fuf !

Spaltenkonturen |

— Abwechselndes Muster: | Nach jeder Zeile b

Zeilen

Farbe: |[[1CP-4512 Wiistengelb &

Erste: <1 Zeilen Nachste: =1

Farbe: |[JCP-4046 Parkett |4

— Abwechselnd

Farbton: = 60% || Uberdrucken Farbton: =100 % || Uberdrucken

Uberspringen: Erste(n) =0 Zeilen Uberspringen: Letzte(n) <0 Zeilen
die angegebene GroRe um. Entsprechend T
verfahren konnen Sie mit der linken Spalte RO
auRen. Wert hier: 39,748 mm.
AbschlieBend festzulegen sind noch
die Hintergrundfarben fir Tabellen-
kopf und Tabellenkrper. Ein sich wieder- # Vorschau (Abbrechen )
holendes Farbmuster konnen Sie zentral
unter ,Tabelle” > Tabellenoptionen”
festlegen im Punkt ,Abwechselndes Mu- Zelianoptionen
Stef’l (8) Welche FeStlegUﬂgen fUr dle ! Text | Konturen und Flichen | Zeilen und Spaltan | Diagonale Linien |
Klimatabelle getroffen sind, sehen Sie in perienkenti
der Abbildung auf dieser Seite. Die vom
Schema abweichende Farbe ,Vanille” fiir
den Tabellenkopf legen Sie fest, indem Sie Starke: : Art: E]
die Tabellenkopf-Zellen markieren und die F‘“"’Em A
entspre(:hende Farbe ZUWeisen (9) Farbe fiir Liicke: ' [][Papier] Farbton fiir Liicke: = 100 %
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R — — Zellfliche
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Tabellen
% Tabellenformate | =
Klimatabelle "f

[Einfache Tabelle]

Klimatabelle

Tabellen- und Zellenformate

Zusétzlich zu den bislang beschriebenen
Funktionen hat InDesign seit Version (S3

spezielle Formate fur Tabellen in petto - Ta-

bellenformate und Zellenformate. Um was
handelt es sich dabei? Grob auf den Punkt

gebracht enthalten Tabellenformate alle Ei-

genschaften, die fir die Tabelle insgesamt
gelten. Zellenformate hingegen enthalten

stets Eigenschaften fur ein ganz bestimm-
tes Zellen-Outfit. Anlegen konnen Sie Ta-

bellen- und Zellenformate &hnlich wie
Absatz-, Zeichen- oder Objektformate: Im

ersten Schritt weisen Sie einer Beispiel-Ta-

belle alle Eigenschaften zu, die Tabelle und
Zellen spater enthalten sollen. Im zweiten
Schritt markieren Sie die entsprechenden
Sektoren bzw. alle Zellen der Tabelle und
legen die entsprechenden Formate an.

Angelegt, verandert, verwaltet und ange-

wandt werden Tabellen- und Zellenformate

iber die beiden Bedienfelder ,Tabellen-

kd TE ) al i H " " .
- formate” (1) und ,Zellenformate” (2). Sie
# Zellenformate = . .. " u
= — ‘r finden sie im Meni ,Fenster” unter dem
Elle . .
. Punkt ,Schrift und Tabellen”. Haben Sie
[Ohn . .
ihEl einzelne oder alle Zellen einer Tabelle mar-
Kopfzeil . . .
Lirdal: kiert, klicken Sie entweder auf den Button
Zell . .
: 5 @ ,Neues Format erstellen” in der FuBleiste
I A des jeweiligen Bedienfeldes oder wahlen
5 den Befehl ,Neues Format erstellen” im
Lasd h @m . . .
i e Bedienfeldmend.
Zellenformatoptionen
Aligemein Formatname: Zelle
Text Position-
Konturen und Flachen Al \gemein
Diagonale Linien
— Formatinformationen
Basiert auf: | [Ohne] ':-]
3 Tastaturbefehl:
Al S e s b e b D
Rechter Versatz: 1 mm + Vertikale #;nsnr_hmng. Z(r\l;ianeel +
Obere Kontur - Farbe: [Ohne] + Untere Kontur - Starke: 0.3 Pr
+ Untere Kontur - Farbe: [Ohne] + Untere Kontur - Farbe fir 3 4
|- Absatzformate —
Absatzformat: | Zelle (AF-Temperatur-...| :] l 5 l
@Vorschau (Abbrechen 1 ( 0K )

Legen Sie das Format Uber den Befehl an,
erscheinen auch gleich die Formatoptio-
nen. Die optische Gliederung entspricht
weitestgehend derjenigen von Absatzfor-
maten, Zeichenformaten und Objektstilen.
Im linken Fenster finden Sie die einzelnen
Funktionsbereiche (3), im Hauptbereich
rechts die Einstellungen zu den einzelnen
Punkten (4).

Inhaltlich entsprechen die Einstellungen
von Tabellen- und Zellenformaten weitge-
hend den Tabellen- und Zellenoptionen im
Men Tabelle. Ein potenziell Arbeit erspa-
render Automatismus verbirgt sich in den
beiden Einstellungen fur ,Allgemein”. So
ermdglichen Ihnen die ,Allgemein”-Ein-
stellungen unter ,Tabellenformatoptionen”,
fir bestimmte Tabellensektoren - die Kopf-
zeile, die FuBzeile sowie die linke oder
rechte Spalte auen - ein Zellenformat zu
bestimmen, das sich explizit nur dort aus-
wirkt. Eine &hnliche Einstellung enthalten
auch die ,Allgemein“-Einstellungen un-
ter ,Zellenformatoptionen”. Hier haben
Sie die Maglichkeit, jedem der von Ihnen
definierten Zellenformate zusatzlich ein
Absatzformat zuzuordnen (5). Um ein Ta-
bellenformat sowie Zellenformate fir die
Klima-Beispieltabelle anzulegen, gehen Sie
wie folgt vor:

Markieren Sie die Gesamttabelle.

Wahlen Sie im Bedienfeldment des
Bedienfelds ,Tabellenformate” den Befehl
,Neues Tabellenformat”. Checken Sie kurz
die einzelnen Parameter durch. Vergeben
Sie einen Namen (im Beispiel: ,Klimatabel-
le” und bestdtigen mit ,0K”, sind die Attri-
bute, welche die Gesamttabelle betreffen,
als Format gesichert.

Entsprechend vorgehen kénnen Sie

nun auch bei drei Zellentypen, aus
denen die Klimatabelle besteht - Kopf,
Eingangsspalte und der Rest. Wahlen Sie
jeweils eine typische Zelle aus und wah-
len Sie im Bedienfeldment von ,Zellenfor-
mate” den Befehl ,Neues Zellenformat”.
Kontrollieren Sie auch hier kurz, ob die we-
sentlichen Attribute richtig eingestellt sind.

Prokisch! TabelleaSormate kimen avch PbsateSormate exthalten.
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Besonderer Parameter hier: die Moglich-
keit, ein Absatzformat festzulegen fir die
Formatierung des Zellentextes. Weisen Sie
hier gegebenenfalls die drei Absatzformate
,Kopfzeile”, ,Linke Spalte” und ,Zelle” zu
(5). Im CleverCanaria-Hauptdokument sind
die drei Zellenformate fur die Klimatabel-
le synchron benannt - ,Kopfzeile”, ,Linke
Spalte” und ,Zelle”.

Testen Sie die Funktionstichtig-

keit der angelegten Tabellen- und
Zellenformate aus. Im Praxisbeispiel kon-
nen Sie beispielsweise, nachdem Sie Ihre
Arbeits-Dokumentversion gesichert haben,
die erstellte Tabelle loschen, die Rohta-
belle neu importieren wie unter Schritt L
beschrieben und im Anschluss der Gesamt-
tabelle und den drei unterschiedlichen Zel-
lenarten die angelegten Formate zuweisen.

Das Ergebnis: Ist alles richtig angelegt,
ibernimmt die Tabelle ein GroRteil der in
den Formaten abgelegten Eigenschaften.
Grundsatzlich beachten sollten Sie beim
Arbeiten mit Tabellen- und Zellenformaten,

Zellenverbindungen und Ahnliches sind fiir
Formate schwer greifbar. Ein anderer Punkt
ist die Struktur der Tabelle an sich - bei-
spielsweise, ob zusétzliche Kopf- oder FuB-
zeilen definiert sind.

Spezialfunktionen

Differenziertes Liniendesign

Liniengestaltungen, wie in der Beispielta-
belle unten (6), sind Gber Tabellen- und
Zellenformate zwar grundsatzlich ebenfalls
handhabbar. Die Handhabung unterschied-
licher Konturstarken und -farben erfordert
beim Anlegen der entsprechenden Zellen-
formate allerdings fundierte Erfahrung mit
den Tabellenfunktionen und zudem einen
quten Uberblick. Grundsatzlich sind For-
mate fir ,dinne Linie schwarz, aber nur
auf der rechten Seite” zwar moglich. Oft
ist es jedoch einfacher, mit Zellenformaten
Farben, Textformatierungen und Grundli-
nien einzurichten und die abschlieRende
Feinarbeit von Hand vorzunehmen. Ein
qutes Hilfsmittel hier: das Zellengitter (7)
in der Steuerungsleiste bzw. im Bedienfeld

Workshop 16

Tabellen

Linien-Ausgestaltung mit unterschiedlichen
Konturdicken und Farben. Wichtiges Hilfsmittel:
das Zellengitter. Praktisch dabei: Die einzelnen
Linienelemente lassen sich je nach Wahl ein-
und ausklicken.

dass einige Eigenschaften nicht Bestandteil Tabelle”.
des Formats sind. Hierzu zahlt insbesonde- I—I—I
re die Breite der einzelnen Spalten. Auch
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Wichtige Shortcuts fiir das Arbeiten mit Tabellen

Tabulatoren + 38T Sprung in nachste Zelle -
Tabelle einfugen +~8T Sprung in Zelle rechts ->
Tabelle einrichten +~3 B Sprung in Zelle links «
Zellenoptionen ~ 3 B Sprung in Zelle dariiber 1

Sprung in Zelle darunter ¥
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Tabellen

Bilder in Tabellen-Zellen (1): Grundsatzlich
maglich. In der Praxis fahrt man mit Platzie-
rungen auBerhalb des Tabellengeristes oft
besser. Der leichte Bildhintergrund unter der
Tabelle (2) ist ein Transparenzeffekt - konkret:
ein Bild, welches mit 10 % Deckkraft und der
Fullmethode , Multiplizieren” in die Tabelle
eingeblendet ist.

g

=

(=

<

o
o Tagestemperatur 21°
o Nachttemperatur 14°
¢ Wassertemperatur 19°

Sonnenstunden/Tag 6

Regenstunden/Tag 6

Am Anfang steht die Frage: Welchen Teil
einer Zellenkontur méchten Sie verandern?
Oder bei der Auswahl von mehreren Zel-
len: welche Bestandteile des Zellenkontur-
Gitternetzes? Festlegen konnen Sie dies an
zwei Stellen: unter dem Punkt ,Konturen
und Flachen” unter ,Zellenoptionen” oder
im Bedienfeld ,Steuerung”. Eine grafische
Darstellung des Zellenrasters hilft Ihnen bei
der Entscheidung. Soll die von Ihnen getd-
tigte Veranderung von Konturfarbe, Farbton,
Starke und Art nur einen Teil des Rasters
betreffen, klicken Sie einfach die Teile, die
Sie in die Verdnderung nicht einbeziehen
mochten, weg. Praktisch ist diese Methode
auch aufgrund der Eigenheit, dass Zellen-
konturen den eigentlichen Tabellenrahmen
oft mit ihren lokalen Konturen ,iberschrei-
ben”. Losung: Markieren Sie alle Zellen, kli-
cken das Innenraster aus und weisen Sie
lhre Kontureneinstellungen fir den Tabel-
lenrahmen zu.

Bilder

InDesign ermaglicht  grundsatzlich, Bil-
der in Tabellen einzubetten. Den nétigen
Platz schaffen Sie notfalls mit dem Befehl

S & = 2 B
22°  22° 23° 24° 25°
15° 16° 17° 18° 19°
18° 18° 19°¢ 20° 21°

,Einfigen” > ,Zeile” im Bedienfeldmend
von Tabelle. Setzen Sie im Anschluss den
Cursor in die vorgesehene Zelle, kdnnen
Sie Uber den Befehl ,Datei” > ,Platzieren”
ein Bild in die Zelle laden. Wichtig dabei: a)
die BildgroRe ist kleiner als die der Zelle, b)
in den Zellenoptionen unter ,Text” > ,Be-
schneidung” die Aktivierung der Box ,In-
halt auf Zelle beschneiden”. AbschlieRend
markieren Sie mit dem Auswahl-Werkzeug
den Bildrahmen und skalieren mit Hilfe der
88-Taste Bild und Rahmen, bis es passt.

Zugegeben - die Frage der Bildplatzierung
innerhalb von Tabellen ist noch nicht ganz
optimal gelost. Zusammengefalt bieten
InDesigns Tabellenfunktionen jedoch ein
ausdifferenziertes Instrumentarium, Gber
das vielféltige Aufgaben lésbar sind. Eben-
so umfangreich sind auch die Ausgabefunk-
tionen - insbesondere, was das Erstellen
druckgeeigneter PDF-Dateien angeht. Uber
die Themen Ausgabe, Preflight und PDF-
Erstellung werden Ihnen meine Kollegen
Christian Piskulla und Christoph Luchs nun-
mehr nahere Auskunft geben.
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Wie jede Berufsgruppe verwenden auch
Designer, Drucker oder Mediengestalter in
ihrer taglichen Kommunikation viele Fach-
begriffe. Mit einem kurzen Begriff wissen
alle Beteiligten, was gemeint ist. Diese Be-
griffe werden naturlich auch in der Kommu-
nikation der Druckereien und Dienstleister
mit ihren Kunden benutzt - sicher haben
Sie das schon einmal in den Druckdaten-
Informationen einer Online-Druckerei ge-
sehen. In den Menis und Dialogboxen von
InDesign (und anderer Grafiksoftware) tau-
chen diese Fachbegriffe natirlich ebenfalls
auf - so wie in diesem Handbuch.

AusschieBen, Haarlinien, Uberdrucken,
Farbauftrag und ,buntes Schwarz”...

Wer sich auf ,fremdes Terrain“ begibt,
muss sich daher mit den Begriffen beschaf-
tigen, die ihm dort ,um die Ohren fliegen”,
damit alles reibungslos lduft. Manche Neu-
linge des grafischen Gewerbes fragen den-
noch lieber anonym in einem Onlineforum
nach, in welchem Format sie ihre Daten
abgeben sollen, anstatt dies direkt mit der

Druckerei zu besprechen, deren Mitarbei-
ter es doch am besten wissten. Vielleicht
steckt dahinter auch die Angst, den Men-
schen am anderen Ende der Leitung nicht
richtig zu verstehen. Wenn Sie die Sprache
lhrer Geschéftspartner beherrschen, dann
konnen Sie in Zukunft sicher mit Ihrer Dru-
ckerei telefonieren.

Im folgenden Abschnitt haben wir Ihnen
daher einige der wichtigsten Begriffe und
natirlich die dazugehorigen Erklarungen
zusammengestellt. Zu vielen der bespro-
chenen Sachverhalte gibt es auch Empfeh-
lungen, wie Sie jeweils damit umgehen
konnen. Da das Drucken aber eine kom-
plexe Angelegenheit mit mehreren Varia-
blen ist, die gerade bei lhrem Projekt ,be-
sonders” sein konnten, lassen Sie sich von
lhren Dienstleistern beraten. Im direkten
Gesprach konnen Sie die Besonderheiten
lhres Vorhabens am besten kldren. Und so
gelingt nicht nur der Auftrag, sondern die
Zusammenarbeit zwischen Ihnen und der
Druckerei macht beiden Seiten viel mehr
Freude.
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Autorin: Monika Gause

Design- und Publishing-Fachbiicher aus dem Cleverprinting Know-how-Shop

Adote
Illustrator C55

(@ Video-Training )
Karl Bihimeier ) )

Adobe Illustrator CS5

Das umfassende Training

u Alle Illustrator-Werkzeuge per Klick erklart
H Logos, Plane und Webdesigns entwerfen
u Zeichentechniken vom Profi erklart

Lassen Sie sich von einem Profi erklaren, wie
Sie die vielfaltigen Funktionen von Illustrator
S5 nutzen kénnen. Karl Bihimeier erklart
Ihnen den Umgang mit allen Werkzeugen und
Paletten und zeigt, wie Sie professionelle Gra-
fiken, Logos oder lllustrationen erstellen und
richtig fur den Druck vorbereiten.

DVD, Win und Mac, 2010, 12 Stunden Spielzeit
nur 39,90 Euro

BESTSELLER

A Wil css

e LT T

\\( Ga\'\\e(?'
B und yideos

giicher

pORTOFRE!

bei gestellunge?®
innerhalb

peutschiands

Monika Gause

Adobe Illustrator €S5

Das Praxisbuch zum Lernen

und Nachschlagen

B Der Bestseller

B Mit Umsteigerkapitel von FreeHand
B Funktionsorientiert und praxisnah

Klar strukturiert und leicht verstandlich finden
Sie hier Erlauterungen zu allen wichtigen
Funktionen von Adobe Illustrator CS5. Dass die
Arbeit mit Illustrator in erster Linie aber Spaf3
macht, zeigt dieses Buch durch eine Fille schon
anzusehender Zeichnungen. Die Fachzeitschrift
DOCMA sagt: »Selbst alte Vektorhasen kénnen
hier eine Menge lernen«.

ca. 800S., 2010, mit DVD, nur 59,90 Euro

Kostenlose Leseprobe unter:

www.cleverprinting.de/shop

Der Online-Shop fiir Grafik und PrePress.
Fachbiicher, Lern-DVDs, cleveres Equipment.


http://www.cleverprinting.de/shop
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Auflosung

Die Auflosung eines Bildes gibt die Anzahl
der Pixel bezogen auf eine Langeneinheit
an, gemessen in Pixel pro Inch (Zoll): PPI.
Abhdngig von der Rasterweite, in der ge-
druckt werden soll, ist eine Mindestaufls-
sung erforderlich. Fur die gebrauchliche
Rasterfrequenz von 60 Linien/cm (60er
Raster) wird von den meisten Druckereien
eine Auflosung von 300 PPI verlangt. Aller-
dings reichen oftmals auch 250 bis 220 PPI
aus. Fir den Zeitungsdruck konnen es auch
mal 150 PPI sein, und auch der Digitaldruck
begnuigt sich mit 150 bis 200 PPI. Lesen Sie
dazu bitte auch den Workshop 3.

Bei Vektorgrafiken missen Sie vor allem
auf Linienstarken achten. Eine Linie unter
0,2 Pt Starke wird unter Umstanden nicht
sauber gedruckt (s. Haarlinien). Bedenken
Sie, dass Konturen beim Verkleinern einer
Grafik im Layoutprogramm ebenfalls din-
ner werden.

AusschiefRen

Als AusschieBen bezeichnet man das An-
ordnen mehrerer Einzelseiten einer Publi-
kation auf einem Druckbogen, sodass sie
nach dem jeweiligen Bedarf weiterverar-
beitet (geschnitten oder gefalzt) werden
kénnen. Je nach PapiergroRe, Weiterver-
arbeitungsprozess, Publikation und Seiten-
anzahl wird ein AusschieBschema fir die
Anordnung der Seiten gewshlt. Das Aus-
schieBen wird mithilfe spezieller Software
vorgenommen.

Aussparen + Uberdrucken

Ein Objekt, das in Vektor- oder Layout-
Software Gber ein andersfarbiges weiteres
Objekt gelegt wird, spart dieses standard-
maRig aus, d. h. das untere Objekt wird
an dieser Stelle nicht gedruckt. In vielen
Zusammenhdngen st dies unerwinscht
(s. Passerungenauigkeiten). Daher bietet
Layout- und Grafiksoftware die Option
,Uberdrucken” an, die dem oberen Objekt
zugewiesen wird oder (in vielen Program-
men) fir die Standardfarbe Schwarz gene-
rell eingestellt werden kann.

Attribute
E Flache uberdrucken

Kantur uberdrucken
|:| Nicht druckend

Licke Uberdruckan

Uberdrucken Sie zwei verschiedene Druck-
farben, setzt sich die Farbe der Schnitt-
fliche aus den addierten Farbwerten der
ibereinanderliegenden Objekte zusammen.

,Uberdrucken” findet vor allem dann An-
wendung, wenn es sich um Schmuckfarben
handelt oder bei sehr dunklen Objekten,
die auf hellen Flachen liegen, z. B. schwar-
zem Text auf einer gelben Flache.

Anschnitt, Beschnittzugabe,
Druckerweiterung

Falls thre Grafik, Fotos oder Farbflachen
bis an den Rand der Papierflache (,in den
Anschnitt” oder ,randabfallend”) gedruckt
werden soll, missen Sie eine Beschnittzu-
gabe anlegen, d. h. alle Elemente so erstel-
len, dass sie Uber den Rand des Formats
hinausragen. Dieser zusatzlich bedruckte
Bereich wird beim Beschneiden der Druck-
bogen bendtigt, um ein »Hervorblitzen«
des Bedruckstoffs an der Schnittkante zu
vermeiden. Den bendtigten Toleranzbe-
reich erfragen Sie bei Ihrem Dienstleister
- {iblicherweise sind es Werte um 2-3 mm.
Geben Sie die Beschnittzugabe in den Di-
alogboxen ,Neues Dokument” bzw. ,Do-
kument einrichten” unter der Option ,An-
schnitt und Infobereich” ein, dann erstellt
InDesign Hilfslinien zu Ihrer Orientierung.

www.cleverprinting.de
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Natirlich kann die Ungenauigkeit beim
Schneiden in beide Richtungen auftreten
- halten Sie daher in Ihrem Layout auch ei-
nen Abstand zum Rand ein, sodass nicht
etwa ein wichtiger Bestandteil nach dem
Schneiden fehlt. Und achten Sie darauf,
dass Elemente so positioniert sind, dass es
,gewollt” aussieht, wenn sie beschnitten
sind.

(maximale) Farbdeckung,
Farbauftrag

Den Gesamt-Farbauftrag an einer be-
stimmten Stelle Ihres Dokuments erhalten
Sie, wenn Sie die einzelnen Farbwerte
zusammenzahlen - fir den Wert CMYK
40/30/100/10 erhalten Sie also einen
Gesamt-Farbauftrag von 180%. Je nach
Druckprozess und verwendetem Papier
sollten Sie einen bestimmten Hochstwert
nicht tiberschreiten (meist zwischen 250 %
und 350%), da ansonsten die Gefahr be-
steht, dass das Papier sich zu stark dehnt,
aufwirft oder reift. Dariber hinaus kann
es beim Drucken leichter zu Farbverschie-
bungen und Registerungenauigkeiten kom-
men: Die Farbe schmiert, schldgt sich an
der Rickseite des folgenden Bogens ab,
und der Trocknungsprozess dauert langer.

InDesign berechnet den Gesamtfarbauftrag
im  Separationsvorschau-Bedienfeld  (1).
Wenn Sie - wie im Workshop 3, Colorma-
nagement - mit RGB-Daten arbeiten, dann
sollten Sie vor Verwendung der Separati-
onsvorschau stets den Softproof einschal-
ten. InDesign bezieht sich dann bei seinen
Berechnungen auf das dort von Ihnen aus-
gewahlte 1CC-Profil.

Haarlinie

Als Haarlinie bezeichnet man Linien von
sehr geringer Starke. In Druckereien, die
Druckplatten noch via Filmbelichtung bebil-
dern, stellen extrem diinne Linien ein Pro-
blem dar, denn diese Linien lassen sich oft
nicht sauber wiedergeben. Bei Druckereien,
die ihre Druckplatten via CTP (Computer To
Plate) bebildern, stellen diese Linien the-
oretisch kein Problem mehr dar. Trotzdem
sollten Sie - wenn maglich - auf extrem
dinne Linien verzichten.

pt Linienstairken mm

0,35 0,10
0,50 0,20
0,75 0,30
1,00 ——— 0,40

(Schrift) In Pfade umwandeln

Um Probleme mit falsch oder nicht einge-
betteten Schriften zu vermeiden, bestehen
einige Druckereien auf eine Umwandlung
von Text in Pfade. Dabei wird - verein-
facht ausgedriickt - aus der Schrift eine
einfache Vektorgrafik. Das Problem dabei:
Die in Schrift-Dateien enthaltenen »Hinter-
grundinformationen, die fiir eine optimale
Ausgabe wichtig sind, gehen beim Umwan-
deln jedoch u. U. verloren. Dies kann dazu
fuhren, dass in Pfade konvertierter Text
manchmal (je nach Workflow) gedruckt
etwas anders aussieht als herkommlicher
Text.

Text als Text
Text als Pfad

In PDF-Dateien kdnnen Schriften einge-
bettet werden, sodass die Umwandlung
in Pfade unnétig ist. Lediglich Schriften in
Logos sollten Sie umwandeln. Dies dient
vor allem dazu, zu verhindern, dass die Lo-
gos uneinheitlich verwendet werden. ,Text
in Pfade” ist jedoch auch fir bestimmte
Formen der Weiterverarbeitung nétig, z.8.
zum Plotten des Logos aus Folie oder zum
Gravieren und Laserschneiden.
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Internet-Druckereien

Einige Internet-Druckereien bestehen rigo-
ros auf die Umwandlung von Text in Pfade.
Diese Druckereien drucken Auftrdge nicht
einzeln, vielmehr werden viele formatgleiche
Auftrége zu einer ,Sammelform” zusammen-
gefasst. Dabei werden verschiedene PDFs zu
einem neuen Druckbogen montiert, anschlie-
Bend wird daraus ein neues PDF erzeugt. Jetzt
kann es vorkommen, dass es - bedingt durch
die vielen verschiedenen Ursprungs-PDFs - zu
Problemen bei der Einbettung von Schriften
kommt. Um diese Probleme von vornherein
auszuschlieBen, bestehen diese Druckereien
auf in Pfade konvertierte Texte.
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CLEV!

In einem Reisefiihrer finden sich n
te, die man bei der Gestaltung von
tigt. Wir haben daher einen fiktive;
Prospekt gestaltet. Die Daten zu
konnen Sie sich ke
www.cleverprinting.de/canaria

Obwohl Sie auch ohne die De
konnen, ist es oftmals einfacher,
zum Workshop die Daten offen. S
und einfach, wie wir das jeweilige

haben.

Darstellung eines typischen ,Blitzers”. Um Blitzer
dieser Art zu vermeiden, sollte kleiner, schwarzer
Text und auch feine, schwarze Linien und Vektor-
elemente grundsatzlich auf ,Uberdrucken” stehen.

Passerungenauigkeit

Wéhrend das Papier die Druckmaschine
durchlauft,
keiten auftreten, die dafiir verantwortlich
sind, dass die Druckfarben nicht exakt
iibereinander drucken. Ungenauigkeiten
sind zum einen durch den mechanischen
Vorgang, zum anderen durch das Material

(Papier) bedingt, das sich z.B. ausdehnt,
wenn es durch den Farbauftrag feucht wird.
Diese Ungenauigkeiten haben unterschied-

liche Auswirkungen auf Rasterbilder, wie
platzierte Fotos und Vektorgrafiken, wie

Logos, Diagramme oder in InDesign erstell-

te Rahmen und Texte.

Links eine Simulation einer etwas dber-

zeichneten Passerungenauigkeit. Eine gute

Druckerei verhindert diese Passerprobleme,

indem sie die Maschine sauber einrichtet

und zudem wahrend des gesamten Druck-

vorgangs den Passer nachregelt.

Auch auf Passerungenauigkeiten zurtick-

zufiihren sind so genannte ,Blitzer”. Hier
wurde vergessen, den schwarzen Text auf
,Uberdrucken” zu stellen. Dadurch spart der
Text in der blauen Flache aus. Kommt es
jetzt zu Schwankungen im Druckbild, sind

kleine weie Stellen zu sehen, es , blitzt”.

Schwarzer Text und sehr dunkle Elemente
sollten daher generell auf Uberdrucken
stehen. Schwarzen Text und schwarze
Elemente stellt InDesign automatisch auf

Uberdrucken, so lange in den Voreinstel-
lungen unter ,Schwarzdarstellung” , Farb-
einge-

feld Schwarz 100% uberdrucken”
stellt ist.

Prozessfarben, Skalenfarben

Farben, die durch das Ubereinanderdrucken
der Druckfarben Cyan, Magenta, Gelb und
Schwarz entstehen (vgl. Volltonfarben).

Punktzuwachs, Tonwertzunahme

Aufgrund der Papiereigenschaften (z.B. sei-

ner Saugfahigkeit) und der im Druckprozess

wirkenden Krafte, die die Farbe auf das Pa-

pier bringen, und abhangig von der in der
Maschine vorhandenen Farbmenge, sind
die Druckpunkte auf dem Papier groRer

kénnen kleinste Ungenauig-

als die auf der Druckplatte vorhandenen
Formen. Dadurch wird das Motiv dunkler
wiedergegeben. In dunklen Bereichen be-
steht die Gefahr, dass Druckpunkte zusam-
menlaufen und Details sowie Zeichnung
verloren gehen. Im Bogenoffset auf gestri-
chenem Papier liegt der Punktzuwachs bei
ca. 15% in den Mitten.

Rasterung

Um Farben nicht nur rein drucken zu kon-
nen, sondern auch Abstufungen in Halbto-
nen, werden sie gerastert. Die Rasterung
wird vom RIP - dem Raster Image Proces-
sor - vorgenommen, der z. B. ein PDF nach
den bendtigten Vorgaben in eine Rastergra-
fik umrechnet, von der dann die Druckplat-
ten hergestellt werden.

Je nach Druckprozess und Papier wird die
Rasterweite gewahlt - der Abstand der
Rasterzellen voneinander - aus der sich
die Rasterfrequenz ergibt, die Anzahl der
Linien pro cm. Gebrauchliche Rasterfre-
quenzen sind 60 Linien/cm im Offsetdruck
und etwa 40 Linien/cm im Zeitungsdruck.
Die Rasterfrequenz hat z. B. einen Einfluss
darauf, wieviel Detail in einem gedruckten
Foto zu erkennen ist oder wie qut sich Ver-
ldufe wiedergeben lassen.

Die Erzeugung der Halbtdne im Raster - die

,Rastermodulation” - kann auf zwei Arten
geschehen: Durch das amplitudenmodu-
lierte Raster, bei dem die GroRe der ein-
zelnen Rasterpunkte variiert wird und das
frequenzmodulierte Raster, bei dem die
GroRe der Punkte identisch ist, jedoch ihre
Anzahl variiert.

'\::-:"l:“-";:‘::::-i:: OO

'\-\.."
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Schnittmarken

Schnittmarken (1) sind Markierungen, die
das Endformat Ihrer Publikation auf dem
Druckbogen kennzeichnen. Normalerweise
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werden sie ber den Drucken-Dialog oder
beim Speichern eines PDF zusammen mit
Passermarken (2), Farbkontrollstreifen (3)
und Seiteninformationen (4) an den Be-
grenzungen der Seiten generiert.

1 4q

%I% Passermarken.pdf

C 1 FVFRE

Schon- und Widerdruck

Bedrucken von Vorder- und Riickseite eines
Druckbogens; der erste Druckgang wird als
Schondruck bezeichnet. AnschlieRend wird
das Papier gewendet und es erfolgt der
Widerdruck. Besitzt eine Druckmaschine
mehrere Druckwerke sowie eine Wende-
einrichtung, kann Schon- und Widerdruck
in einem Arbeitsgang durchgefihrt werden.

Schwarz iiberdrucken

Sparen feine schwarze Schrift oder diinne
Konturen ihren Hintergrund aus, dann be-
steht schon bei kleinen Passerungenauig-
keiten die Gefahr, dass diese Details nicht
mehr qut zu erkennen sind. Daher sollten
diese Elemente berdrucken. Die Standard-
farbe [Schwarz] in InDesign uberdruckt vor-
eingestellt. In anderen Programmen kann
das Uberdrucken von Schwarz bei der Aus-
gabe aktiviert werden. In lllustrator muss
es auf Objektbasis eingerichtet werden.

Separation
Die mdglichst farbtreue Auftrennung von
zusammengesetzten  Farbinformationen

(im RGB- oder Lab-Modus) auf die einzel-
nen Druckfarben Cyan, Magenta, Gelb und
Schwarz. Dies muss unter Beriicksichtiqgung
des gesamten Prozesses, der Druckma-
schine, Farben und des Papiers gesche-
hen, daher gibt es auch kein einheitliches

Patentrezept oder gar eine allgemeine
Umrechnungsformel fir die Umwandlung
von RGB in CMYK. Wichtige Faktoren bei

der Separation sind die Einhaltung der ma-

ximalen Farbdeckung, die Berticksichtigung
des Punktzuwachses und der Umgang mit
der (Druck-)Farbe Schwarz.

Softproof

Bei hochwertigen Produktionen und hohen
Auflagen ist ein Proofdruck unumganglich,
um die Wirkung der Farben zu beurteilen.
Ein Proofdruck gibt Ihnen, dem Kunden und

dem Drucker Sicherheit bei der Abstim-

mung der Farben. Als Softproof bezeichnet
man eine farbverbindliche Simulation des

70 erwartenden Druckergebnises am Com-
putermonitor. Die Aussagekraft des Soft-

proofs ist abhangig von der Qualitét Ihres
Monitors und davon, wie qut Ihr System
und Ihr Workflow fir das Farbmanagement
eingerichtet sind.

Tiefschwarz, sattes Schwarz,
buntes Schwarz

GroRflachig gedrucktes reines
schwarz wirkt nicht intensiv genug. Daher

werden dem Schwarz Buntfarben hinzuge-

geben, um ein satteres Druckergebnis zu

erzielen. Dies kann auf zwei Arten gesche-

hen: Entweder wird der Buntanteil direkt
2ur Druckfarbe gegeben oder die schwarze

Farbflache wird aus mehreren Farben iber-

einander gedruckt. Je nachdem, welche
Farben Sie zugeben, wirkt Tiefschwarz eher
kalt, warm oder neutral. Unterschiedliche
Dienstleister geben dazu verschiedene
Empfehlungen, gebrduchlich fir ein kaltes
gesattigtes Schwarz ist eine Zugabe von
ca. 60% Cyan. Auf jeden Fall sollten beide
Varianten mit der Druckerei abgesprochen

werden. Falls Sie das Schwarz aus mehre-
ren Farben aufbauen, ist auf den Gesamt-

farbauftrag zu achten. Da die Gefahr von
Passerungenauigkeiten besteht, eignet sich
buntes Schwarz nicht fur kleine Schriften
oder Grafikelemente. Auf gar keinen Fall
darf die Passermarkenfarbe verwendet
werden, um Tiefschwarz zu erzielen, sie
verursacht einen sehr hohen Farbauftrag.

Skalen-
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Beispiele einiger ,Tiefschwarz-Variationen” aus
dem Cleverprinting-Buch ,Farbwelten” von Giinter
Schuler.

Kaltes Tiefschwarz Pechschwarz

(P-6049 CP-6050

€60 MO YO K100 €90 M60 Y60 K85

SRGB: R0 G23 B24

Firmamentschwarz Spektralschwarz

(P-6057 CP-6058

€100 M 100 Y60 K40
SRGB: R33 G30 B55

€95 M100 Y10 K80
SRGB: R18 G2 B39

Cyan-Vollschwarz Blau-Vollschwarz

CP-6065 CP-6066

€100 MO YO K100
SRGB: RO G7 B27

€100 M90 YO K100
SRGB: RO GO B6

Hamalitschwarz Kélner Schwarz

CP-6051 (P-6052

€100 M85 Y45 K85
SRGB: RO G5 B24

€90 M90 Y45 K95
SRGB: RO GO B3

Auberginenschwarz Admiralschwarz

CP-6059 CP-6060

€9 M 100 YO K75
SRGB: R27 G3 B50

(73 M83 Y45 K65
SRGB: R49 G29 B48

Magenta-Vollschwarz Rot-Vollschwarz

(P-6067

CP-6068

C0 M100 YO K100
SRGB: R32 GO BO

C0 M990 Y90 K100
SRGB: R29 GO BO

Zehn Farbwelten-Sets kostedos testen! Cleverprinting.de/Sarbwelten
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Darstellung einer Uberfiillung. In der Regel sind
Uberfallungen so fein, dass sie nicht als storende
Linien wahrgenommen werden. Hier ist zur Besse-
ren Darstellung die Uberfiillung etwas stérker als
normal ausgefhrt.

Monika Gause
Monika Gause, freischaf-
fende  Kommunikations-
designerin, ist bekannt
als Autorin verschiedener
Illustrator-Praxisbicher, di-
verser Fachartikel (PAGE, DOCMA, Cleverprin-
ting). Sie ist zudem bei Cleverprinting Traine-
rin fur ihr Lieblingsprogramm Illustrator. Auf
ihrer sehenswerten Webseite www.vektor-
garten.de gibt die Designerin viele Tipps zum
Thema Umstieg von Freehand zu Illustrator.

Transparenz, Flattening
Transparenzreduzierung
Siehe Workshop 19

Uberdruckenvorschau

Mithilfe der Uberdruckenvorschau (InDe-
sign-Men , Ansicht ->  Uberdruckenvor-
schau”) konnen Sie die Auswirkung des
Uberdruckens bereits am Bildschirm (im
Rahmen der Mdglichkeiten eines Soft-
proofs) betrachten. Dariber hinaus ver-
wendet die Uberdruckenvorschau in Ado-
be-Programmen immer die Lab-Definition
von Pantone- oder HKS-Farben, sodass die-
se Farben genauer wiedergegeben werden
kénnen. Allerdings ist die Uberdruckenvor-
schau sehr rechenintensiv, Sie sollten sie
nach Verwendung wieder deaktivieren.

Uberfiillen, Unterfiillen, Trapping

Im Punkt ,Passerungenauigkeiten” wur-
de beschrieben, welche Folgen Passerun-
genauigkeiten haben - die ,Blitzer” (1).
Beim Uber- und Unterfillen erzeugt eine
spezielle Software, die Trapping-Software,
an den Grenzen von Objekten, die keine
gemeinsame Druckfarbe besitzen, winzig
kleine Uberlappungen.

Schwankt jetzt das Druckbild, sorgen diese
Uberlappungen fir eine gewisse ,Bewe-
qungs-Reserve”, sodass keine Blitzer mehr
auftreten konnen (2). Je nach Druckver-
fahren muss in unterschiedlichen Starken,
Formen und Lage dberfiillt werden. Sie als
Designer brauchen sich in der Regel nicht
um die Uberfillungen zu kimmern, diese
Aufgabe Gbernimmt in der Regel die Dru-
ckerei. Eine Ausnahme ist der Sieb-, Verpa-
ckungs- und Flexo-Druck, hier kann es im
Einzelfall notwendig sein, selbst Uberfiil-
lungen anzulegen. Sprechen Sie im Zwei-
felsfall mit den Profis in Ihrer Druckerei,
wie dort Gberfullt wird.

Vektorisieren, Autotracing

Damit eine Grafik (z. B. ein Logo, ein Dia-
gramm oder eine Zeichnung) als Vektorda-
tei vorliegt, reicht es nicht aus, sie in einem
anderen Dateiformat (z. B. PDF oder EPS)
abzuspeichern, sondern die dargestellten

Formen oder Figuren missen mithilfe von
Vektorpfaden gezeichnet werden. Dies
kann manuell, also mit den Pfadwerkzeu-
gen eines Programms wie Adobe Illustrator
oder CorelDraw oder auotmatisch per Au-
totrace geschehen. Autotrace liefert in der
Regel passable Ergebnisse fir Handzeich-
nungen, besitzt jedoch Limitierungen, die
es fir das Vektorisieren exakter geomet-
rischer Formen (wie z. B. in vielen Logos)
sowie fiir fotorealistische Umsetzungen
unbrauchbar machen.

Volltonfarben, Schmuckfarben

Viele Farben konnen auf Basis der CMYK-
Skalenfarben nicht wiedergegeben werden,
7. B. Pastelltone, Neonfarben, Metallicfar-
ben, Gold und Silber, aber auch einige sehr
intensive Farben. Das HKS- und das Pan-
tone-System bieten daher mit speziellen
Pigmenten gemischte Druckfarben an, mit
denen auch sehr gesattigte Farben wieder-
gegeben werden konnen.

Die beiden Farbsysteme werden neben
anderen Systemen (z. B. Toyo) als Farbbi-
bliotheken in Grafiksoftware wie InDesign
eingebunden. Wie Sie diese Farben ver-
wenden, das erfahren Sie in Workshop 14.

Bevor Sie mit Schmuckfarben arbeiten,
sollten Sie jedoch bedenken, dass mittler-
weile selbst bei einfarbigen Drucksachen
eine CMYK-Umsetzung oft ginstiger ist.
In der Regel stehen heute in jeder Offset-
Druckerei Druckmaschinen mit mindestens
vier Farbwerken. Und in der Regel sind
diese Farbwerke auch mit Cyan, Magenta,
Gelb und Schwarz befullt. Mochten Sie jetzt
statt einem 4c-Blau ein knackiges Pan-
tone-280-Blau drucken lassen, muss die
Druckerei ein Druckwerk leeren, reinigen
und mit Pantonefarbe befillen. Nach dem
Druck wiederholt sich die Prozedur - nur
umgekehrt. Dieser Aufwand ist heutzutage
teurer als die Einsparung an Druckplatten.
Auch lassen sich nicht alle Pantone- und
HKS-Farben proofen oder im Laserdruck
ausgeben, auch dies qilt es bei der Arbeit
mit Volltonfarben zu bedenken.

ostedose lllostrator—Workshops von Monka Gavse!

www.cleVUFriAﬁﬁﬁ.Je/ illuS"’ r ad'or __uork;hops

(Stich ist eine Underline)
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Preflight vor der Ausgabe

InDesign CS5 prift bereits beim Offnen
eines Dokumentes alle Verknipfungen,
Farbprofile und Fonts. Sobald Sie ein Do-
kument drucken, testet InDesign zudem
das Layout auf Ubersatz. Doch was ist
mit der Auflosung von Bildern im Layout,
fehlerhaften Unterschneidungen oder un-
zuldssigen Schmuckfarben in platzierten
EPS-Dateien?

InDesign bietet seit der (S4 einen prak-
tischen ,Live-Preflight”, der Sie bereits
wahrend der Arbeit auf Probleme oder
Fehler hinweist. Richtig konfiguriert ist die-
ses machtige Werkzeug Uberaus hilfreich.
Trotzdem sollten Sie auf einen spateren
Preflight Ihrer Druck-PDFs im Acrobat oder
in PitStop nicht verzichten.

Eine kleine Anmerkung: Der Preflight kann
sehr rechenintensiv sein. Wenn Sie mit viel-
seitigen Dokumenten arbeiten und davon
auch noch mehrere gleichzeitig gedffnet
haben, dann verlangsamt der Live-Preflight
InDesign merklich. In diesem Fall sollten
Sie den Preflight nur dann aktivieren, wenn
Sie ihn wirklich bendtigen, beispielsweise
kurz vor Erzeugung der Druck-PDFs.

n_ Dasi Sewbedwn  Layowt Scheifi  Objeki  Tabelle Ansht Fesster
ve O W+ Ee
= a5 W

Te ok

o B B i Ko, W B B W

WrPONEERER HENer 5

= o o

————]

i@ 2 Fehler

Dokumente testen

Schauen wir uns zundchst einmal die
,Standard-Version” der Live-Preflights an.
Auf der néchsten Seite werden wir uns
dann ein eigenes, angepasstes Prufprofil
erstellen.

Offnen Sie Ihr fertiges Layoutdokument,
um einen Preflight duchzufihren. Sofort
erkennen Sie am roten oder grinen Punkt
im Dokumentenfenster unten links (1),
ob Fehler auftreten. Zusatzlich wird Ih-
nen die Anzahl der Fehler angezeigt. Mit
einem Doppelklick auf den Kreis rufen Sie
die Preflight-Palette auf. Offnen Sie die
Preflight-Palette entweder iber ,Fenster/
Ausgabe/Preflight” oder noch einfacher
mit einem Doppelklick auf das Anzeigefeld
unten links im Dokumentfenster (2).

Beispiel: Ubersatz erkennen

In der Preflight-Palette werden alle Pro-
bleme mit Ubersatztext unter dem Oberbe-
griff ,Text” aufgelistet. Einen Textrahmen
mit Ubersatztext erkennt man an dem roten
Plus-Zeichen im Ausgang des Textrahmens.
Die betroffenen Textrahmen aufzufinden ist
iber die Preflight-Palette sehr einfach. Kli-
cken Sie auf die kleine blaue Seitenzahl (3)
ganz rechts, um im Dokument genau an die
Stelle des Textrahmens zu springen. Nun
beseitigen Sie den Ubersatztext, indem
Sie den Textrahmen vergroRern oder Text
l6schen oder einen neuen Textrahmen hin-
zufigen, den Sie mit dem ersten verketten.

Corporate Design ,,Uberwachung*

Sie konnen sich mittels des Live-Preflights
durch Ihr Dokument hindurcharbeiten und
alle nur erdenklichen Fehler aufspiren:
Schrift- und Farbprobleme, Linienstérken,
Bildauflosung usw. Besonders interessant
ist dies natirlich auch fir Agenturen, die
streng nach CI- und CD-Richtlinien arbeiten.
Kundenbezogene Prifprofile kdnnen si-
cherstellen, dass nur Cl- und CD-konforme
Elemente angelegt werden.

Workshop 18

InDesign Live-Preflight

Autor: Christoph Luchs

Blindtext

Tis quo quis evendig endunt
quo comnimp orporum eaqui-
de bisinimus.
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Problem: Ubarsatztext 33 Zeichen

Lésung: Andern Sie die Grole des Textrahmens oder
bearbeiten Sie den Text, um ihn in den
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Textrahmen zur Textabschnitisverkettung k
hinzu
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InDesign Live-Preflight
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Notizen

Profile definieren...
Preflight-Optionen...

Bericht speichern...
Anzah| Zeilen pro Fehler begrenzen >

« Preflight fur alle Dokumente aktivieren

Preflight-Profile einrichten

Ausgehend vom Grundlagen-Profil bietet

InDesign weitaus mehr Maglichkeiten. Se-

hen Sie, wie Sie ein eigenes detailliertes

Preflight-Profil fir die Prifung von Druck-
dateien einrichten, speichern und als eigen-

standige Datei exportieren. Dabei konnen
Sie ohne Weiteres einmal alle Optionen

aktivieren und bestehende Layoutdoku-

mente priifen. Sie werden staunen, welche

Fehlerquellen InDesign entdecken kann.

Die Bewertung, inwiefern ein erkannter
Fehler auch ein Fehler in der Druckausgabe
ist, missen Sie natirlich selbst treffen. Wir
erklren lhnen die einzelnen Prifschritte in
den nachfolgenden Abschnitten.

Offnen Sie die Preflight-Palette per

Doppelklick auf den Preflight-Button
unten in der Dokumentleiste oder Uber
,Fenster/Ausgabe/Preflight”.

Offnen Sie (ber das Palettenme-

ni der Preflight-Palette die Option
Profile definieren (1) und fugen Sie tber
den Plus-Button (2) im linken Bereich

des Dialogfensters ein neues Profil hinzu.

Geben Sie Ihrem Profil einen eindeutigen

Namen. Im rechten Bereich kénnen Sie an-

schlieRend, wie in den weiteren Punkten

beschrieben, alle Einstellungen vornehmen.

Welche Einstellungen fir die Druck-

ausgabe relevant sind, erlautern wir
lhnen im folgenden Text.

InDesign Live-Preflight

Wenn Sie zum Schluss mit lhren

Einstellungen zufrieden sind, dann
klicken Sie auf ,Speichern”. Bestatigen
Sie den Dialog mit OK. Alle eingerichteten
Profile sind anschlieBend @ber das Aus-
wahlmend Profil in der Preflight-Palette zu
erreichen.

Einstellungen fiir fehlende oder
gednderte Verkniipfungen

Die Vorgaben fir die Uberprifung von Ver-
kniipfungen (3) sind einfach: Ist die Verbin-
dung zu einem platzierten Bild oder Objekt
im Layout aktiv, gedndert oder unterbrochen?
Generell sollten Sie priifen lassen, ob der Sta-
tus all Ihrer Verknipfungen aktuell ist.

Vorgaben fiir Farben

Ein Transparenzfiillraum (4) kommt dann
zum Einsatz, wenn Sie eine PostScript-Da-
tei drucken oder eine PDF-Datei ,Acrobat
4-kompatibel” ausgeben. In beiden Féllen
ist eine Transparenzreduzierung erforder-
lich, transparente Objekte missen dann mit
eine Farbe ,gefullt” werden.

Die Einstellungen RGB und CMYK ermdgli-
chen eine Transparenzreduzierung entwe-
der auf Basis des RGB-Arbeitsfarbraums
for die Ausgabe im Internet oder auf
Basis des CMYK-Arbeitsfarbraums fur die
Druckausgabe.

icﬁse(dmr_k—cmrpnmlng ]

B Allgs

w [7] VERKNUPFUNGEN
[¥] Links fahlen oder wurden geandert

[¥] Nicht URL
[] oP-verknipfungen
v [ raree

p [] Transparenzfiliraum erforderiich

[[] €yan-. Magenta- und Gelb-Platten sind nicht zufissig
w [] Unzulsssige Farbraume und -mod)

D - =
[l ek (FETY
=k [ Velltonfarba
Eingebettet: Kein Profil eingebettet. { Speichern

www.cleverprinting.de
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Als sinnvolle Einstellung fir die Druckvor-
stufe ist CMYK die richtige Wahl. Wenn
Sie jedoch PDFs fir das Internet oder fir
Prasentationen anfertigen, dann sollten Sie
die Transparenzen moglichst unreduziert
ausgeben und die Bilddaten im RGB-Modus
ausgeben. Die Daten werden somit kleiner,
es entstehen keine am Monitor sichtbaren
Reduzierungs-Fragmente (z. B. feine wei-
Re Linien) und die Bilddaten sehen am
Monitor im RGB-Modus einfach knackiger
aus. Unter dem Mentpunkt ,Bearbeiten
-> Transparenzfillraum” konnen Sie den
Transparenzfillraum verandern. Mehr zum
Thema Transparenz finden Sie im Workshop
19.

Unzuldssige Farbraume und -modi

CMY st fur Druckdokumente natirlich 0K,
es sei denn, Sie mochten nur einfarbig
drucken. Etwas weiter geht die folgende
Funktion, die bestimmte Farbraume und
Farbmodi Gberprift. Unter ,Unzuldssige
Farbraume und -modi” (5). wahlen Sie ggf.
RGB, Lab sowie Volltonfarbe aus, wenn Sie
Dokumente rein fir den CMYK-Offsetdruck
aufbereiten. Sie erhalten dann eine Fehler-
meldung, wenn Sie Farben im Dokument
haben, die nicht 4C sind.

Warnung bei RGB-Bildern?
InDesign beherrscht das medienneutrale

Colormanagement mit RGB-Bildern. Im
Workshop 3 erklart Ihnen Christian Piskulla

Preflight-Profile

genau, welche Vorteile sich bieten, wenn
Sie in InDesign mit RGB-Bildern arbeiten.
Mit einem korrekt eingestellten Colorma-
nagement und richtigen Einstellungen im
PDF-Exportmeni werden die RGB-Bilder
einwandfrei in den CMYK-Ausgabefarbraum
umgerechnet. Sie konnen also, wenn Sie
die Ratschlage des Kollegen Piskulla be-
folgen, auf die Warnmeldungen beziglich
platzierter RGB-Bilder verzichten. Wenn Sie
jedoch ausschlieBlich mit CMYK-Bildern ar-
beiten, dann sollten Sie sich RGB-Bilder als
Fehler anzeigen lassen.

Volltonfarbeinrichtung

Die Anzahl der erlaubten Volltonfarben (6)
kénnen Sie hier beschranken. InDesign
kann bis zu 32 Volltonfarben verwalten.
Dabei werden auch Schmuckfarben in
platzierten EPS-, PDF-, InDesign-, Illustrator-
oder Photoshop-Dokumenten geprift - da-
von werden nur die relevanten Schmuck-
farben fir die Ausgabe abgefragt. Werden
also Volltonfarben in den Farbfeldern ver-
waltet aber nicht im Layout angewendet,
so erscheint keine Warnung im Preflight.

Preflight-Profile

InDesign Live-Preflight

TGrandprofil Offsetdruck-Cleverprinting

Offserdruck-Cleverprintin| w [ FARBE

w [¥] Transparenzfillliraum erforderlich
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[ emyk [#] Lab
] volizonfarbe
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Bildauflosung 300 dpi

Wer glaubt, dass Bilder im Layout zwingend
300 dpi haben missen, der irrt. 300 dpi sind
zwar das ,Optimum”, nicht aber das Mini-
mum. In vielen Fallen reicht eine Auflésung
von 250 bis 220 dpi fur den Offsetdruck aus
- in manchen Katalogproduktionen werden
auch deutlich niedrigere Auflosungen (150
dpi) fur kleine Abbildungen verwendet. Im
Workshop 3 finden Sie eine Reihe mit Bei-
spielbildern in verschiedenen Auflosungen.

Preflight-Profile

Uberdrucken in InDesign
angewendet

,Uberdrucken” von Farben, diese Funktion
kann - wenn Sie unbeabsichtigt oder un-
Uberlegt verwendet wird - zu unvorherge-
sehenen Ergebnissen fiihren (siehe auch
Workshop 17).

InDesign  iberdruckt generell die pro-
grammeigene  Prozessfarbe  [Schwarz]
100%K als Grundeinstellung. Dies ist fur
kleine Schriftgrade in [Schwarz] sinnvoll.
Andere  Uberdrucken-Situationen  sollten
nur wohliberlegt eingesetzt werden. Weil
sollte i. d. R. niemals Gberdrucken (7), eine
Ausnahme: Sie drucken tatsachlich mit wei-
Ber Druckfarbe.

Genauso sinnvoll ist eine Uberprifung, ob
das programmeigene Farbfeld [Passermar-
ken] im Layout zum Einsatz kommt. Diese
Farbe sollten Sie nur fir eigene Schnittmar-
ken oder Falzmarken verwenden (7), da sie
sich aus allen im Dokument angelegten 4c
und Schmuckfarben zusammensetzt.

Bilder und Objekte testen

Es folgen nun die Prifschritte, in denen alle
platzierten Bilder und sonstige Objekte ge-
testet werden. Dabei ist nicht nur die physi-
kalische Auflosung skalierter Bilder im Lay-
out wichtig, sondern auch die Verwendung
von Konturen oder interaktiven Objekten.

Bildauflésung

Fur die Prifung setzen Sie im Preflight-
Profil die Mindestauflosungen fir Farb-,
Graustufen- oder Strichbilder [1-Bit] ein.
Als Standardwerte for eine Minimalauflo-
sung (8) dienen hier 220 dpi fir Farb- und
Graustufenbilder, Strichgrafiken 900 dpi. Je
nach Druckverfahren und Verwendung der
Drucksache kdnnen abweichende Werte
sinnvoll sein.

Nicht proportionale Skalierung

Bilder und Grafiken, die nicht im gleichen
Verhdltnis von Hohe zu Breite skaliert
wurden, werden mit dieser aktiven Opti-
on ,Nicht proportionale Skalierung” (9)
gefunden. Diese Funktion sollten Sie im-
mer aktivieren, da auch Bilder in einer Rah-
mengruppe ungewollt nicht proportional
verkleinert oder vergroRert worden sind.
Zudem sehen manche Motive seltsam ver-
zerrt aus, wenn man sie nicht proportional
verzerrt.

Verwendet Transparenz

Sie konnen in InDesign PSD- und Tiff-Daten
mit Ebenen laden und Sie kdnnen auf Bil-
der zahlreiche Transparenz-Effekte anwen-
den, z. B. Schlagschatten, weiche Kante etc.
Hier kdnnen Sie sich warnen lassen, wenn
Sie nicht wollen, dass diese Effekte unbe-
absichtigt eingesetzt werden.

Preﬁ_igl:it-Pmﬁle
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ICC-Profil des Bildes

RGB-Bilder sind fir InDesign in der Regel
kein Problem, denn InDesign kann diese
problemlos in CMYK konvertieren (siehe
Workshop 3). Problematischer wird es,
wenn 3.) CMYK-Bilder platziert wurden, die
Uber ein eingebettetes ICC-Profil verfigen,
welches nicht mit den Grundeinstellungen
des Dokumentes Gbereinstimmen oder b.)
die CMYK-Richtlinie in den Grundeinstel-
lungen des Dokumentes geandert wurde.

Die CMYK-Richtlinie ist ,ab Werk” so ein-
gestellt, dass InDesign in der Regel keine
CMYK-Bilder konvertiert. Versierte Anwen-
der mit guten Colormanagement-Kentnis-
sen kdnnen dies jedoch dndern.

Sie sollten daher zwei Dinge prifen lassen:
Gibt es CMYK-Bilder, die Gber ein eingebet-
tetes ICC-Profil verfugen, welches nicht mit
den Grundeinstellungen des Dokumentes
ibereinstimmt (9) und Einstellungen, die
sich generell auf CMYK-Bilder auswirken
konnen.

Abweichungen von
Ebenensichtbarkeit

Platzierte Bilder als Photoshop- oder TIFF-
Dokumente kénnen Ebenen enthalten, die
je nach Vorgabe sichtbar oder unsichtbar
in das Layout platziert werden (10). So-
bald jedoch einzelne Ebenen nachtréglich
ein- oder ausblenden, verzeichnet InDesign

Prefl _iiht‘:l’mﬁle

diesen Vorgang als ,Abweichung von der
Ebenensichtbarkeit”. Bei diesen Bildern
sollten Sie prifen, ob auch tatséchlich die
Ebenen dargestellt werden, die Sie darstel-
len wollen.

Mindestkonturstirke

Extrem dinne Konturen, so genannte

,Haarlinien” konnen unterhalb einer Stér-
ke von 0,125 Punkt nicht einwandfrei im
Offsetdruck wiedergegeben werden (siehe
auch Workshop 17). Dank CTP ist dies bei
Konturen mit 100% Schwarz zwar kein so
aroBes Problem mehr, aber farbige Linien
sollten definitiv nicht als Haarlinien (11)
angelegt werden.

Interaktive Elemente haben in einem
Druck-Layout nichts zu suchen. Lassen Sie
daher alle interaktiven Objekte als Fehler
anzeigen. (12).

Randabfallende Rahmen priifen Sie mit der
nachfolgenden Option und geben dabei die
GroRe der Toleranz zum Zuschnitt an. Be-
finden sich also beispielsweise Textrahmen
innerhalb von 3 mm an einem Seitenrand,
so gibt InDesign eine Warnung aus (13).
Sie konnen zudem eine Begrenzung auf
den Bund bei Doppelseiten

aktivieren, indem Sie die Preflight-Profile

InDesign Live-Preflight
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CS5 Dokumenten-Fonts-Ordner

Sobald eine InDesign-Datei aus InDesign
(S5 verpackt wird, speichert InDesign CS5
die Fonts in einem Verzeichnis , Document
fonts” ab. Wenn die Layout-Datei aus die-
sem verpackten Ordner auf einem anderen
System gedffnet wird, auf dem die verwen-
deten Fonts nicht verfigbar sind, aktiviert
InDesign fur die Dauer der Bearbeitung der
Layoutdatei diese Dokumentenfonts. Wird
die Datei wieder geschlossen, so werden
die Fonts wieder deaktiviert. Diese zeitwei-
lige Aktivierung von Fontdateien ist nur in
InDesign S5 maglich!

[_JEAM_Layout_2010 Ordner (=
[T | I Lo’ %~ Q,

Anleitungen.txt Document fonts

Lo

EAM_Layout_2010.indd

Links

4 Objekte, 13,95 GB verfugbar

Preflight-Profile

Textrahmen iiberwachen

In drei Fallen kénnen Schriftenprobleme
auftauchen: Fonts werden im Layout be-
nétigt, sind auf dem Computer aber nicht
geladen; aktivierte Fonts sind auf dem Sys-
tem fehlerhaft und konnen von InDesign
nicht zur Anzeige gebracht werden; plat-
zierte Dokumente wie PDFs, EPS, Als, oder
andere InDesign-Dokumente verwenden
nicht vorhandene Schriften.

Ubersatztext

Text, der nicht in den Rahmen passt, nennt
sich Ubersatz. Mit dieser ersten Option gibt
InDesign eine Warnung aus, wenn sich im
Layout Ubersatztext befindet (14).

Absatz- und
Zeichenformatabweichungen

Wenn Sie zundchst Textabschnitte mit
Absatz- und Zeichenformaten definieren,
jedoch spdter manuelle Formatierungen
getroffen haben, so protokolliert InDesign

mit dieser aktiven Option (15) die Abwei-
chungen zu den Vorgaben aus dem Absatz-

oder Zeichenformat. Welche Sonderfdlle
dabei ignoriert werden dirfen, entscheiden
Sie mit den vier Zusdtzen, beispielsweise
mit der sinnvollen Option Abweichungen
bei Kerning/Laufweite ignorieren, wenn
Sie manuell einzelne Worter oder Zeilen

enger oder weiter spationieren sowie Zei-

chenpaare unterschnitten haben.

Schriftart fehlt

Ist ein Font nicht geladen, der fir die
Darstellung der InDesign-Datei bendtigt
wird, so gibt InDesign bei jedem Offnen
dieser Datei eine Warnung aus. Auch der
Druck- oder Exportvorgang warnt bei feh-
lenden Schriften. Im Layout sehen Sie die
fehlenden Fonts anhand von rosafarbenen
Unterlegungen. Eine Prifung mit dieser
Option ist in jedem Fall sinnvoll (16).

Glyphe fehlt

Wenn Sie fir Symbole oder Sonderzeichen
aus einem anderen Font Glyphen gewshlt
haben, jedoch nachtraglich eine andere
Schrift zuweisen, so kann diese Glyphe im
neuen Font fehlen. Auch diese Option ist
lebensnotwendig fir die Prifung (16) auf
Drucktauglichkeit. Ansonsten kdnnte sich
schnell ein Wahrungssymbol in ein Frage-
zeichen verwandeln.

Dynamische Rechtschreibpriifung
meldet Fehler

Fur die deutsche Sprache sind alle Worter-
bicher in InDesign grundsatzlich nicht aus-
reichend bestiickt. So fehlen u. a. Fachwaor-
terbicher fur die Finanz- oder Medizinwelt.
Priift InDesign die Schreibweise, enttauscht
das Ergebnis: So werden alle Punkte, die
auch als eine Abkirzung verstanden wer-
den, immer als Satzende analysiert. Eine
GroRschreibung wird nach einem Punkt

Preflight—Profile

Profilname: Offsetdruck-Cleverprinting

T
[®] TexT

n [¥] Obarsatztex:
v E Absatz- und Zeichenformatabweichungen

[ sehriftschrittabweichungen ignorieren

|:| Sprachabweichungen ignorieren

[¥] Schriftart fehit

[¥] Glyphe fehit

["] Dynamischa Recheschreibprifung meldet Fehler
p [] Unzulissige Schrifttypen

[] Nicht proportionale Schrifranskalierung

p [ MindestschrifigroBe

[] Abweichungen bei Kerning/Laufweite igi

D Farbabweichungen ignorieren

Iname: Offsetdruck-Cleverprinting

20

19 | v [ uererveise

[¥] Quervarweise sind veraltet

[[] verfolgte Anderung

17
b [¥] Unzulissige Schrifttypen
E Nicht proportionzale Schriftenskalierung
18 ¥ [¥] Mindestschrifigrofe

Mindestschriftgrofie:

D Auf Text mit mehreran Druckfarben oder Waill beschrinken

E Querverweise sind ungelost

E] Kennzeichen fir bedingten Text werden gedruckt
[] Micht aufgeléste Beschriftungsvanable

[] Einsteliung "Spaitenspanne” wurde nicht berlicksichtigt

B l( Speichern ) (Abbrechen‘_l C er

l_( Speichern ) (Abbrechen‘_l C

Nicht 2o viel prifen lassen, sonst wird es uvnibersichtlich...
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erwartet. Dies ist Unsinn. Verwenden Sie
diese Option nur bei der Analyse textlastiger
Dokumente.

Nicht proportionale
Schriftenskalierung

Wahrend es fir Schriftastheten einen Faux
pas bedeutet, Schrifttypen unproportional
in die Breite zu skalieren oder zusammen-
zupressen, kann ein geiibter Setzer auf
diese Weise in minimalen Prozentschrit-
ten damit einen deutlich angenehmeren
Blocksatz-Ausgleich herbeifiihren (17). Es
ist daher thnen Gberlassen, ob Sie diese
Prifung vornehmen.

MindestschriftgroRRe

Je nach Druckverfahren und -raster sollten
Sie unterhalb von 4 Punkt keine Schriftgro-
Ben anwenden. Winzige SchriftgréRen er-
geben sich nicht nur durch unsachgemaRe
Typografie sondern auch durch skalierte
Gruppenrahmen. Befindet sich in einer
Gruppe auch ein Textrahmen, wird selbst-
verstandlich der Inhalt - also die Schrift-
qroBe - je nach Skalierung vergroBert oder
verkleinert. Diese Option (18) sollten Sie
immer aktivieren.

Querverweise

Arbeiten Sie mit Querverweisen, so sollte
ein druckfertiges Dokument auch dber ak-
tuelle Verweise verfiigen. InDesign kennt
zwei Arten von Querverweisen, in denen
dies nicht zutrifft: Veraltete Verweise be-

auf Wunsch im Layout mit einer Wellenlinie,
wo ein bedingter Text erscheint. Auch im
Druck ist dies maglich, sollte jedoch fur
Druckdateien ausgeschlossen werden (20).

Priifung des Dokuments

Die folgenden Schritte in einem Preflight-
Profil beziehen sich weniger auf die Ob-
jekte im Layout sondern mehr auf Formate,
Umfange und den Anschnitt. Diese Pri-
fungen sind weniger fir alle Dokumente
gedacht und massen von Fall zu Fall als
eigene Prifung angelegt werden.

Seitenformat und Ausrichtung

In dieser Option geben Sie das gewinschte
Seitenformat in Millimetern oder einer an-
deren Einheit an. Weicht das geprifte Doku-
ment vom erwarteten Format ab, erscheint
ein Fehlereintrag im Preflight-Protokoll.

Leere Seiten

FUr InDesign ist eine Seite nicht einfach nur
leer: Mustervorlagen beinhalten Rahmen,
die auf den zugewiesenen Seiten sichtbar
sind. Befinden sich auf der Bearbeitungs-
seite keine weitere Rahmen, so konnen Sie
mit der ersten Option diese Seiten eben-
falls als leer gelten lassen.

In der Palette der Attribute oder auf einer
Ebene legen Sie fest, ob einzelne Rahmen
oder alle Rahmen auf einer Ebene als nicht

Workshop 18
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druckend gelten. Sie sind also im Layout
sichtbar, werden jedoch fiir die Ausgabe
und den Export ausgeblendet. Sogar fir
diesen Fall bietet Ihnen InDesign die zweite

Option, leere Seiten allein durch die Ver-

wendung von nicht druckenden Rahmen
festzulegen.

Anschnitt und Infobereich
einrichten

0b Ihr Layout mit randabfallenden Bildern
und Grafiken auch mit einem Anschnitt
definiert ist, priifen Sie in diesem letzten
Schritt (22). Dabei ist es sinnvoll, einen

Mindestwert fir den Anschnitt anzugeben.

Geben Sie fur die erforderliche GroRe des
Anschnitts die Option Minimal ein. Wahlen
Sie einen Wert von 3 mm im ersten Feld
oben. Ist das Verkettungssymbol hinter den
Eintragen gedrickt, wird der Wert in alle
anderen Felder eingetragen.

Preflight-Profile

: Offsetdruck-Cleverprinting

ziehen sich also auf einen inzwischen ge-
anderten Text; ungeldste Verweise haben (Grundprafil

. ) Offsetdruck-Clevarprintin| =
keinen Bezug mehr zur Textquelle. Beide L1 Socotormat At
kdnnen Sie mit den Optionen (19) in dieser Breite Hohe

Rubrik priifen. Eamm |2t ]

E| Ausrichtung ignorieren

[7] DOKUMENT

[[] Anzahi erforderiicher Seiten
[] Leere Seiten

v

Kennzeichen fiir bedingten Text
werden gedruckt

v

w [¥] Anschnitt und Infobereich einrichten

E Erforderliche Groke des ans[hmc(s.
Sobald Sie einen bedingten Text verwen- Oben Unten Links Rechis

den, der nur dann erscheint, wenn Sie eine EFERE SED
globale Bedingung festlegen, verwaltet In- A
Design diese bedingten Texte und markiert

|3 mm |[EHzmm &3 mm

0
&)

‘_(Speichern‘,' (Abbrechen\' ( 0K ‘\J
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Profil laden und exportieren

Damit Sie das Profil auch als externe Datei
speichern und an Ihre Kollegen weitergeben
konnen, finden Sie im Palettenmeni unter
,Profile definieren” im nachfolgenden Dia-
log links unten im Dropdown-Men{ hinter
dem Listensymbol die Optionen, externe
Profile zu laden oder zu speichern (23). Das
exportierte Format ist - wie viele Dateifor-
mate, die mit InDesign zu tun haben - eine
XML-basierte Datei mit der Endung .idpp fur
InDesign Preflight Profile.

Preflight |

H Eir Pra ¥ [Grundprofil] [Arbeitsprofil) @ &
Fehler Offsetd

B TEXT (1) 24
¥ Informationen

@ 1Fehler Seiten: 8 Alle O 1-7

Preflight-Optionen

Wenn Sie sich ein eigenes Preflight-Profil
angelegt oder eine Datei mit dem Grund-
profil gepriift haben, kdnnen Sie nun ei-
nen Bericht als PDF speichern. Doch zuvor
wollen wir lhnen zeigen, wie Sie InDesign
veranlassen, jede Datei mit Ihrem person-
lichen Profil zu testen.

Arbeitsprofil einstellen

Wahlen Sie im Palettenmend der Preflight-
Palette die Preflight-Optionen aus. Im Drop-
down-Menii des Arbeitsprofils (24) suchen
Sie Ihr personliches Profil aus, mit dem Sie
jedes InDesign-Dokument testen wollen.
Diese Einstellung ist Gbrigens unabhangig
vom aktuell gedffneten Dokument.

Zudem konnen Sie Regeln und Ausnahmen
treffen: Wenn Sie die zweite Option ,Beim
Offnen von Dokumenten das Arbeitsprofil”
ausgewahlt haben, hélt sich InDesign strikt
an Ihr vorgegebenes Profil. Bei der zweiten
Maglichkeit ,Eingebettes Profil verwenden”
sucht InDesign nach einem Profil in der zu
offnenden Datei.

Preflight-Bericht speichern

Offnen Sie im Palettenment (25) der Pref-
light-Palette die Option Bericht speichern...,
um eine PDF-Datei mit einem ausfihr-
lichen Bericht zu exportieren. Die Darstel-

beeinflussen, auch grafische Hinweise als
Uberlagerung im Layout, wie bei einem
Report aus Acrobat 9, sind nicht maglich.
Diese Funktion wird sich Adobe sicher fir
eine nachste Version offenhalten.

Der Vorteil eines Exports ist die klare Be-
schreibung, zum Beispiel fiir einen Uber-
satztext auf einer konkreten Seite mit einer
Handlungsanweisung, um den Fehler zu
beheben. Dies ist auch fiir Preflight-Anfén-
ger eine hervorragende Maglichkeit, Feh-
lerquellen zu identifizieren und zu beheben.

Aber auch im Preflight-Bedienfeld selbst
reicht ein Klick auf die Seitenzahl und InDe-
sign springt direkt zum fehlerhaften Objekt.
Und auch hier sehen Sie unter , Informatio-
nen” wie Sie den Fehler beseitigen konnen.

Preflight |

E Ein Profil: | Offsetdruck-Cleverprinting uﬁ-l &

Fehler [seite |
W FARBE i23) m
| Farbraum ist nicht zuldssig (23)

W BILDER und DEJEKTE (28]
b Bildaufiasung {19}

W Probleme beim Anschnitt/Zuschnitt...
Rechteck | 2 i
- N
¥ Informationen [S

Problem: Die Objektkante ist moglicherweise zu nah an m
der Zuschneidelinie oder dem Dokumentbund.

Losung: Wahlen Sie "Ansicht” = "Bildschirmmodus™ >
“Anschnitt”. Vergewlssern Sie sich, dass das

Objekt bis zum Anschnitt reicht (falls ein

Anschnitt erforderlich ist). Wenn das Obiekt

. . B . ) K @ 117 Fehler Seiten: (@) ale  (7) 1-7
lung eines Berichts konnen Sie leider nicht
Preflight-Profile
[Grundprofii] AR —
it S R v [T DOKUMENT
w [¥] Seitenformat und Ausrichtung
Breite Hohe
[¥] Ausrichtung ignorieren
B[] Anzah! arforderficher Seiten
b [¥] Leere Seiten
w [¥] Anschnitt und Infobereich einrichzen
[ tnteich Gt des A i[5 0
Proﬁl |aden nten Links Rechts
: Profil exportieren... i CELLNN | R || -
— Profil einbetten I -
Eingabettat: Kein Profil Speichern Abbrechen 6 0K 3

Tipp! In der Clever—Capafia Demodadei ist ein PriSproSil drin...
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Die Separationsvorschau (1) (zu finden im
Meni Fenster -> Ausgabe) erlaubt es, Ihre
Daten als ,Farbausziige” anzuzeigen. Sie
sehen also, wie sich die Farben lhrer Daten
zusammensetzen, wenn Sie von InDesign
in CMYK ausgegeben werden. Aktivieren
Sie dazu die Separationsvorschau und be-
wegen Sie die Maus Uber die zu bestim-
mende Stelle.

Achtung: Auch hier spielt wieder das Color-
management eine groBe Rolle. Wenn Sie
das Colormanagement richtig konfiguriert
haben (Workshop 3), dann geht InDesign
davon aus, dass platzierte RGB-Bilder wah-
rend des Ausgabeprozesses in CMYK kon-
vertiert werden. Hier werden Ihnen also
die Farbwerte angezeigt, die InDesign spa-
ter fiir Ihr Bild erzeugt - nicht die Werte, die
Ihr RGB-Bild momentan hat! Ist jetzt auch
noch, wie in Workshop 3 beschrieben, der
Softproof aktiviert, dann richtet sich InDe-
sign nach dem dort ausgewdhlten Profil -
nicht nach dem in den Grundeinstellungen
festgelegten. Sie missen also dann auch
tatsachlich im Druck- bzw. PDF-Exportme-
ni das unter Softproof angewahlte Profil
auswahlen, sonst werden angezeigte und
ausgegebene Farbwerte voneinander ab-
weichen.

In der Separationsvorschau kénnen Sie
zwischen der Anzeige der Separationen (2)

Separationsvorschau Separationsvorschau L =

Ansicht: [@ 3 rlt'. | Farbauftrag = 240% B
CMYK 214

E B cyan 50

El . Magenta 3B

E [ ] cein 36 %

EI . Schwarz Wy

und des Farbauftrags (3) wahlen. Wahlen
Sie hier einen maximalen Farbauftrag, der
dem geplanten Druckauftrag entspricht.
Richtwerte: Zeitungsdruck max. 240%, Bo-
genoffset (je nach Papier und Trocknung)
zwischen 300% und 330%. Alle Bereiche,
die den angegebenen Wert Ubersteigen,
werden farbig hervorgehoben, nicht nur
bei Bildern, auch bei Vektorgrafiken. Jetzt
sehen Sie, welche Bilddaten noch manu-
ell im Photoshop nachbearbeitet werden
mussen.

Auch bei platzierten EPS- sowie PDF-Daten
ist diese Vorschau recht hilfreich, denn auf
diese Dateitypen wirkt sich das Colorma-
nagement von InDesign nur in einigen ganz
speziellen Fallen aus.

Ganz wichtig: Die Transparenz-
reduzierungsvorschau

Transparente Objekte dienen in InDesign
dazu, thnen die Arbeit zu erleichtern. Ein-
fach mal einen Schlagschatten mit weicher
Kante unter einen Text zu legen, das war
friher eine knifflige Angelegenheit. Noch
schwieriger wurde es, wenn dieser Text
dann auf einem anderen Objekt, z. B. einem
Bild oder einer Vektorgrafik, stehen sollte.
Meistens wurden solche Effekte mihsam
in Photoshop umgesetzt, nachtragliche An-
derungen waren dementsprechend schwie-
rig. Mit der Maglichkeit, Schlagschatten
und andere Transparenzeffekte direkt im
Layoutprogramm  einzusetzen,  anderte
sich dies zur Freude vieler Grafikdesigner
- und zum Leidwesen vieler Drucker. Denn
Transparenzen lassen sich nicht so ohne

Workshop 19
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Autor: Christian Piskulla

Uberdruckenvorschau

InDesign verfigt tber eine ,Uberdruckenvor-
schau”, die Sie unter ,Anzeige” -> ,Uberdru-
ckenvorschau” einschalten kannen. Sie zeigt
Ihnen dberdruckende Objekte bereits wah-
rend der Arbeit in InDesign an. Es ist allerdings
empfehlenswert, nach der PDF-Erzeugung
die endgiltige Uberdruck-Kontrolle in Adobe
Acrobat durchzufuhren.

Weiteres ausgeben, sie missen zuvor auf
eine druckbare Datenbasis reduziert wer-
den. Nur Druckereien, die bereits Gber
eine ,PDF-Print-Engine” verfiigen, kdnnen
Transparenzen direkt ausgeben. Wenn Sie
jedoch nicht wissen, ob Ihre Druckerei eine
solche Engine hat, dann sollten Sie selbst
die Transparenzen reduzieren.

Notizen

www.cleverprinting.de
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So schon Transparenzen auch sind: Ein
PostScript- oder PCL-Drucksystem kann
keine transparenten Objekte direkt ausge-
ben. Wurde in InDesign mit Transparenzen
gearbeitet, missen diese vor dem Drucken

reduziert” werden.

PostScript ist eine Programmiersprache fur
die Beschreibung von Dokumentenseiten
mit Text-, Bild-, Grafik- und Layoutdaten.
Sie wird als ,Universal-Druckertreiber” fir
die professionelle Ausgabe von komplexen
Daten auf Druckern, Belichtern und Digital-
drucksystemen genutzt. Wann immer Sie
eine PostScript-Datei drucken, werden die
Transparenzen wahrend dieses Vorgangs
reduziert.

Anders beim PDF-Export. Hier haben Sie die
Maglichkeit, die Transparenzen auszugeben,
denn ab dem Acrobat 5 sind Transparenzen
im PDF erlaubt. Der Haken an der Sache:
Geben Sie ein PDF mit Transparenzen in die
Druckerei, dann kann es vorkommen, dass
spatestens dort die Transparenzen ,redu-
ziert” werden - und dabei kénnen sich
Objekte verdndern. Was alles eine Transpa-
renz ist, das erschlieft sich einem in InDe-
sign oft nur auf den zweiten Blick. Nahezu
alle ,Effekte”, wie weiche Schatten (2),
weiche Kante, weiche Verlaufskante etc.
zshlen dazu, aber auch andere Effekte wie

,Multiplizieren” und natirlich ,Deckkraft”

erzeugen Transparenz.

Immer, wenn Sie im Bedienfeld ,Seiten”
(1) unter (CS3) oder neben (CS4) der Sei-
tenminiatur ein kleines kariertes Feld se-
hen, dann ist dies ein sicheres Zeichen da-
fir, dass irgendein Objekt auf Ihrer Seite/
Doppelseite Transparenzeffekte verwendet.
In der CS5 missen Sie dieses Kastchen erst
im Bedienfeldmenii (A) aktivieren (B).

Bei der Transparenzreduzierung werden
transparente  Objekte so umgerechnet,
dass sie sich problemlos auf PS-Systemen
ausgeben lassen - ein aufwéndiger Pro-
zess. Wird beispielsweise in InDesign ein
transparenter Text auf ein Bild gelegt (3),
dann wird - anders als in Photoshop - der

Text nicht einfach in die Pixel ,hineinge-
farbt”. Der Text wird in Pfade konvertiert
und dient dann als Rahmen fiir einen ein-
gefarbten Teilbereich des Bildes. So bleibt
die Kantenschérfe des Textes erhalten (4).

So verhdlt es sich auch mit anderen trans-
parenten Objekten. Einige werden in Pixel
konvertiert, andere wiederum in Segmente
zerschnitten und unterschiedlich eingefarbt.
Diese Reduzierung erfolgt erst bei der Aus-
gabe und nicht ,live” im Programm, da
sich sonst viele Objekte nach der Trans-
parenzreduzierung nicht mehr verandern
lieBen. Daftr hat InDesign eine ,Transpa-
renzreduzierungsvorschau” im  Angebot,
die Ihnen vorab zeigt, welche Bestandteile
lhrer Datei bei der Ausgabe von der Re-
duzierung betroffen sind. Doch dazu gleich
mehr.

PostScript wird in den kommenden Jahren
abgeldst durch die ,PDF-Print-Engine”. Die
PDF-Print-Engine kann Transparenzen aus-
geben, ohne dass diese zuvor reduziert
werden missen. Verschiedene Drucke-
reien haben die PDF-Print-Engine bereits
im Einsatz. Wenn Sie also zuvor mit Ih-
rer Druckerei sprechen, dann konnen Sie
eventuell auf eine Transparenzreduzierung
verzichten und im PDF-Export die Transpa-
renzen mit ausgeben. Aber: Sollten diese
Daten dann doch irgendwann einmal auf
einem herkdmmlichen PostScript-System
gedruckt werden, kann es zu Ausgabeun-
terschieden kommen.

Die Transparenzreduzierung ist eigentlich
nichts Schlimmes. Problematisch wird es
nur, wenn Kreative allzu kreativ mit Trans-
parenzen umgehen. Ein Schlagschatten auf
einem Vektor-Verlauf, Transparenzen auf
Schmuckfarben - solche Objekte kdnnen
sich im Einzelfall bei der Ausgabe veran-
dern. Vor allem dann, wenn in der Drucke-
rei noch Farbanpassungen an diesen Daten
vorgenommen werden missen, bspw. weil
der Gesamtfarbauftrag zu hoch ist.

Lostenloses Scholongsvideo 2om Thema Transpareszen:

www.cleverprinﬁnﬂ.ée/ dvd

(im Kopitel Y)
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Auch hier wird wieder deutlich: Farbma-
nagement wirkt sich auf viele wichtige
Bereiche in InDesign aus. Wird das Farbma-
nagement nicht korrekt eingerichtet, kann
dies unvorhersehbare Folgen im gesamten
Ausgabeprozess haben.

Im beschriebenen Fall ist die Losung des

jekt mit dem Schatten einfach hinter den
Text. Denn in InDesign bleibt die Funktion
,Konturenfiihrung” auch erhalten, wenn ein

Die Transparenzreduzierungsvorschau (5)
finden Sie im Meni unter Fenster -> Aus-
gabe. Nach dem Start klicken Sie zunachst
auf ,Autom. aktualisieren”. Dies hat zur
Folge, dass Ihnen Anderungen an Ob-
jekten und Transparenzen ,live” angezeigt
werden. Nun konnen Sie sich bestimmte
Objekte anzeigen lassen, die von der Re-
duzierung betroffen sind, beispielsweise
,In Pfade umgewandelter Text”. Betroffene
Objekte werden Rot markiert.

reduzierung. Nun fallt der Schatten nicht
mehr auf den Text, sondern darunter (7).

Prifen Sie unbedingt: ,In Pfade umge-

wandelter Text” und ,Text mit Pixelbild-

fullung”. Dies gilt vor allem,

wenn es sich hierbei um

FlieRtext wie diesen hier

handelt. Zur Erklérung:

Das Objekt links steht

auf ,Konturenfihrung”

und hat zusétzlich einen

Schlagschatten-Effekt.

Bei dem Schlagschatten

handelt es sich um ein Bild

mit weicher, transparenter Verlaufskante.

Dieser transparente Schatten liegt nun auf

dem Text. Sie sehen also ein durchsichtiges
Bild, hinter dem ein Text liegt.

In Zukunft wird die PDF-Print-Engine den

einfachen. Aber bis es soweit ist, sollten
Sie PDFs, welche Transparenzen ent-
halten, nur nach Riicksprache mit Ih-

rer Druckerei an diese weitergeben.

Zusammenfassend gilt es zu sagen,

dass sich transparente Objekte in

der Regel qut auf eine druckbare Ba-

sis reduzieren lassen. Vorsicht ist nur bei
allzu komplexen Designs geboten. Generell
sollten Sie im Zusammenhang mit kleinem

Text, Verldufen und vor allem Schmuckfar-

Es passiert jetzt das Gleiche wie bei Abbil-
dung (3): Um die Kantenscharfe zu erhal-
ten und den Text nicht pixelig erscheinen
7u lassen, wird der Text partiell in Pfade
konvertiert und mit einem schwarzen Pi-
xelbild gefillt. Dies kann im Druck zu sicht-
baren Unterschieden zwischen Pfadtext
und reguldrem Text fihren.

ben vorsichtig sein und ausgiebig von der

datei mit verschiedenen transparenten
Objekten und Texten an und probie-
ren Sie das hier Gezeigte aus!

Im Druck- und Exportmend sollten

Sie zudem immer die Transparenz-
reduzierung mit ,Hoher Auflésung”
auswahlen. Auf den folgenden Seiten
zeigen wir lhnen die dazu notwendigen

Priifen Sie also immer, ob Schlagschatten
oder andere transparente Objekte mit
Mengentext oder anderen kritischen 0b-
jekten ,reagieren”. Die Transparenzredu-
zierungsvorschau zeigt Thnen ,In Pfade
umgewandelten Text” zuverldssig an (6).

mend.

Problems recht einfach. Legen Sie das 0b-

Objekt hinter dem Textrahmen liegt - ge-
nau aus diesem Grund: der Transparenz-

Umgang mit Transparenzen sicherlich ver-

Reduzierungsvorschau Gebrauch machen.
Kleiner Tipp: Legen Sie sich eine Ubungs-

Einstellungen im Druck- und PDF-Export-
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Reduzierungsvorschau ﬂ

Ha.rk'rer\en:l In Pfade umgewandefter... ﬁl
E lﬁutﬂm. aktualisieren Aktualfisieran

Vargabe: [ [Hohe Auflosung] l-ﬂ

D Abweichg. fur Druckbg. ignoriaren

l: Fir Druckausgzbe dbernehmen :]

Tranzparenzreduzierung

ist eigenllich nichts
schlimmes.  Proble-
matisch wird es nur,

wenn Kreative all zu

kreativ mit Transpa-
renzen umgehen. Ein
Schlagschatten auf einem
Vektor-Verlauf, Transparenzen
auf Schmuckfarben - solche Objekle kinnen
sich im Einzelfall bei der Ausgabe verdn-
dern. Vor allem dann, wenn in der Drucke-

)

Tranzparenzreduzierung
ist eigentlich  nichts
schlimmes.  Proble-
matisch wird es nur,
wenn Kreative all zu
kreativ mit Transpa-
renzen umgehen. Ein

Schlagschatten auf einem

Vektor-Verlauf, Transparenzen
auf Schmuckfarben - solche Objekte kinnen
sich im Einzelfall bei der Ausgabe veran-
dern. Vor allem dann, wenn in der Drucke-

)
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Offene Daten vs. PDF

Viele Wege fihren nach Rom, so auch in die
Druckerei. Wie Sie Ihre Daten an die Drucke-
rei weitergeben und wie Sie Ihre Druckdaten
erstellen, das richtet sich ganz nach Ihren
Kenntnissen und Moglichkeiten. In der Regel
empfiehlt es sich jedoch, auf die Weitergabe
von offenen Daten zu verzichten. Exportieren
Sie besser ein PDF, priifen dies in Acrobat
Professional und Sie kénnen sicher sein, dass
alles korrekt ausgegeben wird!

Der PDF-Export ist eine praktische Sache.
Er ermdglicht die Erstellung von POFs ohne
die umsténdliche Erzeugung einer Post-
Script-Datei. Allerdings missen Sie wissen,
dass ,Exportieren” nicht zwangslaufig auch

,Drucken” heift. Beim klassischen Weg

zum Druck-PDF Gber eine PostScript-Datei
und den Distiller werden bereits wahrend
des Druckens viele nicht druckbare Inhalte
entfernt oder konvertiert, zum Beispiel
Transparenzen. Wenn Sie jedoch ein PDF
direkt aus InDesign oder Illustrator expor-
tieren, ist es méglich, auch nichtdruckbare
Inhalte auszugeben.

Transparenzreduzierung

Eine hdufige Fehlerquelle in Druck-PDFs
sind Transparenzen - oder was davon
iibrig geblieben ist. Auf den Seiten zuvor
haben Sie gelesen, was alles bei der Trans-
parenzreduzierung vor sich geht und wie
Sie die Transparenzreduzierungsvorschau
anwenden.

Der Grund fur diesen ganzen Aufwand: Ein
PostScript- oder PCL-Drucksystem kann
keine transparenten Objekte ausgeben.
Beim Erstellen einer PostScript-Datei lasst
sich die Transparenzreduzierung  daher
nicht umgehen, der Druckdialog bietet nur
die Maglichkeit, eine Qualitatsstufe (1)
fur die Reduzierung auszuwdhlen. Wenn
die so erzeugte PostScript-Datei anschlie-
Rend im Distiller verarbeitet wird, ist es

Drucken

G Druckvorgabe: | [Benutzerdefiniert]

)

Drucker: '_ PostScript@-Datei

B

pPD: [ Adobe PDF 9.0

2

Allgemein Erweitert

Einrichtan
Marken und Anschnitt

Ausgabe
— OPI

| Als Bitmap drucken

Crafiken
Farbmanagement
Erweitert
Ubersicht

["] OPI-Bildersetzung

Fiir OP| auslassen: [ EPS [ | PDF [ Bitmap-Bilder

— Transparenzreduzierung

Vorgabe: ' [Hohe Auflésung] |‘¢-‘!

¥ Abweichende Einstellungen auf Druckbégen ignorieren

1

ausgeschlossen, dass Transparenzen in das
PDF gelangen.

Beim direkten PDF-Export aus InDesign
besteht jedoch die Maglichkeit, Transpa-
renzen auszugeben. Die Transparenzen
gelangen so in das PDF und konnen zu
Fehlbelichtungen fiihren.

Die PDF-Print-Engine

Jetzt wird es verzwickt: Nicht nur die Trans-
parenzen konnen Probleme verursachen,
sondern auch die durch die Reduzierung
entstehenden neuen Objekte. Text wird
in Pfade konvertiert, neue Bilder werden
erzeugt, Bildelemente werden auf ber-
druckend gesetzt, Vektorgrafiken werden
zerteilt oder in Pixel gewandelt usw.

Adobe hat erkannt, dass sich mit den
Mitteln der Transparenzreduzierung viele
Probleme nicht beheben lassen, vielmehr
verursachen die vielen komplexen Dateif-
ragmente Probleme bei der Ausgabe. Ad-
obe hat daher eine neue Technologie zur
Ansteuerung von professionellen Drucksy-
stemen entwickelt: die PDF-Print-Engine.
Dieses System stellt den Nachfolger von
PostScript dar, es ermdglicht eine verbes-
serte PDF-Verarbeitung ohne den Umweg
iiber PostScript.

Einige Druckereien haben bereits die
PDF-Print-Engine im Einsatz. Zahlt auch
lhre  Druckerei dazu, kdnnten Sie auf die
Transparenzreduzierung  verzichten und
beim PDF-Export die Transparenzen mit
ausgeben. Allerdings sei angemerkt, dass
es momentan noch sehr viele Drucke-
reien gibt, die noch mit PostScript arbeiten
- und das wird wohl auch noch eine ganze
Zeit so bleiben. Sie sollten also, bevor Sie
PDF-Daten mit Transparenzen weitergeben,
sicherstellen, dass diese bei Ihrem Druck-
partner auch problemlos verarbeitet wer-
den konnen.
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[Eingeklammerte] Settings

Ein echtes Argernis in InDesign ist die Tat-
sache, dass Adobe dem Programm keine
speziellen InDesign-Export-Settings imple-
mentiert hat. Vielmehr greift InDesign auf
die Distiller-Settings zuriick - mit Folgen,
die vielen Anwendern Gberhaupt nicht be-
wusst sind.

Wenn Sie in InDesign oder in lllustrator im
PDF-Export-Dialog (2) ein Standard-Setting
auswahlen, z. B. Druckausgabequalitdt,
dann erscheint dieses Setting zundchst in
Klammern gesetzt: [Druckausgabequalitat].
Dies sollte den kritischen Anwender ei-
gentlich stutzig machen, denn wenn etwas
,Eingeklammert” wird, dann wird damit ge-
kennzeichnet, dass es sich hierbei um eine
Erganzung oder Alternative handelt - und
nicht um das Optimum.

Die Folgen: Das Setting [Druckausgabe-
qualitat] behalt die Transparenzen bei (4),
was sicher nicht immer wiinschenswert ist.
Das Setting [Qualitativ hochwertiger Druck]
behélt ebenfalls die Transparenzen bei, zu-
sétzlich werden u. U. noch Farbprofile mit
in das PDF eingebettet (5) - auch nicht ganz
ungefahrlich. Auch bei den PDF/X-Settings
spielen Colormanagement und Transparenz-
reduzierung eine Rolle. X-1 und X-3 reduzie-
ren die Transparenzen, gehen allerdings vol-
lig unterschiedlich mit den Farben um. Beim
X-4 Setting sind wiederum Transparenzen
erlaubt, zusatzlich werden Profile und ein
,Output-Intent” eingebettet. Wer hier nicht
wirklich ,,sattelfest” ist, der erzeugt schnell
PDF/X-Daten, die alles andere als problem-
los druckbar sind...

Fassen wir zusammen: Wer die Transpa-
renzen reduziert, der holt sich vielleicht Pro-
bleme ins Haus durch zu komplexe Daten.
Wer sie nicht reduziert, sondern in das PDF
schreibt, der muss sicherstellen, dass die
Druckerei eine PDF-Print-Engine verwendet.

Unser Tipp: Sprechen Sie mit lhrer Dru-
ckerei. Verwendet diese bereits die PDF-
Print-Engine (und erstellt auch die Proofs

PDF-Export

damit), liefern Sie PDFs mit Transparenzen.
Arbeitet sie hingegen noch mit einem Post-
Script-Rip, erzeugen Sie PDFs, bei denen
die Transparenzen reduziert wurden. Sind
Sie nicht sicher, wie und wo Ihr PDF letzt-
endlich gedruckt wird, empfiehlt es sich,
arundsétzlich PDFs ohne Transparenzen zu
erzeugen.

Autor: Christian Piskulla

Vorsicht auch, wenn Sie von Ihrer Druckerei
ein Distiller-Setting erhalten und installie-
ren. Wird das Distiller-Setting in InDesign
verwendet, wird es genau genommen
L Iweckentfremdet”. Gedacht war es fur die
Konvertierung von PostScript-Dateien, hier
wurden die Transparenzen bereits bei der
Erstellung der PS-Datei reduziert. Wird es
fur den Export verwendet, bleiben Trans-
parenzen hingegen erhalten.

Das eigene Setting

Auf den folgenden Seiten zeigen wir lhnen,
wie Sie sich eigene Export-Settings erstel-
len. Diese Settings sind schnell gemacht,
sie geben Ihnen die absolute Kontrolle

[Clever_Schnell]

dariber, was letztendlich in Ihrem PDF
passiert.

¥ [Druckausgabequalitat]
[Kleinste DateigroBe]
[PDF/X-1a:2001]
[PDF/X-3:2002]
[PDF/X-4:2008]
[Qualitativ hochwertiger Druck]
| Clever_EXPORT_Press

Adobe PDF exportiere

B Adobe PDF-Vorgabe: | [Druckausgabequalitét]

!

Kompatibilitit: | Acrobat 5 (PDF 1.4)

Standard: | Ohne @

Erweitert

— Schriftarten

AJ Alle Schriftarten mit e: Bits werden

Schriften teilweise laden, wenn Anteil verwendeter Zeichen kleiner ist als: 100 %

— OPI

Flir OPI auslassen: [ JEPS [ |PDF | Bitmap-Bilder

— Transparenzreduzierung

Vorgabe: [Mittlere Auﬂcsung].

Abweichende Einstellungen auf Druckbogen ignorieren

= Job Definition Format (JDF)

Adobe PDF-Vorgabe: | [Qualitativ hochwertiger Druck]

(Allgemein Ausgabe

— Farbe

Standard: | Ohne 2] Kompatibilitt: | Acrobat 5 (PDF 1.4) ]
Farbkonvertierung: | Keine Farbkonvertierung l-3"
Ziel: | n. zutr. -
Beriicksichtigung der Profile: | Quellprofile mit Tags einschliefen |'$‘!

_ Uberdrucken simulieren

(' Druckfarben-Manager... |

Lapitel 2 — Farbmapagement — Pllichtlektire vor dem PDF—~Export!
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Wer sich beruflich mit der Erstellung von Druck-
daten beschéftigt, der steht vor dem Problem,
sich standig an veranderte Gegebenheiten an-

3 Auts-Farhton O3l ReRetilbe
Aute-Kontrast oML
Auto-Farbe GHE

Farbe & Pap

Dikdgrate,., i
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Cleverprinting hat daher eine Schulungs-DVD 05| Acrobat

zum Thema Druckdatenerstellung entwickelt. In 06 | Speciats

6 Kapiteln mit insgesamt Gber 70 Filmen zeigt 07 | Impressum

Ihnen Cleverprinting-Schulungsleiter Christian
Piskulla, wie Sie mit Colormanagement und
PDF/X perfekte Druckdaten erstellen. Von den
Grundlagen bis hin zur PDF/X-Zertifizierung
zeigt lhnen die DVD alles, was Sie zur Erstellung

von Druckdaten wissen missen. m

Die Kombination aus Cleverprinting-Handbuch
2009 und DVD-Workshop bietet Ihnen dabei ein
hervorragendes Lernkonzept: Schwierige und
besonders wichtige Themen finden Sie als Vi- m Lauffahig ohne Installation: DVD einlegen, Start klicken, fertig. Mac- und Windows-kompatibel

deo-Workshop, wer sein Hintergrundwissen ver- ® Einfache Bedienung: Start, Stopp, Zeitleiste, Pause und Ton direkt im Player-Fenster
tiefen will, der kann jederzeit im Heft nachlesen.

guch und DVD

69,90 €

Inklusive yersand (0)

m Schnelles Lernen: Zu jedem Video erganzende Informationen im Cleverprinting-Handbuch
= Topaktuell: Alle Einstellungen in den aktuellen Programmversionen (S4 und XPress 8
DVD, MAC + PC, 2009, 69,90 Euro m Viele Specials: Beispieldaten, Demobilder und ICC-Profile als Zugabe auf der DVD enthalten

75 Lektionen, ca. 8 Stunden Laufzeit P
4 | 8 m 3 H m !
Inkl. Cleverprinting-Handbuch 2009 Ohne Fachchinesisch: Insgesamt acht Stunden PrePress-Know-how, kompakt und ohne Ballast

Best.-Nr.: CP-02-2009

www.cleverprinting.de/shop Demovideos unter www.cleverprinting.de/dvd


http://www.cleverprinting.de/dvd
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Von allen Layoutprogrammen verfigt In-
Design Uber die umfangreichsten Maglich-
keiten PDF-Daten zu exportieren. PDF/X-1,
PDF/X-3 und sogar PDF/X4-Daten lassen
sich direkt aus InDesign erzeugen. Wir er-
stellen jedoch zundchst ein Setting, welches
druckbare PDFs fur den Bogenoffset- und
Digitaldruck erzeugt: Transparenzen wer-
den reduziert, RGB-Bilder in 1SOcoated v2
konvertiert, keine Output-Intents oder Pro-
file eingebettet. Mit diesem PDF sollte jede
qute Druckerei prinzipiell qut zurechtkom-
men. Bei Bedarf kdnnen Sie das Setting
einfach anpassen.

Wahlen Sie als PDF-Exportvorgabe
zundchst ,Druckausgabequalitat”.
Wir werden dieses Setting (1) auf unsere
Bediirfnisse hin anpassen und anschlie-
Bend unter anderem Namen abspeichern.

Achtung:  Wenn Sie im Export-

mend eine hohere Kompatibili-
tét als Acrobat 4 (PDF 1.3) auswahlen,
werden alle im InDesign-Dokument
angelegten Transparenzen mit in die
PDF-Datei geschrieben. Nur wenn Sie
beim Export die Kompatibilitat stets auf
,Acrobat 4 (PDF 1.3)” stellen, werden
Transparenzen von InDesign ,geflattet”.

o)

Adobe PDF—\«‘nrgabe:[ [Druckausgabequalitat] (gedndert) l

Standard: | Ohne

Kompatibilitdt: | Acrobat 4 {PDF 1.3) Qﬁ

Allgemein Allgemein
Kamprimierung
MrRan and Anschitt Beschreibung: Setting zum Erstellen von Adobe PDF-Dokumenten, von denen Sie hochwertige
Nisgate Prepress-Drucke erzeugen méchten. Transparenzen werden reduziert, RGB-Bilder
& in ISOcoated_v2 konvertiert. Keine PDFfX-Konvertierung!
rweitert
Sicherheiz
Ubersicht .
— Seiten
@ Alle
() Bereich: 1-7
"] Druckbégen
— Opti
ESeirenminiaturen einbetten "1 PDF nach Export anzeigen
g Fiir schnelle Webansicht optimieren | Acrobat-Ebenen erstellen
"1 PDF mit Tags erstellen
Ebenen exportieren: [ Sichtbare und druckbare Ebenen H"
— EinschlieRen
1 Lesezeichen "I Nicht druckende Objekte
1 Hyperlinks "1 Sichtbare Hilfslinien und Raster
Interaktive Elemente: | Nicht einschlieBen H‘r‘
(4 Vorgabe speichern... ) ( Abbrechen \ &Exptwﬂumra
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In der Beschreibung (2) sollten Sie den

Text so anpassen, dass er Aufschluss
dartber gibt, was genau in Ihrem Setting
eingestellt ist, z. B.. ,Setting zum Erstellen
von Adobe PDF-Dokumenten, von denen
Sie hochwertige Prepress-Drucke erzeugen
mochten. Transparenzen werden reduziert,
RGB-Bilder in ISOcoated v2 konvertiert. Kei-
ne PDF/X-Konvertierung.”

Die JPEG-Komprimierung (3) ist zwar

verlustbehaftet, wenn Sie jedoch die
Qualitat auf ,Maximum” stellen, dann ist
die Datenreduzierung nicht sichtbar. Alle
anderen Einstellungen nehmen Sie wie hier
abgebildet vor, Infos zum Beschnitt finden
Sie auf der kommenden Seite.

Adobt FOE exportieren, Adobt FOE exportieren,
@Makx POF-Vorgabe: | 1D | [geandert) [ |Adabie PDF-Vargabe: | D T lgeander) |
Snches fomee: | i Ssandud: (o ) =
[argemen Kampeimisrung [ Marken und Anschnitt
(Mrrerim—— Farbibildes Wttt Marken
Wi e Araghan S [ tasrias wmg aragear
gt Bikubische Neuberechnung auf B9 300 pixal pro 2ol Aigase %] Alle Druckermarken Art: | Srandard 5]
Eomeiart bei Rildarn mit mahr als: 350 Paal pro Zoll Eoetart P Sehnittmarken sadefomm
T e o = e e [ Anschniitsmarken : 2]
v [ ) iparve "] Passermaricen Versatz: 3 mm
Bildqualiziz: ] 1 Fasbkontralistreifen
Graustufenbilder L e —
Bikubizche Neuberechaunyg auf e i i 2ol Anschnitt und Infoberelich
bei Bddern mit mehe als: 350 Pixel pro Zoll o geriias
Kamprimierung: | Automatisch JPEC) *&l Kachelgrohe: 128 Anschalit:
i ) Oben: 3 3 mm innan: = 3 mm
Einfarbige Bilder Untan: =3 mm Auan: =3 mm
Bikubische Neuberechnung auf ] 1200 Puxel pro Zoll o P
bei Bildern mit mehr als: 1800 Pixel pro Zofl
Komprimierng: | CCITT Group 4 1]
9 Text und Suri L] aisf Rahmen
( Vorgabe speichem.. (" Abbrechen | ] ( Vorgabe speicham... (" Abbrechen | [ Exportieren)

Notizen

www.cleverprinting.de
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Der PDF/X-Irrtum

Viele PDF-Anwender glauben, ein PDF/X ware
ein PDF, das ,garantiert fehlerfrei druckbar
sei”. Leider ist diese Annahme ein weitver-
breiteter Irrtum. Bei der X-Konvertierung wird
lediglich Uberprift, ob Ihre Daten ,,prinzipiell”
von einem RIP verarbeitet werden konnen,
eine tiefer gehende Qualitatsprifung erfolgt
nicht. Der Grund, warum die X-Zertifizierung
keine Qualitatsparameter Gberpruft, ist ein-
fach. Was in dem einen Druckverfahren Feh-
ler verursacht, kann in einem anderen Verfah-
ren problemlos druckbar sein. Auch haben die
Druckereien oftmals verschiedene Technik im
Einsatz, siehe Infokasten ,PDF-Print-Engine”.
Fazit: Eine Speicherung als PDF/X stellt nicht
automatisch sicher, dass lhre PDF-Datei garan-
tiert fehlerfrei ist. Wir empfehlen Ihnen daher,
auf den direkten PDF/X-Export aus InDesign
70 verzichten. Erstellen Sie lieber zunachst ein
PDF, das prinzipiell druckbar ist. Offnen Sie
dieses PDF im Acrobat und starten Sie dann
den im Acrobat 8/9 eingebauten ,Preflight”.
Dieser Preflight kann Ihr PDF auf fast alle nur
erdenklichen Fehler hin berprifen: Bildauflo-
sung, Strichstarken, Transparenzen, Schmuck-
farben, 1CC-Profile, Uberdruck usw. Sie kdnnen
selbst Preflight-Profile anlegen und so genau
bestimmen, auf welche Probleme lhre Daten
berprift werden sollen. Erst wenn Ihr PDF
diesen Preflight ohne Beanstandung uber-
steht, dann sollten Sie es direkt im Acrobat als
PDF/X-13, PDF/X-3 oder PDF/X-4 speichern.
Jetzt konnen Sie sicher sein, dass Ihr PDF auch
qarantiert fehlerfrei druckbar ist.

E Der Beschnitt sollte in der Regel um-
laufend 3 mm betragen. Schneide-
und Passermarken werden von den mei-
sten Druckereien heutzutage nicht mehr
bendtigt. Wenn Sie sich nicht sicher sind,
ob lhre Druckerei die Marken braucht, kon-
nen Sie die Scheidemarken mit ausgeben.

Jetzt wird es spannend, denn jetzt
kommt der Bereich Farbe (5), in dem
Sie entscheiden, ob und wie lhre Farben
konvertiert werden sollen. Lesen Sie die-
sen Abschnitt bitte besonders aufmerksam!

Welche Auswirkungen Ihre Entscheidungen
hier haben, hangt unter anderem davon
ab, fur welche CMM-Grundeinstellungen
Sie sich entschieden haben (siehe Work-
shop 3). Wir gehen hier zunachst davon
aus, Sie haben das CMM mit 1SOcoated v2
als Standard-CMYK-Profil eingerichtet. Die
CMYK-Richtlinie haben Sie auf unverandert
,Werte beibehalten” belassen und zudem
die Datei selbst erstellt - beim Offnen gab
es keine Warnmeldung.

Wenn Ihre Datei RGB-Bilddaten enthalt,
dann sorgt die ,Farbkonvertierung” (5)
dafir, dass diese konvertiert werden. Wah-
len Sie dazu aus: ,In Zielprofil konvertieren
(Werte beibehalten)”. ,Werte beibehalten”
ist dabei von entscheidender Wichtigkeit,
denn anders als in den CMM-Grundeinstel-
lungen bezieht sich dieses ,Werte beibe-
halten” nicht auf Pixelbilder - sondern auf
Vektorfarben! Ohne ,Werte beibehalten”
werden Vektorfarben einer Farbkonvertie-
rung unterzogen, und zwar immer dann,
wenn das im InDesign-Dokument hinter-
legte CMYK-Profil (Grundeinstellungen) sich
von dem unter ,Ziel” (5) unterscheidet.

B Adobe PDF exportieren
Adobe PDF-Vorgabe: | [Druckausgabequalitit] (gedndert) \w:w!
Standard: | Ohne Ir5--] Kompatibilitdt: | Acrobat 4 (PDF 1.3) \--é~nl
Allgemein Ausgabe « 1
Marken und Anschnitt
Ausgahe Farbkonvertierung: | In Zielprofil konvertieren (Werte beibehalten) 7
Erpeitest Ziel: | Dokument-CMYK - I1SO Coated v2 (ECI) I%—{
Sicherheit
U:E;(: Beriicksichtigung der Profile: | Profile nicht einschlieRen |

"l Uberdrucken simulieren

Druckfarben-Manager...

Eigentlich ist das eine praktische Sache: Sie
haben ein Dokument fir den Bogenoffset
angelegt, doch jetzt soll es plotzlich in der
Zeitung gedruckt werden. Sie wahlen ein-
fach ,In Zielprofil konvertieren” aus (also
OHNE ,Werte beibehalten”) und danach
unter Ziel das Profil ISOnewspaper. Schon
werden Ihre RGB-Bilder in das Zeitungspro-
fil konvertiert, genauso wie die in InDesign
angelegten Vektorfarben. Leider hat diese
Verfahrensweise einen ganz entschei-
denden Nachteil: Auch die reinen Farben
(z. B. 100% Cyan) und vor allem schwarzer
Text werden mitkonvertiert. Der Text er-
scheint danach in allen Ausziigen, ein hdu-
figer Grund fur Reklamationen. Sie sollten
also auf Vektor-Farbkonvertierungen wah-
rend des PDF-Exports verzichten.

Also, Sie wahlen immer: ,In Zielprofil kon-
vertieren (Werte beibehalten)” aus und
unter Ziel das ICGProfil des beabsichti-
gten Druckverfahrens, z. B. ISOcoated v2.
Die RGB-Bilder werden nun passend zum
Druckverfahren konvertiert. CMYK-Bilder
werden von InDesign in der Regel nicht
in ein anderes CMYK konvertiert, es sei
denn, Sie haben die CMYK-Richtlinie in den
Grundeinstellungen verdndert. Dazu raten
wir jedoch nur sehr versierten Anwendern,
denn diese Richtline kann weitreichende
Auswirkungen haben. Prifen Sie besser
mittels Live-Preflight oder dem Verknip-
fungs-Bedienfeld oder auch Bridge, ob sich
in Ihrem Dokument CMYK-Bilder befinden,
die nicht zum Druckverfahren passende
Profile beinhalten.

Unter ,Beriicksichtigung der Profile”

sollte ,Profile nicht einschlieRen”
(5a) stehen. Dadurch werden in das PDF
keine ICG-Profile eingebettet. Profile im fer-
tigen PDF konnen in der Druckerei zu wei-
teren Farbkonvertierungen fihren, dies ist
jedoch in der Regel nicht erwiinscht.

Im Fenster ,Erweitert” (6) regeln
Sie die Schrifteinbettung und die
Qualitdt der Transparenzreduzierung. Stan-
dardmaRig bietet InDesign an, Schriften nur
komplett in das PDF einzubetten, wenn

Kostenloses Scholongsvideo zom Thema PDF/X~ZertiSizierong!

www.clevefpriv\ﬁnﬁ.de/ dvd

(im Lopitel )
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diese auch zu 100% verwendet wurden,
das heift mit allen zur Verfigung stehen-
den Zeichen. Da dies so qut wie nie vor-
kommt, werden Schriften demnach immer
als ,Untergruppe” in das PDF eingebettet.
Das spart zwar Speicherplatz, hat aber den
Nachteil, dass eventuelle Textkorrekturen
im PDF nur noch schwer maglich sind.

Mein Tipp: Stellen Sie den Wert auf 20%.
Bei Visitenkarten, Flyern und einfacheren
Dokumenten werden so nur die verwende-
ten Zeichen eingebettet, bei komplexeren
Dokumenten mit viel Text werden hinge-
gen alle verfiigbaren Zeichen.

Bei der Transparenzreduzierung (6a)

werden die ehemals transparenten
Objekte in eine Kombination von Vektor-
daten und Bilddaten umgerechnet. Dabei
konnen sehr komplexe Objekte entstehen,
Text wird z. T. in Pfade konvertiert, weiche
Schatten und Vektoren werden zu Pixelbil-
dern usw. (siehe auch Workshop 19).

InDesign bietet verschiedene Vorgaben zur
Transparenzreduzierung. Wahlen Sie bei
der Druckausgabe sowie beim PDF-Export
immer ,Hohe Auflosung” als Vorgabe. Nur
wenn Sie eine komplexe Datei auf dem Bi-
rodrucker ausgeben wollen, konnen Sie bei
Problemen geringere Auflosungen wahlen.
Das Hakchen ,Abweichende Einstellungen
auf Druckbdgen ignorieren” bezieht sich
auf die Mdagqlichkeit, im InDesign-Seiten-
Bedienfeld fir jede Dokumentenseite un-
terschiedliche Reduzierungsoptionen ein-
zustellen. Das Hakchen sollte daher stets
angeklickt werden, es stellt sicher, dass
alle Seiten im Dokument mit den iden-
tischen Seiten reduziert werden.

Die Bereiche ,Sicherheit” und ,Uber-

sicht” kdnnen Sie in der Regel ber-
springen. Klicken Sie jetzt auf ,Vorgabe
speichern” (6b) und speichern Sie lhre
Export-Vorgabe unter einem Namen, der
Aufschluss ber die Verwendung gibt, bei-
spielsweise ,Clever EXPORT ISOc_v2_RE-
DUZIERT” (7).

Fertig: Jetzt konnen Sie auf ,Expor-

tieren” klicken und Ihr PDF erzeu-
gen. Bevor Sie es in die Druckerei geben,
sollten Sie jedoch noch einen PDF-Preflight
durchfihren, denn nur dieser Preflight gibt
lhnen die absolute Gewissheit, dass mit
lhrem Druck-PDF alles in Ordnung ist. Im
Cleverprinting-Handbuch 2009 (kostenlos
als PDF) wird dieser Vorgang detailliert be-
schrieben - auf insgesamt dreizehn Seiten.
Mittlerweile bieten auch viele Druckereien
einen PDF-Preflight-Service an, zum Teil so-
gar kostenlos. Sprechen Sie am besten mit
den Fachleuten in threr Druckerei.
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Zwei Export-Settings

Mein Tipp: legen Sie sich zwei Settings an.
Eines, bei dem die Transparenzen reduziert
werden, eines, bei dem die Transparenzen
erhalten bleiben. Geben Sie beiden Settings
eindeutige Namen, sodass eine Verwechs-
lung ausgeschlossen ist. So haben Sie fur jede
Ausgabesituation das passende Setting. Im
Iweifelsfall sollten Sie immer transparenzre-
duzierte POFs an Ihre Druckerei weitergeben.

Adobe PDF exportieren
Adobe PDF-Vorgabe: | [Druckausgabequalitat] (gedndert) P%-i
Standard: | Ohne |~$~] Kompatibilitiat: | Acrobat 4 (PDF 1.3) \4&!
Allgemein Erweitert
ARTRer — Schriftarten
Marken und Anschnitt
Ausgabe Schriften teilweise laden, wenn Anteil verwendeter Zeichen kleiner ist als: 20 %
Erweltert i) Alle Schriftarten mit ents ing-Bits werden
Sicherhait
Ubersicht — OP{

Fiir OPl auslassen: [_|EPS [ _|PDF | Bitmap-Bilder

— Transparenzreduzierung

Vorgabe: | [Hohe Auflésung]

Jej
J 6a
¥ Abweichende Einstellungen auf Druckbagen ignorieren

— Job Definition Format (JDF)

"1 |DF-Datei mit Acrobat erstellen

i Hierfur muss Adobe Acrobat 7.0 Professional ader eine neuere Versian installiert sein. Wenn Sie diese Option aktivieren, wird die
Option "Druckbogen” im Bedienfeld "Allgemein” automatisch deaktiviert.

[ ( Vorgabe speichern... ) ] .

( Abbrechen \ (Expnm'emn)

‘Adobe PDF exportieren

B Adobe F‘DF—VurgabE(! Clever_EXPORT_ISOc_v2_REDUZIERT I W-‘

Standard: | Ohne 2

Ubersicht

Allgemein

Kompatibilitit: | Acrobat 4 (PDF 1.3) \wﬂ

Kemarimiening

Marken und Anschnitt
Ausgabe

Erweitert

Sicherheit

Beschreibung: | Setting zum Erstellen von Adobe PDF-Dokumenten, von denen Sie hochwertige Prepress-Drucke erzeugen
mochten. Transparenzen werden reduziert, RGB-Bilder In I50coated v2 konvertiert. Kelne PDF/X-Konvertierung!

Ubersichr Optionen:

I Allgemein
I Komprimierung

b Ausgabe
b Erveitert
B Sicherheit

B Marken und Anschnitt

PDF-Vorgabe: Clever_EXPORT ISDc_v2_REDUZIERT
Komparibilitat: Acrobat 4 (FDF 1.3)
Einhaitung ven Standards: Ohne




Workshop 20

PDF/X-Schulungen
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Schulungstermine

Neben Schulungen in unseren Schulungs-
rdumen bieten wir unsere Schulungen auch
Inhouse in Ihren Firmenrdumen an. So kon-
nen unsere Trainer direkt bei thnen vor Ort
auf Ihre Fragen eingehen. Wir richten uns bei
der Terminplanung ganz nach Ihnen. Nahe-
re Informationen zu Schulungsterminen und
Preisen finden Sie im Internet unter www.
cleverprinting.de/schulung

HH
@
B
BS ®
@
D
% Schulungster-
K mine an sieben
S Standorten - auch

in lhrer Nahe.

o=

Adobe Acrobat Professional ist mit seinem
enormen Funktionsumfang ein mdchtiges
Werkzeug zur Erstellung und Bearbeitung
von PDF-Dateien. Die Werkzeugleiste
,Druckproduktion” bietet mit der Ausgabe-
und Separationsvorschau, der Farbkonver-
tierung, der Transparenzreduzierung und
der Preflight-Funktion zahlreiche Mdglich-
keiten, ein PDF auf problemlose Druckbar-
keit hin zu dberprufen.

Wir machen Sie fit:

In unserer eintagigen Schulung ,Adobe
Acrobat in der Praxis” erklaren wir Ih-
nen alle Grundlagen der PDF-Technologie.
Angefangen vom richtigen Umgang mit
Schriften, dem korrekten PDF-Export aus
InDesign und XPress bis hin zur Speiche-
rung lhrer PDF-Datei als preflight-gepriftes
und zertifiziertes PDF/X.

Alle Schulungen in unseren Schulungsrau-
men werden mit maximal acht Teilneh-
mern durchgefihrt, denn nur in kleinen
Gruppen lassen sich die Schulungsinhalte
optimal vermitteln. Andere Schulungsan-
bieter veranstalten Schulungen mit 30, 50
oder sogar mit bis zu 100 Teilnehmern. Bei
solchen ,Massenveranstaltungen” kann
auf Nachfragen der Teilnehmer oft nicht
mehr eingegangen werden.

Nicht so bei Cleverprinting: Bei uns
sitzt der Trainer mit Ihnen am selben Tisch,
geht individuell auf jedes geschilderte Pro-
blem ein und lasst keine Nachfrage unbe-
antwortet - garantiert! Unsere Schulungen
orientieren sich an den taglichen Abldufen
in der Produktion und sind fur Drucker,
PrePress-Mitarbeiter und Grafiker gleicher-
malen geeignet.

Unsere Schulung versetzt die Teilnehmer
in die Lage, den Acrobat und den Distiller
sicher in der taglichen Praxis einzusetzen.
Es werden alle Grundlagen vermittelt, um
zuverlassig druckbare PDF/X-Daten zu er-
stellen.

Die Uberpriifung von selbst erstellten, so-
wie von angelieferten PDF-Daten wird in
allen Einzelheiten erldutert. Die Teilnehmer
lernen, PDF-Daten mittels programmei-
gener Werkzeuge auf typische Probleme
hin zu Gberprifen. Auch die automatische
Uberpriifung durch Preflight-Profile wird
eingehend erldutert.

Im Ergebnis wird jeder Teilnehmer befahigt,
den Adobe-Acrobat effektiv einzusetzen
und die Vorteile der PDF-Technologie un-
ternehmensintern sowie gegeniber dem
Kunden weiterzugeben.

Schulungsinhalte:

Die Geschichte des PDF-Formates
Der richtige Umgang mit Fonts
PostScipt korrekt ausgeben
Distiller konfigurieren

Distillen von PostScript-Dateien
Adobe-Acrobat Grundeinstellungen
Uberdruckenvorschau
Separationsvorschau

Softproof, Ausgabevorschau
Touch-up-Werkzeug

Schriften editieren

Drucken, Exportfunktionen

Crop-, Trim- und Bleedboxen
Transparenzen richtig ausgeben
Transparenzreduzierung
Farbkonvertierungen

Preflight - automatische Fehlersuche
PDF/X-Kompatibilitat

Unterschiede PDF/X-1, PDF/X3,
PDF/X-4

PDF-Export aus InDesign und XPress

Sollten Sie Interesse an einer Schulung ha-
ben, finden Sie auf unserer Internetseite
www.cleverprinting.de ein praktisches On-
line-Anmeldeformular. Dort finden Sie auch
Informationen zu Terminen und Schulungs-
orten. FUr Fragen zu unseren Schulungen
stehen wir Ihnen unter info@cleverprinting.
de gern zur Verfigung.

BonJe_SweH'e Scholonﬁs-—rour, Termine vnter wwu.cleverpr'lnﬁn‘j.ée
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Sicherlich wollen Sie Ihre Dokumente nicht
nur als PDF exportieren, sondern zuvor
auch ausdrucken. Im letzten Workshop wer-
den wir uns daher mit dem Druckmen@ von
InDesign beschaftigen.

Das Problem dabei: Einige Menis und Funk-
tionen passen sich den Mdglichkeiten des
Druckertreibers an. Auf einem einfachen,
nicht postscript-fahigen Tintenstrahldrucker,
werden Sie daher einige Funktionen nicht
wie hier gezeigt einstellen kénnen, beson-
ders im Bereich Farbmanagement.

Professionelle, hochwertige Drucksysteme
haben ,Adobe PostScript” als Druckertrei-
ber oder emulieren PostScript. Preiswertere
Systeme drucken mit PCL oder mit Eigen-
entwicklungen der Hersteller. Diese Dru-
ckertreiber sind in vielen Punkten einfacher
aufgebaut als PostScript - und somit preis-
werter.

Einige Einstellungen beziglich des einge-
legten Papiers, der Druckqualitat, der Druck-
geschwindigkeit, der gewdhlten Auflosung
usw. treffen Sie bei vielen Druckern nicht
nur im InDesign-Druckmeni, sondern zu-
dem auch in den Druckereinstellungen. Und
hier gehen die Probleme weiter, denn das

Drucken

interne” Druckmend von Hersteller A sieht
anders aus als von Hersteller B. Ich kann
lhnen daher zunachst nur einige allgemein
giltige Hinweise zum Drucken auf preis-
werten ,nicht-PS-Druckern” geben.

Auf den folgenden Seiten zeige ich Ihnen
dann, welche Einstellungen Sie fir den
Druck auf PostScript-Druckern bzw. fir den
Druck von PS-Dateien empfehlenswert sind.

Pseudo-CMYK

Ein preiswerter Tintenstrahler hat zwar
CMYK-Kartuschen, er ,druckt” aber RGB (1).
Im Klartext: Lege ich in InDesign eine Fla-
che mit 80% Cyan an, und Gbermittle diesen
Wert an den Drucker, wandelt der Treiber
den Wert zundchst in RGB und anschlieRBend
in sein eigenes Druckerprofil. Der Drucker
kann CMYK nicht 1:1 direkt ausgeben, das
kénnen nur hochwertige Systeme.

(( Drucker... \]
( Abbrechen )

( Vorgabe speichern... )

( Drucken )

Klicken Sie im InDesign-Druckmend auf den
Button ,Drucker...” (s.0.) gelangen Sie in
das Druckmenii des Druckerherstellers. Hier
konnen Sie beispielsweise auswahlen, mit
welchem Farbmanagement Ihr Drucker ar-

Einstellung zu finden

Druckvorgabe: | [Benutzerdefiniert]

erfordert oft ein wenig

Drucker: | EPSON Stylus CB6

Geduld - Ausprobieren!

PPD:

Ausgabe

beitet (2). Die ,richtige”
2
: )
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Drucken aus InDesign

Autor: Christian Piskulla

In den ,Druckereinstellungen” (3) ist es
ganz wichtig, dass Sie das korrekte, im Mo-
ment eingelegte Papier auswahlen. Steht
hier ,Normalpapier”, im Drucker liegt aber
Fotopapier, werden Sie kein optimales Dru-
ckergebnis erhalten. Hier kinnen Sie auch
Einstellungen beziglich der Qualitat, der
Auflésung und der Druckgeschwindigkeit
wahlen. ,Optimales Foto” und abwahlen
des Buttons ,Schnell” sorgen hier beispiels-
weise fir eine bessere Qualitét.

Sie sehen: Auch hinter der Oberfldche des
InDesign-Druckmenis gibt es noch eine
ganze Menge Finstellungen. Sie kommen
also leider nicht darum herum, sich das
Handbuch zu Ihrem Drucker noch einmal
genau durchzulesen - sorry. Auf den Fol-
geseiten sehen wir uns nun das InDesign-
Druckmeni ganauer an.

[ Farbe: | Composite-RGB

Uberfiillung:

Drucken

A1l

Drucker: | EPSON Stylus C86

Voreinstellungen: | Standard

Papierformat: Standard
Medium: | DURABrite Photo Paper

2o}

Kopien: 1 M Sortiert drucken
Seiten: ) Alle
Ovon: 1 Bis: |1
—‘ Farbmanagement l
) Modus Farbanpassung Gamma: | 1.8 H"!
ColorSync

O Keine Farbanpassung

( Modus: | EPSON vivid

i)

b Erweiterte Einstellungen:

Farbe: | Farbe

Modus: () Automatisch
(® Einstellungen

| Composite-Grau Df«.“cﬁ‘ 3
Drucker: [ EPSON Stylus C86 i+ =)
Voreinstellungen: | Standard FH
Kopien: |1 ¥ Sortiert drucken
Seiten: eAHE
M E] Owvon: |1 Bis: |1
& S T

Normalpapier / Bright White

Matte Paper-Heavyweight
v DURABrite Photo Paper

Fotopapier

Ink Jet Transparencies

[Qua.!irat: | Optimales Foto

Super MicroWeave
' "1 Schnell '
T BId spiegein

I Schneller Einzug

Preiswerte Drocksysteme sind in der Cegel nor bontverbindlich™ ;-)
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Drucken aus InDesign

o ACHTUNG! Die hier gezeigten
_) Einstellungen sind nicht  dafir
geeignet, PostScript-Daten fir die spdtere
Verwendung im Distiller auszugeben. Zur
PDF-Erzeugung nutzen Sie bitte den PDF-Ex-
port, siehe Workshop 20. Die hier gezeigten
Einstellungen sind vielmehr dafir geeignet,
Ausdrucke auf dem heimischen Tintenstrahl-
oder Laserdrucker auszugeben.

im ,Allgemein“-Fenster (1) kdnnen

Sie zundchst Ihren Drucker auswéh-
len. Bei PostScript-Druckern wird die pas-
sende PPD in der Regel gleich mit ange-
zeigt, bei PCL-Systemen ist das PPD-Feld
leer.

Drucken

Unter ,Einrichten” (2) wahlen Sie

das gewinschte Papierformat. Unter
,Optionen” konnen Sie hier Ihr Layout 1:1
ausgeben oder es auf das Papierformat
einpassen lassen.

Im ,Marken und Anschnitt”-Fenster

(3) konnen Sie Druckmarken und An-
schnitt hinzufiigen. In einigen Fallen bietet
sich dies auch fir Ausdrucke an, man kann
so besser kontrollieren, ob alle randabfal-
lenden Objekte auch im Anschnitt liegen.

Im Bereich ,Ausgabe” (4) wah-

D len Sie unter Farbe ,Composite-
CMYK” aus. Wenn Sie in lhrem Dokument
Schmuckfarben verwendet haben, ist es
sinnvoll, sie zum Ausdruck in CMYK umzu-
wandeln. Klicken Sie dazu auf den Druck-
farben-Manager, hier haben Sie die Mag-
lichkeit, die Farben

E Im Fenster ,Grafiken” (5) wahlen Sie
,Bilddaten senden: Alle”. Wenn Sie
,Auflosung reduzieren” auswahlen, rechnet
InDesign die Auflosung der Bilddaten he-
runter, je nachdem welche DPI-Angaben in
der PPD stehen. Wenn Sie ,Bildschirmver-
sion” auswahlen, werden nur die Bildschir-
mansichten gedruckt. Im Reiter ,Schriften”
wahlen Sie ,Herunterladen: Untergruppe”.
Jetzt werden nur die verwendeten Zeichen
an den Drucker Gbertragen, das spart Zeit.
Bei Problemen im Ausdruck konnen Sie
hier jedoch auch ,Vollstandig” auswahlen.
F Im Bereich Farbmanagement (6)

entscheiden Sie, ob und wie Ihre Far-
ben konvertiert werden sollen. Welche Aus-
wirkungen Ihre Entscheidungen hier haben,

hangt unter anderem davon ab, welche CMM-
Einstellungen Ihr Dokument hat, und welche

Drucken

zu konvertieren.

Druckvorgabe: | [Benutzerdefiniert]
Drucker: | BHC20P-COD76F

:)

)
B

PPD:  KONICA MINOLTA bizhub C20P

Allgemein

Einrichten

Marken und Anschnitt

)

Druckvorgabe: | [Benutzerdefiniert]

Drucker: | BHC20P-C9D76F
PPD: ' KONICA MINOLTA bizhub C20P

Marken und Anschnitt — Marken

Ausgabe
Crafiken

2] " Alle Druckermarken
"1 5chnittmarken
"1 Anschnittsmarken

Art: [ Standard B‘
Starke: [ 0,25 Pt B

Farbmanagement

Erweitert

Versatz: +{0
Aligemein Allgemein Obersicht "1 Passermarken SrE om
Einrichten _ "1 Farbkontrollstreifen
Marken und Anschnirt Exemplare: 1 Sortieren "] Umgekehrte Reihenfolge ] Seiteninformationen
Ausgabe i -
oy - Seiten
Farbmanagement Seiten: @ Alle W4 i Anschnitt und Infobereich
Erveitert (O Bereich: 185 1 Anschnittseinstellungen des Dokuments verwenden
Ubersicht E
e Abfolge: | Alle Seiten @ Anschnitt:
[ Druckbégen Oben: <0 mm il Innen: =0 mm
[ Musterseiten drucken Unten: = 0 mm AuBen: =0 mm
[Tl Infobereich einschlieRen
Drucken
2
Druckvorgabe: | [Benutzerdefiniert] Hv-!
Drucker: | BHC20P-COD76F =) Bosken a
PPD: ' KONICA MINOLTA bizhub C20P c Druckvorgabe: [ [Benutzerdefiniert] H’{
Allgemein Einrichten Drucker: | BHC20P-COD76F M
Enrichten i i
T e ‘m PPD:  KONICA MINOLTA bizhub C20P
pom Breite: 200,003 mm Hahe: 297,039 mm Algamein Ausgabe
Gafiken v = Einrichten
Farb ment =~ tz: 5 ” 1 = = .
E:;e’-"‘::g”'“ Ausrichting: . B A:':a ; 5 ::r::h:n Anschnict ; Farbe: | Composite-CMYK B ™ Text in Schwarz drucken
Obersicht A s Uberfiillung: :
Quer gestellt Farbmanagement Spiegeln: | Ohne B‘ ! Negativ
Erweitert - z
— Optionen ol Rastern: | Standard v
Skalieren: 8 Breite: 100 % Héhe: 100 % — Druckfarben
™ Proportionen beibehalten 5 |Druckfarbe [Rasterweie [ Winkel
() Auf SeitengroRe skalieren TS |7 Prazsastasbe Cyan.
Seitenposition: | Zentriert H—i I3 | = Prozessfarbe Magenta
7 - . =] Prozessfarbe Gelb
LI Miniaturen: S fie eite [S | = Prozessfarbe Schwarz
] Unterteilung:
Uberlappung:
Rasterweite: Ipi | Uberdrucken simulieren
,f Seite einrichten... \ ( Drucker... ) ( Vorgabe speichern... \ Winkel: ' Druckfarben-Manager... '
( Abbrechen ) ( ‘Drucken )
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Profile in Ihren Bildern ,stecken”. Wir ge-
hen hier zundchst davon aus, Sie haben das
CMM mit I1SOcoated v2 als Standard-CMYK-
Profil eingerichtet.

In der Regel wahlen Sie als Druckerprofil
das Profil aus, das fur lhren Drucker auch
geeignet ist (6). Hier in meinem Beispiel ist
der Drucker ein Laserdrucker von Konica-
Minolta, ein Bizhub C20P. Ich habe also als
Druckerprofil auch das passende ,bizhub
(20PS” ausgewahlt. Meine RGB-Bilder
werden nun nicht in ISOcoated_v2, sondern
in das Laserdruckerprofil konvertiert. Diese
Verfahrensweise ist gut, wenn man den
Farbraum seines Druckers voll ausnutzen
mdchte.

Wenn ich hier - so wie im Kapitel PDF-
Export - beschrieben, statt meines Dru-
ckerprofiles  das  Druckmaschinenprofil
ISOcoated_v2 ausgewahlt hétte, dann
wirde InDesign meine RGB-Bilddaten in
ISOcoated_v2 konvertieren und so an den
Drucker Gbertragen. Da mein Laserdrucker
jedoch keine Bogenoffsetdruckmaschine

ist, wirden die Bilder nun nicht zum Aus-
gabeverfahren passen - Farbabweichungen
kdnnten die Folge sein.

Der ,,Druck-Proof*

Ich will, dass die Ausdrucke auf meinem La-
ser- oder Tintenstrahldrucker so aussehen,
als ob sie im Bogenoffset gedruckt wurden.
Dazu muss ich im Druckmeni zwei Profile
miteinander ,verrechnen” lassen.

G Im Bereich ,Farbmanagement” wah-
le ich unter ,Drucken” nicht ,Doku-
ment”, sondern ,Proof” (7) . Hier erscheint
nun das Profil, welches ich zuvor im InDe-
sign Softproof-Mend ausgewdhlt habe. Un-
ter Druckerprofil wahle ich nach wie vor das
Profil meines Laserdruckers, ,bizhub C20P”.

Jetzt werden meine Daten zundchst in

ISOcoated v2 konvertiert. Im nachsten
chritt konvertiert sie InDesign in das Profil
meines Druckers. Im Ergebnis erhalte ich
auf meinem Laserdrucker eine Simulation
des Bogenoffsetdrucks.

Workshop 21

Drucken aus InDesign

Ist jetzt auch noch das Hékchen ,Papier-
farbe simulieren” angewshlt, wird sogar
noch die abweichende Papierfarbe als
leichter  Farbschleier mit ausgegeben.
Dieser ,Proof” ist natirlich kein ,echter”
Proof, denn unter einem farbverbindlichen
Proof versteht man eine sehr exakte Si-
mulation des zu erwartenden Druckergeb-
nisses. Aber als schneller Kontrollausdruck
fir den Kundentermin kann man diesen
,InDesign-Druck-Proof” schon verwenden.
Ausprobieren!

Unter ,Erweitert” (8) kdnnen Sie die

Qualitét der Transparenzreduzierung
bestimmen. Wahlen Sie hier stets ,Hohe
Auflosung”. Nutzen Sie vor der Ausgabe
die Maglichkeiten der ,Transparenzredu-
zierungsvorschau” (siehe WS 19). Fertig,
jetzt konnen Sie Ihre InDesign-Dokumente
ausdrucken. Viel Erfolg!

Drucken
Drucken 7
5 Druckvorgabe: | [Benutzerdefiniert] Hr!
Druckvorgabe: | [Benutzerdefiniert] (2] Drucker: | BHC20P-COD76F )
Drucker: | BHC20P-COD76F s PPD: * KONICA MINOLTA bizhub C20P

PPD: | KONICA MINOLTA bizhub C20P

Aligemein Grafiken

Aligemein Fart

Einrichten

Einrichten

Marken und Anschnitt

— Bilder

Marken und Anschnitt

Ausgabe

Ausgabe (Da{en senden: | Alle

Grafiken

— Drucken
() Dokument:  (Profil: ISO Coated v2 (ECI))

Farbmanagement

Erweitert (— Schriftarten

Ubersicht (Herumerladen: | Untergruppe

E PPD-Schriftarten herunterladen

N Grafiken .
2 ] ‘ e @ Proof (Profil: ISO Coated v2 (ECI)
Erwertert .
Obersicht (- Yptiensn
._2_! ] Farbhandhabung: | InDesign bestimmt Farben HH
Druckerprofil: | bizhub C20P PS P05 FS“

PostScript®: | Level 3 Q‘
Datenformat: [ Binar m

-

Ausgabefarbe: Composite-CMYK

CMYK-Werte beibehalten
EFapisrfarbe simulieren

O

Drucken Drucken
6 8
Druckvorgabe: | [Benutzerdefiniert] F—H Druckvorgabe: | [Benutzerdefiniert] F—H
Drucker: | BHC20P-CSD76F 3] Drucker: | BHC20P-COD76F =
PPD: ' KONICA MINOLTA bizhub C20P PPD: ' KONICA MINOLTA bizhub C20P
Aligemein Farbmanagement Allgemein Erweitert
Einrichten Einrichten
Marken und Anschnitt — Drucken Marken und Anschnizt Als Bitmap drucken
Puizgaie @ Dokument:  (Profil: ISO Coated v2 (ECI)) Ausgahe _ opl
Grafiken - Crafiken
) Proof (Profil: n. zutr.) (e 2
Farbmanagement Farbmanagement [ 1 OPI-Bildersetzung
CIBRRES ~ Optionen oty Fiir OPl auslassen: [ EPS [ PDF [ Bitmap-Bilder
Ubersicht Ubersicht
Farbhandhabung: | InDesign bestimmt Farben h'»j
— Transparenzreduzierung
' Druckerprofil: | bizhub C20P PS P05 Ir":-]l ( = =
Vorgabe: | [Hohe Auflésung] Iav{
Ausgabefarbe: Composite-CMYK

¥ Abweichende Einstellungen auf Druckbégen ignorieren
¥ CMYK-Werte beibehalten
Papierfarbe simulieren

Alle Galileo”

gicher u,.umeosE \ Kostenlose Leseprobe unter:
pORTOFR

Beste\\\mBE“
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Adobe InDesign CS5

as umfassende Handbuch o .
° " www.cleverprinting.de/shop

Fast 1000 Seiten InDesign-
Know-how fiir Druckvorstufe

e b e

adots INDesign €55 _

o Der Online-Shop fiir Grafik und PrePress.
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EXCEEDS EXPECTATIONS

With more than 150 new features, Adobe” Creative Suite” 5 Design Premium
software gives designers the productivity and speed enhancements they
expect, and the unprecedented ability to create interactive content without
writing code.

Download a free trial at adobe.com/go/trydesignpremium
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